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Geleitwort

lWährend Nahtstellen auch in der Avifaunistik gerne vernachlässigt werden, triffr
dies gerade für den Bodensee nicht zu. rVie im vorliegenden \(/erk gezeigt wird,
gehen die ersten Anfänge einer ernsthafæn Bearbeitung seiner Vogelwelt schon in
das frühe 19. Jahrhundert zurück. Lebhafte Kontakte über die Grenzen hinaus
sind in den letzten Jahrzehnten vor allem von Schweizer Ornithologen ausgegan-
gen, die die Bedeutung der einmal entdeckten reizvollen Landschaften am Unrer-
see und im Vorarlberger Rheindelta rasch erkannten und sich, da Vergleichbares
im eigenen Land weitgehend fehlte, von der überfülle an kostbaren Pflanzen
und Tieren von Mal zuMal mehr angezogen fühlten. Schliesslich ist auf Initiative
unserer deutschen Nachbarn über die Grenze dreier Länder eine Ornithologische
Arbeitsgemeinschaft entstanden, deren Flarmonie und Zielstrebigkeit als beispiel-
haft gerühmt werden darf. Ein an Naturschönheiten und Kostbarkeiten derart
reiches Gebiet zu bearbeiten, ist natürlich ganz besonders reizvoll und dazu an-
getan, Initianten und Bearbeiter einer Avifauna immer wieder neu zu beflügeln.

Mit Recht weisen die Verfass'er des vorliegenden lWerkes darauf hin, dass die
Vogelwelt des Bodensees in mancher Hinsicht für das gesamte mitteleuropäische
Binnenland eine Sonderstellung einnimmt. Erinnern wir an die Kolbenente, das
eigentliche Kleinod unter den Vögeln des Bodensees, die bis in die jüngsre Zeit in
Mitteleuropa nirgends in ähnlich grosser Zahl gebrúter hat und für die der Unter-
see jahrzehntelang eines der wichtigsten, wahrscheinlich sogar das wichtigste
Mausergewässer \üest- und Südwesteuropas darstellte. Die Grösse des Einzugs-
gebietes der im Oktober,/November auf dem Bodensee gezählten Tafelenten lässt
sich noch nicht abschätzen, doch übertreffen die Zahlen bei weitem den Brut-
bestand und jährlichen Nachwuchs der bayerischen und württembergischen Brur-
gewässer. \íichtige Schellentenüberwinrerungsgewässer finden sich im küsten-
fernen Binnenland nur am Alpennordrand, wobei dem Bodensee die weitaus
grösste Bedeutung zukommr. Allein im Rheindelta brüten gegenwärtig mehr
Brachvögel als in der gaîzen Schweiz, und als Brennpunkt für durchziehende
Limikolen kennen wir im mitteleuropäischen Binnenland nichts Grossartigeres. Mit
Leichtigkeit liesse sich die Bedeutung des Bodensees durch w.eitere Beispiele unter-
mauern, angefangen bei den regelmässig überwinternden Prachttauchern und Sing-
schwänen über das Brutvorkommen von Uferschnepfe, Schafstelze und lWiesen-

pieper bis zu den zahlreichen Nachweisen nordatlantischer, mediterraner und
asiatischer Irrgäste. Sie ist aber auch daraus ersichtlich, dass der Bundesrepublik
Deutschland im November t968 das Europadiplom für das Naturschutzgebiet

"\Øollmatinger Ried" verliehen worden ist, und Osterreich seines zweiten Europa-
diploms sicher wäre, wenn das Land Vorarlberg grössere Teile des Rheindelta-
gebietes unter Schurz stellen würde.

Aus all diesen Gründen wird die vorliegende Avifauna weit über die Grenzen
des Bodenseeraumes hinaus mit Interesse und Dankbarkeit aufgenommen werden.
Möge sie der Avifaunistik in all jenen Gebi'eren '!íest- und Mitteleuropas neue
Impulse geben, in welchen ähnliche vorhaben geplant, aber noch nicht iealisiert
sind. \Vir denken dabei nicht zuletzt an das uns natürlich besonders nahesrehende
Genferseebecken mit dem für diese Teile Europas grössten Binnensee.

Dankbar sind wir den Verfassern aber nicht nur aus wissenschaftlichen Er-
wägungen. Seit der Mitte des vergangenen Jahrzehnts gewinnr der Bodenseeraum



Tafeln

1 Untersee mit Insel Reichenau und Halbinsel Mettnau, Lufúild

2 \follmatinger Ried mit den kleinen Inseln Laqgenrain 'und Kopf, Luftbild

3 Unter,lauf der Ra'dolfzeller Aach, Irufobild

4 Rheindelta mit Rheinkanal, Fussacher Bucht und Rohrspitz, Lufobild

5 Zwergdommel lxobrychws m;nttttts' Paar am Nest mit kleinen Jungen;
Schwárzhalsta'tcher Podiceps nigricollis, brütend

6 Purpurreiher Ard'ea ptrrql¿red, Nestling begrüsst Altvogel

7 Teich auf der Halbinsel Mettnau;
Kolbenentenpaar N etta røfina

8 Kolbenente Netta raf;nd, brütendes \Teibchen und Erpel

9 Brachvogel Nurneniøs arqttatd'' brütend

10 Alpenstrandlàufer Calidris alpina, fliegender Trupp

11 Grat¡bruststrandläufer Calidris tnelanotos ;
Alpenstrandläufer Cali'dtis alpinø ;
Sanderling Calid'ris albd;
Sumpfläufer Limicola falcinellas

12 Sichelstrandlàú.er Calidris ferruginea;
Säbelschnäbler Recø/virostrd doosettd;
Thorshühnchen Phalaropu.s fttlicariøs

13 Lachmöwen Ldras ridibønd'as;
Zwergmöwen Larøs minutøs

14 Flußseeschwalbe Sterna hirøndo, Brutkolonie

15 Schafstelze Motacilla flava;
'lùüollmatinger Ried und Ermatinrger Becken . . . I

16 Braunkehlchen Saxicolø røbna, Má,nnchen und Veibchen
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UMSCHL.AcBILp: Balzende Haubentaucher Podiceps cristdtas im Ermatinger Becken;, im

Frühjahr 1966 aufgenommen von EBrEúIARD Tntuu, Radolfiell.
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Einfúhrung

Eine .Avifauna Bodenseen zu schreiben, war das Zíel der 195g gegründeten orni-
thologischen Arbeitsgemeinschaft Bodensee. Das Ergebnis liegt nin" vor. Der über-
wiegende Teil des zusammengerragenen Materials sra*-t áu, den Tagebüchern
schweizerischer, österreichischer und deumcher Feldornithologen. Ne"ben dem
engeren Kreis von etwa vierzig regelmässig am Bodensee tätìgen Beobachtern
stellten auch viele Gäste und Gelegenheitsbãobachter ihre Aufz"eichnungen oder
einzelne Feststellungen zur verfügung. Ihre Zahl ist zu gross, um jeden namenr-
lich erwähnen zu könncn. 1ü/ir lassen es mit .twa h,rn-d.rt N"-.r, bewenden:
G. Aoaira, L. AvunnlcH, R. AnrmvzELLER, rW. Baotrn, H. B¿Noonr,, p. Bnnt_
HoLD, R. BrrrETrn, M. Bröscn, V. Bruu, N. v. Boou¿N, U. BoHN, H. G.
BnAuN, M. Bûr¡r¡n, FI. BuHr, B. CoNnA.o, U. A. Conrr t, E. Donrrn, V.
DoRKA, R. Dost, R. Duornn, H. Ecc¡NnBRcER, R. ERTer, H. Fnsl, \ø.
FnENz, M. und \Ø. FürrnuartN, \ü. G¡'¡THULER, D. GEBAUE*, R. Gerss,
H. G. GoroscHErDER, J. GnuNnvaLD, \ø. GunLER, K. Gürrnqrn,'G. und \ü.
FIAÅs, H. HscrnNnoru, FI. FIuNzLrR, H. H¡nr¡NstuN, J. HörzlNcen, G. A.
und \Ø. A. JaucH, G. JuNc, H. K,4.rsrn, T. KauuBnröNi, U. Kaunlra*N f,B. Krrsr, B. Krrot, C. Kr¡rNsrEUBER, H. M. Kocu, B. Knoy¡,r¡NN, FI.
Kuarl, R. Kuur, R. Kutr, T. Lrnnet, M. LrNz, H. Lruzn¡crn, M. Lru_
zrNGBR, H. LöHnr, R. Loosrn, M. Maac, \ü. Má.,{c, M. MÄorn, IØ. Malnn, H.
MATTes, E Mrnqor, P. Mrorx, V. und \Ø. Mos¡nuccER, K. Mü¡t, A. Mürun,
K. Münan, M. Nrun, B. Onnnte, R. Onrttnn, E. Otrrn, R. prrvz, A. prlsrnn,
A. RaAr, P. RrsHorz, G. RurrNvÂLD, p. RoLrE, A. SaaIra, E. Scxrnroto,
H. ScHIess, K. Sc¡rrrnaNsr., F. ScHlrLrNG, p. Sc¡luro, D. und G. Scnorr,
E. Ssnz, H. SoNNasnND, F. SpLBÍznn, M. Srnrzrn, E. Sr¡pp¡cs¡n, A. Srnv_
glrrN, J. Szt¡1, E. Tsaruaxu, G. THrnLcxE, E. THTMM, T. TrNNrn, H.
\fALtlsER, H. \ø¡rrgR, D. VnrzsÄcxnR, H. \ØsRN¡n, rW. rffrnNr.r, U. v.
\7rcr¡r, P. \Ønrr, K. IØrnrH, \XL Znnzund G. Zn¡r.

Allen \{itarbeitern - sei ihr Beitrag gross oder klein - gebührt unser Danh.
Ganz besonderen Dank schulden wir den vierzehn Frerren, ãi. T"il. des Manu-
skripts - meist eine oder mehrere vogelarten des systematischen Teils - bearbei-
teten (ihre Namen finden sich unter dem jeweiligen Artartikel) sowie unseren sechs
engsten Freunden, die in mühevoller Arbeit das gesamte Manuskripr einer kriti-
tischen t)berprüfung unterzogen: V. Brurrr, H. G. GoroscunnË*, G. JuNc,
H. LnuzrNcen, R. onrttns und p. \Ønu. Auch unseren Frauen möchten wii
hier Dank sagen für mancherlei Entbehrungen, für verständnis und Mithilfe.

Dr' u' Grurz voN BrotzuErM setzre sich für die Druckregung unserer Arbeit
ein. Bei der Lösung- der finanziellen Frage half entscheidend br."A. scHr¡,¡.rnrr;
H. LsuzrNc¡n und \Ø. Locspn waren ihm durch Gewinnung von Druck-
kosoenbeiträgen behilflich. Für wichtige Hinweise und die umsicútige redaktio-
nelle Arbeit sind wir Dr. E. Surr¡R besonders dankbar.

Die stete lJnterstützung, die uns die vogelwarte Radolfzell gewährte, förderte
unsere Arbeit in entscheidender \weise. Aus dem regen Kontakr--ir ih..n wissen-
schaftlichen und technischen Mitarbeitern resuhierten einige für die Erforschung
der Avifauna des Bodensees äussersr wichtige Arbeiten, 

".-8. 
lø"rr..rrogelzäh1uni

gen, Greifvogel- und Eulenbestandesaufnahmen. Den jeweiligen örtlichen Leitern
beider Arbeirsgruppen, Dr. R. Ku¡x, Dr. H. Lönnr und ór. G. Zmr, danken
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wir ausserdem für: Benützung der umfangreichen Bibliothek; Einsichtnahme in
das Tagebuch, das hauptsächlich Beobachtungen von H. SONN¡sslvD enthält;

überlasiung einer Privaikartei und eines unvollständigen Manuskripts über die

Vogelwelt 
"des 

Bodensees von H. ZV¡¡Ssre zur Auswertung; Überlassung des

Tagebuches der Süddeutschen Vogelwarte (Mettnau/Radolfzell) von I928-L932
zur Auswertung.

C. SrsMML"En, Schaf,fhausen, gewährte uns Einsicht in Briefe, die er zwischen

1908 und 1.945 vo¡ J.Vo6 erhielt. Vo6 beobachtete in dieser Zeit im FIegau,

hinterliess aber keine Veröffentlichungen, und seine Tagebücher wurden nach sei-

nem Tode verbrannt (vgl. UgnlCrf 1930). Die Bodenseeforschungsanstalt Kon-
stanz-Staad lieh uns die Hüttenbücher ihrer schv¡immenden Beobachtungsstation

.Nerra, aus, die in den dreissiger Jahren von der OrnithologengruPPe. um Dr' H.
NOrr viel besucht wurde. Die Vogelwarte Sempach gewährte uns Einblick in die

umfangreiche Kartei mit Feldbeobachtungen vieler Schweizer Ornithologen.

K. iVlûnr, Radolfzell, verdanken wii Beobachtungsergebnisse aus den fünf-

ziger Jahren in dem f,ür die Avifauna Baden-\Øürttemberg zusammengestellten

Mãnuiript uDie Vogelwelt des westlichen Bodensees,. B. KsIsr und P. \flnu
überliessei uns als Mánuskripte die Ergebnisse ihrer Brutbestandesaufnahmen im

Rheindelta 1962-1965 sowie eine ausführliche Arbeit über die Brutvögel dieses

für den Bodensee wichtigsten Gebietes. Die uOrnithologischen Rundbriefe für das

Bodenseegebiet' Nr. t-¡¡ (Herausgeber H' Jaconv,-. G' KNörzscu und S'

SCrfUSrsi., ab Nr. 30 ausserdem V. BlUrrl) wurden vollständig âusgewertet' I('
\V,trspt, \Øetterwarte Friedrichshafen, danken ¡¡'ir für Flinweise zum Kapitel
.Der Einfluss des Klimas auf die Avifauna' und Dr. U. ErNsrB, Anstalt für
Bodenseeforschung, für die Durchsicht des limnologischen Teils'

Folgende naturkundliche Museen und Privatsammlungen wurden auf wert-

volle B"elegsrücke ,überprüfr: Vorarlberger Naturschau Dornbirn (enthält die um-

fangreiche-sammlung 
-Bruu/Fussach), 

Naturkundliches Museum St. Gallen, Na-
turÈundemuseum Konstanz, Museum Überlingen, Naturv¡issenschaftliche Samm-

lung des Klosters Einsiedeln und die Sammlungen_ KOcs/Reichenau, RI3I/
Erriatingen, Srsùrùnnn/Schaffhausen sowie diejenige der Vogelwarte Radolfzell.

Die iystematische Beobachtungstätigkeit am gesamten Bodenseeufer begann

ers'a um 1958, viele vorher als selten geltende Arten wurclen von diesenr Zeit-
punkt a¡ scheinbar häufiger, z. B, Seetaucher, Meeresenten, seltenere Laro-Limi-
Lolen. Die Internationale \íasservogelzählung erfasste erst ab 1961' den gesamten

Bodensee. Die Gebietsgreflzeî sind der Karte auf seite 13 zu entnehnr,en.

Alle Arten wurden nach einem einheitlichen Schema bearbeitet (Vorkommen,

Jahreszeitliches Auftreten, Ernährung, Verhalten, Fragen und Anregungen),.doch
irur bei ausführlich behandelten Artèn werden die Abschnite mit eigenen Über-

schriften versehen. Der Name (oder die Initialen, vgl. S. 47) des jeweiligen Art-
bearbeiters steht am Schluss, Durchzugsdiagramme wurden nur f,ür wenige Arten
gezeichner, da die einzelnen Gebiete zu verschieden sind, die Beobachtungsintensi-

Iä, 
"o 

urrt.rschiedlich ist und vor allem der für \Øasser- und Sumpfvögel ent-

scheidende \{/asserstand von Jahr zu Jahr so schwankt, dass selbst Zehnjahtes-

reihen oft stark verzerrt v/erden (vgl, Bluchwasserläufer). Das Kapitel uZur Er-
forschungsgeschichte der Vogelwelt des Bodenseegebietes" verfasste Dr. R. KUnr,
die "Naäischurz- und Jagdlragenn H. JacOnv, den Entwurf für den restlichen

Allgerneinen Teil S. ScnuÁrnn. Das Manuskript wurde am 3t. Dezember 1968

abg"eschlossen, Nachträge sind bis 31. Dezember 1969 aurgenommen worden.
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Allgemeiner Teil

Im allgemeinen Teil soll versucht, werden, an einigen markanren Beispielen den
Einfluss äusserer Bedingungen auf die Zusammenserzung unserer vogeiwelt dar-
zustellen. Der Abschnitt uTierwelt, enthält keinen allfemeinen übãrblick über
die häufigsten Tierarren im Bodenseegebier, sondern es vierden einige für das see-
gebict nach den bisherigen Kennrnisien wichtige Beziehungen 

"#ir.h.,, vögeln
und anderen Tieren aufgezeigt. Dasserbe gilt für die Kapitãl über Topograpîie,
Klima, \Øasser und Pflanzen. Dabei kann manche, ,ru. Jng.d"ot.t *.rdãrr, ï"ii
viele Probleme noch einer Lösung harren. zur genaueren oJentierung über Íopo-
graphie, Klima, Tiere und Pflanzen des Bodãnsees (insbesondere #asserbewoh-
nende Arten) verweisen wir auf die .Naturkunde àes Bodenseeso von Dr. F.
Krrrnn (1955).

1. Geographische Lage

Vo[ grundlegender Bedeutung für die Art der Lebensgemeinschaften eines Gebie-
tes ist zunächsr dessen geographische Lage. Abb, I verä'schaulicht ii" Bin'enlage
des Bodensees. Hier berühren sich drei 

"d"utschsp.a.hig. 
s;";;;;; ürt.rr"i.h ,r,it

dem Bunclesland vorarlberg, die Schweiz mit den Karrio.re' st. Gallen, Thurgiru
und schaffhausen sowie Deutschland mit den Ländern Bayern und Baden-líürt-
temberg.

Im süden erreichen.die vorberge der Alpen mit dem pfänder (1064 rn NN)
den Bodensee und bereichern die Àvifa,r'u ä., Gebietes u-;t"ùJ;;pische Ge-
birgsvögel, z. B. Felsenschwalbe, Mauerläufer u"d r",r,r"rrt th.;.'d; uã"hg.bi.g.
selbst bildet zwar eine Faunenscheide, jedoch wird es bei gürrstigÃ ùetterverhalt-
nissen won zugvöge|n in beiden Richtungen ,überq'ertl urri ¿u, F<;h.rtal des
Alpenrheines bringt vielleicht manche südetiropäischå vág.tãrr.r,-ãrr-¿.., Boden-
see: seiden- und Rallenrelher, zwergtr^pp", Èurrr"henlerîhe und Rötelschwalbe
wurden-vorzugsweise im Rheindelta-beobãchtet. Bei schlechtem \Øetter leiten die
Alpen die im Herbst von Nordosten nach Südwesten ni.g."al" Zugvögel inrvestrichtung ab, und am Bodensee lçann es zu eindrucksvollîm Massenäug"kom-
m.en (s. 

-Seite 
34). Am Nordwestende des sees ragen die Ausläufer der SJhwäbi-

schen Alb bis in den H.gau und bringen nicht n"ur eine typische Flora, sondern
auch 

.entsprechende vogelaræn ins Sodenseegebiet, .t*a st.iås.h màtzer und Berg-
laubsänger. Im Nordosten liegt Oberschv¡aËen mit seiner yielzahl srösserer und
kleinerer seen, stauseen und ìØeiher. Die Höckerschwäne ¿i.r.. cå*arser über-
wintern wahrscheinlich zum grössten Teil am Bodensee; am Federsee und Rohrsee
erbrütete Lachmöwen ziehe¡ im Juli/August ziemlich rasch über d.r, Bod"rrr..,
überwintern hier aber häufig als Altvögei. über oberschwaben .rr.i.ht.r, Tafel-
und Reiherenten als Brtrtvögel unser Gebiet.

Der Bodensee selbst liegt im nördlichen Alpenvorland, das er in einen schwä-
bisch-bayrischen und einen schweizerischen Teil, das 

-rog.rr"rrrrr.--Mittelland,

trennt. Für beide Gebiete_sind Höhenlagen zwischen 400 unä g0o m, Molasse als
Untergrund, Moränen und der Reichtum an Seen kennzeichnend:
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ABB. 1. Laee des Bodensees in Mittel-
euroÞa. Etla in der Bildmitte (zwi-
schei Alpen und Alb) der Bodensee,

zwischen-Alpen und Jura der Neuen-
burger und Genfer See.

582 kmg
539 km'9
2l5kmz
115 km2

88 kme
85 km2
48 km2

310 m oief
252mu'ef
154 m tief
214 m tief
143 m tief
73 m ¡ief
83 m tþf

372 m NN
395 mNN
429 mNN
434 m NN
406 m NN
518 m NN
532mNN

\íiederfunde beringter \lasservögel beweisen einen regen uFlugverkehro zwischen

diesen Gewässern. babei ,pi"l.r, îi" grossen Seen nichi unbedingt die Hauptrolle.

Eindrucksvoll sind vor Ji"* ài. Mäusererpel-Schwärme der Tafelenten, die ab

ã.i "*.ir." Àugusthälfte nach der im Ismäninger Teichgebiet bei München er-

folgten Schwingãnmauser die flachen Buchten dei Bodensees, besonders das Erma-

;i";.; B.;k.n, bevölkern. Selbstverständlich bestehen auch Verbindungen mit

;å;;; \r"rrárrrog.lr.nii.n Europas' aber sie werden mit zunehmender Entfer-

nung narürlich sparlicher. Die am Bodensee überwinternden Kormorane stammen

"u*" 
grö*t.n T.il 

"ut 
Holland, verschiedene Entenarten kommen aus OsteuroPa

urrd ãi.h"r, über den noi.nr.. nach Südfrankreich und Spanien weiter, Bläss-

lnührr.l. und Lachmöwen können ebenfalls bis aus Finnland oder der sowjetunion

;;fli.g.;.-ilrge Reisen haben einzelne Ifrgäste aus Asien oder Amerika hinter

,bh ;. B. Graîbrust- und \leissbürzelrranãläufer, Grasläufer und Gelbbrauen-

laubsänger.:-. 
M;r";". vogelarten besuchen den Bodensee nur gelegentlich.. Die kürzeste Ent-

f..;;;; ".r, 
Ñordr". beträgt ca. 600 km, zum relativ vogelarmen Mittelmeer
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Grenze des Beobachtungsgebietes

siehe Karte Rheindelta

Anø, 2. Das Bodenseegebiet mit den wichtigsten
1 Obersee A
2 Überlinger See B
3 lJntersee C
4 Gnadensee mit Ftregnebucht D
5 Markelfinger \linkel E
6 Zeller See F
7 Rheinsee G
8 Konstanzer Bucht FI
9 Bregcnzer Bucht J

10 Seerhein K

Ortsbezeichnungen,
Rheindelta (vgl. A,bb. 3)
Eriskircher Ried
rVollmacinger Ried
Ermatinger Becken
Halbinsel Mettnau
Radolfzeller Aachried
Schienerberg
Bodanrück

Marienschlucht
Mindelsee

",i,¿.,t 
- -'

(über die Barriere der Alpen hinweg) 300 km. Als Beispiele seien erwähnr: von
Nordsee bzw. Atlantik Dreizehenmöwe und Skua (dagegen keine sicheren Tordal-
ken), von Süden wahrscheinlich nur die Mittelmeer-Silbermöwe. Bei den Sturm-
tauchern und Krähenscharben ist die Herkunft unklar, jedoch lassen die vorherr-
schenden lVestwinde vermuten, dass sie vom Atlanrik oder vom Nordseeraum
stammen. Einige im allgemeinen ans Meer gebundene Vogelarten besuchen all-
jährlich den Bodensee, z. B. Eidercnre und Steinwälzer.

2. Topographie

IJnter dem Begriff Bodenseegebiet ist hier nichr die ganze Landschaft rings urn
den Bodensee zu verstehen, sondern nur das Bodenseebecken bis zu den Kämmen
der umgebenden Höhen, erwa des Pfänders, des Thurgauer Seerückens und der

A
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Sipplinger Höhen - vielfach nicht weiter als 3-5 km vom Ufer entfernt. Ganz
eingeschlossen sind die beiden grossen uHalbinseln" Bodanrück zwischen über-
linger und lJntersee und Schienerberg zwischen Zeller und Rheinsee. Die grösse-

ren Ebenen - vor allem den Flegau, das Schussènbecken bei Ravensburg, die
Ebene zwischen Markdorf und Salem und das Alpenrheintal bis zum Kummen-
berg bei Götzis - beziehen wir ebenfalls ein und erweitern dort unsere Grenz-
ziehung atrf teilweióe 20-25 km Uferentfernung (Abb.2). Das ganze Gebiet um-
fasst eine Fläche von etva 1800 km2, davon entfallen 540 km2 auf den Boden-
see. In der Bezeichnung der einzelnen Teile des Sees folgen wir KtsF¡n (1955):

Obersee

Bodensee
Rheinsee
Zeller See
Gnadensee mit Markelfinger \üinkel

Obersee und lJntersee sind durch den Seerhein miteinander verbunden, weisen
aber eine Reihe wichtiger Unterschiede auf, von denen für die Vögel die Tiefe,
der \lasserzustand und die Uferbeschaffenheit die wesentlichsten sind (Tab. 1)'
Der Untersee ist bei weitem dichter von 'Wasservögeln besiedelt als der Obersee,
da er mit seiner geringen Tiefe und seinen ausgedehnten Ufern grössere Mengen
Plankton, \Wasserpflanzen und \íassertiere produziert, von denen sich die \las-
servögel ernähren. Über tVassertiefen von 100 und mehr Metern wie am Ober-
see halten sich ausser Pracht- und Haubentauchern und hin und wieder ruhenden
Entenschwärmen und nahrungsuchenden Möwen kaum \Øasservögel auf.

( Obersee im engeren Sinn
{ Uberlinger See

I Konstanzer Bucht

I
I

IJntersee

Ta¡rrrn 1. Kennzeichnung von Ober- und Untersee.

Obersee

Höhenlage bei Mittelwasser
Grösse
grösste Tiefe
mittlere Tiefe
Ulerlänge
Ufergestalt
Vasserzustand

395,0 m NN
476 m2
252m
100 m

175 km
wenig Buchten

überwiegend oligotroph

42,3
26,7
53,3

517
130,6

IJntersee

394,7 m N'N
63 km2
46m

13,3 nr
90 km

viele Buchten
eutroph

Ex./kml

Tasrl-tr 2. Besiedlung von Ober- und Untersee Oktober 1967,

Ijntersee Ex./km2 Obersee

Lappentaucher
Gründelenten
Tauchenten
Schwäne
Blässhühner

2667
1685
3358

357
8228

3057
2477
4326
710

15214

6,4
\')
9,1
115

37,9

Die grossen Riede liegen an Flussmündungen: das Rheindelta an der Mündung
des Rheins und der Dornbirner Ache, das líollmatinger Ried an der Mündung des

Seerheins in den lJntersee, das Eriskircher Ried an der Mündung von Schussen

und Rotach, das Radolfzeller Aachried an der Mündung der Radolfzeller Aach.
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Bodensee

Konstanz
Friedrichshafen)
Srngen
Ravensburg
Dornbirn
Lindau
Bregenz

t2

60 000 Einwohner
40 000 Einwohner
40 000 Einwohner
35 000 Einwohner
33 000 Einwohner
30 000 Einwohner
23 000 Einwohner

A Altenrhein
B Bregenz
D Dornbirn
F Fussach
G Gaissau
H Höchst
Ha Hard
L I-ustenau

3 6 Pfiindet
x

lO63ñ

A

Itulu I t9:-

-Km

021
->//-

..sS--

s\.

--:-

Ans.. 3. Das ,Rheindelta: waagrechte Striche : Riedwiesen und Schilfgebiete; senkrechte
Striche : Mähwiesen, zum Teil mit Obstgärten; punktierte Lini,e : Hochwasserdamm.
1 Rheinspitz,/Altrheinmündung 7 Bregenzer Bucht
2 Wetterwinkel 8 Gaissauer iRied
3 Rohrspitz 9 Höchster ur¡d Fussacher Ried
4 Fussacher Bucht 10 Lauteracher Ried
5 Mündung,des Rheinkanals ("Sanddelta") 1I Schweizer Ried
6 Mündung,der Eregenzer Ach 12 Dornbirner Ried

Nur die Halbinsel Mettnau bildet eine Ausnahme: sie verdankt, wie viele andere
Landschaftsformen am Bodensee, ihre Entstehung der Eiszeit, deren Gletscher den
Molassegrund aufwühlten und stellenweise mit Moränenschutt bedechten. Glaziale
Bildungen sind auch die Drumlins, im Grundriss ovale Hügel von etwa 50 m
Höhe und bis 1000 m Länge, die besonders nördlich von Lindau und auf dem
Bodanrück das Gesicht der Landschaft bestimmen (Tafel 1). Zwischen ihnen ver-
stecken sich Dutzende kleiner Seen, Teiche und Sümpfe, die von \üasservögeln
viel besucht werden.

Ganz andercn Ursprungs sind die Bergkuppen des Hegaus wie Hohentwiel
(686m), Hohenkrähen $a2m) oder Flohenstoffeln (831 m) - ehemalige Vul-
kane, auf deren Basalt- oder Phonolithböden sich eine eigenartige Flora und
Fauna angesiedelt hat (s. S. 31). Am anderen Ende des Bodensees erhebt sich der
Nagelfluhklotz des Pfänders mit 7064 m fast 700 m über den See (395 rn NN).

Ein dichter Kranz von Städten und Dörfern umschlingt den Bodensee. Nur
lçleine Uferstrecken - etwa der Südteil des überlinger Sees und das Rheindelta

- sind nicht besiedelt. Die grössten Städte des Gebietes sind:

Kreuzlingen
Radolfzell
IØeingarten
Arbon
Ro¡schach
überlingen

15 000 Einwohner
15 000 Einwohner
15 000 Einwohner
13 000 Binwohner
13 000 Einwohner
13 000 Einwohner
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3. Der Einfluss des Klirnas auf die Avif,a,una

Ausführliche Zusammenfassungen über das Klirna im Bodenseeraum gaben Er-
\øERT (1935) und Krnrsn (1955). \lir greifen wiederum nur diejenigen Fak-
toren heraus, die uns den grössten Einfluss auf die Vögel zu haben scheinen.

a) Niederscbläge

Der Bodensee kann als ein Gebier mit ausgesprochenen Sommerregen bezeichnet
werden. Die Niederschläge fallen im Sommer oft in Form von kurzen, aber ergie-
bigen Schauern oder Gewittern, die glücklicherweise nicht häufig von Hagel
begleitet sind. Bei ihrem Auftreten richten sie aber unter der Vogelbrut oft
beträchtlichen Schaden an: am 8.6. 1959 fand E.TnIuv in der damals kleinen
Flußseeschwalbenkolonie im \Tollmatinger Ried 6 durch Hagel erschlagene Alt-
vögel. Nach Krsrnn (1965) hat sich der Oberseespiegel von L877 bis 1965
373mal um 10 bis 19 cm in 24 Stunden gehoben; 2C bís 29 cm Anstieg je Tag
konnte 46mal festgestellt werden, 30 bis 39 cm wurde 12mal gefunden. Zwei
Fälle mit Anstieg über 40 cm traten im Jahre 191.0 (42 cm) und 1940 (46 cm)
auf. Da in beiden Fällen der Anstieg auch am folgenden Tag anhielt, und zwar
um 29 bzw. 2! cm, bedeuten die 77 bzw. 67 cm die absolut höchste Hebung des

Seespiegels innerhalb 48 Stunden. Die Auswirkungen auf die Nester der \flasser-
und Sumpfvögel liegen auf der Hand. Vom Rheindelta liegen leider keine
genauen Angaben vor (die Pumpwerke haben sich hier seit 1963 positiv ausge-

wirkt) - dort erreicht die jährliche mittlere Niederschlagsmenge durch Stau-
wirkung der Alpen über 150 % der -V|erte vom lJntersee, wie Tabelle 3 beweist'

Die Niederschlagsmengen schwanken von Jahr zu Jahr, ganz besonders gilt
das frür die Sommerregen. So zählen die Jahre 7949 und 7964 zu den trockensten
in diesem Jahrhundert, 1939 und L965 zu den regenreichsten. Vielleicht lassen

sich auffallende Bestandesschwankungen bei manchen Brutvögeln der Riede auf
diese lVeise erklären: Zunahme in Trockenjahren, Rückgang in Nassjahren (s.
rWachtel, Baumpieper, Neuntöter, Goldammer).

Nur ein Sechstel aller Niederschläge fällt während des 'slinters, auch dann
nur zu einem Teil als Schnee. Das Bodenseegebiet ist mit durchschnittlich 35 bis
40 Tagen mit Schneedecke eine ausgesprochen schneearme Landschaft - deshalb
können sich hier (von den ausgesprochen strengen \Øintern abgesehen) viele
Schneeflüchter sammeln: Mäusebussarde, Turmfalken, Amseln, tVacholderdrosseln

u. a.
Die im Herbst und \íinter häufige Nebelbildung beeinflusst vor allem den

Vogelzug - und die Beobachtungstätigk.eit der Ornithologen.

b) \Yindverbältnisse

Lokale See- und Landwinde, Föhn und Fallwind verfälschen das für Mitteleuropa
normale Bild der vorherrschenden \üestwinde. Der vom Wind erzevgre \Øellen-

Tassns 3. Jährliche mittlere Niederschlagsmenge.

IJntersee uncl Überlinger See

Romanshorn
Arbon und Friedrichshafen
Rorschach

ca 800 mm
900 mm

ca. 950 mm
1130 mm

Lindau
Bregenz
Pfändergipfel

1220mm
1430 mm
2500 mm
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schlag könnte eine Ursache für die Bildung von Flaubentaucherkolonien in wind-
geschützten Buchten sein, Er bildet auch die für manche Riede (llollmatinger
Ried, Mettnau, Eriskircher Ried) kennzeichnenden Strandwälle. Viele Entenarten,
vor allem die Gründelenren, ändern bei starkem \lind ihre Ruhe- und Nahrungs-
plätze und suchen vorwiegend windgeschützre Buchten auf (vgl. auch Szt¡¡
1965). tlber den Einfluss auf den Vogelzug s. S,eite 33.

c) Temperatur

Die Insel Mainau wurde zum Aushängeschild der wärmebegünstigten Bodensee-
landschaft. Dieser \ffärmeüberschuss hängt ab von der Lage des Bodensees an der
tiefsten Stelle eines weiten Beckens und von der Funktion grosser \Øassermassen
als \lärmespeicher:

mittlere Jahrestemperatur am Bodenseeufer
rnittlere Wassertemperatur d,es Bodensees

9. 10.

31.12.
20.10.
30. 10.

15.11.
23.11.
4.12.
5. 1.

1,9.11.
\Tinter

28. 10.

12.10.
29. 9.

2.11.
25.10.
Sept.

t. tt.
17.10.
11.10.

9. 10.

8,4- 8,9o c
ll,3o c

9.10.
4. 1.

16.70.
20.10.
30. 10.
))q

4.11.
30.10.
24.10.
22.10.

13.10.
3.1.2.

1.1,1,.

16.12.
13.11.
Okt.
7. 11.

t6.11.
22.11.
Okt.

Diese Temperaturunterschiede zwischen \fasser und Luft v¡irken sich vor allem
im Flerbst und lVinter aus, wenn die Luft rasch abkühlt und der See die Um-
gebung aufheizt:

mittlere Dezembertemperâtur âm Bodenseeufer -l- 10 C
mittlere 'Wassertemperatur im Dezember + 60 C

Über. den Umweg eines bis in den November/Dezember reichen Insektenlebens
entfalten diese scheinbar geringfügigen Temperaturunterschiede eine enorme tWir-

kung: die letzten Beobachtungsdaten der Zug'rögeI liegen am Bodensee oft
rWochen später als in vergleichbaren Gebieten S'üddeutschlands, allerdings vielfach
früher als in der Schweiz, wo besonders der Genfer See und der Neuenburger See

noch günstigere Verhältnisse aufweisen (Tab. 4). Im lVinter erwärmr das See-
s/asser auch das angrenzende Ufer und ermöglicht dadurch ,einigen Limikolen-
arten den Aufenthalt: Kiebitz Vanellws ,uanelløs, Brachvogel Namenius arqudtd.
und \íaldwasserläufer Tringa ochropws überwintern nahezv alljährlich, die beiden
ersten Arten in manchen Jahren sogar bis zu je 1.00 Exemplaren (in der Schweiz
nur ausnahmsweise). Dem Flussuferläufer Tringa hypoleucos und dem Kampf-
lâufer Philornacbus pugnax glückten je viermal überwinterungen, dem Dunklen
Vasserläufer Tringa erythropas dreimal. Auch die 1960/61 dtrrchgehend an-

Ta¡¡rL¡ 4. Letzte Beobachtungsdaren von Zugvögeln am Bodensee und in einigen ande-
rerr Gebieten des nördlichen Alpenvorlandes (nach briefl.ichen Angaben von P. GÉnou-
DET, J. HöLZINGER und !Ø. llÜsr und nach HÂA.s 1961).

Boden- Genfer Federsee Ulmer Ismaning

Zwergdommel I xobrycbus ninøtøs
Tüpf elsumpfh vhn P or z an a p o r z dn d

Bruchv¡asserläuf ør Tringa glareola
Zwergstrandläuf er C alidris minøt a

T¡auerseeschwa"lbe Cblidonias niger
Uf erschwalbe Rip ar ia ri p aria
Rauchschwalbe H irwnd o r øst ic a

Schafstelze Motacilla llaoa
Teichrohrsäng er Ac r o c e p h ala s s c ir p ac e us

Mönchsgrasmü cke S y lo ia dtr ic ap illa

21.1,1.

28.11.
24.11.
22. 1.

27.11.
5.11.

25.11.
29.12.
l.11.
2. 1
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T¿srrlr 5. Erst- und Zweirbeobachtungen von Zugvögeln imFúhjahr 1967

Zwergdommel Ixobrychas ¡ninøtøs

Rauchschwalbe Hirøndo rastica
Mehlschwalbe Delicbon ørbica
Mönchsgrasmü cke Sylr.tia atricapilla
Dorngrasmück e S y lv ia c ornrnani s

PLrol Orioløs oriolus

erste am 22.4. - nächste Beobachtungen am 1. 5,
und 12. 5.

ersteam 4.3. - nächsæBeobachtungam 18.3.
erste am 37.3. - nächste Beobachtung am 9.4.
erste am 76,3. - nächste Beobachtung a,m 27.3.
erste am 24.3, - nächste Beobachtung am 16.4.
erster arn 19.4. - nächste Beobachtung am 30.4.

s¡esenden Zilpzalpe Pbylloscopøs collybita hielten sich durchweg im Uferschilf
auf. Bachstelzen Motacillø ølba iiberwintern regelmässig am Seeufer.

\ü/eit weniger extrem sind die Ankunfrsdaten der Zugvögel. Im Frühjahr
erwärmt sich die Luft schneller als der See, und manche Gebiere in der Umgebung
(2. B. das St. Galler Rheintal) sind dann durchschnittlich wärmer als das See-
becken. Fast jedes Jahr fallen aber einzelne Vögel auf, die lange vor ihren Art-
genossen den Bodensee erreichen (Tab.5). \Øahrscheinlich handelt es sich ofr um
Vögel, die bei einem 'W'ettersturz (7967 vom 20.-25.4. mehrmals Schneefall) die
dann plötzlich wieder wirksame Seewärme ausnützen. Auch Bergvögel flücirten
bei solchen ìØetterlagen aus den Alpen ans Seeufer und ins Rheintal: Ende April
1965 eine Alpenbraunelle PruneIIø collaris, 30 Ringdrosseln Tard.øs torqudtas
und viele llasserpieper Antbøs spinolettd am österreichischen Ufer.

In extrem kalten !üintern friert auch der Bodensee zu. \Øährend sich schmale
Teile des lJntersees (vor allem Gnadensee mit Markelfinger \üinkel) fast alle
Jahre mit einer Eisschicht überziehen, ist eine totale <Seegfrörneo ein seltenes
Ereignis. Nach 1830 und 1880 war dies L963 wieder der Fall. In diesem Jahr war
von Anfang Februar bis Mitte März der ganze See von einer geschlossenen Eis-
schicht bedeckt. Nur an den Flussrnündungen und in der Nähe von Ortschaften
blieben kleine Eislöcher frei. Die'!flasservögel reagierten auf dieses Ereignis ganz
verschieden: Zwergr,aicher, Flöckerschwäne und Blässhühner hielten bis zum völ-
ligen Zufrieren an den normalen Nahrungsplätzen aus und erlitten dementspre-
chend hohe Verluste bzw. wurden von Menschen gerettet. Kormorane und Säger
fanden sehr rasch die drei grossen eisfreien Stellen im Rheindelta, bei Konstanz
und Stein a. Rh. Reiherenten erschienen in ungewohnrer Zahl an den Futrer-
pläven der Städte. Prachttaucher, Singschwäne und Schellenten konnten wahr-
scheinlich noch rechtzeitig andere Gewässer aufsuchen. Wie fast 'überall in Mit-
teleuropa wurde der Bestand von Schleiereule und Eisvogel nahezu völlig ver-
nichtet.

4. Der Einfluss von \(/asserstand und rffasserqualirät auf die Vögel

a) Wøsserqøølität

Bodenseewasser wird zwar in grossen Fernwasserleitungen bis nach Stuttgart
gepumpt, seine Qualität hat sich jedoch in den letzten Jahren laufend verschlech-
terr. Ztr. Zeit (1,967) arbeiten nur in zwei Bodenseestädten dreistufige Klär-
anlagen mit mechanischer, biologischer und chemischer Reinigung des Abwassers.
Alle anderen Ortschaften - auch die vielen Anlieger der Bodenseezuflüsse -entlassen ihr Schmutzv/asser nur teilweise geklärt oder ungeklärt in den See.
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ffi Güfeklosse lll und lV
Í.:tr Güteklosse ll
f--]¡ Güteklosse I

(nach Wøgner u. Zohner lg64)
vereinfacht

Km
20

ABB. 4. Güteklassen des Bodenseewassers nach der chenrischen Belastuug,des \lassers und
der Belastung der Seesedimente mit organisch-fäulnisfähigon Stoffen'

Durch übermässige Abwasserdüngung vervielfachen sich \Øachstum und Vermeh-
rung der 1ù(/asserpflanzen, die {Jferzonen verkrauten, das üppige Planktonwachs-
tum lässt die Fischereiertràge in die Höhe schnellen (nach Krnrun 1955 und
Pressemeldungen):

Unrersee 1925/29 durchschnittlich 89 000 kg Fische pro Jahr
1935/38 durchschnittlioh 134 000 kg Fische pro Jahr
1949/53,durchschnittlich 147 000 kg F,ische þro Jahr1966 253 000 kg Fische
1968 339 000 kg Fische

Im Obersee wurden die Felchen durch den überfluss an Plankton schon in zwei
Jahren so gross, dass sie sich in noch nicht laichreifem Zustand in den Netzen ver-
fingen, die Nachkommenschaft blieb gering, und die Erträge gingen zurück. Aus
dem früheren ..Felchensee, wurde ein .,Barschenseeo. Im Untersee werden viele
Tausend Kilo gefangene <\íeissfische" wieder in den See geworfen oder zu Fisch-
tnehl verarbeitet. Fischkrankheiten wüten unter den übervermehrten Beständen
(2. B. Barschensterben). Die Auswirktlngen des riesigen Nahrungsangebots auf
fischfressende Vogelarten blieben mangels genauer Zahlen aus früheren Jahren
vielfach unklar: sicher haben sich Flaubentaucher, Kormoran und Schwarzmilan
vermehrt,

I)as Staatliche Institut für Seenforschung und Seenbewirtschaftung in Langen-
argen hat die chernische Belastung des 'Wassers und die Belastung der Seesedi-
mente mit organisch-fäulnisfähigen Stoffen in einer Gütekarte dargestellt, die
Abb. 4 in vereinfachter Form zeigt. An den dunkel gezeichneten Stellen (Güte-
klasse III und IV) haben sich durch Abwassereinleitung am Seeboden dicke
Schichten von Schmutz- und Nährstoffen gebildet, die von 1Würmern (2. B. Tubi-
ficìden) in andere Sedimentformen umgearbeiter werden, die aber vor allern einen
idealen \Øurzelraum für grössere'slasserpflanzen (Laichkräuter) abgeben. Die im
Herbst absterbenden PÍlanzen vergrössern jedes Jahr lawinenartig die Belastung
des Seebodens, die sich auch auf das freie \(/asser auswirkt.

0
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Die \Øasservogelzentren zeigen grosse ubereinsrimmung mir der tWasserquali-

tät: Rheinmündung, Eriskircher Ried und fast der ganze Unrersee sind ausgespro-
chen eutrophe (nährstoffreiche) Gebiete und zugleich die wasservogelreichsten
Teile des Bodensees. Am sichersten zeigen Flauben- und Prachttaucher den Eutro-
phierungsgrad an: die grossen Flaubentaucherverbände Podiceps cristatas liegen
im \Øinterhalbjahr fast ausschliesslich in Gebieten der schlechtesten Gütekiasse:
Bregenzer Bucht bis 4500, Rorschacher Buchr bis 2OOO, Eriskircher Ried bis 850,
Rheinsee bis 1700 und Zeller See bis 1500. Dagegen halten sich die Prachttaucher
Gaoia arctica streng an mesotrophe bzw. oligotrophe (nährstoffarme) Gebiete:
auf der sogenannten "Seetaucherstrecke, Konstanz-Romanshorn reicht die Güte-
klasse I noch fast bis ans Ufer. Der überlinger See mit ähnlich guter \flasser-
qualität wird vermutlich wegen bis zu 100 m senkrecht abfallender Ufer nicht
besiedelt. i\hnlich gegensätzliche Paare bilden Mittelsäger Mergus serrd.tor (oli-
gotrophe Uferstrecken) und Gänsesäger l{ergus merganser (eutroph), Meeresenten
(oligotroph) und Gründelenten (eutroph). \íeitere Beispiele s. S. 36-38.

b) Fliessendes'Wasser

Besondere Bedeutung kommt den grösseren Flußstrecken des Bodenseegebietes

- vor allem dem Einfluss und Ausfluss des Rheins und dem Seerhein - in stren-
gen \íintern zu, wenn weite Teile des Sees zufrieren. Sie sind dann die letzten
Zufluchtsstätten für die scheueren 'slasservögel, wie der Gfrörnewinter 1962/63'
deutlich gezeigt hat: an den drei obengenannten Plätzen versammelten sich über
200 Kormorane PhaLacrocorax carbo, etwa 250 Gänsesäger Mergws tnerganser
und über 1.00 Zwergsäger Mergus albelløs. In normalen \lintern dominieren dort
ganz andere Vogelarten, vor allem Zwergraucher Podiceps rut'icollis und Schell-
enten Bucephala clangwla (s. S. 37).

c) Ermatinger Becþ.en

Eine Sonderstellung unter den verschiedenen Seeteilen nimmt das Ermatinger Bek-
ken zwischen Konstanz und der Insel Reichenau ein. Man hat es mit einem
'Wattenmeer verglichen, das zwar nicht alle L2 Stunden, aber doch einmal im Jahr
trocken liegt. Es handelt sich um ein Flachwasserbecken von 1-3 m 'Wassertiefe,

das sich im \Winter manchmal bis auf eine vom Rhein durchflossene Rinne in
Land verwandelt. Norl wählte die Bezeichnung uüberschwemmungsgebiet des

Rheinsr. Das ganze Becken ist von 'Síasserpflanzen überwuchert und deshalb irn
Flerbst bei weitem der bedeutendste Entenliegeplatz des Bodensees (s. S. 38).

d)'Wasserstand

Im Gegensatz zu den schwer erfassbaren Auswirkungen der chemischen und bio-
logischen \fasserqualität ist der Einfluss des wechselnden 'Wasserstandes auf
Schwimmvögel und Limiholen offensichtlich. Der Bodensee erreicht im langjähri-
gen Mittel im Februar mit 280 cm (Pegel Konstanz) seinen niedrigsten Stand,
steigt dann bis Ende Juni durch die Schneeschmelze in den Alpen und durch Som-
merregen auf 440 cm steil an und fällt ab Mitte Juli in einer viel flacheren Kurve
auf den winterlichen Tiefstand (Abb.5). Abweichungen bis zu einem Meter kön-
nen vorkommen, Extremwerte sind 672 cm (1317) und 2'1.0 cm (1.823). Für das
Vers¡ändnis mancher im Speziellen Teil angegebenen Einzelheiten ist die Kenntnis
der wichtigsten Pegelmarken der letzten Jahre unerlässlich (Tab. 6).
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Tasnns 6. Vichtige Pegelmarken des Bodensees in den Jahren 1959 bis 1968.

Jahr höchster 'Wassersrand freier Schlick (Pegel 340 cm)
Pegel âm bis - 

ab

2l

1959
1960
t96t
teþ2
1963
1964
1965
1966
1967
1968

3.7.
27.8.
29.6.
27.6.
30.6.
22.5.
28./29.6.
25./26.7.
10.7.
22.7.

s.)

9.5.
20.5.

8. 5.
2e.4. (8
25.4.

5. 5.
21.4.
22.4.
18.4.
19.4.

419
467
442
420
433
399
540
502
483
426

31.8.
t.72.

18.9.
3. 9.

19. 10.
10. 7.
25.70.

7. 10.
15. 10.
30.10.

{t0

400

t90

t00

JFMAMJJASOND

ABB.5. Kurve der mittleren \Øasserstände des Bodensees 1877-1964 (nach Ktrnnn 1965,
vereinfacht),

Eint'lass aaf d.ie Brutaögel: Der schwankende \íasserstand des Bodensees ist zu-
nächst einmal dafür verantwortlich, dass einige Vogelarten, die man an einem
grossen See mit riesigen Schilfwäldern erw.arten sollte, hier nicht brüten: Grosse
Rohrdommel Botdl'rrt!.s stellaris und Rohrwãihe Circøs d.eraginos,¿s. Die Schilf-
zonen werden im langjährigen Durchschnirt erst Mitte Mai bei Pegel 350 über-
flutet - erst um diese Zeit können die im Röhricht brütenden Vogelarten mit
dem Nestbau beginnen. Viele Bodenseevögel - natürlich auch die Vögel anderer
Alpenrandseen - fallen deshalb durch ausserordendich späten Brutbeginn auf
(Ausnahmen in Jahren mit frühem 'Wasseranstieg) (Tab.7). Noch gravierender
wirkt sich der schwankende \üasserstand auf den Bruterfolg der Schilfbrüter aus.

In der Hauptlegezeit von Anfang Mai bis Mitte Juni steigt der Seespiegel durch-

T¿nBttB 7. Brutbeginn bei Haubentaucher, Blässhuhn und Lachmöwe.

aul'\Øeihern und Kleinseen am Bodensee

FI¿ubentaucher P od.ic e p s c ris t atø s

Blâsshuhn Fulica atra
Lachmöwe Larus ridibandas

TasrLL¡ S. Eruterfolg bei Hoch- un Niederwasser

1964

Pegelmaximum
FIöckerschw anf¿mil,ien Cy gnus olo r
Kolbenentenfa mllien N e tt a r uf in a

April
April
April

Mitte Mai
Mitte Mai
Anfang Mai

399 am22.5.
mind.50
m,ind.36

1965

540 am28.129.6
ca.20
ca'. 7

1968

426 am 22./24.7
mind.69
mind.45
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schnittlich um mehr als einen Meter, in Extremfällen sogar um fast zwei Meter
(2. B. im Hochwasserjahr 1965) und überschwemmt fast ausnahmslos alle Nester
der \fasservögel. Nur in Niederwasserjahren (2.8. ß6\ und in Jahren mit rela-
tiv geringen 'Wasserstandsschwankungen im Mai und Juni (2.8. 1968) sind die
Bruterfolge der \flasservögel gut (Tab.8). Die \üasservögel sind also nicht nur
gezwungen, mit dem Brutbeginn bis Mitte Maiz;tt warten, sondern in den meisten

Jahren sind auch Nachgelege nötig, um überhaupt Nachwuchs zu erhalten. Hau-
bentaucher führen oft noch im September und Oktober Junge, Enten noch bis
Mitte September - die Entenjagd geht aber in Baden-\flürttemberg schon am
1. August auf, in Vorarlberg und in der Schweiz am 1. September.

Eint'løss aaf Durcbzügler: Die durchziehenden Enten- und Limikolenarten werden
fast nur im Herbst vom jahrweise verschiedenen \Øasserstand betroffen. Im zeiti-
gen Frühjahr sind die Unterschiede sehr gering, z.B. zeigr der Konstanzer Pegel
im März kaum jemals unrer 270 cm und selten über 320 cm - für Gründelenten
und früh ziehende Limikolenarten sind das günstige Bedingungen. Im Herbst lie-
gen die Maxima und Minima viel weiter auseinander: Mitte September 7964 :
314 cm, dagegen Mitte September 1965 : 444 cm. \íelche Auswirkungen solche
Pegelstände auf die Zusammensetzung der TØasser- und \Øatvogelgesellschaften
haben, soll an zwei Beispielen aus extremen Jahren dargestellt werden (Tab. 9).

Im Rheindelta macht sich der unterschiedliche \lasserstand weit weniger be-
merkbar, weil die Schwemmsandinseln vor der Mündung des Rheinkanals nur bei

Tas¡rrn 9. Einfluss des Pegelstandes auf die Zusammensetzung der herbstlichen Wasser-
und !íatvogelgesellschaften im Ermatinger Becken.

17 ./18. 9 . 1960 23.-26. 9. 1.962
Schlick erst am 7.12. Schlick seit 3. 9.

Höckerschwan Cygnøs olor
Pfeifente Anas penelope
Schnatærente Anas strepera
K.riclrente Anøs crecca
Stockente Anas platyrhynchos
Spiessente Anas acøta
I(näkente Ana s querqøedula
Löffelente Anas clypeata
Kolbenente N etta rølina
Tafelente Aythyø f erina
Reiherente Aythya faligøla
Blässhuhn Falica atra
Kiebitz Vanellus oanellas
Kiebitzregenpf eiler P løoialis s quatarola.
Sandregenpfeif er C h ar ødr ias b i at ic ula
Flusregenpfeif er C haradr iu s d ubi as
Bekassine Gøllin ago ga"Ll inago
Brachvogel Nømeniøs drqadtd
Bruchwaìserlä:uf er T ringa glare oIa
Rooschenkel T ringa totanøs
Dunkler's(iasserläufer Tringa erytbropus
Grünschenkel Tringa nebølaria
Z wergstrandläul er C dl i d.ris tni n uta
Alpenstrandläuf er C alidris alp ina
Sichelstrandläufer Cdlid,ris ferru,ginea
Sanderling Calidris alba
Kampfläufer Philomachus pagnøx

264 220
I

100
3000
3000

5
2

20
2200
1600

10
4000

90
6

13
1

50
90

3
I

43
5

1,9

90
4
L

8

200
500
200

5
2
5

5000
3500

4
12000

AJ

4
0
0

(Viesen)
(fliegend)

mehrere
1.

0
0
0
I
0
1

0
0
7
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ABB. 6. Bodennutzung im Bodenseegebiet (stark vereinfacht). Die Städte sind schwarz
eingezeichnet.

ganz extremer Iüasserhöhe verschwinden und den meisten Limikolenarten eigenr-
lich immer Rastplätze bieten.

S.Pflanzen und Vögel

Über die Flora einzelner Teile des Bodensees orienrieren z. B. B¡uuaNN <Die
vegetation des lJntersees> (1911), ort¡¿aNNs uPflanzenleben des schwarzwal-
des> (1'927), LaNc uvegerarions- und standortsunrersuchungen in der Grenzzone
des Bodenseeuferc" (1962) .und HnNN .Pflanzenwelt, in .,Der Landkreis Kon-
stanz" (1'968). Von den botanischen Kostbarkeiten des Bodenseeraumes soll hier
nicht die Rede sein, wir wollen wieder an einigen Beispielen Beziehungen zwi-
schen vögeln und einigen häufigen \Øild- und Kulturpflanzen aufzeigeÃ. Abb.6
ermöglicht einen groben uberblick über die verteilung von \Øald, \Øiesen, Fel-
dern und Obstgärten im Bodenseegebiet.

\Øälder finden sich mit Ausnahme des seewaldes und rettnanger \íaldes bei
Friedrichshafen und in der singener Ebene nur noch an Flängen und auf Bergen.
Mischbestände aus Buche, Fichte und Kiefer beherbergen vielerorts eine arien-
reiche vogelgesellschaft, vor allem auf dem Thurgauer Seenücken, schienerberg
und Bodanrück (Beispiele s. S. 30). ,A.uwälder sind nur in winzigen Resten erhal-
ten, z.B. im Rheindelta, bei Friedrichshafen und bei Radolfzell - die Nachtigall
Luscinia megarhynchos isr an solche Biotope gebunden. In den eigenartigen Kie-
fernhängen am steilufer des,überlinger sees bei sipplingen und teilweise ãuch auf
den Hegaubergen dominiert der Berglaubsänger Phyllosco.pus bonelli (Tab. 15, 16).
Es lässt sich kaum ein stärkerer Gegensatz auf so engem Raum denken wie die
Flora und vogelfauna der Hänge am Nord- und südufer des überlinger Sees:
hier Trockenwald mit Kiefern und Eichen, von Magerwiesen und dichten Ge-
büschgruppen unterbrochen - dort feuchter Buchenschluchrwald mit eingespreng-
ten Ahornen und Eschen; - hier neben Berglaubsänger auch rüendehals lynx
torqai.lla, zilpzarp Phylloscopøs collybita und Grasmücken - dorr Pirol orioløs
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orioløs, Zaunkönig Troglod,ytes troglod.ytes und \flaldlaubsänger Pbylloscopas
sibilatrix als kennzeichnende Vogelarteî. Ztrr montanen Stufe gehören die Fich-
ten-lTannenwälder beiderseits des Rheindeltas, besonders der Pfänder. Typische
Arten sind hier Haubenmeise Parøs cristd.tut, Misteldrossel Tørdøs aiscioorus und
Tannenhäher Nøcifrøga cdryocøtdctes, die Alpenweidenmeise Pdrus nlontdnas
wahrscheinlich Brutvogel.

Der Obstbau ist der wichtigste landwirtschaftliche Erwerbszweig im Boden-
seegebiet, vor allem am schweizerischen und deutschen Oberseeufer und bei Bod-
man. In älteren Beständen mit z.T. hohlen Bäumen brüten neben Meisen,
\üacholderdrossehTørdas pilaris, Finken u.a. vereinzelt auch Steinkauz Athene
noctud, \Øiedehopf Upøpø epops,Vetdehals Jynx torqøilla und Rotkopfwürger
Lanius senator, Im modernen Intensivobstbau haben die Höhlenbrüter keine
Fleimstatt mehr, und die strikte Insektenbekämpfung lässt nur noch Körnerfresser
überleben (Buchfinh Fringilla coelebs, Stieglitz Cørduelis card.øelis, in \fleinber-
gen auch Girlitz Serinøs serinws und Hänfling Cardøelis cannabina). Zur Ernte'
zeit werden Stare in den \Øeinbergen und Kirschenplantagen, \lacholderdrosseln
in den übrigen Anlagen durch Schussàppara.re, Lautsprecher und andere Scheuch-
mittel vertrieben. Im \Winter sind nicht geerntete itpfel und Birnen eine wichtige
Nahrungsquelle für Amseln, \Øacholderdrosseln, Stare usw.
. Ackerbau wird nur im Flegau, im Schussenbecken bei Ravensburg und um

Markdorf in grösserem Masse betrieben - das sind neben dem Rheindelta die

einzigen Brutgebiete des Rebhuhns Perdix perdix. Nicht abgeerntete Maisfelder
ermöglichen in manchen Jahren die Überwinterung von Saatkrähen und Finken-
vögeln. Dass die Stockente Anas platyrhynchos am Bodensee nicht die dominie-
rende Rolle spielt wie etwa in der Oberheinebene, hängt vielleicht mit der dort
bedeutend grösseren Ackerfläche zusammen.

Vogelkundlich fast bedeutungslos sind die Mähwiesen - oft in Verbindung
mit lockerer¡r Obstbaumbestand. Durch \Walzen im Frühjahr und zwei- bis drei-
maligen Schnitt werden alle Gelege der Bodenbrüter vernichtet. Der Bestand an

Streuwiesen mit einmaliger Herbstmahd nimmt wegen des Rückganges der Vieh-
wirtschaft immer mehr ab. Mehrere Jahre nicht geschnittene Flächen werden von
Schilf oder Faulbaumgebüsch überv¡uchert, und das urspnüngliche Besenried
(Molinieturn) oder Kleinseggenried verschwindet. Nur im Radolfzeller Aachried
und vor allem im Rheindelta finden sich noch ansehnliche Bestände mit den ent-
sprechenden Brutvögeln: Kiebitz Vanellas oanellas, Braunkehlchen Saxicola ra-
betra, Grauammer Emberiza calandra - im Rheindelta auch noch Brachvogel
Numenius drqnatd und Uferschneple Limosa limosø. Im Wollmatinger Ried und
auf der Mettnau wurde die Nutzung zwischen 1950 und 1960 eingestellt - die
Brutvorkommen von Kiebitz und Brachvogel erloschen.

Großseggenbestände sind die besten Brutgebiete für Enten und Lachmöwen
Larus ridibundøs, die ihre Nester gern auf den Florsten oder Bülten anlegen: im

TAFEL 1. lJntersee mit Insel Reichenau und Halbinsel Mettnau. Im Vordergnund die
Konstanzer Bucht, gesäumt von den Städten Konstanz und Kreuzlingen. Der Seerhein
verbindet die Konsianzer Bucht (Obersee) mit dem Untersee. An der Mündung des

Seerheins in den Untersee liegt das 'I(/ollmatinger Ried, vor,gelagert das flache Ermatin-
eer Becken. durch das sich ãie riefere Rheinr-inne zieht. In der rechten Bildhälfte die
ítark geelióderten ltrflälder des Bodanrücks. - Aufnahme G. SororovsKl' Freigegeben
vom Règìerungspräsidium Südbaden Nr. 38/137.
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20 OOO Lachmöwen schlüpfende chironomiden vom \lasser, und zwei schnee-

ammern plectropbenax iiaalis nahmen am 3.12,7961 im \lollmatinger Ried

emsig Trauermüðken auf, die in grosser zahl den schlick bevölkerten. Meist wird
es sich ,rm Zuckrnücken (chironomiden) und Schlammfliegen (siali.s) handeln.

c) Der Molluskenreichtum gewisser Seeteile zieht diejenigen Ent-enarten an, die

sich von \lasserschnecken unã Muscheln ernähren. Manches Ufersdck ist im
\linter bei niederem \íasserstand von angeschwemlnten Kalkgehäusen übersät.

Beispielsweise gilt das für das schweizerische Oberseeufer und für das Rheindelta

- ãi. wichtigsten Liegeplätze der Meeresenten am Bodensee. seit etwa 1965

wurde auch die VandeiÁuschel Dreiss ena polyrnorpba am Bodensee bemerkt -
diese sich schnell vermehrende Muschel hat ø.m Genfer See zu einer rapiden Zu-

nahme mancher Tauchenten geführt. Am Bodensee kam es im'líinter 7969/70 zu

den erwarteten AuswirkungJtr, di. erstaunlich grosse Ausmasse annahmen: Über

lOO OOO \Øasservögel (anstait etwa 30 OOO) überwinterten - fast alle Tauchenten-

arten und das Blaishuhn in bisher nie erreichter Zali, so z. B. bis 29 000 Reiher-

enten Aythya føIigwla (bisher maximal SOOO) und bis 260 Bergenten Aythya
marila (bisher höchstens 100).

d) Auch für den Laien auffällig sind die riesigen Jungfischschwärme, die im

Spätúerbst oft Schutz an Hafenmauern oder unter Bootsanlegestellen suchen. Sie

*".d.n von einer ganzeî Zahl von Vogelarten genrtzt' darunter in- erster Linie

Taucher und Sägerì Auch Blässhühner Fulica atia, Keíherenten Aytbya fuligøla,
Schellenten Baclpbala clangula, hin und wieder sogar Flöckerschwäne Cygnus

olor verschmehen die b.quã- erreichbare Bettte nicht. Lachmöwen Larus tidi''
bwnd,øs versuchen, sich durch Stosstauchen ihren Anteil zu sichern, oder sie schma-

rotzen bei den Konkurrenten - erfolgreich vor allem bei Blässhühnern, Zwerg'

und Haubentauchern. Zv¡ischen Möwen und sägern kann es zv einer "Symbiose"
kommen: durch stosstauchende lvlöwen werden Sàger Mergø.r haufig auf reiche

Fischvorkommen aufmerksam, fliegen den Platz an und tauchen nun selbst (Vor-

teil für die Säger) - die Möwetr s-tellen dann oft ihr wenig erfolgreiches Tun ein

und schmarotzen nun bei den Sägern (Vorteil für die Möwen)' - Tote oder

kranke Fische werden meist sofort"beseitìgt: vor allem Schwarzmilane, aber auch

Graureiher, Höckerschv¡äne, Reiherenten, Blässhühner und Möwen besorgen diese

nützliche Arbeit.

e) 1961 verursachte ein Saugwurm ein verheerendes Barschsterben' Der

Schmarotzer benötigt für seinen kJmplizieræn Entwicklungszyklus \íasserschnek-

ken und \üasservöiel als Zwischenwirte. Haubentaucher Podiceps qistatws wd
Lachmöwen Larøs ridibønd.øs wtrden als mögliche Überträger genannt.

f) Im Rheindelta sind die Bruterfolge der Riedvögel aussergewöhnlich gut,

weil die Jagdaufseher einen konsequenr;n vernichtungskampf gegen Raubwild,

Krähenvölei und leider auch Greiivögel (einschliesslich Mäusebussard) führen.

Im \lollåtinger Ried werden in manchen Jahren die Möwen- und seeschw¿l-

benkolonien von Ratten oder anderen Kleinsäugern vernichtet. Im Hegau werden

kleinere Kiebitzkolonien häufig von Krähen restlos zerstört.

g) Die für Mitteleuropa aussergewöhnlichen schellenten-Ansammlunïen Buce-

phaiâ clangølø am Rheinausfluss aus clem lJntersee. (2-3000 Vögel) hängen

wahrscheiniich mit einem Massenvorkommen \¡on Köcherfliegenlarven in gut ef-

reichbarer Tiefe zusammen.
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h) !.i geschlossener schneedecke suchen manche vogelarten Schafherden auf,
um auf- der freigescharrten Fläche nach Nahrung zu ãu.hen, in den fr:ntr;rg*i
Jahren im schussenbecken bei Ravensburg regelmä'ssig stare Starnas vulgaris,Ëei
Radolfzell stare und Krähen (Mûnr 1957),im Januai 1969 d.ort bei 20 cm schnee
neben Dohlen co,uus moned.ula, Rabenkiähen c, corone und saatkrähen c. fra-ilegus auch Lachmöwen Larws rid,ibandus.

Z. Menschen und Vögel

\flir greifen wieder nur, einige für unser Gebiet typische Fälle von sogenannrer
verstädterung heraus, lassen aber die normalen 

'Stadtvögel 
wie TüJrentaube,

Grünfink, Haussperling usw. unbeachtet.

_.. -r) _l^ 
ìvinter gehören Lachmöwenschwärme Larus rid.ibundøs zum typischen

Bild aller Bodenseestädte. Auch kilometerweir vom Vasser enrfernr sitzenìie auf
Flausdächern oder Strassenlampen und verständigen sich schreiend über die
besten Nahrungsquellen. Dabei werden diejenigen ÉIäur., bevorzugt aufgesucht,
in denen erfahrungsgemäss regelmässig Futjer a-ngeboten wird. Schu"lhöfe werden
im allgemeinen pünktlich nach der grossen pause- abgesucht.

b) Jede Stadt am see beherbergt eine je nach Einwohnerzahl verschieden
grosse Schwanenansammlung cygnøs olor in Hafennähe. Den .Rekord" hält
Konstanz mit 200-300, im Gfrörnewinter 1962/63 sogar 5oo Höckerschwänen.
vergleichsweise haben Lindau mit 60, Radolfzell mit eiwa 50 oder Bregenz mit
30-einen geringen Bestand. Im rwinter sind die Schwäne überwiegend auf-mensch-
liche Hilfe angewiesen, jedoch wird die Fütterung meist weit übertrieben. Ein
Teil dieser ostadtschwäneo verlässt nachts die õrtschaften und sucht Schilf_
gebiete auf - ein Rest \íildvogelverhalten.

c) Eine ähnliche Nachtflucht aus der stadr zeigen Amsein Tørd.us merala imlwinter: in Friedrichshafen wurden bis zu zoo, in Konstanz bis 650, in Radolfzell
b-is 560 Exemplare gezàhh und in \fleingarten bis 5oo, die abends di. sr"a, .,r"r-
liessen und inschonungen nahegelegetr.i\øäldet übernachteten. Amseln waren in
Mitteleuropa früher ausgesprochene \Øaldvögel.

d) \lährend die Amseln vor er\ü'a 1oo Jahren zum stadtbrüten übergingen,
tun die \Øacholderdrosseln Tørdas pilaris eßt jetzt diesen Schritt. In Radolfzell
brüten seit 7964 einzelne Paare nicht nur am Stadtrand, sondern z. B. vor dem
Bahnhof, im Stadtgarten und an anderen Stellen.

e) Auch Rotkehlchen Eritbacus rubecalø gehören zum wintedichen vogel-
inventar der srädte. obwohl schwer in zahlen auszudrücken, har es den An-
schein, dass die Art zunehmend in Ortschaften überwintert.

. f) Die Elster .Pica,pic¿ ist sehr ungleichmässig im Bodenseegebiet verbreitet.
{q oþery9e_ spärlich, bildet sie vor allem im Gebiãt des unterseei und im Alpen-
rheintal.schlafplatzgesellschaften von 100 und mehr vögeln. In Radolfzell ist sie
ein regelmässiger stadtbrüter geworden. von manchen Siellen aus sind 4 Elstern_
nester - fast ausschliesslich in Pyramidenpappeln - zu sehen.

g) Ein besonderes Problem sind die Stadtrauben. \üährend Ringeltauben co-
løm'ba palumbøs nvr ganz vereinzelt z,B. in Konsranz und singen Ërüte', bilclen
'fürkentauben streptopelia d,ecaocto und vor allem verwilderte llaustauben co-
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lt¿mba liøi.a d.omesticø mancherofts starke Verbände - wieder hat die grösste

Stadt am See den grössten Bestand.

8. Vogelbesundesaufnahmen am Bodensee

Seit 1920 wurde der Bestand der in den Bodensee eingesetzten Höckerschwäne

cygnøs olor laufend kontrolliert (Jaucn 1961, szt¡¡ 1963). Sonst gab es bis

tés"t nur wenige lokale Vogelzähhingen, vor allem im 'ùíollmatinger Ried und

Ernratinger BeJken. Am 7.1.1951 begannen am Bodensee die internationalen

\íasservägebählungen. Leider lassen sich die 'Werte der ersten Zàhlperioden, als

H. Sor.¡NãssNt fist allein den Überlinger See und die deutschen Teile des

IJntersees auszählte, nur schlecht mit den Ergebnissen der fast 20 lWasservogel-

zähler vergleichen, die ab 1960 nahezt das gesamte Bodenseeufer erfassen' Eine

Zura--,eniarsung über die ersten 10 Jahre gab Sztl¡ 0963)' Bei den einzelnen

Arten wird arrf ãie Ergebnisse näher eingegangen. Tabelle 1O bringt.eine Über-

silht Uber die Herbst-,"lù(/inter- und Frühjahrszahlen dreier ausgewählter ZàhI-

perioden. Die Seetaucher,Lappe,ntaucher und Kormorane wurden etnmals 7959/

äO urrd I¡6O/6L 
^tn 

gaîzeî Bõd.nr.. gezählt, erst ab 1962 werden sie regelmäs-

T¿nnr,r¡ 10. Ergebnisse der '!Øasservogelzähl.ungen arn ßodensee einschl'iesslich Hooh-

if..i"ïã" Sr"i" ¡"i.-ni¡**tih1. 1.". S kä) und Àltrhein von Rheineck bis zur Mündung

¿;il ñj. Ï"r*.*afrtt rinJ Ji. È.rbrt-, \Úitrt.t- und. Frühjahrszahlen der folgenden Zähl-

ì,.iì"¿",i^í öãði¿l-";i;-hån"'" v"*.rsiand im Hgrbsç (gerj¡ee Krick- und Stockenteu-

;;i,i;;i;'*¡¡;;-Mi;;;;*' (geringe Zahlen bei Tafel-, Reiher-, Schellenten und Gänse--rä*;;í'"'ä-ãä"-tîi ii. .l"irìË ,oi 79OZ typischen hohen Kolben-, Tafel-, Reiherenten-

"îi'Ëierrtt"trt-;h1;;. - 
"tgà+tts in allem ãas Gesenteil von 1960161. - 1965166 mit

Ëh# H;;î;;;;.i'i""d ï"¿'Ãii!-'vt¿i'z áh"üch" 1s60161, aber kleinen Kolben-, Tafel-

und Reiherent enzthlen'

Okt. März
1960t6L

Ian.
1964t65

Okt. Ian. Mrrz
7965t66
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T¡¡¡LLB 11. Bestände der_ Seetauoher, Lappentaucher ,und Korrnorane nach Zählungen
am Bodensee im \ùØinterhalbjahr, Die_ ausgewählten Perioden sind wie folgt gekennzeiãh-
nett 7959160 hohe Zahlen bei den drei häufigen l-appentauchern. -- |S6ZßZ Dezimie-
rung dieser drei Arten durch die Seegfrörne. - 1964ß5 immer noch geringe ZahIen bei
Schwa¡zhals- und Zwergtaucher,

Eistaucher Gøtiø inner
P¡achttaucher Gaú¿ ¿rcticø
Sterntaucher G øuiø s te I ldtd
Haubentaucher Podiceps cristaøs
Rothalstauche¡ Podicept griseigena

Ohrentaucher PoliceþJ aturirilt
Schwarzhalstaucher P odiceps nigricoLlis
Zw e r gtaucher P o dì ce þ s r *f i c o I li 5
Kormora¡ P bøløcro c ordx cdr b o

00
88
00

7486 rOO2

00
20

136 t3
2424 j22
268 t4r

0

9
0

t010
11

1

tL)

7959/60
6,72,31.1,6.t.

010
2t t, ,0
200

2860 4600 ?600
)2)
011

210 430 380
2700 2500 1800

727

1962t63
Non an. Màtz

1964/65
Nov. lan. Mà'tz

770 1072 7269
186 L77 168

00
72 24
10

2451 tr78
60
t4

266 92

0
?8

L

24tg
9
I

471
1953

153

T¿srrt,r 12. Anzahl Brutpaare einiger Arten im Bodenseerarm (1964-1968)

Tas¡rrn 13. Anzahl Brutpaare auf der P¡obefläche <Querweg> im Rheindeha
(ca. 100 ha) im Jahr 1965.

Flaul¡entaucher P odicep s cri-
stdtt'rs ca.

Schwarzhalstaucher P. nigricollis
Fischreiher Arclea cinerea
Purpurreiher Ardea pørpurea
I:Iöckerschwan Cygnus olor über
Schnatterente Anas strepera
Knäkente Anas qøerqaedøla
Löffelente Anas clypeata
Kolbenente Netta rafina
Tafelente Aytbya feíina
Kiebitz Vanelløs r¿anelløs

Stockente Anas platyrbynchos
Löffelente Anas clypeata
Turmfalke Falco tinnuncølus
Rebhuhn Perdix perdix
Vachtel Coturnix coturnix
Vachtelkönig Crex crex
Kiebitz Vanelløs vanelløs

Flussregenpfeifer Charadrias dubius 2-4
Bekassine Gallinago gallinago 50
Gr. Brachvogel Nømeniøs arqildtd 50
Uferschnepfe Limosa lirnosa 5
Fiussuferläufer Tringa hypoleucos 4

Lachmöwe Ldrus ridiband,øs bis 1500
Flußseeschwalbe Sterna hirøndo 200
Türkentaube Streptopeliadecaocto 250
Uferschwalbe Riparia riparia 20C0
Schafstelze Motacilla flava 120
Braunkehlchen Saxicola rabetra 200
Grauammer E¡nberiza calandra 20O

Bachstelze Motacilla alba 3
Braunkehlchen Saxicola rr¡betra 26
\Øacholderclrossel Twdøs pilaris 1

Amsel Tørdøs m.erala 1

Feldschwirl Locøstella naevia 15
Sumpfrohrsänger Acrocephølws paløstris !4
Teichrohrsänger Acrocephah,ts scirpdceu.s 8
Dorngrasmücke Sylvia cornmunis 2-3
Fitis PhylloscoPu.s ftochill4s 6-7
Grauammer Emberiza calandra 9
Rohrammer Etnberiza schoenicløs 33
Feldsperling Pdssel nontdnus 2
Elster Pica pica 1

Rabenkrähe Corvøs corone 1

1000
5-10

50
2-3

50
5-10

10
5

50
3

200

5-6
1?
1

2-3
4
9

Bekassine Gallinago gallinøgo
Grosser_ Brachvogel N umenius drqt4dtd
Kuckuck Cøcølas canortts
Valdohreule Asio otas
Feldle¡che Alaada arvensis
Baumpieper Antbus triz:ialis
Schafstolze Motacilla flaoa

25
4
5
't

1

32
17
l6

sig im Rahrnen der \Øasservogelzählungen erfassr, Tabeile 11 bri'gt einíge Zah-
lenbeispiele. Für den Haubentaucher schloss sich 1960 eine Sommer"ahlu"g i.r d.tt
grössten Brutkolonien an uûd ergab erv¡a 12oo Paare. Inzwischen ist von mehre-
ren vogelarten die Brutpaarzahl im gesamten Bodenseeraum hinreichend genau
bekannt (Tabelle 12).
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Ein weitaus grösseres Zahlenmaterial über Brutpaare, Durchzügler und \lin-
tergäste liegt für einzelne Gebiete vor. Flier verdienen in erster Linie die unter
grossen persönlichen Opfern von P. \7nu und B. Kslsr organisierten Bestan-
desaufnahmen der Brutvögel des Rheindeltas Erwähnung. In fast wöchentlichem
Einsatz kartierten die Schweizer Ornithologen seit 1960 aú einer Fläche von
1O km2 die Reviere von tVachtel, tffachtelkönig, Kiebitz, Bekassine, Gr. Brach-
vogel, Uferschnepfe, lWiesenpieper, Schafstelze und Grauammer' Auf einer Test-
fläche von 100 ha wurden sämtliche brütenden Vogelarten festgehalten (Ta-
belle 13). Da während dieser Zählungen das Rheindelta vöilig umgestaltet wurde
(Eincleichung, Entwässerung durch drei grosse Pumpen), ergaben sich aufschluss-

reiche itnderungen in <ler Zusammensetzung der Avifauna (weitere Angabelr
s. S. 33). Für die übrigen Riede mit allerdings bedeutend ärmerem Brutbestand
fehlen entsprechende Auszählungen Íast ganz, die wenigen vorhandenen \íerte
sind in Tabelle 18 (S.39) dargestellt.

Bestandesaufnahmen in \Øaldbiotopen werden erst seit wenigen Jahren mit
der nicht sehr genauen Methode der Linientaxierung durchgeführt. Die angegebe-
nen Brutpaarzahlen (besser: Zahl singender d) können deshalb nttr annäherungs-

T,tsBrrr 14. Bestandesaufnahmen am Mindelsee bei Radolfzell: nahezu reiner Buchen-
hochwald am Südufer (Nordhang), z. T. dichter lJnterwuchs aus Jungbuchen, 410-450 m
NN, 1968 Ausholzung'- Reisig in grossen Haufen umherliegend-(s.Rotkehlchen und
Zaunkönig). - 2 km Linientaxieiung,ìntspricht ungefähr 20 hã Fläche; jodes Jahr 3 bis
5 Zählungãn März bis Juni. Dass im Noimalfall längst nicht alle revierbesitzenden c/
(besonderi der häufigen-Arten) erfasst werden, bowiesãie Aufnahme am 1.5. 1968: nach
àehrtägiger Schlechíwetterpe.iode eifrige Geóangstätigkoit und Extremwerte bei Kohl-
meise und Buchfink. Aufnahmen: H. J,4'coBY und S. Scr¡ustnn.

7965 7966 1967 1968

K.ohlmeise Paras major 10
Star Sturnas øulgaris ?

Buchfink Frinsilla coelebs 5
'\ùüaldlaubsänger Phylloscopas sibilatrìx 8
Dohle Coraøs nonedula 3
PftoI Orioløs oriolus 4
Rotkehlchen Erithøcøs røbecøla 5
Zaunkönig Troglodytes troglodytes 4
Amse| Tørdøs rnerøla 4
Mönchsgrasmücke SyLvia atricapilla 3
Kleiber Sittd earopded ?

Tannenmeise Pdrrrs d,ter I
Nonnenmeise Parus palastris L
Ringeltaube Colømba pdlømbas 3

Eichelhäher Garrnløs glandarius 4
Blaumeise Paras caeraleas 2
\üaldbaumläuf er Certhia lamiliaris 1,

Kernbeisser Coccotbraøstes coccotbrdustes 3

Buntspecht Dend.rocopos major 2
Hohltaube Colømba oends 2
Grauspecht Picøs canas I

11
7t
6
?

5
4
4
3
3
4
J
2
T

2
?

3
1

2
1

1

2

t6
10
t4

4
5
4
7
6
5
4
6
6
4
3
3
)
)
2
3
I
1

10
10

9
9
5
5
?

4
4
3
2
3
2
1

J

1

3
1.

2
)
I

Arten insgesamt
,,Paare" insgesamt

28 29
87

34
101

34
12585

Nichr in allen Jahren wurden festgestellt (0-3 Paare): Kuckuck, Grün- und_Kleinsp_e_cht,

Bachstelze, rù(raiholder-, Sing- und-' Misteldrossel, Gartengrasmücke, Ficis, Zilpzalp, Ylin-
ter- und Sommergoldhähnchén, Grau- und Tra,uerschnäpper, Schwanz- und Haubenmeise,
Gartenbaumläufei, Gimpel und Rabenkrähe.
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TasrrLE 15. Besrandesaufnahmen am F{ohentwiel bei Singen: Bergwald auf Phonolith;
Ahorn, Esche, Ulme, Robinie, Eiche und Kiefer - keine gãschlosseãen Bestände, deshalb
reich entv¡ickelte Strauch- und Krautschicht; soarke Hangl,age nach allen Himmelsrich-
tungen_(Kegelberg),500-600 m NN. - 2 km Linientaxierung auf Rundweg in halber
Höhe des pergeg¡ 1967 nur eine Zählung am 13.5. (unvollständig), 7968 vier-Zählungen
April und Mai (H. JAcoBy und S. ScHUSiER).

7967 1968

Mönchsgrasmücke Sylaia atricapilla 13
Berglaubsänger Phylloscopøs bonelli 1.2

Kohlmeise Parus møjor L2
Zilpzalp Pbylloscopøs collybita lo
Amsel Tard.us merula 6
Star Størnøs oulgaris 5?
Buchfink Fringilla coelebs 6
Fitis PbylLoscopws trochiløs 4
Rotkehlchen Erithøcøs rubecula 2?
I(loiber Sitta ewropaea 2
]ü/oldlaubsänger Phylloscopøs sibilatrix 5
Goldammer Ernberiza cittinella 3
Gartengrasmücke Sylr.tia borin 1

Dorngrasmücke Sylvia cotnmønìs 2
Gartenro¡schwanz Phoenicwrøs phoenicurus 2
Zaunkönig Troglodytes troglodytes 1?
Eichelhäher Garrulus glandarias 2
Nonnenmeise Parøs pølustris 1

10
t2
10
11
I
8

4
6
8
5
2
4
5
3
3
4
3
3

Arten insgesamt
<<Paare> insgesamt

30
1.04

In ein bis zwei Paaren: Turmfalke, Kuckuck, Buntspecht, Baumpieper, N'achtigall, Sing-
drossel, Sommergoldhähnchen, Gnar-rschnäpper, Blau--und Tannenmeise, P,irol und Raben-
krähe.
Nur 1968 in l-2 Paaren festgostellt: Grün- und Grauspecht, Wendehals, Hecken-
braunelle, Feldschwirl, rX/intergoldhähnchen, Trauersohnäppèr, Schwanzmeise, Gaten-
baumläufer, Girlitz, Grünling, Gimpel, Elsrer und Tannenhä-her.

weise auf eine besrimmte Fläche bezogen werden. Das gilt ganz besonders für die
ZahIen vom Flohenffi¡iel und von Sipplingen, w'o sich ausserdem die wenig ein-
heitlichen Biotope und die starke Neigung des Geländes störend bemerkl¡ar
machen, Die Tabellen 14, 15 und 16 geben aber recht gur das teilweise eigelrarrige
Häufigkeitsgefüge in diesen drei Gebieten wieder.

Gena'e Bestandesaufnahmen an einzelnen Arte' führt die vogelwarte Radolf-
zell seit mehreren Jahren besonders im Gebiet Radolfzell-Konstanz cltrrch, die
Ergebnisse werden im Speziellen Teil angeführt (s. \traldkauz, Neunrörer, Gras-
nücken, Trauerschnäpper, Meisen und BaurnläuÍer). 7968 wurde im Bodensee-
gebiet erstmals auf zwei grösseren Probeflächen der gesamte Greifvogelbestand
erfasst (Tab. 17). Den Anstoss dazu gab H. H¡cr<BNnolH von der Vogelwarte
Radolfzell.

9. Bestandesveränderungen

Die Fauna eincs bestitnmten Gebietes ist nichts Stares, sondern einem ständigen
\Wandel unterworfen: mânche Arten werden seltener oder verschwinden ganz -andere nehmen im Bestand zu oder siedeln sich neu an. Der Mensch beschleunigt
durch die veränderung der Landschaft oder andere Massnahmen diesen \flechse1,

44
t44
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Tas¡11s 16. Besrandesaufnahmen bei sipplingen: südhänge am Nbrdufer des Überlinger
Sees, an schwach geneigten Partien lü(¡ieíeï und Obstgärten (besonders Kirschen), steilere
StelÍen mit Kieferã be#aohsen, z. T. offener Molassefðls; an iwei Hängen Mischwald mit
Eiche bzw, Buche; 420-500 m NN. - 2 km Linientaxierung auf einem Querweg, der
den oberen Ortsrand von Sipplingen schneidet. 1967 nur eine Zählung (28.5.)' 7968 zwei
Zählwgen (19.5. und 9.6.i -- deshalb sehr unvollständig. Aufnahme: S.Scr¡ustrn
(vgi. S. 23).

1967 1968

Berglaubsänger Pbylloscopas bonelli. 28
Buchfink Fri.ngilla coelebs 11

Kohlmeise Parus major 10

Stær Størnøs r.talgaris ?

Amsel Tardas ¡nerøla 8

Zilpzalp Pbylloscopøs coLLybita 7

Gantenrotschwa;nz Phoenicurus Phoenrcarus 5
\Wendehals Jynx torquilla 5
tVacholderdrosselTurdas pilaris 3?

Fitß Phylloscopas trochiløs 5

Gartengrasmücke Sylaia borin 3

Mönohsgrasmücke Sylaiø atricapilla 7
Goldammet Emberiza cittinella 6

Rotkehlchen Eritbacøs n¿becula 4

Grünlins Carduelis chloris 3
'Irauersðhnäpper Ficedula hypoleaca 4

Zaunkönig Tioglodytes troglodytes 4

Blaumeise Parus cderuleus 1

'r(\

1.2

10
9
8
7
7
7
I
6
6
3
4
4
4
2
I
4

Arten ilsgesamt
.Paaren insgesamt

39
1.49

43
770

In 1-3 paarcn (2.T. nur in einem Jahr) wurden festgestellt: Mäusebussard, Turmfalke,
Fasan, Ringeltaube, Kuckuck, \øied;hoóf, Gryt- u.nð Buntspecht, Baump'iep-qf'. Þ".þ-
stelze, Neuitöt"r, Í{"uttotr.hwanz, Sinfdrossel, Gelbspötter, Dorngrasmücke Valdlaub-
säneei, Grauschrrápper, Schwanz-, Nonnén- und Tanneñmeise, Kleibér, Gartenbaurnläufer,
cirÏitz, Stieglitz, kìrnbeisser, Feidsperling, Eichelhäher, Elster, Rabenkrähe; in der Ort-
schaft ausserdem Haussperlinge.

TasBLrr 17. Greifvogelbestand nach Aufnahmen auf dem Bodanrück und im Gebiet
Langen¿rgen-Tettnang-Markdorf im Jafu L968. - Auf dem Bodanrück zählten H.
HrðxrrvnorH, H. Jaðonv, V. und tV. MosnnuccrR, A. MÜr,lrn, S. Scr¡ustrn und
H. SoNNann¡¡b. Di; 120 km2 srosse "Halbinsel" ist zu etwa 40 % bewaldet; dazwi-
schen vorwiegend \Øiesen, wenigõr Ackerland, 72 Dörfer,und am Rand ,des Gebietes (aber
in die Unteriuchunssfläche einbezogen) 'die Städte Konstanz und R¿dolfzell. Uferlinie
zum Bodensee überiO km (Tafel lt. - A.uf der 125 km2 grossen Probefläche zwischen
Langenargen, Tettnang und'Markdorf zählte G. KNörzscu. Die '\ù7älder (ca;30-/o). sind
nichi so it"ik a.rfg.lõ"kert v¡ie auf dem Bodanrück; sonst überwiegen Ackerland und
C)bstgärten. Die Grðnzlinie zum Bodensee beträgt nur 15 km.

Mäusebussard Buteo bøteo 45
Sperber Accipiter nisas 3 (nur Brutverdacht)
Habicht Accipiter gentilis 0
Rotrr¡ilan Miloøs rniloas 0
Schwarzmilan Mi^lvas migrans 30 (s. Karte Seite 107)
\rVespenbussard Pernis apivorus 7
Baurnfalke Falco subbøteo 6
Turmfalke Fdlco tinnøncøhts 28 (5 an Gebäuden)

Langenargen-Tettnang-Markclorf

(nur Brutverdacht)

Bodanrück

mind 5
2
U

U

3
3
4

16 (2 an Gebäuden)
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leider vorwiegend im negativen Sinne. Für das Bodenseegebiet sieht die Bilanz der
letzten 50 Jahre folgendermassen aus:

Als Brutvogel verschwunden: lù(/'eißstorch ciconi.a ci.conia, Haselhuhn Tetrastes
bonasia, Birkhuhn Lyrurøs tetrix, korschenkel Tringø totdntls, Ffaubenlerche
Galerida cri.stata und Schwarzstirnwürger Lanias mi.nor,

Als Brutvogel neu angesiedelt: Purpurreiher Ardea parparea, Höckerschwan
Cygnws o/or, Kolbeneîte Netta rafina, Tafelente Aythya t'erina, Reiherente
Aythya t'aligøla, Uferschnepfe Limosa limosa, Srurmmöwe Laras cantr.s, Türken-
tavbe Streptopelia decaocto, \flacholderdrossel Twrdas pi.løris :und Kolkrabe Cor-
'uas cord.x,

Als Brutvogel seltener geworden: Habicht Accipiter gentilis, Sperber Accipiter
nisus, Rotmilan Milvus miløus, Gr. Brachvogel Nwmeniøs arquatd, Steinkauz
Atbene nocttta, Eisvogel Alcedo atthis,\liedehopf IJpupa epops undlViesenpieper
Anthus pratensis.

Als Brutvogel häufiger geworden: Haubentaucher Podiceps cristatas, Schwarz-
milan Milaas tnigrans, Lachmöwe Larws ridibundws, Flußseeschwalbe Sterna
hirundo, Schafstelze Motacilla flar.,a und Grar.rammer Ernberiza caland.ra.

Einem 
"Verlust)> von 14 Arten stehen also 16 neue oder häufiger gewordene Arten

gegenüber. Es darf aber nicht verschwiegen werden, dass eine solche Rechnung
nicht immer auf sicheren Füssen steht. Manchmal sind die älteren Quellen zweifel-
haft (Haselhuhn, Kolbenente), manche Arten werden in einem Gebiet häufiger,
anderswo selten'er (Gr. Brachvogel, Flußseeschwalbe). Eindeutig bestimmte aber
der Mensch das Schicksal von mindesrens Z der 1.4 seltener gewordenen Arren:
durch Modernisierung im Obstbau (Steinkauz, \Øiedehopf), durch Umstellung der
Landwirtschaft von Viehzucht auf Gemüse- und Obstbau (keine Schilfmahd als
Streue mehr - Gr. Brachvogel), durch Insektizidwirkung (Habicht, Sperber, Rot-
milan?) und durch rücksichtslosen Abschuss (Birkhuhn). Nur zweimal half
menschlicher Einfluss in direkter \Weise positiv: Einbürgerung des Höckerschwans
und Vermehrung der Flußseeschwalben durch Errichtung hochwassersicherer
Brutinseln (ein Erfolg des Vogelschutzes!). Die Abwasserdüngung des Sees und die
dadurch bedingte riesige Zunahme des Fischbestandes sind wahrscheinlich verant-
wortlich, dass Flaubentaucher und Schwarzmilan häufiger geworden sind. Die
gleiche Ursache hat über den Umweg der Reduzierung der Charabestände zum
Rückgang von Kolben- und Tafelenten als Durchzügler geführt.

10. Vogelzug am Bodensee

Nach einer älteren Theorie sollten die Zugvögel auf ihrem Flug ins \Øinterquar-
tier bestimmte "Zugstrassen" einhalten. Viele Ringfunde und Beobachtungen
haben aber inzwischen bewiesen, dass die meisten Vogelarten in breiter Front ,über

Mitteleuropa hinwegziehen. Zu Massenzug kommt es an manchen Küsten (Rossit-
ten, Falsterbo in Südschweden u. a.), s¡eil sich viele Vögel scheuen, grosse \Øasser-
flächen zu überqueren. Auch Gebirgsketten können allem bei schlechtem
\üetter - díe Zugvögel ablenken und dadurch den Zug verdichten.

Am Bodensee dürfte es also Vogelzug nur in durchschnittlichem Umfang
geben, wie überall im mitteleuropäischen Binnenland. Das trifft auch mit einer
Ausnahme zu: bei rübem oder regnerischem Herbstwetter mit v¡esrlichen \flinden
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Ar'B.7. Herbstlicher Vogelz,ug am Bodensee. Der Pfeil am unteren Bildrand rechts be-
zeichnet den Sohönwetterzug über den Pfänder.

kann es am Nordufer des Bodensees zu eindrucksvollem Massenzug kommen.
1948 machte G. A. Jaucn im Rahn.ren einer Saatkrähenzug-Planbeobachtung als
erster auf dieses Phänomen aufmerksam (Surrnn 1948).

B¡IsprnL: 9.10.7960 Eriskircher Ried bei Friedrichshafen; bedeckrer Ftrimmel, ab 10 Uhr
I)auerregen bei starkem'Vestwind. - Uferlängs nach Nordwesten (!) bewegt sich ein
endloses Kleinvogelband - gegen 8.30 ziehen ca.500 Vögel pro Minute vorbei, um 11.00
in-rmer noch über 100 pro Minute - insgesamt müssen rnindestens 75 000 Vögel d,as Ge-
biet passiert haben, wahrscheinlich s¡esentlich mehr; 80 fr, waren Buchfinken (G.
KNötzscn, S. SCHUSTER).

Für diese im Binnenland aussergewöhnliche Zugdichte gibt es zunächst eine ein-
fache Erklärung, die Abb. 7 veranschaulicht. Die in breiter Front von Nordost
nach Südwest durch das Alpenvorland ziehenden Vögel sehen bei bedecktem
Himmel die unteren Teile der Alpenvorberge wie eine Mauer vor sich uncl wei-
chen nach \flesten aus. Zwischen Lindau und Langenargen treffen sie auf den
Bodensee, geraten oft in Richtungskonflikt, scheuen aber den Flug über den See

und biegen nach Nordwesten (ein kleiner Teil nach Süden) ab. Erst der schmale
Überlinger See wird überflogen, und das Vogelbancl löst sich bei Meersburg/
Unteruhldingen auf, um den Flug in der alten Richtung oder - durch den lJnter-
see nochmals abgelenkt - über Radolfzell fortzusetzen. Unter den Kleinvögeln
halten sich lediglich Feldlerchen Alaada araensis nicht an diese "Zugstrasse> -sie überqueren auch bei schlechtem \fletter meistens den See. Diese Eigenart lässt
sich gut mit der Scheu der Feldlerche erklären, Fläuser oder'\ùflald zu überfliegen
(Onrxr 1968). Nicht nur Finkenvögel, Pieper, Meisen, Drosseln und andere
kleine Vogelarten halten sich streng an die Leitlinie Seeufer, sondern fast immer
auch Saatkrähen, Dohlen, Tauben und Mäusebussarde.

Beherrschen ausgedehnte Hochdrucklagen den wichtigsten Zugmonar. Oktober,
dann entfällt der Massenzug arn deutschen Oberseeufer. Stattdessen wird der
Pfänder bei Bregenz (1064 m NN) von beachtlichen Vogelmengen in Richtung
Südwest überquert, wie P. Vlt,tI und Mitarbeiter erstmals 1962 feststellten.
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Busprrr¡ 9.70.1963, 9.00-12.00, Bergstation der Pfänderbahn; über dem Bodensee
Nebel, der sich in eine Dunstschicht auflöst, vom Pfänder klare Fernsicht. - über den
Berg ziehen 6 Sperber, 31 Mäusebussarde, 3000 Ringeltauben, last 10 0OO Kleinvögel,
nreist Finken und Pieper (S. Scnusrnn).
Bei schönem \letterwerden also zumindest die vorberge der Alpen überflogen.

Bei genaueren Beobachtungen in den letzten Jahren mussren wir feststellen,
dass manche Abweichungen vo' diesen allzu einrachen Regeln vorkommen und
dass das Zuggeschehen am Bodensee doch weiraus komplizierter abläuft als zu-
r.rächst angenommen wurde. Ein Beispiel für solche Ausnahmefälle soll noch er-
wähnt werden:

1A,m-5.9-.7965 zog ¡'on mindestens 9.00 Uhr bis zur Abend,dämmerung ein nicht ab-
breclrender Strom von Uferschwalben Riparia riparia niedr,:,g über das Rheindelta nach'V/esten. Die Gesamtzahl dürfte in die Hunderttauiende gegangen sein. Nachdem der Föhn
.,zus,¿mmengebrochen' war und Regen von t#esten her einsetite, flaute der Zug etwas ab
(8. KEISr).

Der sichtbare Vogelzug im Frühjahr ist bedeutend spärlicher. Das Bodensee-
gebiet scheint dann im .Zugscharrenn der Alpen zu liegen. Ablenkungen enrlang
des schweizerischen oberseeufers kommen'nur in ganz geringem Masse vor. Das
tWestufer des Untersees bietet wahrscheinlich die besten Aussichten, während die-
ser Zeit Vogelzug zu beobachten, jedoch kommt es fast nie zu Massenzug.

Die meisten Vogelarten ziehen nachts, z. B. fast alle Sumpf- und \Øasservögel,
die Grasmücken, Laubsänger, einige Drosseln, z.T. auch Feldlerchen. Nur mit
Hilfe von Radarsrahlen kann man ihre lØanderungen genau verfolgen. Beobach-
tungen vor der Mondscheibe und die Feststellung ihrer Zugrufe sind nur ein
kürnnrerlicher Ersatz. So wissen wir lediglich durch zufällige \lahrnehmungen,
dass der nächtliche Vogelzug über den Bodensee möglicherweise anders verläuft
als der sichtbare Zug am Tage. Am 20.70.1965 wurden z.B. nachis fast ununter-
brochen rufende Feldlerchen über Radolfzell bemerkr, wo tagsüber nur sehr spär-
licher Lercheîa)g zv beobachten ist. Sichtbar werden die nächtlichen Vanderer
erst, wenn sie zur Rast oder Nahrungssuche in geeigneten Gebieten einfallen. Da-
für bietet der Bodensee besonders den Sumpf- und lØasservögeln gute Gelegen-
heiten: Zehntausende Enten und Blässhühner beleben im Herbst das Ermatinger
Becken, um den üppigen \flasserpflanzenteppich abzuweiden. Die meisten Limi-
kolen finden nur dann günstige Rastplätze, wenn der See bei niederem \lasser-
stand Schlickflächen freigibt. Ansammlungen von mehreren 100 Exemplaren in
bis zu 25 Arten kommen vor. Bedeutend schwieriger sind die nächrlich wandern-
den Kleinvögel zu erfassen. Die 1200 Gartengrasmücken, die die Vogelwarte
Radolfzell von Juli bis Oktober 7968 auf der Mettnau fing und beringte, waren
sicher nur ein Teil der in diesem grossen Gebier rasrenden Mengen, \ü(i'eitere Bei-
spiele sind gelegentlich im Speziellen Teil aufgeführt.

Dass es Vogelzug praktisch das ganze Jahr hinclurch gibt, ist längst kein
Geheimnis mehr. Sowohl im Sommer als auch im lffinter verschwimmen die Gren-
zen zwisclren Heimzug und lVegzug. \(¡ährend z. B. Wachtel n, Zwergstrandläufer
odcrr Trauerseeschwalben bis in den Juni hinein den Bodensee auf dem Flug Rich-
tung Brutheimat streifen, kehren etwa rValdwasserläufer, Rotschenkel und andere
Laro-Limikolen ab Anfang Juli mit umgekehrtem ZieI wieder. Besonders ein-
clrucksvoll wirkt Vogelzug im 'Winter. Bei plötzlichen srarken Schneefällen
strömen Tausende von Vögeln aus höher gelegenen Gebieten ins Bodenseebecken
oder durchfliegen es eilig in der Hoffnung, irgendwo im \flesten schneefreiè
PIätze zv finden, Das gilt vornehmlich für \Øacholderdrosseln, aber auch für
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Feldlerchen, Saatkrähen, Dohlen und Greifvögel. Im Januar 1959 und 1968 zogen
binnen zwei Stunden je 300 Mäusebussarde über die schneebedeckte Landschaft

- ein seltener .Anblick.
Zum Schluss soll noch eine am Bodensee besonders in clie Äugen stechende

Zugerscheinung gestreift werden: der Mauserzug verschiedener \øasservögel. Am
auffälligsten sind die nach Tausenden zählenden Schwärme der Tafelerpel
Aythya ferina, Sie sammeln sich von der zweiten Augusthälfte an besonders im
Ermatinger Becken. Dass es sich um dieselben Erpel handelt, die im Juli/August
im Ismaninger Teichgebiet bei München ihre Schwungfedern gemauserr haben,
konnte zwar noch nicht durch Ringfunde bewiesen werden, steht aber nach mehr-
jährigen Zähbeih.en im ganzen süddeutschen Raum ausser Zweifel. Ein Teil der
Ismaning-Vögel mausert am Bodensee das Kleingefieder, der Rest der insgesamt
20 000 Erpel verteilt sich vorwiegend auf Stauseen in Süddeutschland, z. B. im
Ulmer Gebiet. Um einen ähnlichen Kleingefieder-Nlauserzug hat es sich wahr-
scheinlich bei den herbstlichen Kolbenentenansammlnngen Netta rufina auf dem
Untersee gehandelt. Vermutlich war hier in manchen Jahren im Septernber/Okto-
bel fast der ganze süclwesteuropäische Erpelbestand (und ein Teil der \leibchen)
versammelt. Seit 1963 gingen die Herbstzahlen auf dem lJntersee auf etwa 1000
zurück. Die Vögel suchten sich andere Mauserplätze. Beim Gänsesäger Mergus
merganser hat sich vielleicht erst in den letzten Jahren eine Mauserplatz-Tradi-
tion im Rheindelta gebildet. Es handelt sich mit grosser \Øahrscheinlichkeit urn
die kleine bayrische Brutpopulation, die sich im September/Olçtober am Boden-
see versammelt, Auch immarure Höckerschwäne Cygnus olor fliegen mindestens
bis zu 100 km weit, um im Juni/Juli zu Flunderten an bestimmten Stellen des
Bodensees zu mausern. Undurchsichtiger sind die Mauserzi.ige beim Blässhuhn
Falica atra, doch deuten auch hier Massenansammlungen im Juli/AugLlst vor
allem im Ermatinger Becken auf beträchtliche Sommerbewegtrngen hin. Auch bei
anderen Arten ldsst sich - wenn auoh zahlenmässig kleiner - Mauserzug erken-
nen, z. B, bei Lappentauchern und Gründelenten; doch stehen wir hier mit unse-
ren Kenntnissen noch ganz an Anfang.

1,1. Traditionelle \Øasservogel-Liegeplätze

Jede Vogelart bewohnt einen bestimmten Lebensraum. Auch ausserhalb der Brut-
zeit sucht sie bestimmte Biotope auf. Das gilt auch für lü/asservögel, obwohl es

hier viel schwerer zu erkennen ist. Für einen oberflächlichen Beobachter sieht
V/asser fast überall gleich aus, für \flasservögel gibt es Dutzende verschiedener
'Wasserarten: flaches und tiefes, verkrautetes und wasserpflanzenfreies, klares und
durch Abwasser getrübtes, planktonreiches und -armes, \üasser mit Kiesgrund
oder Schlammboden usw. Jeder \fasservogel bevorzugt eine andere ökologische
Nische im Lebensraum \øasser, das heisst meistens gleichzeitig: einen bestimmten
Teil des grossen Bodensees, in dem seine speziellen Anforderungen am besten er-
füllt werden. \lie die Vögel das herausfinden und vor allem, wie diese günstigen
Liegeplätze innerhalb der Art "weitergesagt,, werden, ist noch weitgehend unklar.

\ler am Bodensee Pfeifenten sehen will, muss an der Radolfzeller Aachmün-
dung beobachten; Seetaucher sieht man mit Sicherheit nur auf der oSeetaucher-
streckeu zwischen Konstanz und Romanshorn, Singschwäne fast nur im Eriskir-
cher Ried usw. Längst sind nicht alle Gründe für die Auswahl solcher "traditio-
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neller Liegeplätzeo erkannt. Die Kolbenenren Netta rut'ina finden (bzw. fanden)
vor allem im Ermatinger Becken ihre Hauptnahrung Cbarø in genügender Menge
und erreichbarer Tiefe. Löffelenten Anas clypeatabevorzvgen wahrscheinlich des-
halb den Markelfinger \flinkel des Gnadensees, weil sich hier im Herbst massen-
haft schwimmende Blaualgen (2. B. der Gattung Anabena) entwickeln, die ver-
mutlich die Nahrungsgrundlage bilden (U. ENsrs mdl.). Mehrere 1OO Zwerg-
taucher Podiceps rat'icollis über¡¡¡intern in den beiden Rheinausflüssen aus dem
Obersee (Konstanzer Seerhein) und aus dem Untersee (bei Stein a. Rh.). Das sind
die einzigen nahezu eissicheren und dabei genügend flachen und nahrungsreichen
Teile des Sees. Im Gfrörnewinter L962/63 kamen an diesen Stellen vermutlich
einige hundert Zwergràlrcher um, weil sie diesen usicherenn \(/inrerplatz nicht
verliessen. Seirdem beträgt der \Øinterbestand nur noch 5O % von fi'üher. Etwa
2000-3000 Schellenten Bøcepbala clangøIa versammeln sich allabendlich am
westlichen Ende des Untersees. An ihren Nahrungsplätzen (Rhein zwischen
Eschenz/Stein und Schaffhausen) würden sie v¡ährend der Nachtruhe vom flies-
senden \flasser zu weir abgetrieben werden. Ungefähr 60 % aller Meeresenren-
Beobachtungen (Samtente Melanitta t'øsca, Trauerente Melanitta nigra, Eisente
Clangøla byemalis und Eiderente Sontateria mollissirna) entfallen auf die nur
15 km lange Uferstrecke zwischen Botdghofen und Romanshorn am schweize-
rischen Oberseeufer. Die gesamte Uferlänge des Bodensees beträgt 265 km! \flie
fast immer ist auch in diesern Fall die Nahrung der entscheidende Anziehungs-
punkt: manche Strandteile sind mit angeschwemmten \flasserschneckengehäusen
der Gattungen Lytnnea, Planorbis, Bythinia und Muscheln der Gattungen Ano-
donta, Sphaeriøm und Pisi.diø¡n übersät.

Der Gfrörnewinter 1962/63 brachte durch eine v¡ochenlang bestehende zu-
sammenhängende Eisschicht über dem gesamten Bodensee einschneidende Verän-
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derungen in der Kleinlebewelt des \fassers. In den folgenden \Tintern konnte der
Prozess der Verlagerung ehemaliger traditioneller 'W'asservogelliegeplätze gur ver-
folgt werden (bei manchen Arten wurde die \íinterpopulation wahrscheinlich
vollständig vernichtet, und es bildere sich eine gaÍz îeue Tradition): \flährend
vor 1.962 auf der Seetaucherstrecke ca. 100 Schwarzhalstaucher Podiceps nigricol-
lis überwinterten, sind es seitdem nur etwa 10 (nur noch von August bis Oktober
mehrere Dutzend), erst 7966/67 überwinterten wieder über 10 Meeresenten zwi-
schen Konstanz und Romanshorn. Ob auch Veränderungen im Kolbenenten-
bestand Netta rat'ina (von durchschnittlich 3000 auf 1000) und die Verlagerung
der Schwärme aus dem Ermatinger Becken in andere Teile des Untersees z, T.
durch die Seegfrörne verursacht wnrden, ist fraglich. \Øahrscheinlich spielt hier
eher die ständig gestiegene Abwasserlast die wichtigste Rolle, die das \fachstum
empfindlicher llasserpflanzen (Charø) stark beeinträchtigt. Die aus dem Erma-
tinger Becken abgewanderten Kolbenenten liegen jetzt wochenlang in anderen
Seeteilen, z.B. im Markelfinger \Øinkel, der vor der Errichtung der Radolfzeller
Kläranlage als der Seeteil mit der schlechtesten \Øassergüte galt. Veitere Beispiele
finden sich im Speziellen Teil.

12.Die ornithologisch wichtigsten Gebiete

Die beiden ornithologisch wertvollsten Teile des Bodensees befinden sich an den
Mündungen des grössten Flusses: das Rheindelta an der Mündung des Alpen-
rheines in den Obersee, das \flollmatinger Ried einschliesslich Ermatinger Becken
an der Mündung des Seerheins in den lJnrersee. Es folgen das Eriskircher Ried
zwischen Friedrichshafen und der Schussennlündung und das Radolfzeller Aach-
ried samt Halbinsel Mettnau. Ein Vergleich der für Ried- und Schilfgebiete typi-
schen Brutvögei beweist die überragende Stellung des Vorarlberger Rheindeltas
(Tab. 18). Die Gebiete in Stichworten:

Rheind.elta (Abb.3): 12 kmz, Besenried und Kleinseggenried mit einzelnen
Büschen, zwei Birkengruppen und 60 ha Auwaldbestand im Rheinholz; Mündun-
gen von Bregenzer und Dornbirner Ache, Neuem Rhein (Rheinkanal, fertiggestellr
1900, Tafel 4) und Altrhein; seir 1960 gegen den Bodensee hin eingedeicht, seit
1963 durch drei grosse Pumpen entwässert. Grössere Schilfflächen im lVetter-
winkel, in der Fussacher Bucht und bis 7964 in der Harder Bucht (dann aus-
gebaggert und aufgefüllt). Auf den Schwemmsandinseln vor der Rheinkanal-
mündung zeigen sich die meisten seltenen Durchzügler. Die grossflächig gemähten
Streuwiesen sind ideale Brutgebiete für Riedvögel.

Wollrnøtinger RiedlErntatinger Becken (Tafel 1 und 2): Zwischen den Ried-
wiesen (jetzt z.T. aIs Flugplatz, Kläranlage und Ziegeleigebiet genutzt) und dem
kilometerbreiten Schilfgürtel eine Zone mit Faulbaumbüschen, Kreuzdorn und
Schneeball; auf Hügeln von Schnegglisand (Kalkausscheidungen von Blaualgen,
die auf Mollusken siedeln) kleine Kieferngruppen; die zwei vorgelagerten Inseln
Kopf und Langenrain - ebenfalls aus Schnegglisand - sind wichtige \Øasser-
vogelbrutplätze. Das 5 kmz grosse Ermatinger Becken ist je nach \Øasserstand
1-3 m tief und bis auf die tiefere Rheinrinne fast völlig vor Chara vnd Potamo-
geloz 'überwuchert - im Herbst der wichtigste Sammelplatz für Enten und Bläss-
hühner, nur in Niederwasserjahren und im Frühjahr auch für Limikolen.
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T¿¡¡rrr 18. Brutvögel der vier wichtigsten Riedgebiete am Bodensee (1,964-1966).
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1 während der Brutzeit bejagt , Zahl fv 7968

Erisþircher Riel" Nur bis 4OO m breiter Streifen Riedq¡iesen und Schilf zwischen
Friedrichshafen und Langenargen; wichdg w'egen der kilometerbreiren <(\trysse>
(: weiss schimmernde Flachwasserzone) als Nahrungsplarz fär Enrenvögel und
bei Niederwasser, besonders an der schussenmündung, für durchziehende Limi-
kolen. Einziger regelmässiger überwinterungsplarz für Singschwäne am Boclensee.

Halbi'nsel Mettnaø bei Rad.olt'zell: ca. 70 ha Schilfbestand mit zwei Auwald-
streifen; die früher ausgedehnren Kleinseggenriede überwuchern immer mehr mit
Faulbaum und Schilf (keine streumahd mehr); ein durch Auffüllungen aufgesrau-
ter Tümpel ist das z. Z.bexe Tauchentenbrutgebier des Bodensees (Tafel Z).

Radollzeller Aacbried.: 3 km2 Schilfbestand und Riedwiesen, die z. T. noch ge-
mäht werden; von der Aach in vielen !íindungen durchflossen (2. T. begradigt,
Tafel 3); ein kleines Klärschlammbecken ist wichtig für den Limikolendurchzug.
Das Mündungsgebiet der Aach ist der einzige regelmässige Pfeifenten-\fínr.erpLatz
am Bodensee.

<Seetaacl¡erstrecþe> za)ischen Konstanz und Rontanshorn (eigentlich Bottighofen
und Uttwil): ausser den Steilufern des überlinger Sees die einzige bis zum Ufer
noch oligotrophe Zone des Bodensees; Kiesstrand fast ohne Schilf, an manchen
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Stellen von \øasserschneckengehäusen tibersät; nur kleine Dörfer und praktisch
keine Zuflüsse - überv¡interungsgebiet für Seetaucher und Meeresenten.

13. Natursch,utz- und Jagdfragen

\íie in einem alten menschlichen Siedlungsraum nicht anders denkbar, ist das
Bodenseegebiet eine Kulturlandschaft, in der die ursprüngliche Natur stark ver-
ändert oder zurückgedrängr wurde. Trotzdem bieten Seeufer und umliegende
Landschaft noch eine erstaunliche Vielfalt schützenswerter Partien, seien sie nun
biologisch oder geologisch bedeutsam. Die erfreulich grosse Zahl von Natur- und
Landschaftsschutzgebieten in unserem Raum erfasst auch einen erheblichen Teil
der ornithologisch interessanten Riedflächen und Uferstreifen. Mit 435 ha bildet
das \(¡ollmatinger Ried die grösste vogelkundlich wichtige Schutzzone, es folgen
nrit 301 ha der Mindelsee, mit 22t ha das Eriskircher Ried und mit 53 ha die
Halbinsel Mettnau. Teile des Rheindeltas sind zwar seit 7942 für ein hünftiges
Naturschutzgebiet sichergestellt und ausserdem durch eine Seeuferschutzverord-
nung gesichert, w'as aber hier wie anderswo schwerwiegende Eingriffe nicht ver-
hindern konnte.

Die Bedrohung des natürlichen Ufergürtels erwächst aus dem Bau von
\Øochenendhäusern, der usanierungo (sprich Auffüllung) des Seeufers und dem
aufgeblähten Bade- und Campingbetrieb. Einer Schiffbarmachung des Hoch-
rheins und Bodensees müssten die letzten Landreserven im Uferbereich f,ür Hafen-
anlagen u. ä. geopfert werden. Der alte Plan einer Seeregulierung wird neuer-
dings wieder diskutiert. Man bemüht sich dabei, dieses Projekt von dem der
Schiffbarmachung zu trennen, <vergisst> aber zu erwähnen, dass die Seeregulie-
rung eben eine unabdingbare Voraussetzung für die Schiffahrtspläne ist. Die er-
forderlichen Eingriffe in Form von umfangreichen Ausbaggerungen und dem Bau
eines Regulierwehrs bei Hemishofen lassen für die Vogelwelt Schlimmes befürch-
ten, z. B. würde dadurch der bedeutende Überwinterungsplatz der Schellente bei
Stein a. Rh. vernichtet. Noch gravierender wäre die i\nderung der tWasserstands-

verhältnisse: Das winterliche Niederwasser würde ins Frühjahr verschoben, das
Sommerhochwasser sollte nach den Plänen bis weit in den Herbst hinein gehalten
werden. Dies hätte zur Folge, dass die \fasservögel irn Frühjahr nicht rechtzeitig
mit der Brut beginnen könnten und später durch das vorgesehene Sommerhoch-
wasser mit Sicherheit ihre Gelege verlieren würden. Die menschliche Perfekdon
überträfe in ihren Auswirkungen die Launen der Natur, die im unregelmässigen
\ilechsel neben ungünstigen auch günstige Jahre bringen.

Die grosse !üflasserfläche zieht eine jedes Jahr wachsende Zahl vo¡ \üasser-
sportlern aus der weiteren Umgebung an den See. i968 waren im Seegebiet mehr
als 12 000 Boote registriert, die Gesamtzahl liegt um einige tausend höher. Mit
ihren Booten jagen rücksichtslose uSportler' am Schilfufer entlang und gefährden
die Bruten der \Tasservögel, blockieren den Vogelfamilien den Zugang zur freien
\fasserfläche und vertreiben die Schv¡immvögel von ihren Nahrungs- und Ruhe-

TAFEL 3. U¡rterl¿uf der Radolfzell,er Aach. Ein Teil der Flußschlingen ist bereits abge-
schnitten. Aufnahme G, Sororovsxr. Freigogeben vom Regierungspräsidium Südbaden
Nr. 38/209.





TAFEL 4. Vorarlberger Rheindelta. Links die Mündung des Rheinkanals, mit d-en

Schwemmsandbänken] in der Bildmitte die Fussacher Buchi, rechts der Rohrspitz. In .der
oberen Hälfte beheirschen die weitl,iufigen Ried- und Frischwiesen des -Fussacher,
Höchster und Gaiss¿uer Rieds das Bild.- Im Hintergrund der Altrheinlauf uncl die
schweizerischen Vorberge der Alpen. Aufgenommen im Mai 1,969 von der Swissair-
Photo AG Zirich.
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plätzen, Venn nicht in allernächsrcr Zejt ein ..Numerus clausus' für Boote ein-
geführt wird und die rwasserflächen vor den bestehenden schutzgebieten zu
Sperrzonen für_ jeglichen Bootsverkehr erklärt werden, gehören unsere \Øasser-
vogelreservate bald der Vergangenheit an. A.m vordringliihsren wäre eine solche
grosse sperrzone im Ermatinger Becken, ihr müsste ein entsprechendes Schutz-
gebiet im Rheindelta (I7etterwinkel und Fussacher Bucht) folgen.

Die naturschützerische-Tätigkeit beschränkte sich am Bodensee bisher haupt-
sächlich auf den konservierenden Schutz, insbesondere auf die sicherung und
Erweiterung wertvoller Schutzgebiete. Dieser Besitzstand bedeutet ab.r fl.i"h-
zeitig eine verpflichtung zu lenkendem und gestaltendem Eingreifen, *"ritr dr-
durch die biologische Bedeutung eines Gebietes erhalten, vorieilhaft verändert
oder gar vermehrt werden kann. Dem gestaltenden Naturschutz stellen sich dabei
auf ornithologischem sektor verschiedene Aufgaben, die an dieser Stelle nur an-
gedeutet werden können:

a) Die Riedwiesen werden von den Landwirten gebietsweise nicht mehr ge-
mäht und gehen als Brutplätze für Kiebitz und Brachvogel verloren. Der Natur-
schutz kann durch Mähaktionen helfen. Erste versuche wurden im \Tollmatinger
Ried 1968 und 7969 unrernommen.

b) Als hochwassersichere Brutplä tze firr Enten müssren in den Schutzgebieten
flache Teiche angelegt werden, deren \íasserstand regulierbar und vom Seepegel
unabhängig wäre. Ideales Gelände hierfür böte das \(rãilmatinger Ried.

c) Mit verhältnismässig geringem Aufwand könnten an der Mündung der
Bregenzer Ache und an anderen Stellen Brutinseln für Flußseeschwalben g.r.hrf-
fen werden, wie sie erfolgreich bei Altenrhein bereits bestehen.

d) Ein schon vorhandener Plan für die Rettung der im Ermatinger Becken
fast völlig verschwundenen Armleuchteralgen müsstã realisiert werden, wenn das
Gebiet für \Tasservögel wieder die frühere Bedeutung erlangen soll.

Eng verknüpft mit Fragen des Naturschutzes sind die Jagdverhältnisse. Fast
mittelalterlich anmutende Bestimmungen gelten für die \Øasservogeljagd im Erma-
tinger Becken, Treibjagden auf Blässhühner uncl Entenjagd mit Hirá von Flolz-
attrapperr sind allen erwachsenen männlichen Einwohnern der Unterseegemeinden
offen, sofern sie mindestens fünf Jahre ansässig sind und sich einer einfachen prü-
fung unterzogen haben. Diese wenig rühmliche Tradition sollte beendet werden,
um dadurch eine wichtige vorausserzung für das schon lange geplante twasser-

vogelreservat Ermatinger Becken zu schaffen. Die geübte Praxis steht in krassem
\Øiderspruch zu den wehweiten Bestrebungen, den stark bedrohten \Tasservögeln
sichere Durchzugs- und lvinterquarriere zu schaffen. Mit verträgen aus dem 115.

Jahrhundert lässt sich nicht rechtferrigen, was ím letzten Drittel des 20. Jahrhun-
derts geschieht. Mag die \Øasservogeljagd in früheren zeiten f.i,r Bauern und
Fischer ein wirtschaftlicher Faktor ge.s¡esen sein, heure ist sie nur noch ein frag-
würdiger uSport".

Erfreulicherweise brachte die 1968 in vorarlberg in Kraft gerretene neue
schonzeitenverordnung eine wesentliche verbesserung- der bisher geradez,r kata-
strophalen Bestimmungen, die im Rheindelta z. B. den legalen ganzjährigen Ab-
schuss aller Taucher, Reiher, störche, Greifvögel, vie\'r Limikolen und der Eulen
(ausser Uhu) zuliessen (s. Bruira 1966).
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Die verworrenen Bestimmungen über die Jagdzeiten der Enten am Bodensee

sind beispielhaft dafür, wie weit lir noch von sachorientierten Jagd- und Schon-

zeiten entfernt sind:

Baden- Württemberg
B¿vern
Vorarlbere
Schweiz (Kantone Thurgau und St. Gallen)
Konstanzer'!üasserjagd
Gemeir¡schaftliche \flãsserjagd auf
dem Untersee und Rhein

1. Augrlst - 15.
16. August -31'1. September - 15.
1. September - 15.

15. September - 14.

januar
Dezember
Februar
Febru¿r
Februar

26. November - 14. Febr,r.¡ar

Mäusebussard
Rauhfussbussard
Habicht
Rohrweihe

Bei einer vereinheitlichung def Bestimmungen dürfte der Jagdbeginn wegen mög-

licher Spätbruten nicht vor Mitte September iiegen, und die Jagd_müsste sPäte-

,t.rrs Erid" Dezember enden, wie es in Bayern verwirklicht wurcle' Die Entenjagd

im Januar und Februar richtet sich im wesentlichen gegen die bereits verPaarten

Grüïdelenten und beeinträchtigt damit deren Fortpflanzung. Ausserdem sind die

Enten in dieser Zeit oft genugãurch strenges \íinterwetter gefährdet und sollten

nicht noch an ihren Ruhe- und Nahrungsplätzenbejagt werden'

Dem alarmierenden Rückgang der Gieifvögel werden die neuen Jagd- und

Schonzeiten in Baden-\Øüttt.-b.ig, Bayern und Vorarlberg nur teilweise gerecht,

wenn auch dre ganzjàhrige Schonzeit für Sperber und Habicht in Baden-\Øürt-

temberg und für'Spérberltt Vorarlberg und Bayern dankbar anerkannt werden.

Unverstätrdlich bleiben folgende Regelungen über Jagdzeiten:
Vorarlberg

1. August-l4. März
ganzjàhrig geschont
1, Auzust-14. März
ganzjáhrig bejagbar!

Der ganzjährige Schutz aller Greifvogelarten, wie er in der Schweiz und in sieben

arrd.i.r, ..rroiair.h.tt Staaten besteht, ist eine berechtigte Forderung, der..sich

Jäger und B.Lörd.n nicht verschliessen dürften. \flie weit man jedoch von dieser

Éiãsi.ht enrfefnr ist, zeigt die Tatsache, dass im Kreis Konstanz von 1955 bis

196g 1227 Greifvogelabrðhürr. (Bussard, Habicht, Sperber) gemeldet wurden und

Jäger desselben Kr-eises die ganzjährige Schonzeit f,ür Habicht und sperber als

.problematisch' ansehen.

74. zur Erforschungsgeschichre der vogelwelt des Bod,enseegebietes

von RUDoLF Kunr

Eine gründliche Behandlung des Themas würde den hier zur Verfügung stehenden

Raum* weit überschreiten. Die folgende Darstellung muss sich daher auf Nennung

der wichtigsten Namen und Arbeiten beschränken, v¡obei die Auswahl nicht
immer leicñtfiel. Es sei im übrigen auf das Lireraturverzeichnis dieses Buches und,

vor allem hinsichtlich biographischer Angaben über die Autoren, besonders auf die

schriften von R. LaugnsoRN (1930-38), \ü. B¿cNrersrsR (1950) und L. Gss-

HARDT (1964) hingewiesen.
\Øenn wir'von*gelegentlichen Mitteilungen in Chroniken und ähnlichen frühen

Quellen absehen, ktintrãn wir den Beginn der- Erforschu"g 49. Bodensee-Avifauna

"ìf d", Jahr t7g5 datieren, als der schweizerische Naturkundige Gronc

Baden-'V/ürttemberg Ba¡'s¡t

1. Nov.-28. Februar 1. Nov.-28. Febnrar
1. Nov.-28. Februar 1. Nov.-28. Februar
gmzjährig geschont, 1. Nov.-28. Februar- - g*nz1äfuig geschont
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LroN¡r¡lo Hant¡¿aNN (1764-1828) in seiner Fleimatstadt st. Gallen ein Büch-
lein uÜber den Bodensee - Ein Versuch, veröffentlichte. In dieser kleinen Lan-
deskunde, die HanrivrauNs Erstlingsschrifr war, fand er später gewisse Mängel;
er liess ihr daher 1808 eine verbesserre Auflage unter deni Titef .Versu"h.il.,
Beschreibung des Bodensee's, folgen. lm Absãhnitt über die Tierwelt sind hier
23 rØasser- und sumpfvogelarten mit ihren volkstümlichen Namen angeführt.
Für die_Beschreibungen verweist H¡nrrvrarrrtv auf BscrsrnrNs Naturgeichichte
Deutschlands. Er erwähnr u. a. das Erscheinen von über 100 pelikänen am
8. <Freumonat>> 7768 bei Lindau, kennt den Flöckerschwan nur als ziemlich selte-
nen Gast in kalten \Tintern und berichret von der Kolbenente, man habe sie noch
vor ungefähr 15 Jahren nie wahrgenommen, doch sei sie.seither des \íinters,
besonders auf dem lJnrersee, nicht seltenn, Das erste und bis heute einzige aus-
schliesslich den vögeln des Bodensees geltende Buch verfasste FIBnlTANw \Ø¡rcs-
Nry (qeb, 1.407), dessen vater K.Aslinrn als verwaltungsbeamter eine Zeitlang in
Radolfzell lebte. Die .Beiträge zur ornithologie des Èodenseebeckenso, 1g3i in
Karlsruhe erschienen, enthalten daher vorzugsweise Angaben aus dem Gebiet von
Untersee und Überlinger See. Für seine Beschreibungen und Bestimmungsschlüssel
benutzte \F¡rcH¡tsR !Øerke von cuvlrR, DurtrÉnIr, BBcHsrBw ,rrrã MByBn
* twolF, indem er zugleich bedauerte, .,die neuesten ornithologischen \Øerke
von BR-EHM und N¿uuaNN" nicht zur verfügung zu haben. Berücksichtigen
wir dies und auch die Tatsache, dass \ØArcnNBn offenbar ohne naturwissãn-
schaftliche Ausbildung und Anleitung w'ar, als'er im Alter von 2g Jahren den,
wie er selbst sagt, .kleinen Beitrag zur Kenntniss der vaterländisc"hen Natur-
geschichteo lieferte, so lauret das urteil über seine Leistung wohl doch nicht ganz
so ungünstig, wie es von anderen Seiten gefällt worden ist. Gewiss enthäli das
Büchlein Fehler und sind viele vorkommens angaben unbefriedigend, aber diese
Märrgel teilt es mit anderen schriften aus jener und auch noch viel spàtercr Zeit;
nicht-wenig.von seinem Inhalt ist bei kritischer verwerrung auch^ heute noch
brauchbar. über den Höckerschwan berichtet \ØarcnNpn fast das gleiche wie
FIAnrrrr.A.NN, dessen Buch er gekannt haben dürfte, jedoch nicht nennt. Bei der
Kolbenente, die angeführt und beschrieben ist, fehlen, wie auch bei manchen an-
deren Arten, jegliche vorkommensangaben. vom \fleißstorch heisst es: uvom
März bis Mitte september ziemlich häufig in städren und Dörfern der see-
gegend".

Diese beiden ersten Leistungen waren also in rnehr als einer Hinsicht dürftig,
und auch die nächsten sieben Jahrzehnte brachten zwar Einzelbeiträge recht vei-
schiedenen, Gewichts, aber keinen grösseren \7urf. Das sollte sich 

-mit 
Anfang

unseres Jahrhunderts ändern. Aber nicht ..seehasenr, wie sich die gebürtigei
Bodenseeanwohner gern nennen, sondern zwei Söhne der deutschen Relchshatfit-
stadt, sehr verschieden nach \Øerdegang und \Øesen, waren es, die nun beachtliðhe
Beiträge leisteten. Die Ornis des österreichischen Bodensee-Raumes fand einen
guten Bearbeiter in ArsxANDm. BAu (1853-1926), dem sohn eines Berli-
ner \íild- und Geflügelhändlers, von Beruf Pyrotechniker, Inhaber einer entomo-
logischen Handlung und schliesslich auch Pächter des grössten vergnügungslokals
bei Berlin, nämlich der .Neuen \üeltn in der Hasenheide, der j.ão"h tg96 mit
einem entomologischen Freund namens KrnN auf das kleine Gut Ruggburg un-
weit Bregenz umsiedelte. Ausser vielen anderen ornithologischen und entomõlogi-
schen Schriften sowie der vorzüglichen Beàrbeitung der uNaturgeschichte d1r
vögel Deutschlands" von c. G. Fnropnrcn verdanken wir dem vielseitigen
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Autodidakten die wertvolle Arbeit .Die Vögel Vorarlbergs" (1907), die auch das

bis dahin über dieses Gebiet erschienene Schrifttum berücksichtigte' HBnrvr.A,l.Irrt

SCn¡rOw (1852-1925), wohlhabender Berliner Bankkaufmann, Verfasser einer

Vogelfauna der Mark Brandenburg und anderer bedeutender ornithologischer
BUãher und Schriften, von l9Q7 bis 7927 Präsident der Deutschen Ornithologi-
schen Gesellschaft, weilte im sommer 1916 einige \Øochen in Überlingen und

stellte in der Umgebung, <<wênn auch durch den Krieg die Bewegungsfreiheit in
dem genannren Gãbiet Jtwas beeinträchdgt wurde,,, Beobachtungen an; vor allem

besicñtigte er die Vogelsammlungen in Überlingen, Meersburg, Friedrichshafen

und Ko"nstanz. Seine Àufzeichnungen sowie Ergebnisse von Literaturstudien fasste

er zu einem Vortrag zusammen, den er 1917 in Berlin hielt und der im gleichen

Jahr zum Druck kãm. Er brachte manchen wichtigen Nachweis von vogelvor-
i.o--.r, am deutschen Bodenseeufer, aber auch einige kaum glaubwürdige An-
gaben aus zweiter Fland.

Schon um die Jahrhundertwende hatte der lffürttemberger Dr. HeNnrCH
ZvßSntS (1867-lb2Ð, der nach naturwissenschaftlichem Studium den Lehr-

beruf zunächst in Reutlingen und dann als Professor und tVanderlehrer im
Dienste der Stuttgart er Zentralsrelle für Handel und Gewerbe au-sübte, damit

begonnen, sich einlehend mit der Avifauna einiger Teile \lürttembergs zu befas-

seri. Ausser zahlrethen Einzelmitteilungen und Aufsätzen brachte er als Frucht

seiner Studien 1923-1924 eine Arbeit *Die \üasservögel Oberschwabens, ins-

besondere des Bodenseegebieteso an schwer zugänglicher Stelle heraus. ZvrrsELB
hätte die erste gnündliche Avifauna des Gebietes schreiben können und hat auch

emsig Vorarbeiìen dazu geleister, jedoch verhinderte sein zu früher Tod die Voll-

"ttdu"ng 
dieses Vorhab.nr. Eitt. Fülle von Stoff über das schweizerische Bodensee-

gebiet enthält der *Katalog der Schweizerischen Vögel>, 1889. begonnen von

i¡rtO * STUDsn, fortgeführt durch vON BUnG unter dem Titel uDie Vögel

der Schweiz' und abgeichlossen erst 1956 durch lüØ. Kr.¡Op¡rr' Hier sei, ausser-

halb der zeitlichen Re=ihenfolge, gleich noch ein weiteres wichtiges und ebenfalls

schweizerischem Gelehrtenfleiis zu verdankendes tWerk angeführt: "Die Brutvögel

der deutschen und österreichischen Alpenzone, (1959) r'on U. A. COnrl ist eine

wahre Fundgrube.
Bald nach ZwlBsrrs trât RoBERT L¡UTSnsonN (1869-1952), ein natur-

kundlich universaler Geist, mit bedeutsamen zoologischen, botanischen, erdkund-

lichen und kulturhistorischen Forschungsergebnissen auf den Plan. Zoologe von

Beruf, war er zwarLzig Jahre hindurch in Heidelberg, dann als ordinarius für
Forstzoologie in Karlsiuhe und ab l92Q i¡ Freiburg im, Breisgau _tätig. In seinem

fundamentãlen \Øerk uDer Rheinu, aber auch in vielen Einzelarbeiten hat er

höchst wertvolle Beiträge zur Kenntnis der Vogelwelt fast des gesamten Rhein-

laufes und damit auch ães Bodensees sowie zur Erforschungsgeschichte der Avi-
fauna des Gebiets geleistet.

Im gleichen Jahr wie L¡UtSnSOnN geboren, aber mit diesem weder.an pro-

fundern"\üflissen noch gat aî Akribie zu vergleichen war der gebürtige Thüringer

Cunr FronucKB (18¿9-L934), der L892 mir, einer Avifauna von Schlesien den

Doktorgrad ..."rÈ. Er wurde ein vielgelesener Schriftsteller, u. a. durch sein

1902 erichienenes uDeursches Vogelbuchn, und ist hier zu nennen, weil er, nach

wechselvollen \üanderjahren zunächst in Orten nahe Stuttgart und später in die-

ser Stadt selbst ansässig geworden, als Mitarbeits¡ ¿¡1 .,Kosmos,, und als Schrift-

leiter der uMitteilungen tiber die Vogelwelt' l9L9 den Plan fasste, in Süddeutsch-
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land eine Vogelwarte ins Leben zu rufen. Der Gedanke kam zunächst nicht über
die Gründung eines Vereins uS,üddeutsche Vogelwarreo hinaus, doch konnte
schliesslich 7928 a:uî der Halbinsel Mettnau bei Radolfzell eine Beobachtungs-
station mit Museum eingerichtet werden in Räumen eines kleinen schlossartigen
Gebäudes, das sich hier im Jahre 1.878 der Dichter J. V. voN ScgsF,r.sr erbaut
hatte, und eines nahegelegenen Pächterhauses. Es waren auf der Mettnau zeit-
weise ausser der Schriftstellerin Erss so¡'¡'Br (1977-1968) junge vogelkundler
als Beobachter tätig, von denen einige es in der Folge als Ornitholo geî zu klang-
vollen Namen brachten: GBno DrBsseLHoRST, Harqs KuÀ¡eRLoEVE und H,{NS
Lönnr. Auch VorrtllaR GRÄuMüLLER (1910-1944), der später zwei Tierbücher
schrieb, hat hier vögel beobachtet und photographiert. Aber die Mittel reichren,
besonders in den Anfangsjahren, nicht zu einer Dauerbesetzung, und 1938 musste
die Station aufgelöst werden. Aus den Jahren zuvor zeugeî Arbeiten in den .Mit-
teilungen über die Vogelwelto, u. â. von ElsBxnut und LuTz, von ihrer Tätig-
keit, die sich von der Gründung an des \üohlwollens der Stadt Radolfzell und des
späteren Kreisjägermeisters und Kreisnaturschvtzbeavftragten Freiherrn N. vo¡t
Boolt¡N in Schloss Möggingen bei Radolfzell erfreut hatte.

In Zusammenarbeit mit der Anstalt für Bodenseeforschung in Konstanz wurde
der schweizerische ornithologe HaNs Non im drirten Jahrzehnt unseres Jahrhun-
derts durch eifrige Beobachtungstätigkeit zum namhaftesten Kenner der vogel-
¡¡¡elt des ljntersees. Neben ihm steuerten die Konstanzer G. A. Jaucu und dessen
Sohn \Ø. A. Jaucu viele Bausteine aus diesem Gebier bei. 1954 fasste Nolr den
vorliegenden Stoff, der zum weiraus grössren Teil aus seinen eigenen Beobachtun-
gen bestand, zu der inhaltsreichen Arbeit "Die Vogelwelt des Untersees>> zu-
sammen,

rfir sind damit schon in die jüngste Zeir ornithologischer Tätigkeit am Boden-
see gelangt, in der die Niederlassung der einstigen vogelwarte RJssitten im west-
lichen Bodenseegebiet ein einschneidendes Geschehnis bild.t. Durch den Zweiren
\Øeltkrieg und seine Folgen heimatlos geworden, fand sie in Schloss Möggingen
bei Radolfzell einen ihrer Arbeit seit langem nahestehenden Flausherrn utiJ gún-
stige Entwicklungsbedingungen, die sich einerseits aus der Lage in abwechslu-ngs-
reicher Landschaft, anderseits durch ihren Träger, die Max-Þlanck-Gesellschãft
zur.Fcirderung der \íissenschaften, ergaben. seit 7946 wirkt sie als uvogelwarte
Radolfzell" in vielfältiger \Øeise als eines der deutschen Zenrrer ornithoiogischer
Forschung. .Hinsichtlich- ihrer Entwicklung, Aufgabengebiete und Arbeitiergeb-
nisse muss hier auf Aufsätze von Kusr (1960, 1961) und auf die Ârbeit -von

Jaconv, scnusrpn und zrNr (1968) hingewiesen werden. Letztere bringt zu-
gleich und als Hauptinhalt eine sehr gute Darstellung der vogelwelt des *.reises
Konstanz einschliesslich einer vollständigen Liste der im Kreise nachgewiesenen
Arten mit genauen Vorkommensangaben.

Ein Aussenmitarbeiter der vogelwarte, der heurige Flauptsekretär K¡nr MûHr
in Radolfzell' gründete 1958 die oOrnithologische Arbeitsgemeinschaft Bodenseeo,
welche die vogelkundigen des Gebiets aus den drei Anwohner-Nationen in sich
vereinigt und zu deren vielseitigen Verdiensten es gehört, das avifaunistisch reich-
ste, aber bis dahin fast ganz vernachlässigte Gebiet am Bodensee, nämlich das um
die Mündung des Rheins in den see, unrer regelmässige Beobachtung durch vor
allem schweizerische (8. Krrsr, P. \flrrr u. a.), aber auch österreichische und
d_eutsche vogelkundige gebracht zu haben. Sie arbeitet in srerer verbindung mit
der Vogelwarte und legt durch ihren laufend erscheinenden "Ornithologiichen
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Rundbrief für das Bodenseegebiet" (Schriftleiter: V. Btuvr, H. Jacosv, G'
Kxötzscn, S. Scuusrnn), durch Aufsätze in Fachzeitschriften und nunmehr
durch Herausgabe der Bodensee-Ornis von ihrem jugendlich schwungvollen und
zugleich von wissenschaftlicher Verantwortung getragenen \flirken beredtes Zeug-
nis ab.

Die Vogelwarte Radolfzell beteiligt sich auch regelmässig an den bald nach
ihrem Ansässigwerden ins Leben gerufenen internationalen \Øasservogelzählungen,
Deren Flauptlast hat viele Jahre hindurch der technische Assistent der Vogel-
warte HÂNS SoNNÁnsNo getragen; später wirkten Mitarbeiter der Arbeitsgemein-
schaft dabei in entscheidender tVeise mit, auf Schv¡eizer Seite besonders FIÂNs
ECCnNsrnCen und H¿NS LpUZWC¡n. Die Ergebnisse dieser Bodensee-Bestandes-

aufnahmen wurden f{ir die Jahre 7951-1961 hinsichtlich der Entenvögel von

J.Szt¡¡ unter ökologischen Gesichtspunkten bearbeitet' Eine gesonderte lJnter-
suchung desselben Verfassers galt dem Bodensee-Höckerschwanbestand. Diese und
andere ornitho-ökologische Arbeiten gaben den Anlass dazu, dass der Internatio-
nale Rat für Vogelschutz den wissenschaftlichen Assistenten der Vogelwarte Dr.

JoSnn Szl¡¡ 1966 mit der Leitung der deutschen Untersektion für \fasservogel-
forschung betraute.

Nachschrift bei der Koneþtør. Die schweizerischen Vogelkundigen U. A.
Conrr und H. Norr weilten zvr Zeit der Ablieferung des obigen Aufsatzes
(Ende 1968) noch unter den Lebenden und sind daher mit kaum mehr als ihren
Namen und ihren Haupt-Schriften erwähnt. Beide wurden uns inzwischen durch
den Tod 'entrissen, konnten aber nicht mehr biographisch behandelt und ent-
sprechend ihren Verdiensten gewürdigt werden. Hier seien nun wenigstens ihre
wichtigsten Lebensdaten angeführt :

Dr.Urnrcn A.Contr, geb. 16.8.L904 Dübendorf bei Zürich, gest' 12. l'1969
Z:úrich;
Dr. h. c. H¡Ns Norr,, geb.30. 1. 1885 Burgdorf (Kt. Bern), gest. 14' 7' 1969

Allschwil bei Basel.
Der am Schluss des Aufsatzes genannte Dr' J. Szr¡¡ hat mit Ende 1969 die Vogel-
warte und das Bodenseegebiet verlassen, um eine Tätigkeit in Duisburg zu über-
nehmen.



47

Spezieller Teil

Am Bodensee sind bisher insgesamt 313 Vogelarten nachgewiesen worden (ohne
nZooflüchter", siehe S. 238, und ungesicherte Feststellungen), davon sind:

Regelmässige Brutvögel 130
Nur ausnahmsweise brütend bzw. Brutverdacht 25

Nach 1900 verschwundene Brutvögel 6

Regelmässige Durchzügler bzw. \Wintergäste 75
6 bis 20 mal nachgewiesen 33
Bis zu 5 mal nachgewiesen 44

Arten insgesamt 313

In der Reihenfolge der Arten sowi,e hinsichtlich der deutschen und wissenschaft-
lichen Vogelnamen halten wir uns an das "Handbuch der Vögel Mitteleuropas>
(Baurn und Grutz 7966, 7968, 1969) und bei den dort noch nicht bearbeite-
ten Gruppen an das uVerzeichnis der schweizerischen Vogelarten" (Sumrn
u. a. 1,959). Bei den Geschlechterangaben schliesst das für die \(¡eibchen verwen-
dete Zeichen (9) bisweilen auch nicht ausgefärbte Vögel unbekannten Geschlechts
ein, was in der Regel durch Anführungszeichen ("Çu) ausgedrücht wird. Die
Namen der folgenden Beobachter und Artbearbeiter werden abgekürzt zitiertt

V. Bruu
H. G. GoroscHErDER
H. Jaconv
G. JuNc
B. Kplsr
G. Kxörzscn

:VB
:HG
:HJ
:GJ
:BK
:GK

H. LsuzrNc¡n
K. Munr
R. Onrrrss
S. Scnusrsn
H. SoNN¿asNo
P. \ünrr

:HL
:KM
:RO
:SS
:HS
: P\ø

Seetaucher - Gaviiformes

Ersr¿ucr¡Bn Gaaia imrner

Nur in unregelmässigen Abständen und einzeln werden Eistaucher als Vintergäste
festgestellt. Von den 14 bekannten Nachweisen aus mehr als 100 Jahren sind 12
durch Erlegungen oder Totfunde (in Fischernetzen ertrunken) gesichert. Die mei-
sten Funde stammen vom schweizerischen und österreichischen Oberseeufer und
fallen in die Zeit, von Dezember bis März. Das einzige Belegstück vom lJntersee
wurde im November 1910 bei der Insel Reichenau erlegt (Sammlung KocH;
NotL 1954). Der bei Norr, erwä'lrnüe, in der Samml,u,ng StslvrMlsn srch,snd,e

Vogel von Radolfzell war falsch etikettiert. Nach Aussage Stsl{r.rtrns erhieit
er den Eistaucher am 20.'1.2. 1.920 von Diessenhofen. Über drei Monate (24.1.bis
2,5.7960, HJ, SS u. a.) hielt sich ein Vogel zwischen Bottighofen und Güttingen
auf. Alle Belegstücke tragen das Ruhe- oder Jugendkleid, lediglich VB sah am
22,2.'1.967 im Rheindelta 2 Eisraucher im Prachtkleid. HJ
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Pn¿cnrt¡ucøzn G aa i ø ar c t i c a

Vorþornrnen: Die Bedeutung des Bodensees als Überwinterungsplatz des Pracht-
tauchers ist erst seit knapp zehn Jahren voll bekannt. Auf keinem anderen Bin-
nengewässer in Mitteleuropa sind mit der gleichen Regelmässigkeit 20-40 Pracht-
taucher anzvtrellen. Dabei konzentrieren sich die Vögel vor dem schweizerischen
Ufer zv¡ischen Bottighofen und Uttwil (etwa 1,2 km Uferstrecke). Die übrigen
Teile des Bodensees werden weniger häufig aufgesucht, am regelmässigsten noch
die dem Traditionsplatz gegenüberliegende Strecke Flagnau-Immenstaad und
das Rheindelta. Die Bindung an oligotrophes bzw. mesotrophes \fasser ist bei den
(Jberwinterern recht auffällig, weit weniger bei Durchzüglern im Noverrber/
Dezember.

lahreszeitliches Aøftreten: Die ersten Prachttaucher werden ab Mitte September
bemerkt: 74.9. 1,963 Eriskircher Ried 3 fliegend (\1. Marrn), 1.8.9. 1962 Güttin-
gen 6 (GJ). Im Oktober steigt die Zahl stets auf mehr als 10 Exemplare. Das

Herbstmaximum liegt im November/Dezember: 77.11.7962 38 (G)' 3.72'1960
37 (P\ø), 31.1.2.1964 32 (U.BoHN, HJ) jeweils auf der .Seetaucherstrecke,
Bottighofen-Uttwil. Ein Teil der im Spätherbst erfassten Vögel verlässt den See

offenbar v¡ieder. Zs¡ischen 1960 und 1967 waren von Mitte Januar bis Mitte Fe-

bruar meist um 20 Exemplare anwesend (1968 ausnahmsweise? etwa 40)' Ab
Mitte Februar setzt wieder Durchzug ein, der im MärzlAnfang April seinen

Höhepunkt erreicht: 50 am 9.3.1968 Bottighofen-Uttwil (HG' HJ), 44 am

5.3.7961 am gaÍrzer See, davon 37 Bottighofen-Uttwil (HJ), am 3.4.1962
Boffiighofen-Urrwil 42 (SS) - nicht 1967, w,ie in Jaconv, KNörzscn, Scnu-
sTER (1969) angegeben. Der Fleimzug dauert stets bis Mai; in den Jahren 1960

bis 1963 blieben kleine Gruppen (vor allem Jungvögel) bis Juni. Die späteste

Beobachtung datiert vom 13.7.1963 (8 bei Güttingen, HJ)' Einen flugunfähigen
sah N. v. BoDMÂN am 18.8.7951 bei Horn/Höri. - Obwohl Prachttaucher
recht oft paarweise zusammenhalten, konnten Balzhandlungen noch nie beobach-

tet werden; nicht einmal Lautäusserungen r¡¡aren zu vernehmen, - Da zuverläs-

sige Zählungen nur bei guten Sichtverhältnissen und ruhigem \flasserspiegel nög-
lich sind, muss im \Øinter oft mehrere \Øochen auf solche idealen Tage gewarret
werden. Ausserdem erschweren die beachtlichen Tauchleistungen der Vögel Be-

standesaufnahmen manchm aI ganz erheblich.

Mawser: Ab März werden jedes Jahr ins Prachtkleid mausernde Altvögel bemerkt,
die im April mehr als die Hälfte des Bestandes ausmachen können. Auch im Sep-

tember/Oktober tragen noch viele der Taucher das Prachtkleid oder Reste des-

selben, aber schon im November sind die Vögel im Ruhekleid. Vögel in Schwin-
genmâuser wurden von Januar bis April und im Juni/Juli verschiedentlich fest-
gestellt; sie waren stets im Jugend- oder Ruhekleid'

Ernährøng: Mehrmals blieben tauchende Vögel bis über 60 Sekunden, je einmal
90 und 135 Sekunden unrer \fasser. In den Netzen der Berufsfischer ertrinken
jedes Jahr etliche Prachttaucher in \íassertiefen bis zu 30 und 40 Meter. In den

Vormittagsstund,en'tauchen die Vögel gerne innerhalb der Uferbank, wo sich, nach
Aussagen der Fischer, um diese Zeit die Fischschwärme zur Nahrungssuche auf-
halten. Als Nahrung wurden bisher nur zweimal Flussbarsch und einmal vermut-
lich Rotfeder nachgewiesen.

Fragen: \Øoher stammen unsere Prachttaucher? Sind es im Vinter vorwiegend

Jungvögel? 
'W'arum wird gerade die Strecke Bottighofen-Uttwil bevorzugt? HJ
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Sran¡lt¡ucs Bn G avi.a stellata
Viel seltener als Prachttaucher und nur als einzelne Durchzügler besuchen Stern-
taucher unser Gebiet (50 Daten). Dabei werden Buchten und Flussmündungen am
oberen Bodensee bevorzugt. Das Prachttauchergebi,et Bottighofen-uttviit tibr
keinerlei Anziehungskraft aus. Auch der unteriee, wo dei sterntaucher nach
Norr (1954) "häufigster \lintergast unrer den grossen seetauchern' sein soll,
wird nur ausnahmsweise aufgesucht. Ausser vier alten Belegen sind seit finfzig
Jahren keine Feststellungen aus der zeit von Anfang Januãr bis Mitte Februai
bekannt, dafür seit zehn Jahren regelmässig Beobachtungen im November/De-
zember und gelegentlich von Mitte Februar bis Mitte Apiil petztdatum: 1g.4.
1961' ss und 1967, BK, jeweils Rheindelta). Aus dem Rahmen fallen folgende
Nachweise: Im Juli 1828 wurde ein d im Prachtkleid aus dem Bodensee ãrlegt
(sct-uNz 1837), und P\Ø sah am 14.8. 1958 im Rheindelta z:wei vögel im prachi-
kleid, am folgenden Tag war noch einer anwesend. Mehr als zwei Eixemplare bei-
sammen wurden nur auf dem Frühjahrszug angerroffen: 3 am 1g. 4.7167 (BK),
4 am'1..4.1961 (HJ, GJ, GK, SS) und am 13.2.1966 (D. Gnnaurn), jeweils
vor dem österreichischen ufer. Im Gegensatz zum prachttaucher fehlen mit Aus-
nahme der beiden Sommernachweise Vögel im Prachtkleid, HJ

Lappentauch,er - Podicipediformes

H¡un¡Nr¡u cnøn P o dic e p s c r ist at as

vorþommen: zu allen Jahreszeiten der häufigste Taucher und während der Brut-
zeit zusammen mit Blässhuhn und Lachmöwe der zahlreichste rvasservogel. Er
brütet überall in den schilfbeständen des Seeufefs und der grösseren \fleiñer der
umgebung. In den ausgedehnten Schilfkomplexen am uniersee, bei der Insel
Mainau, im Eriskircher Ried und im Rheindelta bestehen Brutkolonien von
jeweils 100-200 Paaren. Die grössten verbände sind auch zu den zugzeiten vnd.
im \Øinter vornehmlich an eurrophen Stellen anzutreffen.
Bestandesdichte und Bestand,esschrøankangen: Der gegenwärtige Brutbestand liegt
bei mindestens 1000 Paaret, GJ und sS ermitrelten im ¡uni lgoo ,^. 1200 Brut-
paare. Die meisten brüten in d,en Kolonien: Ermatinger Becken l5e paare, Hegne-
bucht/Gnadensee 100 Paare, bei Radolfzell L5o Þaare, bei der Insel Maìnau
150 Paarc, im Eriskircher Ried 100 Paare und im Rheindelta 2eo paare. von den
Kleingewässern weist nur der Mindelsee einen grösseren Bestand auf (L967 ca. 20
Paare), auf den tüeihern im seenahen Linzgau brüten pro Gewässer )-5 paarc,

- Die von B^u¡n und Grurz (1966) fur den lJntersee genannren l2o-1,50
Brutpaare im Jahre 7952 betreflen nur das Ermatinger Becken, für den ganzen
IJntersee'müssen mindesrens 400-500 paare angesetzr werden. - scuûrrlraor¡
bezeichnete den Flaubentaucher als den häufigsten Steissfuss des Bodensees, wussre
aber von einer Abnahme zu berichten, da die Bälge zu 5 Francs verl<auft wurden,
um in Paris zu Muffen verarbeitet zu werden. von einer auffälligen zunahme als
Brutvogel seit der Jahrhundertwende wissen dann Nort (195a) und verschiedene
Gewährsleute bei KNopnrr (1956) zu berichten, z. B. sollen bei Arbon-Romans-
horn in clen ne'nziger Jahren kaum mehr als 1o paare gebrütet haben, während
es vierzig Jahre später ca.2oo Paare gewesen sein sollen (A. Rurrsnausrn). ob
allein die starke Zunahme der \Øeissfische und Barsche für diese Bestandesânde-
rung verantv/ortlich ist, bleibt ungeklärt. - Nach dem polarwinter 1962163
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Tasnt.rr 19. Bestandeszahlen des Haubentaucherc Podiceps cristatøs im \üinterhalbjahr.

. Sept, Okt. Nov. Dez. J"n. Febr. Má'rz April

1.959160
1960161

tseilet
1963164
1964165
L965166
1.966167
1.967168
1.968169

3100 4000 1800
2900 4600

2300 2800
3600
3500

3600
2100
1900
2800
2600
3600
3300

2400
1300
2500
2000
2500
4400
4500

1 500
1100
3200
1700
2700
3600
8900

1000
3400
5000
4000
4400
5900
7200

erreichten die Herbstzahlen erst 1967 wíeder die frühere Höhe (s. Tabelle). -
CIrtlich ist der Haubentaucher starker Verfolgung ausgesetzt. Im Bezirk Steck-

born wurden in den Jagdperioden 196U62 bis t967/68 insgesamt 4721 erlegt.

\íährend es hier (fast) ausschliesslich Durchzügler und \üintergäste betrifft, wer-
den im Rheindelta auch die Brutvögel intensiv bekämpft.

Jahreszeitliches Awt'treten: Im Rahmen der \fasservogelzählung wird der Hau-
bentaucher erst seit 1962/63 auf dem gaîzel;l See erfasst. Aus den Perioden
1,959/60 und 7960/6t liegen unvollständige Zähbeihen vor (uTaucherzählung"
der Ornithologischen Arbeitsgemeinschaft Bodensee) (vgl. Tab. 19). Im September

und Oktober ist noch ein grosser Teil der Bodenseepopulation in den Schilfbestän-
den der Brutplätze oder in deren Nachbarschaft, deshalb täuschen die Herbst-
zahlen. Die iögel sind jedoch z. T. ausgesprochen zugdisponiert: sie lassen sich

leicht zum AufÌfiegen bringen. Nach Ringfunden überwintert ein (vermutlich
nicht geringer) Teil der einheimischen Vögel am Bodensee, doch liegen auch zwei
\íinteifunde aus Italien und mehrere von Schweizer Seen vor. Über den Anteil
fremder Haubentaucher am 'S?interbestand ist kaum etwas bekannt. Twei Tiere,
die im Mai (Altvogel) bzw. Juli (nicht flügger Jungvogel) am Sempachersee/

Schweiz beringt wurden, waren im Dezember bzw. Februar in der Bregenzer

Bucht. - Die Unterseezahlen können die Hälfte des gesamten Seebestandes aus-

machen: 37.L.7960 lJntersee 22OO wd Obersee 24t0; 5.2.796L Untersee 1400

und Obersee 1450. Die überwinterer massieren sich auf dem Obersee besonders

in der Rorschacher Bucht (bis 2000) und Bregenzer Bucht (bis 4500), auf dem

Unrersee im Rheinsee (bis 17OO) und ZelIer See (bis 1500). Zu den grössten loka-
len Ansammlungen kam es am 11. und 26.2,7967 in der Bregenzer Bucht mit je
4500 Exemplaren und am 72. 1.1'969 dort mit 4400 Exemplaren (VB)' Der.grösste
Seebestand wurde mit 9Z0O Mitte Dezember '1.969 erreicht - Vermutlich beginnt
in vielen Jahr,en schon im Februar ein massiver Rückzug, wie auch Konzentratio-
nen im Rheinsee nahelegen. Ab Ende Februar steigen dann die Zahlen auch in den

Brutgebieten wieder an. Da die Schilfzone ím Mrârz und April noch grösstenteils

trockenliegt, versammeln sich stattliche Gesellschaften vof den Brutplätzen: im
Ermatinger Becken bis 1100, in der Hegnebucht bis 800, im zeller see bis 800, im
Rheindeira bis 1000, vor dem Eriskircher Ried bis 850. Bis in den Mai hinein
bleiben besonders in Niederwasserjahren auch abseits der Brutgebiete grössere

verbände besrehen, z.B. am 15.5.1960 zwischen Münsterlingen und uttwil
450 (ss).
Bratdøten: Entgegen den Angaben von Nott (7954), der Nestbau und Eiablage

am lJntersee *ttie vo. dem 20. Maio beobachtete, können bei hohem 'Wasserstand

3100
2000
1600
2200
2600
3800
4500

1200
1 800
2000
2000
3500
3600
7300

7200
1400
1900
3200
3900
5600
4600

4200
4700
5000
6000
5000
6200
4500
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schon Mitte bis Ende April brütende Vögel und Ende Mai (frühestens 21.5.1965
Reichenaudamrn, HJ) die ersten Jur.rgen angetroffen werden. Irrisch geschlüpfte
Jungvögel werden bis Mitte September, bettelnde ekerngrosse Jungvögel noch
Ende November festgestellt. - Mit über 30C Familien im ganzen Seegebiet lag
das Brutergebnis 1968 recht hoch. In den meisten Jahren mindern grosse Jungen-
verluste den Bruterfolg.
Verhaben: I)ie winterlichen Grossverbände haiten sich im Pelagial auf. Dagegen
ruht ein \Winterverband von 8O-120 Exemplaren in der Konsranzer Bucht stets
im Litoral. Die Mehrzahl der Taucher liegt tagsüber im dichten Trupp. Nur ein-
zelne oder kleine Gruppen lösen sich zur Nahrungssuche aus dem Verband und
tauchen in der weiteren Umgebung. Insgesamt sind diese Vögel viel weniger aktiv
als z. B. die Haubentaucher der Srrecke Bottighofen-Uttwil, die weit draussen
auf dem See immer in Aktion sind.
Über Haubentauchertrupps sieht man regelmâssig fliegende Srurm- und auch
Lachmöwen, die sich sofort niedersrürzen, wenn einer der Taucher mit einem
erbeuteten Fisch auftaucht. HJ

RorHarstÂu cønx P o di.c e p s gris e i ge na
Vorþommen: In den älteren Verken wird er als seltener \flintergast aufgeführt.
Fleute erscheint der Rothalstaucher alljährlich auf dem Durchzug und im rwinter
(durchschnittlicher \flinterbestand 1o-15 Exemplare). Halbwüchsige Rothals-
taucher, die Norr (1954) im Rosgartenmuseum Konsranz sah, sind heute nicht
mehr aufzufinden und zudem in keinenr verzeichnis enrhalten. Da die Herkunfr
der Vögel ohnehin nicht sicher bekannt war, können diese Belege nicht als Brut-
nachweis gewertet werden. Die Beobachtung eines Vogels im alten Rheinlauf bei
Rheineck im Sommer 7944 und im Frühjahr 1945 (KNonFLr 1956) kann höch-
stens als Srutverdacht geken. - Die neueren Vorkommen auf dem Durchzug und
im \flinter lassen eine besondere Häufung auf d,em Obersee und dem überlinger
See erkennen. Mindestens seit 1960/61, ist bei Rorschach der bedeutendste \Øin-
terplatz,

Jahreszeitliches Aut'treten: Zwei Junidaten sind von L962 bekannt: 3.6. bei Güt-
tingen/Thurgau 2 im Prachtkleid unter Flaubenrauchern vor einem schilfbe-
stand, balzen und rufen kurz (HJ); am26.6. ausserdem einer im Prachtkleid im
Ermatinger Becken (H. VnnNrn). Auch Julifeststellungen gelingen nicht all-
jährlich (1957, 7962, 1966, 7968). Im August werden die Beobachtungen regel-
mässiger (max. 15 am 4. 8. 1968 Rorschach, M. Büurrn), und im September wur-
den u.a. Gruppen von 9 (22.9.t965 Rorschach, HJ) und 14 (21.9.1967 B:or-
schach, GJ) beobachtet. Der Flauptzug liegt im Oktober, was auch durch eine
stärkere Streuung der Beobachtungsorre deutlich wird. Schon im November kon-
zentriert sich das Vorhommen hauptsächlich auf den überwinterungsplatz bei
Rorschach. Vielleicht suchen Vögel, die z. B. im September/Oktober bei Kess-
wil-Romanshorn beobachtet wurden, zur überwinterung die Rorschacher Bucht
auf. Dort wurden die grössten Gesellschaften angetroffen: am I7.2.tg6B 57
(PV), vorher arn 30. 12.7967 und am 5.1.1968 bereits 45 (HG, HJ). Auch an
anderen Stellen gibt es in manchen Jahren lWintergruppeu 7955/56 auf dem
Rhein bei Konstanz bis 11 (D. und G. ScHor.L, HL 1959/60 Kesswil-Romans-
horn bis 6 (HJ, SS), 1960/61 Bodman bis 6 (U. BouN, GJ), am 31.12.1962 im
überlinger See insgesamt 20 (GJ). - Bei Rorschach liegen die Rothalstaucher
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meist in der Nähe von Flauben- und Schwarzhalstauchern. Bis in den April hin-
ein bleiben die Vögel diesem Platz rrevz 9.4.1964 noch 15 (GÐ, 22.4.1965 noch
s (SS). Zur gleichen Zeit können Rothalstaucher aber auch wieder vermehrt ab-
seits des ûberwinterungsplatzes erscheinen. Die spätesten Beobachtungen fallen in
die letzte Aprildekade, ausnahmsweise noch am 75.5.1964 vor clem Eriskircher
Ried einer (GK).
MaøserlTawcbzeiten: Rothalstaucher im Prachtkleid werden bis Oktober (Über-
gangshleid bis Ende des Monats) und wieder ab Mitte Februar beobachtet. Frühe-
ster Beginn der Mauser ins Brutkleid Anfang Januar. Es wurden Tauchzeiten bis

zu 45 Sekunden gestoppt.
Fragen: \Øelche ökologischen Faktoren sind für das örtliche Verteilungsmuster
verantwortlich, vor allem für' die Bevorzugung.des Traditionsplatzes Rorschach?

HJ

OnnrNt¡ucunx P o dic e p s awritus

Von den Lappentaucherarten ist er der seltenste. Dennoch erscheint er jeden \lin-
ter auf dem Obersee und überlinger See (Südufer), unregelmässiger auf dem
IJntersee. Nur selten treffen einzelne Vögel schon in der zweiten Septemberhälfte
ein: 15.9.7957 (P\0, 18.9.1893 (B¡.u 1907), 24.9.1967 (HG), selbst Oktober-
beobachtungen gelingen nicht jedes Jahr. Erst ab November können Ohrentaucher
regelmässig erwartet werden. Bis April bleiben die \Øintergäste alljährlich bei uns,

in manchen Jahren bis Mai: 11.5.1961 Güttingen 10 (H) und 9.5.1962 dort
11 (HG), 1963 und 1966 einzelne. Späteste Beobachtung am 3.6.1962 Aknal
einer (HJ). Nennenswerten Durchzug scheint es nicht zu geben. Meist überwin-
tern im Seegebiet zwischen 5 und 10 Ohrentaucher. Einige Jahre lang lag die
Zahl jedoch wesentlich höher, so im lVinter 1960161 bis 23 Exemplare (am
14.4.1961 Güttingen, P\NI), 1961/1962 mindestens 77, 1.962/63 und 1963164
etwa 13. Die höheren Zahlen reichten also über den strengen Vinter 1962/63
hinaus, aber seit der Seegfrörne hat das vorher bevorzugte Schweizer Oberseeufer
seine Bedeutung verloren. - Ab Mitte März bemerkt man die ersten umfärbenden
Vögel. Das volle Brutkleid tragen manche schon Anfang April, die allermeisten
spätestens im letzten Drittel des Monats. Besonders im Frühjahr halten gelegent-

lich kieine Gesellschaften von 10 und mehr Ohrentauchern eng zttsammen, lassen
jedoch keine Paarbildung oder Balz erkennen. Möglicherweise vereinigen sich die
'sfintergäste des Seegebietes im Frühjahr zu solchen Gruppen. HJ

ScHv,q.nz¡r¡LST.A.ucHER P o d i. c e p s ni gr i c o IIi s

Vorþommen: Seit 1929 ist der Schwarzhalstaucher als Brutvogel des Untersees
behannt. Non fand damals im \lollmatinger Ried ein Nest. Fischermeister
RIoI kannte den Schwarzhalstaucher aber schon vorher als Brutvogel (Non
1930). Vielleicht deutet ein am 18. 6. 1913 auf dem lJntersee erlegter Alwogel
(Sammlung Srnuurrn) bereits auf eine Ansiedlung hin. Seit dem ersten Nest-
fund brüteten Schwarzhalstaucher wohl alljährlich im \Øollmatinger Ried bzw.
Ermatinger Becken - je nach \flasserstand (und anderen Faktoren?) bei der Insel
Langenrain in Nähe der Möwenkolonie oder ohne Verbindung mit einem Möwen-
brutplatz im dichten Schilf beim Reichenaudamm, mõglicherweise auch am gegen-
überliegenden Schweizer Ufer zwischen Triboltingen und Ermatingen. Von 1953
bis 1958 brüteten nach K. MüHr und F. SpwtzrR 7-3 Paare im Zellersee bei
Moos. Brutverdacht bestand 1968 bei einem Paar, das sich im Rheindelta in einer
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Möwenkolonie aufhielt (vB). - Mausergesellschaften versammeln sich im Erma-
tinger Becken und im rØerrerwinkel/Rheindelta. Durchzügler und \Øintergäste
bevorzugen den obersee (vor allem das Schweizer ufer mit wechselnden Schler-
punkten und die Argenmündung). Mit vorliebe halten sich überwinrernde
Schwarzhalstaucher in ufernähe bei Hafenanlagen auf, z. B. vor Romanshorn,
Arbon und Rorschach.

B e stand'esdic bte and, B e stand.e ss cbrø ankangen : Der Brutbestand des \üollmatinger
Riedes ist nur lückenhaft bekannt und unterliegt wie an anderen Orten starken
Schwankungen:1937 5 Nester, 7948 ca.24 Nesier, lg4g 48 Nesrer, 1959 25 Ne-
ster, 1960 bis 1963 etwa 20-30 Paare, L964 bis 196T 5-10 paare, 196g minde-
stens 16 Familien (8. CoNnao, HJ, H. Non, E. Truvlr). - Seit dem stren-
gen \Tinter 1962163 liegt der \Øinterbestand (Januar-März) bei etwa 100,
während vorher mehr als 300 überwinterten. Möglicherweise wechselten die Tau-
cher ihr lflinterquartier, denn der bedeutendste überwinterungsplatz in Mittel-
europa, der Genfersee, wies vor dem Polarwinter einen Bestand von 500-900
auf, nachher (1965/66 und 7966/67) wurde ein Anstieg auf etwa 1400 regi-
striert (GÉnouDET 7966, Nos Oiseaux 28:313).
Jabreszeitliches Auftreten' ,A.b Ende Juni erscheinen bereits wieder zuzugler
(Mausergäste). Ansammlungen im Ermatinger Becken umfassren 1958 bis L962 im
Juli/August 100-150 vögel. seit 1963 werden zur gleichen Jahreszeit bis zu
70 im \Øetterwinkel/Rheindelta beobachtet, dagegen im Ermatinger Becken nur
noch maximal 50. In ähnlichem oder noch stärkerem Ausmass (maximal 550 bis
600, \íüsr 1950) sind solche sommeransammlungen auch vom Ismaninger Teich-
gebiet bekannt. sicher verlässt ein Teil der oberschwäbischen, bayrischen und
tschechischen vögel unmittelbar nach dem Flüggewerden der Jungen die Brut-
plätze (s. Gaucrr¡n und Knaus 196S). Dúre Bodrenseevögel ,f,äh,r,en ,bei Ankunft
der Mausergäste meisr noch Dunenjunge oder Halbwüchsige, aber auch die frem-
den vögel halten teilweise noch im Familienverband zusammen. Das Schweizer
oberseeufer wird ebenfalls schon im Juli/August und besonders im september
bezogen, z.B. am 30,8.1968 Bottighofen-Luxburg 204 (}i,Ð. - Tabelle 20 ent-
hält die Ergebnisse der Taucherzählungen (1959/60 u¡d 7960/61) und der
\ffasservogelzählungen (ab 1962/63) vom gesamren See.
50-90 % des Seebestandes sind auf der erwa 30 km langen Strecke vor dem
schweizerischen oberseeufer annttreffen. Nach dem Gfrörnewinter 1962/63
blieben die zahlen bis 1967 unter 3oo, die Durchzugsspitze liegt im November
mit 200-300 Exemplaren, und der \üinterbestand schwankr zwischen 30 und
130 mit örtlichen Konzentrationen auf dem Obersee bei Rorschach/Steinach und

Tearlts 20. Bestandeszahlen ,des Schwarzhalstauchers Podiceps nìgricollis im tüinte¡-
halbjahr.

Sept. Okt. Nov. Dez, Jan, Febr. Màrz April
79s9160
1960167 260 280 3n

210

200
180
210
180
720
230
240

430
290 330

380
480

1962163
1963/64
1964165
196s166
1966167
1967168
1.968169

150
80

110
220
190
2s0
280

360
110
160
210
760
280
330

6
29

130
65

120
100
160

1,40
29
92

120
60

160
130

470
110
270
240
230
300
350

t3
4t

110
45
55

130
120

65
65
71
60
45
47
59
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an der Argenmündung. Die Seetaucherstrecke (Kreuzlingen-Romanshorn), ein_vor

der Seegfrãrne 7963 mit durchschnittlich 1OO Exemplaren besetzler 'Winterplatz,
wird seither nur noch von Durchzüglern aufgesucht. Der lJntersee spielt im
Herbst und lWinter nur eine uns¡esentliche Rolle. Erst auf dem Heimzug im
Mfuz/April (je nach \fitterung) wird er wieder aufgesucht.

Brøtdaten: \flie bei vielen \üasservögeln ist der Brutbeginn am lJntersee vom

'Wasserstand abhängig. Norr, (,in Glurz 1962) land 'das S¡tiheste Nes¡t am 6. 6.

1949, die meisten Ñ.tt.. sogaf rerst im Juli. Im Gegensatz daza führten die

Schwarzhalstaucher in den leizten zehn Jahren in der Regel spätestens Anfang

Juli kleine Junge. Frühestes Schlüpfdatum ist der 7.6.1966 (F, THnvrv); am

it. e . 1JlOt eine Familie mit 2 ganz kleinen Jungvögeln am Reichenaudamm (HJ).
Frisch geschlüpfte Junge fand NoLL (Grutz L962) noch _?nl 10.8.1932. Eine
weitere Spätbrut wurde am 8.8. 7967 festgestellt: eine Familie mit einem Dunen-
jungen im \Øollmatinger Ried (HJ).
Fragen: 'ìflas bewirkt die eigenartige \flinterverbreitung des Schwarzhalstauchers

aufl.- Bodensee und auf den anderen Seen des Alpenvorlandes (auf dem Gen-

fersee häufig, dagegen auf dem Neuenburgersee fasr völlig fehlend!)? \Øelchen

Anteil haben Fische an der \flinternahrung? HJ

Zvrncraucn nn P o di c e p s r øf ic ollis

Vorþ,omrnenlBestand: Alle grösseren Schilfgebiete des Seeufers und der Klein-
gewässer der Umgebung sittã vom Zwergtaucher besiedelt. Der Brutbestand ist

ãur ungenügend bekanni. Er dürfte gegenwärtig (1968) bei etwa 150 Paaren lie-

g.n, *áb.i ãuf den lJntersee mindestens 50 Paare, auf den {Jberlinger See etwa

io,'uuf den Obersee etwa 50 und auf die lleiher der Umgebung mindestens 40

Paare entfallen. H. B¡NOOnr ermittelte 7968 auf dem 3,5 ha grossen Hagstaffel-

weiher bei Dettingen die erstaunliche Dichte von 13-14 Paaren. Nach BaN-

DOnFs Untersuchuigen erfüllt das Gewässer die Voraussetzungen eines Optimal-
biotops. Auf dem ihu grorr.tr Mettnauteich brüteten t967 4-5 Paare (SS). -
Das ãodenseegebiet gehört mit einem rffinterbestand von über L000 Zwergtav
chern zu den-wichti-gsten Gewässern des {Jberwinterungsgebietes zwischen dem

Genfersee und dem Ul*.r Raum (HöTZINGER und Sc1¡nnÁNsl 1967). Die

\íintérpopulation verdichtet sich an zwei Stellen: auf See und Rhein im Stadt-

gebiet von Konsranz (bis zu i400) und auf dem flussartigen Ende des Untersees

und dem anschliessenden Rheinlauf bei Stein am Rhein (bis zu 800)'

Bestand.esscbwankungen: LsuzrNCER (L966) berichtete über die Einwirkungen
des Polarwinters 7i62/63 auf den Bestand am Untersee. Die hohen Verluste

drückten sich in den darauffolgenden Jahren nicht nur in geringen tWinterbestän-

den aus (s. Tab.21), sondern auch in einem auffallend schwachen Brutbestand.

Im \íollmatinger Ried brüteten L963 nur S-loPaare, während es vor dem Gfrör-
newinter nach verschiedenen Schätzungen etwa 30-40 Paare waren. L966 wur-
den hier wieder mindestens 20 Paate erfasst, und 1968 brüteten sogar wenigstens

38 Paare erfolgreich (HJ). - Die \üinterplarz-Tradition bei Konstanz besteht

seit mindestenr +O ¡uht.n. Non (1954) fielen schon im \íinter L927/28 im
Konsranzer Hafen Gruppen von 40-60 Zwergtatchern auf. 1948 zählte

\Ø.Jaucn am 28.1. im-Konstanzer Gebiet bis Gotdieben 936 Exemplare; B.

Coñnao, U. E¡NsrB r¡nd J. Roscna karnen h,ier zwei JaÍre später bei ,r,egdl-

mässigen Kontrollen auf maximal 735 am 21.l.1950'
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Tannrrs 21. Be¡tand,eszahlen des Zwergtauchers Podíceps raficollis im \linterhalbjahr.

Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März April
7959/60
196016t

tsiøale,3
1963/64
1964/6s
196sl66
1966167
1967/68
1968169

1300

2óóo
700
770

1400
1 300
1B 00
22A0

2700 2500
2000

2400
830

1100
780

1200
1400
1800

18 00
1 8001800

1900
210
540
380
600
930

1600

1 800
410
830
450

1300
1 800
1200

1300
900

1000
790

1,200
1900
2100

380
730

1000
520

1 100
1700
L200

320
980

1300
400
720

1600
15 00

290
500
420
120
350
880
570

Jabreszeitliches Aøftreten: Ab Mite Juli sind bereits wieder grössere Gesellschaf-
ten vor allem im Ermatinger Becken anzurreffen, besonders áuffällig in Nieder-
wasserjahren (30.7.1964 325 Vögel, H). \Øahrscheinlich halten sich-die Taucher
in Jahren mir höherem \Øasserstand noch im schilf auf, weil in dieser Zeit alle
Schwungfedern_gleichzeitig gewechselt werden. Bei niederem \(/asserstand dagegen
versammeln sich die Tiere auf den \Wasserpflanzenbänken der offenen Seefl?iche.

- seit_ 1959160 liegen aus dem \Tinterhalbjahr Bestandeszahlen vom ganzen see
(einschliesslich Rhein bis ,zur Bibermühle) vor. Die Ergebnisse dieser Zählungen
bringen die enormen verluste im rüTinter 1962/63 und áie Erholung des \Øinier-
bestandes zum Ausdruck. - Die Hauptüberwinterungsplärze bei ñ.onst anz und.
Stein werden im September besiedelt. In die F'lussabschnitte dringen die Taucher
verstärkt erst im oktober/November vor und halten sich dort den \Øinter hin-
durch auf. Kälteeinbrüche im Dezember/Januar bewirken ein sprunghaftes
Ansteigen des Bestandes mit schwerpunkren auf den Flußstrecken. 

-Ausserhalb

der beiden Hauptplätze erscheint der zwergtaucher als \(/intergast vor allem in
der Nähe grösserer ortschaften, z.T. in den Hafenbecken, abei a'ch in Trupps
auf dem freien 'wasser (bei Rorschach bis zu 180). - Der rwegzug a.tr d.n Vin-
terquartieren setzr schon im Februar ein und dauert den März über an. \fitte-
rungseinflüsse können den Abzug verzögern oder beschleunigen. Anfang Mai sind
die \Øinterplätze gewöhnlich verlassen.

Brutd'aten: obwohl die Brutplätze gelegentlich schon Anfang Má.r2, im allgemei-
nen Ende MàrzlAnfang April besetzt werden, datiert der früheste Nestfund mit
Vollgelege vom ersren Maidrittel (9,5.1929 \flollmatinger Ried, Norr 1954).
Auf den Kleingewässern der umgebung liegt der Brutbeginn sicher früher (am
23. 5, 1966 Langenrainer \ØeiherÆodanrück ein halbwüchsiger Jungvogel, HJ).
Das späteste Gelege mit frischen Eiern fand Noll am 15.8. 1932. Mitte septem-
ber 1965 und 1967 wurden an der Mündung der Radolfzeller Aach noch Dunen-
junge-gefüttert (sS). Im günstigen Brutjahr 1968 wurden mindestens 80 erfolg-
reich brütendePaare am See ermittelt.

Ernährung: ob auch heute noch unrer den erbeureren Fischen Groppen cottus
gobio domínieren, wie Norr und scnu¡rz (1935) an 66 bei Konsånz erlegten
Zwergtauchern feststellten, ist angesichts der übervermehrung der \feissfische
und des Barsches fraglich. Die Bevorzugung des fliessenden \Øassers bei Konstanz
und Stein bieter ausser günstigen nahrungsökologischen Bedingungen erhöhten
schutz vor vereisung der Nahrungs- und Ruheplätze. - Lach- und sturmmöwen
versuchen im \Øinter häufig mit Erfolg, den auftauchenden Zwergrauchern die er-
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beuteten Fischchen abzujagen. Auch Blässhühner versuchen bei Zwergtauchern zu
schmarorzen (Lr-uzrxcrn 1 966).

Verbalten: Kleinere Gruppen und Einzelvögel halten sich im Vinter mit Vorliebe
in Deckung von Schiffswänden, Flafenmauern, Bojen oder Pfählen auf, Gross-

verbände in der Konstanzer Bucht oder bei Rorschach liegen dagegen mehrere

hundert Meter vom Ufer entfernt auf dem freien tWasser.

Fragen: Dienen die \Øasserpflanzenbänke im Juli/August regelmässig als Mauser-
plätze? \Øie setzt sich die \íinternahrung heute zusammen? HJ

Sturmvögel - Procellari,iformes

GnrsscHt I¡nELSTURMTÂU c;:g,Ep- C alon e c tris diome de ø

Am 26.6.7933 wurde ein adultes d der auf den Azoren und Kanaren behei-

mateten kasse boreali.s noch lebend bei Langenargen gefunden und kam ins Mu-
seum München (LauuvramN 1933). Im September desselben Jahres beobachtete

man einen stärkeren Einflug dieser Rasse in Südengland (Baurn und Grutz
1966).

ScnrrArzscnNÁ,BELsruRMTAu cnnn P uf f ina s p øf f inu s

Zwei ßelege der Rasse p, pwflinas vom 16. 9.1908 Flafen Konstanz und Anfang
September t925 Staad bei Rorschach befinden sich in den Museen St. Gallen bzw.
Frauenfuld (Norr 1954 'u,nd Kxornu 1956).

KIBINER,Srunur,lucn rn Puf finøs assimilis

In der Vogelwarte Radolfzell wird ein am 25'4.7962 bei Kressbronn tot gefun-

dener Vogel der Rasse baroli aufbewahrt (Kuur 1964). Diese Rasse brütet auf den

Azoren und Kanaren. Einziger Nachweis für Mitteleuropa.

Ruderfüssler - Pelecaniformes

Konr"ron¡N P b ala c r o c o r ax c arb o

Vorleomrnen: Nach übereinstimmenden Berichten älterer Autoren hat der Kormo-
ran in den letzten Jahrzehnten - wahrscheinlich synchron zur Vermehrung der

Fischbestände - zugenommen. 1935 galt ein Trupp von 40 am Bodensee noch als

grosse Ausnahme - am 13,3.7949 und am 11'tt.7951 zähke H' SorvNassNo
im Ermatinger Becken bereits je 50, und 20-40 sind heute an den fünf Zentten
der normalã Bestand. Einzige Vor¿ussetzung für solche Ansammlungen sind See-

zeichen, Kies- oder Sandinseln in genügender Uferentfernung, wie z. B. in der

Konstanzer Bucht, bei Arbon, Lindau/\Tasserburg, im Rheindelta und an der

Hornspitze im untersee (Abb.9). Im Ermatinger Becken bleiben grössere Trupps
nur im Herbst und Frühjahr.

Jahreszeitliches AøÍtreten: Der Einzug beginnt alljährlich in der zweiten August-

hälfte, zunächst im Rheindelta und Ermatinger Becken (dort bereits am 9'8.1955
1 immat., HL). Mitte september sind durchschnittlich 20 anwesend, im oktober
zv¡ischen 53 (1967) und 140 (L962). Die lvinterzahlen (Dezember bis Februar)

schwanken zwischen 140 (Dezember 1966) und 220 (Januar 1964), nur im Gfrör-
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Ass. 9. \Øintervorkommen des Kormorans Pbalacrocorax carbo arf dem Bodensee:
grosse Punrkte : grössere Ruheplatzgesellschaften auf Seezeichen-Reihen; kleine Punkte: Ruheplätze weliger Exemplaie alf einzelnen Seezeichen; offene Kreise : Ruheplätze
während der Seegfrörne 1962163 auf Inseln bzw. Bäumen; x : regelmässige Tauchplätze.

newinter 1962/63 waren es im Januar 268; am 10.3.1963 ruhten 160 zúsam-
men auf einer Kiesinsel im Seerhein, darunter mindestens 80 adulte (HJ, GJ, SS).
Die Hauptmasse verschwindet meist schlagartig Ende März; 7968 eryab die Zäh-
lung Mitte };/.ärz nur noch 64 (sonst zwischen 130 und 170). Je nach Vetterlage
v¡erden jedoch noch Mitte April bis 50 beobachtet (2.8. nach dem Gfrörnewinter,
sonst ca. 15), einzelne bis in den Mai hinein. 1963, 1964 und 1965 übersommerren
bis zu 3 im Rheindelta und Ermatinger Becken.

Herkwnt't: Der Kormoran ist einer der wenigen Gastvögel, deren Herkunft durch
Ringfunde ausreichend belegt ist. Sieben zwischen 1929 und 1935 gefundene Ring-
vögel stammten durchweg aus holländischen Brutkolonien (Kivonnu 1938); am
5.4.L958 wurde bei Steinach ein Vogel gefunden, der vier Jahre vorher nestjung
in Ostfriesland beringt worden war (ScumnERLI 1959). Ein im Herbst 1937 bei
Friedrichshafen gefundener Vogel erhielt am 30.5.1934 auf der Insel Rügen/
Ostsee seinen Ring (Dnnvs in Vorbereitung), und aus Dänemark (beringt 11.6.
1.947 Insel Vorsö) stammte ein Vogel, der am 29. t, 1949 an der Altrheinmündung
gefunden wurde (ScnmFERLI 1951).

Ernährøng: Von den Ruheplätzen aus werden kilometerlange Nahrungsflüge
unternommen, z. B. von K.onstanz zur Mainau und von der Hornspitze zur Fla-
dolfzeller Aachmündung (s. Verbreitungskarte). Oft werden Seeteile aufgesucht,
in denen tauchende Säger oder stosstauchende Möwen gute Beute versprechen.
Andererseits üben die grossen Flaubentaucherkonzentrationen (2. B. im Rheiasee)
keine Anziehungskraft aus. Im Jagderfolg übertrifft der Kormoran wohl alle
anderen Fischfresser.

Verhalten: Auch vor der im Januar einsetzenden Mauser ins Prachtkleid ist
gelegentlich - vor allem, wenn einzelne Vögel suchend schon besetzte Seezeichen
ansteuern - das sogenannte "Flaggen, zu sehen. Es gilt als einleitende Phase der
Balz und besteht aus einem langsamen Flügelschlagen bei senkrechter Schnabel-
und Schwanzhaltung. Am L7.1^L.1965 wurde bei Arbon ein Kopulationsversuch
mit entsprechenden Zeremonien beobachtet (HJ, SS). Lautäusserungen sind ent-



58 Ru'derfüssler, Schreitvögel

gegen den Angaben im uHandbuch" (Baunn und Grurz 1966) durchaus üblich,
wenn mehrere auf engem Raum sitzen.

Anregøngen: \Øeitere Beobachtungen zum Verhalten sind erwünscht! \Øarum wird
das Ermatinger Becken nur verhältnismässig kurzfristig im Herbst und Frühjahr
aufgesucht? SS

Kmin¡Nscs¿r.sn P b alac r o c or ax aris t o t elis

Zweimal wurden Jungvögel, vermutlich der nordwesteuropäischen Rasse øristote-
lls, im Rheindelta beobachtet: einer am26. 12. 1960 (\íInt 1961) und zwei am

6.und 7.5.1967 von BK, YB, E.Dosrsn und P\Ø. Das einfarbig braune Ge-

fieder und der im Vergleich zum Kormoran schmale Schnabel dienten vor âllem
als Bestimmungsmerkmale. Am 8. 11.1969 sah P\fl bei Arbon einen Altvogel.

ZVnnCSCnAnAB Pbaldcrocordx pyg?nøeus; Nach einer Mitteilung von ArvrSnOS/Kon-
st2¡nz aÍ Fanro wurde einige Jahie vor 1863 (Invasionsjahr 1856?) efure am See erlegt
(KNoPFLT 1938).

RosaperrK.A.l.r P ele c anøs onocrotalws

Am 8. Juli (nicht Juni!) 1768 erschien ein Schwarm von 130 Pelikanen von den

Alpen und landete in der Fussacher Bucht, nach anderen Angaben bei Lindau. Am
26.5. 1806 wurde einer bei Fussach erbeutet, am 18. 5. 1811 einige beobachtet und
einer gefunden (JÄcrgl 1891). Darrals lagen die südosteuropäischen Brutplätze
noch viel näher und wiesen einen ungleich grösseren Bestand auf.

Schreitvögel - Ciconiiformes

Flscnn¡lnnn (Graureiher) Ardea cinereø

Vorþornrnen: Zwei rcgelmässig besetzte Brutplätze liegen im westlichen Seegebiet

und bestehen seit langem. Die Kolonie am Killenweiher bei Mimmenhausen ist

schon in Schriften des Klosters Salem aus dem 16. Jahrhundert erwähnt und war
vermurlich auch Anlass für die Bezeichnung des Gewannes uvogelberg,, (KM).
Aus dem Raum Flemishofen-Gailingen liegen erst seit fünfzig Jahren verbürgte

Nachrichten vor (Orn. Beob. 15/7978, S. 162), doch dürften auch dort an wech-

selnden Stellen schon vorher Fischreiher gebrütet haben. Ausserdem sind folgende

unregelmässig besetzte oder erloschene Vorkommen bekannt: Volkertshausen:
lg28-l937 2-5 Ho$t", fünfzig Jahre zuvor soll dort eine Kolonie nach Fällen

der Horstbäume erloschen sein (FronnrcKn 7929, v' BoDMÄN 1931). Nach T.
KauwnröNs (mündl. 1965) brüten an anderer stelle seit einigen Jahren 3-5
Paare, 1969 mindestens 2 (IJJ, SS). - Mettnau: 1'947-1957 3-5 Horste (KM
und Vogelwarte Radolfzell). - Vorarlberger Rheintal: Ein Brutnachweis aus

dem Lauteracher Ried (JaNrrscuer bei Irc l96L), im Rheinholz bis Anfang
dieses Jahrhunderts eine Kolonie (Brurra t966). - Bodman: Einzelhorste 1954

und 1g55 (HS). - Güttingen-Kesswil: 1967 Brurversuch eines Paares, Abschuss

mit behördlicher Bewilligunc (H. Ec'csNssncsn briefl.)'

Biotop: Es wurden nur Baumhorste gefunden (Buche, Eiche, SilberPappel, Kie{er,

Fichtå, Lärche). - Am See- und Rheinufer und an den \üeihern, in den Rieden

und Niederungen erscheinen Fischreiher zur Nahrungssuche. Als Ruheplät?e die-

nen Baum- und Gebt¡schgruppen, Pfähle im \Øasser, Schlick- und sandbänke,
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\Tiesen und itclçer sowie Eisflächen. Das \Øollmadnger Ried mit dem Ermatinger
Becken und das Rheindelta. bieten besonders, günsdgã Ruhe- und Nahrungsplätäe,
die-während.des ganzen Jahres besuchr werdeìr. Am untersee und Rhein zwischen
Eschenz und Bibermühle überv¡intern regelmässig 20 bis 40 Exemplare (HLi.
Grössere Gruppen erscheinen-auch gelegentlich im nadolfzeller AacËried (Àaxí-
mal 70-, KM) und auf der Mettnau, beionders im Juli/August. A.m obersee da-
gegen hommt neben dem Rheindelta nur noch deri Eriskiicher Ried einige Be-
deutung zu (maximal 2l Ex).
BrøtdatenlBrøtbestand.: Bereits am !3.2. 1966 traf HL in der Hemishofer Kolo-
nie 5 Reiher an, und am27.2. 1,966 war die Kolonie voll besetzt. Am25,3.1962
lagen bei Mimmenhausen unrer einem Florst frische Scharenreste (HJ), am 14.4.
1961 enthielt mindestens ein Florst dieser Kolonie Jungvögel i- Rir.. von gur
zehn Tagen (sS). Am 29.4.1967 waren in der Hemishãfer"Kolonie z.T. meÉr-
aöclige Junge, am 27.5. warendie Jungvögel fast flügge oder schon ausgeflogen
(E. THtirru). - Die beiden alljährlich bãsetzten Koloniãn Hemishofen ,rnd l¿i"--
menhausen umfassten in den Tetzten 20 Jahren zusammen wohl nie mehr als 50
bis 60 Horste (1967 Hemishofen 36, Mimmenhausen 15).

Jahreszeitliches Aøt'trete.n: Im \follmatinger Ried halten sich jedes Jahr während
der Brutmonate Fischreiher in grösserer iahl auf (Maxima: April öos und lvtai
1963- je 60, Juni 1964 loo Exemplare) - wohr'zum grösstein Teil noch nicht
geschlechtsreife Tiere, ab Juni auch Jungvögel des Jahrãs. Ab Ende Juli erhöht
sich der Bestand im Ermatinger Beckãn besoid"rs 

"uifallig 
in Ni.J"r*ãrserjahren

(ausgedehnte Flachwasserzone, Abb. 10 - am 3.g,ß6{ 1g2 Exemplare,'HG).
Der Höhepunkt liegt gewöhnlich im oktober: zwischen 1959 und ijgez ¡n r¡nt
Jahren jeweils mindestens 100. Grösste Ansammlung: 230 am il.-t0.1948 im
Ermatinger Becken (G. A. Jaucn, HS). Den höchsten-Gesamtbestand im seegebiet
brachte das ersre Novemberdrttter 79é6 mit 290 Exemplaren 6t.;"a.tt" 770 am
6. 11., vB, und Ermatinger Becken t2o am 9. 11., Hl). Im Jan'ar wurden im
seegebiet srers mehr als 50 Fischreiher angetroffe", ma"imal íez am 6. t. 1967.
HS beobachtete am 15.7. 1956 sogar allein im Ermatinger Becken 162. selbst den
Gfrörnewinter 7962/63 überdauerten im rØollmatin"ger Ried er.wa 30, bei
Eschenz erwa 25 und im Rheindelta 14 (nur 4 Totfunãe). lØährend sich im all-
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ABB, 10. Fischreiher Ardea cinerea:
Dekadenm¿xima von 1964 und 1967
aus dem lflollmatinger Ried/Erma-
tinger Becken. Die hohen Sommer-
und Frühjahrszahlen 1964 v¡aren
durch niedrigen Wassersrand bedingt,
dagegen fanden die Reiher 196Z i"m
He¡bsr erst ¿b Oktober dieselben
günstigen Verhälcnisse vor. Das Fe-
bruar-Maximum 1967 hing möglicher-
weise mit der milden ]trüitteruîs z,r-
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gemeinen kein Frühjahrszug bemerkbat macht, wuchs der Bestand. Ânfang Fe-

Ëruar 1967 a1lf ca, z7o nxeinplare an (je 135 Ermatinger Becken und Rheindelta).

Ernäbrøng: Jagdgebiet und Brutrevier können nach B,lurn und Gt'arz (L966)

20-30 kä 
"oã.ñr""der 

entfernt liegen. \üahrscheinlich fliegen auch unsere Brut-

vOget bis zu 20 km zu den Nahrunlsplätzen. Die tagsüber truppweise im Voll-
*i';"j"r Ried ruhenden Fischreiher verlassett abends ihre Ruheplätze und streuen

""i Ñ"frr""gssuche in alle Richtungen. :- Es werden immer wieder einzelne

n.il., beobachtet, die sich auf die fasserfläche niederlassen, kvrze Zeit schwim-

men und mit einem Fisch wieder aufsteigen. Im Eriskircher Ried verliessen Fisch-

,.ih., *.hr-als ihren Platz, um vJn Lachmöwen ausgemachte Jungfisch-

,.hwärme aufzusuchen und dort erfolgreich zu fischen. Am 3. 2.7963 trug ein

n"it., am seerhein bei Konstanz einen erschöpf.tenzwetgtaucher davon. HJ

Ptrnpunngrunn Ar de a P,'t'rqî.øea'

vork.omrnenlBiotop: Den ,\utoren des 19. Jahrhunderts war der Purpurreiher

als seltener Gast bekannt. Auch von 1900-1950 sind nur etwa 5 vorkommen

tñ.;li.f.;;: Erst parallel zur Vergrösserung der Schweizer Kolonien (M,LNu4 in

Gt¡3o ileZ¡ "ia der vorüberg.t.r,de' Besiedlung weiterer Plätze im Alpenvor-

;;ã-G;il;" ""¿ òhie*see¡"z.igte sich der Purpurreiher.auch am Bodensee

ãir.*. Stärker als bei "ii." ,í¿*"" Reihern konzeririert sich das Auftreten auf

das Rheindelta und das løollmatinger Ried, deren Schilfgürtel die nötige -Dek-
f.t"g æ*aftt.r, ,rrrd ,i.h 

"u, 
Nahruägssuche eignen' Mehrfach gt'*fl q¡urde die

Àtiii.rt bei Radolfzeii ""¿ 
i- EriJkircher R-ied, ausserdeT aT lVlindelsee und

f.ïnàá-* sowie je einmal bei Markdorf, Mochenwangen und in'Weingarten'

Brøt: Yielleichr brütete 1955 ein Paar im \lollmatinger Ried: Hs.beobachæte

den Sommer über zwei VOgel, die bevorzugt an einer Stelle ins Schilf einfielen'

B;i* il;r;." Brutverdacht 
"bli.b 

er awh t959 im Rheindelta, als ein Paar vom

17.5. bis 14.7, immer im gleichen Revier angetroffen wurde (\flIlrf 796L). L96t

ii¿i ,i.t im Rheindelt" noih*ok ein brutverãächtiges Paar a:uf.-\us den folgen-

;;;" j;f; f"hl." j.gri.rt" Bruthinweise. Erst das Hochwasserjaht 1965 brachte

ãã" Ë.*"rt.t"r, N".hl*.ir. Nachdem Ende Mai/Anfang Juni drei Paare Reviere

b.r.rr, hatten und 
"o.h 

b.irn Nestbau beobachtet worden waren (BK), fand R.

r'*" "- 9.6, auf einem \leidenbusch einen Florst mit 5 Eiern. Dieses Nest war

i^ i0.6. überschwe-Àt, die Eier verschwunden. \íeitere Horstfunde gelangen

;;;rilä"g"" 1ñ""hbruten):1m.8.8. ein schilfhorst mit einem kalten Ei (4.

t;1, ^ 
"13.8. ein leerer Schilfhorst, die Jungen waren g-eflüchtet (VB'IIJ)'

korrnt.r aber am 19. gesehen werden (2 verlieìsen kletternd, 2 rlatternd das Nest,

Vdj;;; tõ. a. ,,o.h;iit "in 
s"hnfhotst, dieser mit 3 Jungen' von. denen 2 über

das"schilf davonflatterten (VB). An anderer Stelle im Rheindelta könnte ausser-

ã.*-.i" p""i g"brüt.i hab." tVB). Zwei .Paarc brüteten auch 1966 im Rhein-

ã.1r", 
"b., 

wieãerrrm il;;";r die Nachbruten hoch-(ein Erstgelege-soll durch

"ìrr.l 
Ei.rr"ntrnler verlorengegangen sein!)' Am 13' 8' fand R' GBIss einen Horst

;; t erwa B-t2 Tog. 
"ltåjurigvögeln. 

Ein zweiter Horst befand sich im glei-

.n* C"¡l.r- V.r*utli.h ka*e-n bãid.-Btot.n hoch. Für 1967 fehlt der Brutnach-

weis, dagegen 1968 wieder 4.Horste (VB)'

¡ahrrr"eitl;ches Aøftreten: Die Ankunft schwankte in den Jahren 1960-1967

zwischen g.4. (1963 ""á uoo¡ ønd 23.4.. (19.65)..Meist sind es um diese Zeir

ni*.f"Og.t od.ì P""r., aber aích im Mai und J'ni bleiben Beobachtungen von
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mehr als 3 Purpurreihern Ausnahmeü 27.5.1967 Rheindelta 2+4 (p\v), 27.5.
1965 Rheindelta 6 (VB), 6.6.1965 \Øollmatinger Ried 6 (cJ), 20. 5, 1967 Rhein-
delta 8 (J- GnuNevaro, F. Strrrz¡n). In den Sommermonaren bleiben jedes

Jahr einzelne am see, so dass sich zum Zwischenzug heine Grenze ziehen Íässt.
Auf die Monate Juli bis september verteilen sich über 50 Beobachtungen (ohne
Brutvögel) ohne erkennbaren Flöhepunkt. Grösste Gruppe: 76 am 25.9.796g im
n-h9;n{9]ti_ (E. Trin'ru). 

_ 
Im Oktober liegen die letiien Feststellungen: 8. 10.

1967 \Íollmatinger Ried (HJ), 19. und 20.10.1956 Mettnau (F. Sruurznn).
Srörxnn (1871/72) erhielt am 5.1I.7872 ein junges d von Lusrenau.
Ringt'unde: zwei am Neuenburgersee nestjung beringte vögel wurclen am Boden-
see erlegt: beringt 12.6. 1,949 Portalban - erlegt 7,9.1950 bei Ltrstenau (scnm-
Fnnu 1951); beringt 19.6.1955 Chevroux - erlegt 16.B.I?SS '\ùflollmati'ger
Ried (scumrr-p-Lt 7957). Ein drittes Exemplar, das am 7. ro. 1967 im Rheindelta
erlegt wurde, war am 6. Juni des gleichen Jahres bei Noorden/Holland nestjung
beringt worden (HJ). Hj

SrrsnRlnrurn C a smer odius alb u s

Aus dem 19. Jahrhundert liegt nur eine datierte Angabe vor: nach srör.r¡n
(1866) vor mehreren Jahren zwischen Kesswil und umv¡il gefangen. Andere
Autoren begnügen sich mit der Bemerkung .äussersr sehenn. LaurunnonN (1940)
fand in der sammlung BLUrvr, Fussach, einen vom 3.10.1,936. oie gleiche
sammlung enthält auch ein Belegstück von 1944. \(¡ahrscheinlich vögel vom Neu-
siedlersee erscheinen seit 1953 öfters im Herbst: 10.-18. 10. 1953 rùØolhnarin-
ger Ried bzw. Mündung der Radolfzeller Aach 2 (Norr 1954 und H. Hrn-
TENSTETN), 23.10.,20. und 25.17.1956 \Øollmatinger Ried einer (HJ, F. Sprsr-
zER), 1. 10.1,961 Síollmatinger Ried vormittags 5 (GJ, SS), am Nachmittag des
gleichen Tages im Rheindelta ebenfalls 5 (P\T/), 1,5.8.1964 \(¡ollmatinger Ri.d
1 (ss), ein vogel überwinterre vermutlich 1961/62 im Eriskircher Ried bzw.
Rheindelta: Beobachtungen vom 13. und 28.70., 10. und 20.I2., 15. wd 17.3.
sowie 21. 4. (GK, 1ü/. Marnn, RO). Die einzige Frühjahrsfeststellung - abgese-
hen von dem Vogel aus dem \Øinter 1961162 - srammr vom 25.5. 1955; im'lfollmatinger Ried 2 (R. KuHr u.a.). - Einige Belege sind in folgenden Museen
aufbewahrt: 2 im Museum Dornbirn (aus der sammlung BLUM, Fussach), einer
vom Überlinger see im Forstzoologischen Insritut Freibuig (Laurunaoml 1940),
2 im Museum überlingen (einer von Scs¡row I9l7 erwähnt). HJ

SsrorNnnlH¡l.l- E gre ttd garz e tt d

Die Quelien aus dem 19. Jahrhundert geben nur unbestimmte Auskünfte, Nach
H. Zwrrssrn soll im Flerbst 1919 bei rettnang ein Seidenreiher erlegt worden
sein. Erst in den dreissiger Jahren mehren sich mit der Zunahme in den südeuro-
päischen Brutgebieten die Nachweise (Beobachtungen von 1931., 1934, 1.940, 1947,
1'949,7951,7955, 1957). Der grosse Einflug irn Frühjahr 1958 in die schweiz und
nach süddeutschland (LonuaNN 1958) blieb am Bodensee allerdings fast un-
bemerkt. Seit 1960 wird der Seidenreiher alljährlich (bis 1968 insgesamr etwa
6omal) festgestellt, im Gegensatz zum Silberreiher fast nur im Frühja-"hr (zugpro-
longation). von Ende April bis Mitte Juni sind einzelne vor allem im Rheinäelta
anzutreffen. Früheste Daten: 31,.3.7968 (R. Enrnr, H. K¡unu¡NN) und 11.4.
1961 (P\ø) jeweils Einzelvögel im Rheindelta. In den anderen Gebieten (\Øo1l-
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matinger Ried, Mettnau, Eriskircher Ried) werden Seidenreiher viel seltener kon-
statiert. Auch Beobachtungen ausserhalb der genannten Zeit sind ungewöhnlich:
Nur aus sechs Jahren (1940, 1947,7958, 1960,7965, t968) liegen Nachweise von
Ende Juli bis Ende Oktober vor. Auffallend sind dabei die Flerbstdaten des Jah-
res 1965: je einer am 25.8. Mettnau (BARTAK), 28' 8. bis 4.9. (am 11.9. einer

erlegtl) Rheindelta (BK, RO), 20. bis 22' 70. Mimmenhausen (T. KaiuuERTöNs,
Scttul,z, SS). Vom 18.8. bis 6.9.1968 verweilte einer im Rheindelta (VB u. a.)'
danach noch mindestens drei \flochen bei Arbon (M. BÜHrrn, A. Saau). -
Grösste Gruppe: 9 Exemplare am 27.5.1965 im Rheindeltâ (HJ, A.MÜrmn).
Fünf Vögel glìichzeitig waren am 22.und 23.4.1961 (H. KaunltaNN, GK) und
am 19.5.1964 (GK, H.\Øarran) im Rheindelr^. - Zweimal wurden am

Schweizer Oberseeufer Seidenreiher bemerkt, die in Richtung lJntersee flogen:
7. 5. 1,961 Münsterlingetr (GJ, H. \írnNrn) , 2. 6. 7963 Güttingen (H. \ür-rwen).

Fragen: Folgen die Seidenreiher im Frühjahr von Südfrankreich her dem Alpen-
,lorãrand in nordösrlicher Richtung, oder überqueren norditalienische Vögel die

Alpen? Für die zweite Möglichkeit spricht das starke Auftreten im Rheindelta.
HJ

R q.rrnNnslFl nx Ar d'e oI a r alloid e s

Etwa 30 Nachweise konzentrieren sich im wesentlichen auf die grossen Seeriede

mir Schwerpunkt im Rheindelta (mindestens 15 Nachweise). Der älteste Fund ist
vom 5.7.1868 von Radolfzell (1 Exemplar im Naturkundemnseum Stuttgart,
Zvlnsnrn 1923/24). \fleitere Belegstücke stammen aus den Jahren 7874, L9O4'

1908, vom .Ende der zwanziger Jahren, !936, 7942,1943, ausserdem eine Be-

obachtung von 1931. Seir 1955 werden Rallenreiher fast alljährlich festgestellt
(7956, 7959, t966 und 1967 fehlend), und zwar zwischen Ende April (25.4. t960
Èriskircher Ried, HJ, GK, SS) und Mitte Juli (8.-13.7.1957 Mündung der

Radolfzeller Aach, KM, F. SÐnrznn), hauptsächlich Ende Mai/Anfang Juni.
Zwei ältere Vorkommen liegen ausserhalb dieser Zeir: Mirte August 1874 Egnach
(srörrrn 1875/76) und okrober (?) 1908 Ermatinger Becken (2 in Sammlung

Kocn). - Meist sind es Einzelvögel, ausnahmsweise 3 am 29.und 30.5'1964
im Rheindelta (RO, A.RA,ts, P\ü) und am 6'6.1955 bei Gottlieben (M.

Bröscr). HJ

NacrrtnnHnn N y cticorax ny cticorax

VorþomrnenlBiotop: Schon aus dem ¡¡ergangenen Jahrhgndert ist das Vorkom-
men mehrfach belegt. Aus der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts sind etwa 20

Nachweise bekannt. Mit dem Jahr 7951. setzen alljährliche Beobachtungen ein
(über 170 Daten aus 17 Jahren)..- Die Tagesplätze dieser betont dämmerungs-
aktiven Art sind Baumgruppen und Gehölze in tVassernähe (an der alten Schussen

bei Eriskirch, am Seerhein bei Konstanz, auf der Mettnau, im Rheinholz am alten

Rhein, in \íeiden in der Fussacher Bucht, an der Mündung der Bregenzer Aach
und der Laiblach) und die grossen schilfkomplexe. zur Nahrungssuche fliegen die

Vögel abends längere Strecken (einige km) unter lautem Rufen'

Brut: 1.967 brütete erstmals ein Paar im Rheindelta. Am 31. 8. kontrollierte GK
einen Florsr, den H. KAU¡'uaNU am 2Q.8. auf einem \Øeidenbusch entdeckt hatte.

Im \íasser unter dem Horst lag ein stark verwester Jungvogel, dessen Schwingen

ngr 3-4 cm aus den Blutkielen ragten. Aus dem gleichen Busch waren bei An-
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näherung ein adulter und ein diesjähriger Nachtreiher abgeflogen. 196g blieb es
beim Brutverdacht. Bis August fiog"n im Rheindelta aitrr,;gäl auch am Tage
(VB, K.Mürran).
Jahr.e.sze.i'tli,ches, Aøt'treten: Die ersten Nachtreiher werden gewöhnlich im lerzten
Aprildrittel oder Anfang Mai beobachrer, vereinzelt auãh früher: g.4.t904,
74.4. L965, 16.4,1961. Ganz aussergewöhnlich sind Märzdaren: 15.-2r.3. rgs3
Mettnau, Mitte März (12.?) rg6l Radolfzell Rufe (KM), 31.3.7912 'überlingen
2 aus einer Schar von etwa 30 erlegr (Z'rørcsELB t92l). -'G.örr.r. Gruppen falien
erst ab Mitte Mai aur: L7.5.1959 und 18.5.1965 je 10 im \{¡oilmatinger Ried
(HJ)' 3.6'7967 Rheindelta 10 (vB), 18.5.1967 Rheindelta rr (p.srä-in),6.6.
1965 Rheindelta als Maximum 18 (H. KauEuaNN). Den ganzen juni über'halten
sich Nachtreiher am See auf, manchmal auch Ende des MJnars in Gruppen bis zu
6 Exemplaren. Aus der_ersten Julihälfte sind nur wenige Beobachtungen einzelner
vögel bekannt, doch schon gegen Ende Juli werden wi-"der Flüge berierkt, die im
August bis auf 16 Exemplare anwachsen können (22.g.196s' Rheindelta, vB).
Im September klingt der insgesamt schwächere Flerbstdurchzug allmählich aus
(der letzte am 5. 10. 1,966 im rüØollmatinger Ried, HG).
AltztögellJwngaögel: Die unausgefärbten Tiere überwiegen z,¡ allen Jahreszeiten.
11 d9n Monaten April bis Juni entfallen (soweit Angaben vorriegen) au f 64 Ak-
vögel 96 Jungvögel, und von Juli bis september ist ãas verhältnls í xrtvogel iu
114 Jungvögeln (Zwischenzug der Jungvögel!).
Anregung: AuI vögeJ in der Brutperiode sollte besonders geachtet werden! Der
Brutnachweis im vielbegangenen Rheindeha (1967) gelang e-rst in letzter Minure,
nachdem die Jungen bereits flügge waren! " 

HJ

Zv¡ncootrlunr I x ob r y c h ws minøt øs

vorþommenlBrutbestand: In der Schilfzone des Sees und der umliegenden Klein-
gewässer brütend oder zur Brutzeit beobachtet. Starke jährliche Besändesschwan-
kungen, wie sie auch von anderen Gebieten bekannt sind, erschweren eine quanti-
tative Aussage. L948 wd 7949 am Mindelsee 10 Brutpaare, sonsr 2 (HS); 1968
von Radolfzell (einschliesslich Mettnau) bis Horn 

"^. 
)o p^ r" (lv{. MÄoÉn, sS).

Der Gesamtbestand dürfte schätzungsweise zwischen 50 und to'o paaren liegen.
labreszeitliches Aøt'treten: Die frühesten Ankünfte (22,4.7967 Mettnau ein Ç,
sS, und 25.4. 1962 Fussach 2, HÐ srammen von kleinen Gewässern, deren Schilf-
gürtel ständig im \íasser steht. Am seeufer dagegen liegen die Erstúeobachtungen
später: 30.4. 196l Rheindelta ein Ç (P\7), 6. 5.lg5ï \r¡oilmatinger Ried eìne
(HJ). Nester mit Eiern (im schilf und in \Øeidenbüschen, je einmaf in Faulbaum
und in seggenbusch) wurden vom lerzren Maidritrel bis Mitte August gefunden,
Ein am 18.6. 1968 im Eriskircher Ried nestjung beringter vogel wirde âm ß,7.
1968 in_ ulm tor aufgefunden (Zw-ischenz'g nach NNE!). IÃ August und sep-
tember können beim ab-endlichen zagaufbrLch (Baunn und Gruä r96e nber
grossen Schilfgebieten bis zu 20 Zwergdommeln'beobachter werden. Die einzeln
fliegend-en vögel bleiben-dabei.in _ständiger stimmfühlung. In hleinen Gruppen
(3-5) fliegen sie erstaunlich schnell und stimmen ihre Flùgmanöver aufeinJnãer
ab. Bis in die erste oktoberdekade bleiben fast jedes Jahr einzelne Jungvögel hier
(dreimal 9. 10.). Später liegen nur drei Beobacht.rng.r,, 22. lo. ts6o Rhe;indelta
(P\ø), 18'/21.11.t962 Reichenau (H.BuHr, GJ) und 78.1r.1967 Rheindelta
jeweils eine (M. Büurnn). HJ
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RonnooÀ,tr¡sL B ot aør øs stellar i's

Vorþ.omrnenlBiotop: Von mehr als 180 datierten Feststellungen entfallen über

110 auf die grossen Schilfgebiete des \Øollmatinger- Riedes bzw' .Ermatinger
Beckens und e-twa 4Q aú däs Rheindelta. Die restlichen verteilen sich auf das

übrig. S..g"biet. Von den umliegenden Gewässern wird anscheinend nur der

Vtirrã.h.. äft., aufg.rucht, doch liegen auch Nachweise von anderen kleinen

Gewässern vor.

Jabreszeitlicbes Aaftreten: Nach \(¡arcnNER (1835) -war die Rohrdommel von

2yør, bis NovemÉer am unteren Bodensee nicht selteno, und nach Görorw
(7879) war sie .,am lJntersee zur Paarungszeit-öfter zu höreno. Am Mindelsee soll

sie nach N. v. BopuaN (1924) ab und zu gebrütet haben. Dagegen hörte Nott
lrli+¡ ai" Rohrdommel ià V¡ólhatinger Ried nur am 12.6.1932 rufen, erwähnt

àb..,'d"r, sie nach Meinung des Fiichermeisrers RIBI im Gebiet brüte. Eine

Bestátigung des geäusserten Biutverdachts fehlt aber in allen genannten Fällen. -
Seit 19i0 lurd* in verschiedenen Jahren zwischen April und Juli Balzrufe ein-

)elner d gehört: 1955 und L966 am Mindelsee (HS), 1952 vnd 7.957-1959 im

Vott'o"iitr"g.r Ried (H. HnnreNsTErN, HJ), 1958 und 1959 im Rheindelta

1nVj. Oaäi. nohtdo*mel nach B¡urn .tttd Grurz (1966) Ende Märzl¡nfang
Àprii it r Brurrevier bezogen hat, dürfren die bei uns meist erst von Mitte Mai an

,o?.rr¿.r, Vögel unverpaaiæ d setn. Zur Brut geeignete.Schilfgebiete liegen aller-

dings im M'lilzl1|pÅl auch meist noch trocken (Ausnahme Mindelsee), eine Be-

,i.¿i""g käme also ohnehin kaum in Frage. Einige Juli- und ,{ug'stbeobachtun-

l.i *0i." arrf ,r-h.rstreifende Jungvögel hinweisen, doch scheinen gelegentlich

î.r*..firt""gen mir jungen Na"htr.ihã." nicht. ausgeschlossen. Eine deutliche

Steigerung biing"r, SeþteÃber und Oktober (15 bzw' 18 Daten), während vom

Nov"embe-r nur 10 Beobachtungen zwischen 1856 und 1968 bekannt sind! Die

meisten Nachweise entfallen zlar auf die \flintermonate Dezerr'ber (33 Daten)

und Januar (20 Daten), doch deutet der merkiiche Abfall zum Februar (10 Daten)

J"rrirf hin, dass die 
'óezember- 

und Januarvögel nicht unbedingt den \Øinter-

¡.rt""¿ repräsentieren. Längere Kältepãrioden vertreiben die Tiere oftmals noch'

Ñrri 
"u, 

sËchs Jahren sind Úberwint.iung"t' gesichert' - Ein ausgeprägter Früh-

J"trr"og fehlt (fS Mãrzdaren,6 Aprildaten!aber in zwei Jahren kam es im März
'ru kl.å.o Anìammlungen am Reichenaudamm: 2!.3.L955 uncl 21.3.1956 je

3 (D. und G. Scuon) ttttd 
"lt 

Maximum 5 am20' 3' t955 (D' Scuon)'
Virha¡en: Die Vögel harren in srrengen rffintern manchmal in kleinen Eislöchern

am Schilfrand aus.-Ende Dezember tgeZ liess sich eine ermattete Rohrdommel am

seeufer im Stadtgebier von Konsranz mit Fleischstücken füttern (H. Buur). HJ

\üslssstoncu C iconia cic onta

Brøt: Fehlt heute als regelmässiger Brutvogel im Seegebiet (ehemalige Verbreitung

s. Abb. 11) Der Rückgãng setzle schon in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts ein. Ñr.h \l¡rcHNÈn (1835) war der Storch in den Dörfern und Städten

der Niederungen noch ziemlicii häufig, und Bnunrx (1862) wusste um 1850 allein
.,ror, ø Ho.rt"ä in Dornbirn und einigen weiteren Brutplätzen im vorarlbergischen

Rheintal. Doch Bau (1907) konnte ãus dem gleichen Raum nur noch von frühe-

re- Brotrro.kommen'berichten. Auch am dãutschen und schweizerischen Ufer

wurden schon vor 1900 mehrere Florste aufgegeben. Einzig im Hegau hielt ein

kleiner Bestand bis nach 1950 aus: bis L947 noch 9 Florste. Die letzten Bruten
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ABB. 11. Ehemalige Brutvorkommen des rüeißstorchs Ciconia ciconia im Bodenseegebiet:
offener Kreis : Brutplatz vor 1900 aufgogeben; halbgefüllter Kreis : Brutplati zwi-
schen 1900 und 1950 aufgegeben; ausgefüllter Kreis : Brutplatz nach 1950 aufgegebcn.

sind 1957 aus Hilzingen, 7963 von Mimmenhausen (Brutversuch auf einer Birke)
sowie 1963 und 1966 von Volkerrshausen bekannrgev¡orden. Gegenwärtig liegen
die nächsten Brutplätze auf der Baar und im nördlichen Oberschwaben - Gebiete
wie der Flegau mit 700-800 mm Jahresniederschlag. Als mutmassliche Gründe
für den steten Rückgang werden die Trockenlegung der Feuchtgebiete, die Ver-
drahtung der Landschaft, Abschuss in den Durchzugsgebieten und klimatische
Einflüsse genannt (Baunn und Grurz 1.966).

Darcbzug: Solange noch Veißstörche im Hegau brüteten, waren nach J. Vorr
zu Herbstbeginn alljährlich 30-40 Exemplare bei Singen anzutreffen (Urrnrcn
1930). Heute berühren umherstreifende oder ziehende \Øeißstörche unseren Raum
zwar jedes Jahr, aber meist in geringer Anzahl. Im Herbsr erscheinen noch
gelegentlich grössere Gruppen, z.B. am 23.8.1962 H:ard 17 fliegend (GK, RO),
August 7966 in Markdorf 26 ibernachtend (Zeitungsnotiz), 18.8.1967 Flied-
richshafen 28 fliegend (E. Sruneacurn). Die letzten Herbstzieher werden ge-
wöhnlich im Oktober bemerkt; ausnahmsweise Ende November 1889 bei Hör-
branz zwei erst ausgeflogene Jungvögel (Bau 't907), 23.12. 1960 Dingelsdorf
einer (Tagebuch der Vogelwarte Radolfzell) und vom 19. bis 29.72. 1968 bei
Romanshorn einer am Seeufer (H. EccnxornclR, HJ, GJ, SS). - Der Früh-
jahrszug erstreckt sich von Ende Februar bis weit in den Mai hinein und führt auch
einzelne Vögel hin und wieder zu den ehemaligen Brutplãtzen. Die Beobachtung
von 80 kreisenden Störchen über der Ruggburg/Bregenz am24.3.1900 blieb der
einzige Frühjahrsnachweis einer grösseren Zuggesellschaft (Bau ßA7).In neuerer
Zeit nvr bis zu 8 beisam¡nen (11.3.1.959 Möggingen, E.HoNser). Auffallend
oft gesellen sich zu den bei der Vogelwarte Radolfzell gehaltenen \Øeißstörchen

"wilde, Artgenossen, z. T. mit längerer Verweildauer (1968 den ganzen Sommer
und Herbst hindurch 2 Exemplare).
Frøgen: \7arum wurde das Alpenrheintal schon im 19. Jahrhundert aufgegeben?

HJ
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Scr¡'w¡r.zstoxctt C i c o n i a ni gr a

Erwa 20 Nachweise von Einzelvögeln reichen vom Anfang cles 19. Jahrhunderts
bis in die jüngste Zeit (allein seit 7962 elf Beobachtungen). Mehr als die Hälfte
der Vögel wurde im Rheindelta festgestellt, ausserdem je einer bei Hemishofen,
Ludwigshafen, Oberankenreute/\W'eingarten, im \Tollmatinger Ried und einmal
über den Pfänder ziehend (11. 10. 1,962 ein Jungvogel, P\l). Drei Frühjahrsdaten
(Ende April/Anfang Mai) stehen 1.4 datierce Herbstvorkommen (Ende Juli bis
Ende Oktober) gegenüber, die wohl hauptsächlich Jungvögel betreffen (siebenmal
ausdrücklich vermerkt). Extremdaten sind: 29.7.1966 Rheindelta einer (M.
Lnuzmcrn) und 22.70.1966 \Øollmatinger Ried einer (A.Mûrrun, \ll .Znnz).
Die meisten zogen überhin oder rasteten nur kurz, ein wenig scheuer Jungvogel
hielt vom 23.8.-13.9.1967 im Rheindelta aus (VB, R. PrNz). HJ

Lörnrrn Platalea leucorodia

Ausser einer Notiz von Zvrssrru (1.923124), dass sich im "Naturalien-Cabinett
Stuttgartn ein Löffler vom Bodensee aus dem .lahr 7865 befinde, sind keine alten
Vorkommen bekannt. Im Museum Dornbirn stehen 2 Altvögel, die aus der Samm-
lung Bruu, Fussach, stammen. Einer davon wurde am 26. 5.7934 im Rheindelta
erlegt (LaurERBoRN 1940). In neuerer Zeit gelatgen folgende Feststellungen:
2.6.7957 \Øollmatinger Ried einer (HJ), 37.5.1959 einer, 6. und 7.6. 1959 dort
2 ad. (H. HrntrNsrrlN, HJ, GJ, E. Tnnr.ru), 21.-23. 10. t964 Rheindelta
ein diesjähriger (HL, SS) und vermutlich derselbe Vogel vom 26.-29.10.1964
im Eriskircher Ried (L. Arr.rrr,rnnlcn, R. ERTEL, \í. M,{:ER, H. \Øarrun). Aus
'welchen Brutgebieten die Löffler kommen, ist unklar. Die Einflüge von Südosten,
die sich in den vergangenen Jahrzehnten in Bayern bemerkbar machten (\Øüsr,
Anz. orn, Ges. Bayern 4, 7954), wurden am Bodensee nicht registriert. Dagegen
könnte das Auftreten in den letzten Jahren mit dem Anwachsen der niederländi-
schen Kolonien zusammenhängen (Baunn und Grurz 7966). HJ

Srcnrrn PIegad.is falcinellus
Von 13 Nachweisen entfällt die Hälfte auf das vergangene Jahrhundert:1819
Gottlieben, 1855 Radolfzell, zwischen 1884 und 1897 im Rheintal und bei Kon-
stanz. Seit 1900 sind folgende Feststellungen bekannt: }y'rärz 7902 Reichenau einer
erlegt (Sammlung KocH), 15.4.L928 Mettnau 2 (Frorntcru 7929), 7.6. 1958
\lollmatinger Ried 2 (H. HnnrnNsrEIN), 6. 8. 1958 dort einer fliegend (8.
ZnrrscHn) und'1.7.8. 1958 ebenfalls einer (HJ, D.Scnon, SS, E.THuvrlr),
15.10.1961 Insel Mainau einer (HS) und 23.10.196I Triboltingen einer (HG).
Die neuen \Øahrnehmungen decken sich zeitlich mit verstärkten Einflügen in die
Schweiz und nach Süddeutschland und mit der Ansiedlung in Norditalien (Bauen
und Gturz 1966). HJ

\øÄLDRApp Geronticas eretnita: Der schon im 17. Jahrhundert aus Mirteleuropa ver-
schwundene Vogel soll nach einer Chronik des Überlinger Bürgermeistes \øINTERSULGER
im März 1481 während eines katastrophalen Kälteeinbruchs bei Überlingen gefangen
¡¡orden sein. Verrnutlich brütete diese lbisart sogar in den dortigen Molassewänden (Lau-
TERBoRN 1940).
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Flamingos - Phoenicopteriformes

FralrWCO P hoenicopteras rwber
Zwei im Museum Konstanz aufbewahrte Exernplare (heute nur noch eines) sind
sehr alt und könnten vom Einflug 1811 herrühien, ali einige am Bodensee'beob-
achtet wurden (MrrsNen und Sc¡r¡Nz 1815). vom 28,-to.1o. 1960 einer zu-
erst in steckbom, dann bei Markelfingen und schliesslich im Eriskircher Ried
(GJ, C.KrerlrstpusnR, E. St¡ppacHen u. a.); H. EccsNsnncrR bemerkte ¿m
13.11.1960 sogar 3 in der scherzinger Bucht. Am 18.7.1967 flog abends ein
Exemplar aus süden kommend ins Rheindelta ein (K. Münrn).- Der wenig
scheue vogel wurde dort bis zum 18. 8. beobachtet (vli u. a.) und'ein oder zwei
Tage später erlegt. Am L4.8, L968 ein ermarrerer im \íollmatinger Ried (E. THar-
uaNN). - zwei Angehörige der amerikanischen Form pb. r. ruber enrwichen am
30.72'L954 aus dem Zoologischen Garuen z.úrich und wurden danach an folgen-
den orten _registriert: 31,L2. Bad rwurzach/oberschwaben, 1. 1.1.gs5 LuxËurg
(obersee), kurz vor dem 9. 1. wurden bei Konsranz Federn und Knochen eine-s
erlegten (!) Vogels gefunden, der andere hielt sich vom 9.-15. L L955 an der
Radolfzeller Aachmündung auf (Kuur 1955). HJ

Entenvögel - Anseriformes

Höcrenscu\øaN Cy gnws olor
Bestand'esentwicÞlung: In 18. und 19. Jahrhundert besuchten immer wieder ein-
zelne Schq¡äne oder kleine Trupps den Bodensee,1885 kam es bei Lindau sogar
zirr Brut (JÄcrrr 1891). \flahrscheinlich handelte es sich schon damals über-
wiegend um halbwilde Schwäne (Kocn 1816), obwohl die ältesre schwanen-
kolonie der schweiz erst 1837 auf dem Genfersee gegründet wurde. 19t7 gelang
auf Anregung von B. KosrBn bei Rheineck die dauerhafte Besiedlung des Bãdetr-
sees mit einem Schwaîertpaar aus Luzern, Der Bestand vergrössertã sich rasch:
7923 : 24, 1,925 : 40, 1.927 : ersre Brut am lJnrersee, 1935 : 350, 1936 :
37 Brutpaare, 1940 : 600 Exernplare (Jaucn 196I, Szt¡¡ 1963), Die Kriegs-
und Nachkriegszeit überstanden angeblich nur 300 schwäne, 195g war a¡e ziht
600 wieder erreicht, im Flerbst 1962 wurden erstmals 1000 überschritten.
Biotop: Nachdem die ökologisch oirrimalen Flachwasserzonen beserzr waren (im
Errnatingcr Becken bis zu 650 Schwäne!), wurden auch dic rieferen Seeteile te-
siedelr: im überlinger see 7953154 höchstens ro, ab L963 mehrfach über 100.
Die Brutplätzeliegen meistens in grösseren Schilfgürteln. Der lJntersee beherbergt
etwa die Hälfte der Brutpaare, am obersee wird das Rheindefta bevorzugt, am
überlinger see das Gebiet um die Mainau - immer Flachwasserzonen (Abi.'tz).
Manche Paare nisren auf Bootsanlegestellen, auf eigens zu diesem zweck gezíÁ-
merten Holzgestellen oder sogar auf dem freien Seeuier.
Bru'tdaten: Da alle übergänge vom unvollendeten Nestbau bis zur erfolgreichen
Jungenaufzucht vorkommen und alljährlich viele Nester vom steigenden \flasser
überflutet werden, ist der Brutbestand riicht genau anzugeben. Mindesrens 60
Paare dürften zur Eiablaee kommen, das Brutergebnis schwankt zwischen 20
Schwanfamilien (im ungünstigen Hochwasserjahr 1965) und mindestens 69 Farni-
lien (1968). Jede Familie führt zwischen 1 und 9 Jungvögel. Die Jungen schlüp-
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ABB. 12. Nester des Höckerschwans Cygnøs olor 7962 (nach Szt¡¡ 1963, engänzr.),

fen ab Anfang Mai, bei Spätbruten noch im August (so 1'964 mindestens vier-
mal). Von \Teihern und Kleinseen wandern die Altvögel mit ihren wenige Tage

alten Dunenjungen oft kilometerweit zum Bodensee, so alljährlich vom lvlindelsee

nach Markelfingen - wahrscheiniich ist Nahrungsmangel die Ursache.

Jahreszeitliches AnÍtreten: Die Gesamczahl steigt bereits im Juni wieder an. Meh-
rere hundert nichtbrütende (weil noch nicht geschlechtsreife?) Vögel sammeln sich

im Sommer in flachen Buchten, um zu mausern. Etwa 40 Nichtbrüter, die in den

letzten Jahren im Mai im Ulmer Ratrm gezählt wurden, verlassen im Juli dieses

Gebiet und fliegen wohl an den Bodensee (J. HörzrNcnn). Hier steigt der Be-

stand im Juli/August weiter, z. B' Anfang August 1968 im Ermatinger Becken

aut 225 und vor Friedrichshafen bzw. dem Eriskircher Ried auf 330 (HJ, GK).
Andere bleiben auch im Sommer den einträglichen Stadtrevieren treu, z. B. in
Konstanz und Lindau je über 50, dieselbe Zahl 1'968 auch in Radolfzell. Zàhfun'
gen ergaben im Juni 1960 insgesamt 500-600, Mitte Juni 1968 mindestens 600

Nichtbrüter - es sind also nur etwa 15 Vo vom Sommerbestand Brutvögel. -
Fär den Bestand im \flinterhalbjahr liegen verlässlichere Zahlen vor; Durchschnitt
1960-1968:

September 1097 November 991 Januar 846 Màrz S14

Oktober 7029 Dezember 918 Februar 829 April 830

Bisherige Höchstzahl: 7574 am 72. 10.7969.

Im Herbst ist der Bodensee Anziehungspunkt für einige hundert Schrväne, die
wahrscheinlich nicht nur von den Y/eihern der näheren Un'rgebung stamtnen. Von
November bis Januar lassen die Zählergebnisse eine deutliche Abnahme erkennen:
die Flachwasserzonen fallen trocken oder vereisen, die Schwäne wandern - oft
schubweise mit jeder Frostwelle - in die Stadtgebiete (2. B. Konstanz und Schaff-
hausen zeitweise über 2OO) oder verlassen den See, .A,nclererseits mässen vor allem
in strengen \flintern Schwäne auch von weither zuwandern. Fernfunde aus 100

und mehr Kilometern Entfernung (Memmingen, Neu-Ulm, Heidenheim, Freiburg/
Breisgau, Vaihingen) stammen überwiegend von im Gfrörnewinter 7962163 am

See beringten Vögeln - damals bevölkerten 5OO Schwäne die l(oustanzer Bucht

a
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und den Seerhein. Mindestens 800 km legte ein Vogel zurüch, der am 20.1.1963
von T. KaNr¡¡erìröNS in Konstanz beringt und im rJØinter 1964165 auf dem
Darss/Ostsee starkt verwest gefunden wurde (vgl. GLurz 1965). Im Februar
erfolgt manchmal wie bei and.eren \flasservögeln schon wieder Zuflug, während
im März mit der Besiedlung der umliegenden \íeiher ðie Zahl wieder sinken
lcann: zwei Ringschwäne waren Mitte M.ärz 1965 noch in Konstanz, am 31.3. am
Fedcrsee.

Nahrung: Im Sommerhalbjahr ernähren sich die Schwäne überwiegend von \Øas-
serpflanzen. Dabei reissen sie manchmal ganze llüschel los, die dann abreiben. In
der nahrungsarmen Zeit sind im Schlamm gründelnde Schwäne oft von Bläss-
hühnern und Enten umringt. Einzelne (spezialisierte?) Schwäne fischen hin und
wieder auch in Jungfischschwärmen. Die bequemste, bei srarkem Dauerfrost so-
gar fast die einzige Nahrungsquelle bieten die Menschen in den Städten. Ein Teil
der Stadtschwäne sucht abends schwimmend oder fliegend lçilometerweit ent-
fernte Schilfgebiete zur Nachtruhe ¿uf und kehrt ers! im Laufe des Vormittags
zurüci<.
Bestandesregølierøng: Der starke Zuwachs wirft einige Probleme auf. Schon 1958
wurde bei einem Bestand von 600 Schwänen vor weiterer Vermehrung gewarnt,
obwohl irgendwelche nennensv¡erren Schäden nicht zu beweisen waren. Inzwi-
schen ist die doppelte Zahl erreicht, und die ersten Massnahmen wurden durch-
geführt, u. a. Abschuss. Sicher sind Bestandsregulierungen notwendig, denn der
FIöckerschwan wurde vom Menschen eingebürgerr und gehegt, und zu starke
Konzentrationen auf engem Raum können eine Lebensgemeinschaft verändern
oder sogar zerstören. Die natürlichen Reduzierungen (überschwemmen von Ufer-
nestern, Anflug an Drahtleitungen, Nahrungsmangel und Festfrieren in strengen
\7intern, Schwanenkämpfe, Tod durch Füchse oder andere Raubtiere) reichen
dazu nicht aus, solange im \finter weiter übermässig gefüttert wird. Bei allen
Methoden sollte aber darauf geachtet werden, dass ein gesunder Bestand zurüch-
bleibt: Schwäne mit linksseitig völlig verschlissenen Handschwingen (Kippflügel-
missbildung) und wegen Pigmentmangel hellen Füssen (Albinoidismus) sowie die

"Dauermieter, in den Ortschaften sollten zuersr beseirigr werden. Eine dauernde
Bestandeskontrolle ist durch die Internâtionalen \(/asservogelzählungen gewähr-
leistet. Eingriffe durch Unbefugte können mehr Schaden als Nurzen bringen.
,A.uch der Versuch, das Höckerschwan-Problem durch die Einrichtung einer
.,Schwanenwarte> zv lösen, kann nur dann gelingen, v¡enn eine ständige Zvsam-
menarbeit mit Naturschutzstellen und Ornirhologen garanrierr isr.
Frøgen: \7ie hoch ist der Anteil an \üildvögeln im \?inter? SS

Sr¡¡cscHv¡N Cy gnas cy gnøs

Vork,ommen: In Europa besrehen zwei verschiedene überwinterungsgebiete: süd-
liche Ost- und Nordsee mit Zenrrum Dänemark, sowie Kaspisches, Schwarzes und
östliches Mittelmeer. Im mitteleuropäischen Binnenland sind Singschwäne zwar
regelmässige, aber nur in wenigen Exemplaren erscheinende Durchzugsgäste.
Regelmässige Überwinterungspärze sind kaum bekannt, z. B. Neuenburgersee
seit 1918 nrit Unterbrechungen bis zu 8 Exemplare und Ulmer Raum seit wenigen
Jahren. - Am Bodensee überwintern seit mindestens 1955 alljährlich bis zu 60
Singschwäne vor dem Eriskircher Ried, seit 1965 einige auch im Ermatinger Beh-
ken, wo vorher nur tageweise kleine Trupps wahrscheinlich aus dem Eriskircher
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Ried beobachrelwurden. Bezeichnend für beide Gebiete sind ausgedehnte Flach-
w'asserzonen vor Riedgelände. Der Beginn der lWintertradition am Bodensee ist
nichr bekannt. llr könnte in dieZeit zwischen 7945 und 1950 fallen, denn in die-
sen Jahren wurden nach langer Pause wieder Singschwäne in grösserer Zahl am
See bemerkt: von 1.944-7949 bei Luxburg (je einmal Ermatinger Becken bzw.
Altenrhein) jeden \ilinter bis zu 11 (Jaucn 1952, LüscnER 1946, NoLL 1954,
Rutrsr¡eussn in BuncKult{DTl\fyss 7948, C.SraBnerr, V.\fûnrs); am
2.72. 195'I. sahen R.KUHK und HS im Ermatinger Becken sogar 18. Vor
7944 sind nur etwa 10 Beobachtungen bekannt.
Entwicklang d,es Winterbestand.es: In den Wintern 1954/55 und tgSS/Se hörten
RO und P.Scnlno im Eriskircher Ried Rufe, am L7.2.7957 sahen sie dort,24
Altvögel. 1957/58 überwinterten bis zu 30 adulte und juvenile. Genaue Daten
liegen aus den letzten zehn Jahren vor:

1958159
l9s9l60
1960161
t96tl62
1962163
1963164
1.964165
1965166

1966167

1967 168

1968169

bis 18 ad.

bis 35 ad.

bis 52 ad.

und 5 juv.
und 1 juv.

und 6 juv.
und 5 juv,
und 6 juv.
und 10 juv.

und 2 juv.

und 20 juv.

und 8 juv.

vom 19.
vom 4.
vom 3,
vom27.
vom 1.
vom24.
vom22.
vom 6.

vom27.

vom22,

vom 1.

bis 16 ad.
bis 10 ad.
bis 16 âd.
bis 20 ad.
bis 24 ad.
bis 29 ad.
bis 26 ad.
bis 28 ad.

1.- 8. 3.
1.- 5.4.
2.-26.3.
l.-37.3, (tm 28.4. Rheindelta 4)
2.-13.4.
1.-30.3.
1.-16.3.
1.- 5. 3,, davon im Ermatinger Becken bis 8 ad.

und 2 juv vom 8. 12.-5. 3.
l.-20.3., davon im Ermatinger Becken bis 8 ad.

vom 13. 7.-4.3.
1,.-75.4.,davon im Ermatinger Becken bis 10ad.

und I juv. vom 12. l.-24.3. und Rhein-
ð,e|ta 2 ad. und 6 juv. vom 7.2.-75.3.

1.-30. 3., davon im Ermatinger Becken bis 12 ad.
und 3 juv. vom 8. 11.-7. 3.
und Luxburg bi,s 8 ad. und 3 juv.

1

1

7

7

1

I

Jahreszeitliches Aøftreten: Der Einflug im November/Dezember erfolgt schub-
weise, häufig während oder nach Kältewellen. Die Höchstzahlen werden im Ja-
nuar/Februar erreicht, nur im Gfrörnewinter 7962/63 lagen die Frühjahrs-
zahlen über dem \flinterbestand: Januar bis 20, Anfang Aprit bis 36. Der Abzug
lässt keine Beziehungen zur lokalen \üettersituation erkennen. 1964 übersommerte
vielleicht ein Altvogel (bis 19.5. und wieder ab 4.8. zwischen Friedrichshafen
und Bregenz), L966blieben ein Alt- und ein Jungvogel bis 22.5. im Erislçircher
Ried (GK, P. MIox). - Ein 1941142 beí Zúúch überwinternder und am 9.4.
7942 bei Brescia/Italien erlegter Ringvogel könnte bedeuten, dass die Bodensee-
Singschwäne der südeuropäischen \flinterpopulation angehören, doch spricht das
schubweise Erscheinen vor allem nach Kälteeinbrüchen und mehrmals beobachte-
tes Abziehen im Frühjahr nach Nordosten gegen diese Annahme.
Verhalten: Die Familien halten bis Mä,rzl/rpriI zusammen, länger als beim Höh-
kerschwan. Am häufigsten sind 2-3 Jungvögel pro Familie, 1968 überwinterte
im Rheindelta eine Familie mit 6 Jungen, wovon eines zugrunde ging. Der An-
teil der Jungvögel am Gesamtbestand schwankr zwischen O % wd Íast 40 %
(s. oben). - Zw Nahrungssuche wühlen die Singschwäne den Schlamm auf und
sind dann häufig von Kommensalen umgeben: Blässhühner, Tafel-, Reiher- und
Schellenten nehmen als Tischgenossen teil.
Fragen: \loher stammen die Bodensee-Singschwäne? I7orin besteht die besondere
Anziehungskraft des Eriskircher Riedes (Nahrung?)? SS



Zwergschwan, Saatgans, Kurzschnabelgans

Zvpncscuw¡N Cy gnus c olwmbianws b ewicþii

7t

Ausser drei im_vorigen Jahrhundert erlegten Exemplaren (1g21 untersee, Novem-
ber 1860 Luxburg und 26.6.1970 Friedrichshafen) nur'sechs neue Nachweise:
20.3.1955 \(¡angen/Unrersee 1 ad. (HS in Szr¡¡ 1963); 11.1.-16.3. i958
Eriskircher Ried 2 juv. (Ro, P.scHrrrn); 4.rr.1,959-t+.r.tgoo Eriskircher
Ried 1 ad. unrer singschwänen (GK); 5. 1,.1963 Hard/Rheinclelta ein fast ad.
(Ro' P' scuun); 7.5.-1'3.6.1964 (vielleicht bis Augusr) Bregenz und Rheindelta
ein fast ad. (VB, HL, M.MAÂc, PY/);26.tL.1967 Rheindelia 2 ad. (VB, p\l).
Trotz lä,ngerer verweildauer konnte bei dem Exemplar vom Frühjahì tgo+ ai"
Artzugehörigkeit nicht eindeutig geklärt werden, da ãie s.hnabelfäibung.eher für
Singschwan sprach. SS

SaatcÂNs Anser t'øbalis
vorþommen: Regelmässiger 'x/intergast vor allem im Rheindeka und im Raum
Eschenz-FIemishofen, hin und wieder auch im Mündungsgebiet der Radolfzeller
Aach _(seit 1957 nur noch bis zu 5), zwischen Altnau unJ ctttingen, im Täger-
moos bei Konsranz, im Eriskircher Ried u. a. o. Als Nahrungsplätze dienen \lie-
sen, Gemüse- und \Øinterfruchtfelder, zum übernachten fliegen viele auf den see.

Jabreszei.tlicbes Aaftreten: Die ersten sicher als Saargänse bestimmten Trupps er-
scheinen sehr spät: 20.77.1960 Rheindeka 15 (BK), Z. 12.1967 Möggingen ZtO
ziehend (HS) und 8.12.1965 Rheindelta 16 (K.Mûrren) sind die fiühesten
lwahrnehmungen, zwei vögel waren bereits am 8. 11.7967 im Ermatinger Becken
(HJ). Bei den im oktober/November meist hoch überhin ziehenden verbänden
ist die Á.rtbestimmung oft schwierig. Im Januar nimmt die zahl rastender saar-
gänse ständig zu, erreichr meisr um Mitte Februar ihren Höhepunkt und sinkt
bereits Ende Februar wieder. Grösse und Aufenthaltsgebiete dei Trupps können
auch im \íinter ständig wechseln. Gegenüber den zahlen in der Baar b.i Do.tan-
eschingen sind die Bodenseebestände gering. sie überschreiten nur selten 1.00, z. B.
t964 bei stein-Hemishofen bis 80 und irn Rheindelta bis 46. In anderen Jahren
überwintern kaum 10, z.B. 7961,162. Die grössten Trupps waren aussér den
obengenannren 153 fliegende bei Bodman am 30. I.l95t (KM) und 140 bei
Egnach am 10. 2. 1963 (H. Eccrxonncnn). Mitte März verschwinden die letzten
Saatgänse, z.B. am 20.3.1965 Rheindelta noch 25 (H.\ØnnNen), 21.3.L968
dort 7 (H. Scnun) wd 23. 3. t963 ebenda Z (H. \ünnNnn).
Rassen: Auf Grund der schnabelfärbung können neben vielen Rassen-Mischlingen
die Formen Ilaldsaatgans (A.Í, fabalis) und Tundrasaar.gans (A, t', rossi.cus) ân-
gegeben werden.

Frøgen: um 1950 übernachteten regelmässig etwa loo saatgänse auf dem über-
linger See bei Bodman - Zvsammenhang mit dem Bestand auf der Baar?

H. SfrnNsR

KunzscgNaBELGANS Anser brachyrbyncbøs
In der sammlung Srrumnn, schaffhausen, befindet sich ein Beleg vom 14.2.
L94r Ermatingen. Für folgende fünf sichtbeobachtungen liegen z. T. protokolle
vor 23.1. 1954 bei Radolfzell 3 unrer Blässgänsen (HS),25.-27,t,L962 Zeller
see eine (c.NruuIrz), L3.3.1963 Romanshorn ein wenig scheues Exemplar
(R.Loosan), ?7.12.1963 Rheindelta 3 (R.FI_rRRER, R.KuNz, A.Raan) und
30. 10. 1966 Rheindelta eine (VB). H.\ùfrnNsn
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Brjissc¡Ns Anser albiJrons

\7ie in der Schweiz (KNornr 1938) und in Bayern (\lÜsr 1962) erscheint die

Blässgans auch am Bodensee nur in sehr unregelmässigen Abständen. Âus der Zeit
uot i954 ist ausser 8 am lJntersee erlegten Stücken wenig Genâues bekannt. Die
ulnvasionsjahre,, '!.922 und 1929 sind nur durch 4 bzw. ein Belegexemplar ver-
merkt, uná fnr ß37 erwähnr KNOprtI (1938) Feststellungen von Kreuzlingen,
Stammheim und Diessenhofen. Das srarke Auftreren in den Jahren L954-1958
wurde dagegen genalr verfolgt. Auf den \üiesen und Feldern der Aachniederung

bei RadoÍfiell überwinterten damals vom !7.7.-14,3.t954 mehr als 200,

Höchstzahl etwa245 (mind. t7 juv.) am14. und 20.?'(KM, HS). In den folgen-
den lwintern (bis 1958) wurden im gleichen Gebiet vèrschiedentlich kleine Grup-
pen bis zu 15 Exemplare beobachtet, ausserdem bei \üangen/Untersee Ende Ja-
nuar 7957 ein Trupp von 35, wovon 4 erlegt wurden (Tagebuch der Vogelwarte
Radolfzell) und 40 âm 3.3.1957 bei Bodman (KM). - von 1960-1968 kamen

nur siebenmal Blässgänse zur Beobachtung, sie hielten sich nie länger als einen

Tag auf, z.B.25-17 ad. und juv. am 24.72.1960 im \Øollmatinger Ried (C'

KrrNsrsusrn), 3 ad. und 1 juv. am 27.2.t962 im Eriskircher Ried (H.\øAt--
ren) und Lt aã. am 3.1.1963 bei Rheinklingen (HL), sonst nur 1e 7-2. Auf-
fa[ånderweise beschränkt sich d¿s Vorkommen fast ausschliesslich auf das west-

liche Seegebiet (Ausnahmen: je einmal Uttwil, Rheindelta und Eriskircher Ried).

Alle BeoÈachtnttg.tt fallen in diezeit von Ende Dezember (24.!2.1960) bis Ende

März (26.3.1962). Die Tiere waren nicht selten in Gesellschaft """å1ffffi"å

GR¡.UGANS Anser anser

Fast alljährlich zu unterschiedlichen Zeiten und in sehr unterschiedlicher Zahl er-

scheirreid, aber fast nie länger verweilend. Es werden kaum äsencle. sondern meist

auf dem \üasser rastende Gänse festgestellt. Pro Jahr liegt ungefähr nur eine Be-

obachtung vor. Stärkste Trupps: i6 "* 19.11.1957 im Ermatinger Becken

(Lnnnrr"t965),50 am 13.2.-1-958 vor der Marienschlucht/Überlinger See und

47 doja am 14.10.1956 (KM), 30 fliegend am 10' 10' t965 bei Bodman

(N.v. BoorraN). Frühestes.Datum¡ 22.9.t957 Zeller See 4 fliegende (KM);
qpät.rt., Datum: 31.3.1966 Rheindelta eine (E.ÐoaLER),. ausserdem 20-30
Ënde Mai/Anfang Juni 1961 im \Øollmatinger Ried, die aber aus dem Max-

Planck-Instirut Sãeliesen entflogen waren. Die bei NoLt (1954) angegebenen

\íinterdaten beruhen auf Verweihslung. - Eine Graugans mit rotem Schnabel

hielr sich vom 9.-17.3.7963 im Rheindelta auf (VB, H. KAU¡'raNN, Prü(/), ver-

mutlich A. a. rubrirostris, H. \øBnNsn

\lerSS\øtNCsNGLNS Brdntd leacopsis: Nach LANp¡ECK (1834) sollen "weisswangige
cf"rã i- oL,ober und Nò.'e.bei zuweilen den Bodenseen'besucht haben (zitiert nach

llñöõ"ii'rslsj. Á""-h-rirîo-ait-04)-.';thnt "in. 
undatierte Feststelluns. iom Boden-

r.., Vi.li.i"ht íteht das im Musèum Í<.on,t"n" aufbewahrte Exemplar mit diesen Angaben

in Verbindung.

RnqcsrcÂNs Branta bernicla

Zwischen L877 u¡d 1937 wurde¡ achtmal (dreimal März, dreimal November/

Dezember) je 1-3 Exemplare erlegt und in sammlungen aufgestellt, z.B. am



Tluol i..Twcrgdornmel Ixobry,cbus minutus, Ç und ç/ ¿m Nesr bei dcr Ablösu'g:
"Be-schwichtigungsgeste> tnit gekreuzten Schnäbeln. - Brütender Sch*a.zhalsiaulhË.
Podiceps nigricolLis im \X/ollmaiinger Ried, Juni 1966. Aufnahmen E. THTMM.
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TAFEL 6. Purpurreiher Ardeø pørpwrea ¡n einem.neuen Brutplatz im lJnterseegebiet,
1.9.Iuli 1970. ber knapp drei Voihen alte Jungreiher begrüsst den ankommenden Alt-
,rogËt du..h Abfächern'äer Flügel, Schnabelsiössõ nach obðn und halbkreisförmige Hals-
bewegungen. Aufnahme E. TuIvlr.
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1'9.3.7887 ein cl von insgesamt 4 stück bei sreinach und im November 1936 im
Rheindelta. 3 .von insges"q! 5 F.xemplaren (Sammlung BLUrvr, nurr".h¡. nr.i
neuere Beobachtungen betreffen Tiere áer dunkren phasei die durch geringá scheu
auffielen: 12.2.-10.3.796r Eriskircher Ried eine lci<, n. orrnñ.¡, s. B.7963
Rheindelta 2 (E. MnrNoL, Ro, E. scnsrnolo) und 

'zg. 
+. pez ihJi'd"lr" .irr.(P\ø). ss

BnaNocaxs Tadorna tødorna
Seit 1958 we1d9n alljäÌrrlich Brandgänse am Bodensee beobachtet, vorher waren
nur erwa 10 Belege bekannr, davon 3 Exemplare aus einem Trupp von 72 Mitte
Januar 1915 bei Ermatingen. Die vögel bevorzugen flache Seeteiie: von etwa 1oo
Beobachtungen entfallen.je mehr ak io auf den ùntersee und auf das Rheindelta,
ausserdem mehrere auf das Eriskircher Ried und die Konstanzer Bucht. Es spri.hi
vieles dafür, dass die ¡nejste¡ Brandgänse nicht aus Gefangerrschaf; g.fltt.h;;;
sondern \7ildvögel sind: Be.obachtungãn aus dem \üinterhalbjahr tiberõiegen bei
weirem, manchmal ist .deutlich Durchzug zu erkennen 12.í. rc.12. 1,961, pv. 

,und 26. 2. 7966, VB, Rheindetta je 5 und am 25.2.7967 
'd,ort 

2 d,3 ?, E.'Do;_
rrn) und sommèrfeststellungen gelangen nur 1959, 1960 und tgøl ìm'r.-"rirr-
ger Becken bzw. Rheindela. - Mehrmals tauchren Jungvögel bereits im Juli auf :
am 13.7.1958 im Eriskircher Ried 2 (GK), am 14.7.196lbei Radolfzeil + (ss)
und am 30.7.1967 im Eriskircher Ried einer (\ü.FnnNz) - im Juli,r.À;i;
sich die Populationen der Nord- und ostsee zur Mauser auf dem Knechtsand!
Manchmal erscheinen Brandgänse erst im Dezember oder Januar u- nod.rrr.".
seit 1958 überwintern alljährlich r-2, nur 1960161 bei Radolfzell und von
Januar bis März 7966 im Rheindelta bzw. Eriskircher Ried je 5-6. Frühjahrs-
beobachtungen reichen bis zum 15.5., in manchen Jahren 

'häuf.r, 
sie sich imMä,tz/April. SS

Prnl¡'¡NTe Anas penelope

vorþommen: seit mindestens 20 Jahren ist die Mündung der Radolfzeller Aach
der einzige traditionelle Liegeplatz, In diesem zeitrauri gingen die zahlen von
1000 auf durchschnittlich 100 zurüch. Eine Abnahme v"rz"eicËnete in den lerzte¡
Jahren auch ein 40 km entferntes Pfeifentengebiet an der oberen Donau zwischen
Donaueschingen und Immendingen. sicher bestehen hier - bisher unbekannte

- Zusammenhänge: die Radolfzeller Aach führt Donauwasser, das bei Immen-
dingen versickert und bei Aach in der grössten euelle Deutschíands wieder zum
vorschein kommr, derselbe hohe Kalkgãhalt lässi nur bestimmte \Tasserpflanzen
wachsen. Im Ismaninger Teichgebiet wurden im Dezembe r 1953 Höchìtzahlen
erreicht, als der Bestand bei Radolfzell mit höchstens 50 nur erwa ein Fünftel des
damals Normalen betrug. Á.uch in Bayern gingen die rwinterzahlen in den
letzten Jahren zurück. - Am Bodensee .rr.h.itt.i im Herbst manchmal (beson-
ders bei Niederwasser,zulejzt 1959) Trupps bis zu 300 im Ermatinger BecÈen, im
oktober wurden auch Nahrungsflüge ,rott n"dolf"ell dorthin beoËachtet. späte-
stens mit Beginn der allgemeinen \wasserjagd Ende November wird das Gebiet ge-
räumt, dann dominierr die Mündung der Radolfzeller Aach. Die Enten pick"en
hier. tagsüber meist Nahrung aus dem fliessenden \7asser, während sie nachts
regelmässig in den Hegau (vielleicht sogar bis zur Donau?) fliegen und ersr am
späten vormittag zurückkehren (im JanuarlFebruar 7969 hielten etwa 30 auch
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ragsüber im Hegau enrlang der Aach aus). Nur kleine Trtrpps.(meist unter 10)

üb"erwintern gelãgentlich im griskircher Ried oder im Rheindelta. Im Frühjahr

streuen die B-eobãchtungsorte wieder stärker. Schwerpunkte sind wieder die be-

kannten lWasservogelplàtze Ermatinger Becken, Rheindelta' Eriskircher Ried und

Radolfzeller Aachmündung.

Bestandesentuichlung: Zwei abrupte Veränderungen lassen sich erkennen: zwi-
schen 1948 und 1951 v/urden zweimal über 1000 geschätzt (6.2.t948 und 25.2.

1g51 jeweils Radolfzeller Aachmündung, HS), bis i958 regelmässig zwischen 200

und 400, seitdem sind nur noch selten über 100 anwesend.

Jahreszeitliches Aaftreten'Manchmal tauchen einzelne Pfeifenten bereits in
August am Bodensee auf (6.8. 1968 Rheindelta L Ú 2 ?, VB und HJ' 16.8.1964
\üo-llmatinger Ried eine, SS), doch gelingen selbst Septemberbeobachtungen nicht
jedes Jahr (aber am 18.9.1955 im Ermatinger Becken 200, HS). Erst im Novem-

6.r rt.ig.n dieZahlen alljährlich auf über 50 (vor 1960 auf über 100). Der'Sflin-
terbestand schwankt seit 1958 zwischen 60 und 110 Exemplaren. Bei warmem

\Tetter ziehen die Trupps schon im Februar ab, z.B. t967 bis 19' 2. noch 50

Radolfzeller Aachmündunc (ss), im MärzlApril 20 im Rheindelta und 8 im
Eriskircher Ried. Oft erhöhen Durchzügler die Gesamtzahl im März noch einmal,

und selbst Mitte April können sich bei kalter lwitterung grössere Trupps aufhal-

ten, z.B. Mitte März 1965 Bodensee 110 und Mitte April 1963 nach dem Gfrör-
newinter 42, davon 36 im Rheindelta (P\l). Fast regelmässig verweilen kleine

Gruppen oder einzelne bis Mitte Mai. Lerzre Daten: 11.6. 1955 Radolfzell ein

C (t<tut), 18.6.1967 Eriskircher Ried ein d (\Ø.FnrNz) und ein Paar bis

24. 6.1962 im Rheindelta (P\l). Keine Übersommerung bekannt.

Gescblechteroerhältnis: Da die d die Mauser ins Prachtkleid erst im Januar/
Februar beenden, sind Geschlechterzählungen meist efst dann einwandfrei. Bei-

spiele: 310 d,3LO I am 4' 3'1951 (HS) und 40 d, 45 ? am 16.1.1968 (SS)

jeweils Radolfzeller Aachmündung.

Fragen: lÙüie ist die Bevorzugung der Radolfzeller Aachmündung zu erklären?

Gehen die Nahrungsflüge über den Hegau hinaus? lvie setzt sich die Nahrung
zusammen? SS

ScnNatrennNTs Anas str e P e r d.

Brøt: Auf der Halbinsel Mettnau wurde 1929 das erste Nest gefunden (Prel-
FER 1929). Am 15. b2w.24.6.1934 entdeckren GörZ u.a. dort erneut zwei

Nester mit 9 bzw. 11 Eiern (Görz 1935). Die Besiedlung des Bodensees fällt da-

mir in die Zeit einer deutlichen Ausbreitungswelle (Baurn und Grurz 1968).

Seit den vierziger Jahren besteht Brutverdacht im \Tollmatinger Ried (EccrNnrn-
cER 1953), *õ uJ schliesslich 1964 und t968 je eine Familie beobachtete. Seit

mindestens 1957 brúten bis zu 7 Paare im Rheindelta (\Ørlrt 196l), allet-
dings wurden nur wenige Male führende Ç gesehen. Im Eriskircher Ried gelang
p{g der ersre Brurnachweis (GK), seither brüten dort alljährlich 5-10 Paare,

vor allem in einem stark verkrauteten Altwasser der Rotach und in der eutrophen

Bucht beim ehemaligen Eriskircher Strandbad. Brutverdacht bestand 1966 bei
Luxburg/Egnach. Der Seebestand beträgt z.z. mindestens 15 Paare. - Füh-

,.rrde i er-scheinen meisr ersr im Juli, selten schon im Juni (27.6. 1959 Eriskir-
cher Ried ein I mit 12 Jungen, GK), manchmal auch erst im August (Eriskircher
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Ried 9.8.7962' 13.8.19.67- und 15.8.1.96s jeweils 8-14tägige Junge, GK). ver-
mutlich spielen- die jährlich schwankenden \Øassersränd" 

"i""ã 
giorrã Roil. qrrsr

Niederwasserj ahr, 7965 und 1967 hoher \Øasserstand).

Maøsergäste: In manchen Jahren im \íollmatinger und Eriskircher Ried ab Mitte
Juni grössere Trupql, die sich kaum aus dem Brutbestand rekrutieren können,
z.B. 78.6.196L rùTollmatinger Ried 44 (}lI, 17.6.t966 dort 55 (H) und 18.6.
L967 Eriskircher Ried 11 (GK). viel stärker machr sich dieser'víáuserzug im
rsmaninger Teichgebiet bemerkbar. Dort können ab Anfang Juni - zunehriend
bis Anfang Juli - maximal 500 anwesend sein, bei einemïutbestand von 115
Paaren (1965) in Südbayern (Baunn und Grurz 1968).

I1lreyet¡119þes Aaftreten: Herbst: Ende August/Anfang september erhöhen
sich die zahlen vor allem im Ermatinger Becken (14.9. l9l9 25b, ss, 26. g. 1960
ca.200, HJ, 6.9.1962 ca. 300, J.szt¡¡); im Eriskircher Ried und im Rheindelta
ist um diese Zeit meist noch hein Duiihzug zu bemerken. Nach szt¡y 0963) lag
eine erste Durchzugsspitze in den Jahren 1Þ51 bis 1961 mit durchschniìtlic¡ z+ó
Exemplaren im september, eine zweite mit ca. 2oo im November. Neuerdings
konnte das septembermaximum nicht mehr bestätigt werden, während die No-
vemberzahlen vergleichsweise ansriegen (Durchschnitt 1961-196g 340 Exem-
ply)j Tabelle 22 zeigt deurlich die ieränderung. Im Ismaninger Teichgebiet ver-
lief-die Entwicklung gerade umgekehrt: während die septemlber- u'doktober-
zahlen stark anstiegen, blieben die Novembe l:,ahlen etwa gleich (Baurn und
9tuT 1968). Die vermurung, dass zwischen beiden Gebieien Zusàmmenhänge
bestehen, ist sicher richtig. Allerdings kommt der hohe Septemberdurchschnitt b"ei
szt¡¡ (1963) offenbar durch die am 18.9.r9s5 von HS im Ermatinger Becken
geschätzten 

-1000 Exemplare zustande. rù(/ird diese Zahl nicht berücksic"htiç, liegt
auch im zeitratm 795r-1961 der Hauptdurchzug im November. \üeiteie hoÈ'e
zahle¡ aus dem Ermatinger Becken erhãrten dieõ Á.ussage: J.szt¡¡ zählte am
t4. 10.1961 etwa 700, T.LrsnBr schätzte am 19.11.1957.t*" zôoo und als
Maximum erfassren G.A. und \Ø.Jaucn, R.KuHr und HS am 3.I0.194g
2600! solche grossen Ansammlungen blieben seither aus, nur am 16. 10.1962 be-
obachtete ss noch einmal 450. In den letzten Jahren schwanhten die Höchstzah-
1." ip Ermatinger Becken zwischen 2oo und ¡"00. Damit zeigte die schnatterente
in diesem Gebiet, dem bedeutendsten Rastplatz während d.-s Zug.r, die gleiche
Entwichlung wie Kolben- und Tafelent.. Di" Ursa.he ist möglichãrweise iir fast
völligen verschwinden der.Armleuchteralgen im Ermatinger Becken zu suchen.
Grössere Herbstgesellschaften rreren sonsr noch im Erislcircher kied (1959-1967
zwischen 70 und 150) und im Rheindelta. aur, z.B. 1oo am 28.10.i961 und g9
am 11. lt' 1967 (vB). - 

'wi.nter: Im Dezernber ist der Bodenseebestand auf weni-

Tannrlu 22. Bestandeszahlen der Schnatterente Anas strepera in den Herbsrmonaren
September Oktober November

796t
1962
1963
1964
1965
1966
1967
1968

387
446
405
193
405
247
292
35s

398
413
129
134
110
202
163

80

419
126
69

102
56
71
39

204
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ger als die Hälfte der Novemberzahlen abgesunken' Er bleibt bis Februar etv¡a

Ëonrr"r,r, Durchschnitt L96L/62 bis 1967168 im Dezember 141, im Januar 105

und im Februar 118. Im selben Zeitraum lag die Höchstzahl im Januar bei etwa

200 Exemplaren (L962). \lichtigster Überwinterungspla.tz ist die Umgebung von

lio"""i",'huuptsàchlic'h die Koistanzer Bucht. Treten im \üinter nur kurze Käl-

i.p.ri"¿." mir^schwacher Vereisung auf, bleiben kleine.Grupp.l "g+ 
im Eriskir-

.ft'.t ni.ã þis 25), an der Radolfze.-ller Aachmündung (bis 25), im Rheindelta (bis

20) und ai 
"inig.n 

anderen orten. - Frühjabr: In der zweiten Februarhälfte

seízt bei milder ùitte rung Zvzug ein, z.B. am 12. 2. 1965 im Eriskircher Ried nur

i, 
^Ã 

is.z. aber mindesiens rdlCf¡. Er erreicht seinen Höhepunk-t gewöhnlich

iå uar" und dauert bis Mitte/Ende April, manchmal selbst bis Anfang Mai' Im
gi"o"o ist der Heimzug schwächer ali der Herbstzug. Die Durchschnittszahlen

å., y¡"rr.rrrogelzählung- l¡om ganzen see im zeitraunt 1962-1968 sind: März

iso,r.rd apriT ttl. lttis.¡Lir;trer Ried lagen die Zahlen in clen letztet Jahren

zwischen 4ô und 100, im Rheindelta zwischãn 40 und 70. Nicht alljährlich ist im

n.À"ring., Becken ôu..h"ug zu bemerken, doch wurden gelegentlich grössere

iiopp, i.r.h.r,, z.B. 450 am"Z.3.1961 (F. SrrrTznu). Einzelne Paare und kleine

oúff tr.t.r, darr"ben kurzfristig an vielen anderen P\ätzen auf, vor allem im

Bereich der Flussmündungen.

Nahrang: Bei der Schnatterente scheint eine starke Neigung zum Schmarotzen,

i.ro"¿.i, beim Blässhuhn, zu bestehen. Im Ermatinger Becken wurden wieder-

holt solche Verhaltensweisen beobachtet, die von BERTHOLD (1961)' EcCEN-

u*uo (1953) und Jaucu (1952) ausführlich beschrieben wurden.

Fragen: rwarum brütet die schnatrerente nur im Eriskircher Ried regelmässig? GK

KnrcrsNTe Anas crecca

Brøt: Die Beobachtung eines Ç mit 6 Jungen am 8' 8' 1950 im \üollmatinger

ilã ñ." irsr¡ líi.l bisher die einzige Brutangabe. Im Museum Dornbirn

,t"hi )í"r ein Krickentenpaar neben einem Nest mit zwei (Krickenten-?) Eiern,

áï.i f.f,i.r Angaben tibei die Herkunft. Nach Bau (1907) 
-waren. 

im Rheintal

stets Brutpaa re anzutreffen, so bei Fussach, -Hard usw' Gelegentliche Brutver-

;;;i.;'S..gebiet sind auch heute sehr wahrscheinlich, da fast alljährlich im

rur"illr"i einielne paare an geeigneten Ortlichkeiten (vor allem \Øollmatinger

Ried und Rheindelta) beobachtet werden'

vorþornrnenlBiotop: Da die Krickente seichtwasser- und schlickzonen als Nah-

,*srl .rrrd Ruheplatz bevorzugr, wird das Ermatinger Becken besonders stark

i;;;i"";; ?-""i'""t sgoo amií. 7t.1955, HS). An anderen Stellen bleiben die

i^Ët"n meisi viel niedriger. Schwerpunkte bestehen noch am Ende des lJntersees

b.i gr.h.nrl6hningen (ínax.72t, LpuzrNcsn 1968), im Eriskirlher Ried (max.

ã;¡i;;J ";r alterå irn'Rheindelta (max. 1870 am 72.I0.L962, P\í). Ausserdem

veríeilen sich Krickenten auf schlammige Buchten und Bachmündungen am gan-

,.r, i.."f.r. Im Juli/Augusr sind sie z-ur Nahrungssuche auch.auf den schwim-

*.r,J"r, Algenbäiken a,irutreffen. Bei starken Siörungen weiclrg.n gele_gentlich

,.t¡" gtorrJ Scharen auf das uferferne \üasser aus, Manchmal führen die Aus-

-.i"frfnig. bis in Seeteile, die für grössere Mengen nur als Ruheplatz in Frage

i.;;;r.t. überlinger See am z.t.tgoo 3OOO auf Seemitte zwischen Sipplin-

g." 
""Jí"¿*igshafen 

(SS¡ 
"nd 

am 6. L. L96L 2OOA gleichenorts (U. BoHN).



B-e,standesschutanhøngen: szt¡¡ (1.963) konnre aus den Ergebnissen zehnjähriger
\Øasservogelzählungen am lJnrersee und überlingersee (i951 /52 bis neorcg
keine eindeutige Neigung zu Ab- oder zvnahme erkennen. In den letzten drei
zählperiod,et, (1965/66 bis 1,967/68) wurden an allen stichtagen weniger als
3000 Krickenten erfasst, und der Frühjahrsgipfel blieb völlig aus. Rein äuiserlich
waren die verhältnisse im Ermatinger Becken, dem Hauptgebiet, in dieser Zeit
ähnlich wie in guten Krickentenjahren, doch mögen die veránderungen im \las-
ser das Nahrungsangebot (schlammbewohnende Insekten, Samen) beeinllusst haben.
Mawsergäste: Das \lollmatinger Ried und in geringerem Masse das Rheindelta
kommen als Mausergebiere in Frage. Die zahl der Gäste scheint jahrweise stark
zu schwanken und lässt sich nur schwer erfassen, da sich die Enten zur Schwin-
genmauser in die Schilfzone zunickziehen. Ende Juli/Anfang August 1964 wur-
den im \Øollmatinger Ried von erwa 500 Mausergästen 69 flugunfähige Exem-
plare gefangen (vogelwarte Radolfzell). In anderen Jahren werden im Hochsom-
mer oft nicht mehr als 10 Krickenren beisammen gesehen.

Jahreszeitliches Awftreten: I)arcbzøg wnrJ überuinterung: über die Ergebnisse
der lüasservogelzählungen 7961/62 bis 1967/68 gibt Tabeile 23 Aulschluss
(frühere zahlen bei szr¡¡ 1963). Entwicklung und Grösse des Besrandes hängen
ganz auffällig vom \(¡asserstand ab (Abb. l3). In Niederwasserjahren (2.8.7959,
1962, 1964) werden bereits im september bis zu 2300 (1962) erfassr, sogar schon
Mitte August 1.964 waren im Ermatinger Becken 1000. In Jahren mit hohem
Flerbstwasserstand liegen die '!ü'erte oft q¡eit unter looo, so 1960 (Schlick erst ab
1'12.'!) bei allerdings noch nicht ganz vollständiger Erfassung irn oktober nur
88 (!), im November 150 und im Dezember 435lDer Herbstzuggipfel fällt in den
November, Die Seemaxima srammen aus dem gleichen Monatl 13.1,1,.1,955 :
8400 (nur r]ntersee und überlinger see), 18. rl.7962 : 9021. Die starke Bestands-
minderung im Dezember betrifft hauptsächlich das Ermatinger Becken und
könnte hier durch die intensive Jagd ab Ende November forciert werden. Der'slinterbestand bleibt zahlenmässig hinrer dem Herbstzug zurück und schrumpft
bei starker vereisung auf einige 100 Exemplare zusammen (Mitte Februar 1963:
278). rn milden \flintern bleiben bei geeignetem v/assersrand grosse scharen im
Seegebiet, z.B.9.1.1954 : 420Q,19.1.1958: 3000, 16.2.1958: 4500. Da
nach Hornrr,r.lNN (1960) in der Camargue, einem wichtigen überwinrerungs-
platz der Krickente, der Fleimzug schon Ende Januar einserzen kann, ist áie
Beurteilung der Februarwerte schwierig. Sicher deuren die am 24.2.1957 auf dem
rJntersee und überlinger See gezählten 74oo Exemplare auf starken Rückzug
hin. \lie im Herbst sind auch im Frühjahr die grössten Mengen im Ermatinger

Krickente 77

T¡nntr¡ 23. Mon¿tliche Bestandeszahlen der Krickente Anas creccø nach den Wasser-
vogelzählunge n 1.9611 62 lxs 1.967 I 68.

Durchschnitt Maximum Minirnu¡n

September
Oktober
November
Dezember
Januar
Februar
Mâ¡z
April

737
2231
4439
241,4
1376
1294
22s7

501

2343
s163
9021
6479
2187
1941
3703
1192

133
127

2207
1 103
732
278
587
267



78

3000

Entenvögel

D

- 
1964

-- 1965

A

ABB. 13. Krickente Anas crecca: Herbst-
bestand im Ermatinger Becken bei Nie-
derwassor (1964) und bei Hochwasser
(1e65).

^,
0s

Becken anzutreffen. Im März liegen hier regelmässig 1500-3000, 1966-1968
allerdings nur 3OO-350. Die letzten Durchzugsgruppen verlassen uns Ende April/
Anfang Mai. Der Bodensee ist nach diesen Befunden vor allem ein Durchzugs-
gebiet von binnenländischer Bedeutung. Enger Zusammenhang besteht mit dem

Vinterquartier Camargue, wie mehrere Ringfunde bestätigen: in Südfrankreich
zwischen November und Anfang März beÅngte Krickenten wurden am lJntersee

im September/Oktober und Mitte Februar erlegt.

Fragen: \flarum bleibt neuerdings der früher beträchtliche Frühjahrsgipfel aus?

HJ

SrocxsNrs Anøs Platyrbyncbos
Vorþ.ornmen/Biotop: Als einzige Entenart verbreiteter Brutvogel im ganzen

Gebiet; selbst in den Ortschaften werden immer wieder Nester gefunden oder

Familien beobachtet. Die Stockente ist in der lÙíahl des Nistplatzes sehr anPas-

sungsfähig: neben Nestern in der Schilf- und Seggenzone ocler in lWiesen kommen

"u.h 
Broi"n in Baumhöhlen, auf dicken Pfählen, Kopfweiden, in alten Elstern-

nestern usrü. vor. - Die bevorzugten Rastplätze ausserhalb der Brutzeit sind auf
das gatze Seegebiet verteilt: Ermatinger Becken/Hegnebucht (maximal 6000),

Rheindelta (max. 40oo), Eriskircher Ried (max. 35Q0), zeller See (max. 2600),

Rheinsee (max. 2500), Luxburg (max. 1700), Seefelden (mar' 1000)'

Bestandesd,ichte wnd, Bestandesscbutankungen: Genaue Angaben zur Bestandes-

dichte fehlen. Auf einer Probefläche von 100 ha Grösse efmittelten BK und P\l
im Rheindeha von 1960 bis 1965 zwischen 3 und 6 Paare. Im gaîzeî Rheindelø
zählte vB 1968 29 Familien. von verschiedenen Autoren (NO1 1954, LEBRET

bei Norr 7954, SzryJ 1963) wird die Art im \íollmatinger Ried als verhältnis-

mässig seltener Brotvôgel beurteilt. SZt¡¡ nennt für das Gebiet einen Bestand von

etwa 20 Paaren. 1968 wurden hier 2l erfolgreiche Bruten registriert - sicherlich

nicht der Gesamtbestand (H). - Seit dem Beginn regelmässiger \lasservogel-
zählungen im Jahre 1951 blieb der Durchzugs- und 'Winterbestand.torz allet
schwaikungen ohne deutliche Tendenz (nach szI¡¡ von L957152 .bis L960/61

möglicherwõise leichte Zanahme). Die Stockente ist von den Anderungen der

letz-ten Jahre (siehe Kolbenente, Tafelente, Blässhuhn, vielleicht auch Krickente)

nichr belroffen, da sie ihren Nahrungsbedarf f\tr zl einem geringen Teil am See
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deckt. Die abendlichen Nahrungsflüge reichen bis weit in die umgebung, teilweise
30 km und mehr (\Øiesen und Felder im Flegau, auf dem Bodaniück, 

-ihr.gru.,
Seerücken, im schussenbecken usw.). Dem see selbst kommt somit vorwiJgend
Bedeutung als Rastplatz zu.

Maøsergäste: vor allem im ]ùíollmatinger Ried in grösserer Zahl mausernd. Schon
im Juni umfassen Erpelgesellschaften bis zu 500 Exemplare. Die stärksten An-
sammlungen brachte das Niederwasserjahr 1.964: von etwa 30oc Mausergästen
fing die vogelwarte Radolfzell Ende Juli/Anfang August 445. Ein Grossteil der
vögel hielt sich tagsüber im Schilfgürtel auf und schwamm erst abends zur Nah-
rungssuche auf die stark verkrautete 'S?asserfläche. In Ffochwasserjahren bleiben
bei geringerem Nahrungsangebot auch die Mausertrupps kleiner, wahrscheinlich
verteilen sich die vögel auf andere Gebiere (2, B. Augusi 196g Mindelsee bis 600).

Jabreszeitlicbes Aaftreten: Dwrchzag ønd, überzøinterung: Die Ergebnisse der
\íasservogelzählungen 1.961/62 bis 1967/68 sind Tabelle 24 ^t entnehmen
(frühere lverte bei szrJI 1963). Infolge des variablen \üasserstandes schwanken im
September/oktober die Bestände wie bei den anderen Gründelenten von Jahrzu Jahr sehr stark. Die Srockente bleibt um diese zeit in der Häufigkeit noch
meist hinter der Tafelente zurück. Erst ab November übernimmt sie diã dominie-
rende Rolle, allerdings in viel bescheidenerem Masse als an anderen Binnengewäs-
sern. Der Hauptdurchzug berührt unser Gebiet im November/Dezember (Höchst-
werte 16 000 Dez. 1,969, 14 000 Nov. 7959,72 000 Dez. 1962).Die meisten Vögel
bleiben auch in srrengen \Øintern im Bodenseegebiet (Feb. L963 :4OOO). Na;h
Szt¡¡ (1963) und neuen Befunden weichen die \Øinterzahlen der einzelnen Jahre
nicht allzu stark voneinander ab. Von Mitte Februar bis Mitte März verlass"n ttur
bei milder lffitterung schon wieder erhebliche Mengen den see. Dagegen liegen die
Aprilwerte nur in Ausnahmefällen noch über looo (s. 4. 1956 auf dem untersee
und überlinger See 2500, HS).
Brwtdaten: Die frühesten Bruten schlüpfen Mitte April: um den 17.4.1966 in
Radolfzell ein Ç mit 4 Dunenjungen (P. Rorxr) und am 19.4. 196l im Schwei-
zer Ried/Vorarlberg ein Ç mit 10 pulli (SS). Die späteste Brut ist vom 18.8.
1965 bekannt: ein Ç mit 6 zehntägigen Jungen auf der Metnau (SS). Die im
Einflussbereich des Seewassers brütenden Stockenren verlieren ihre Erstgelege fast
regelmässig, häufig auch die Nachgelege, weil die Brutplätze vom ansreigenden
See überschwemmt werden. Die I wandern mit den kleinen flugunfähigen Jun-
gen kilometerweit, um von den seefernen Brutplätzen ans \lasser zu kommen.
Bøstarde: Ein c/ Bastard Stockente X Spiessente, der am 18. 1. 1905 bei Ermatin-
gen erlegt wurde, steht im Museum St. Gallen (Norr 1954).

T¡srrtr 24. Monatliche Besrandeszahlen der stockente Anas platyrhyncbos nach den'Wasservogelzählungen 
19611 62 l>is 1967 168.

Durchschnitt Maximum Minimum

3006
s57 1

8670
88 13
6742
6253
3774

705

61 B8
11838
11877
12005
8673
8515
7077

991

514
1585
5161
5170
4571
3996
1134
309

September
Oktober
November
Dezember
Januar
Februar
März
A,pril



80 Entenvögel

Geschlechteroerhähnis: Gegen Ende des tWinters ist das Verhälmis weitgehend
ausgeglichen, z.B. auf dem Überlingersee und lJntersee am 4.2. 1951 ß41 d
1139 9 und 179 d 178 ? sowie am 4.3.1,951 425 d 427 ? (HS).

Anregungen: Zu den von Noll (1954) noch Anfang Oktober im Ermatinger
Becken beobachteten Erpeltrupps (unter 400 nur wenige 9; unter 165 kein einzi-
ges ?) liegt kein neues Material vor! Die Brutpopulation ist noch weitgehend
rein - es sollte darauf. geachtet werden, ob sich der Anteil der abweichend ge-

färbten Stücke erhöhrl HJ

Spr¡sssNte Anas acata

VorþommenlBiotop: Die Höchstzahlen zur Ztgzeit und alljährliche Überwin-
terungen werden hauptsächlich im Ermatinger Becken mit Gnadensee, Eriskircher
Ried und im Rheindelta beobachtet. Mindestens zwischen 7957 und 1962, vetmut-
lich schon früher (Februat 1,943 7 d 7 9, C.SranHru 1945), hielten sich regel-
mässig bis zu 45 Exemplare bei Arbon auf, seither unregelmässig und in kleiner
Zahl. Eìnige (bis 10) überwinterten in den letzten Jahren auch bei Lindau' Da-
neben erscheinen kleine Gruppen besonders im Frühjahr an vielen anderen Ufer-
partien (Mainau, Radolfzeller Aachmündung, Fischbach, Münsterlingen). Bei den

Überwinterern lässt sich eine Bevorzugung der Bachmünclungen erkennen (Schus-

sen-, sreinach-, Dornbirner Aachmündung bei Hard bis zur zerstörvng dieses

Biotops anfangs der sechziger Jahre, Altrheinmündung). Auch der wichtigste
Spiessentenüberwinterungsplatz am Bodensee, das Ermatinger Becken, weist nach

Szt¡¡ (1965) den Charakter einer Deltamündung auf.

Jabreszeitlicbes Aøt'treten: Herbst: Der Einzug im Herbst beginnt gewöhnlich im

Ermatinger Becken ab zweiter Augusthälfte (ausnabmsweise 4 am 25.7.1966).
Die Ergebnisse der \üasservogelzählung zwischen 1960/6I und 1967/68 vom
gaîzeî Se" zeigen das in Tabelle 25 wiedergegebene Bild. In den letzten acht

Jahren ist von einem Flerbstzug also kagm etwas zu bemerken. SZt¡¡ (1,963)

ã"g.g.tr konnte mit dem Material der Jahre 1.951/52 bís 1.960/61. eine deut-

liche-Novemberspitze herausstellen. lflie bei einigen anderen Entenarten sind die

Verhältnisse im Ermatinger Becken dabei von entscheidender Bedeutung. Dort
haben sich die Herbstzahlen offenbar stark vermindert, was einige Beispiele deut-

lich zeigen. So wurden z.B. am 3.70.1948 3200 (G. A. und \ü. Jaucn, R. Kunr'
HS), am 19.tI.1957 etwa 18OO (LEBRET 7965), am 25.11'.1951' etwa 1500 (B'

CoNRAD, HS), am 1.4.11.L967 7OO (Szt¡¡ 1965) und am 7.L2.1953 etwa 650

beobachtet (HS), ab 1962 aber nie mehr als 100. Im Eriskircher Ried, Rheindelta

I',\BELLE 25. Bestandeszahlen der Spiessente Anas acøtø im Vinterhalbjahr.

Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr' Màtz April

196016t
r96tl62
1962163
t963164
196+165
1965166
t966167
1967168
1968169

194
298
131
324
147
175
136
118
177

71.
55
78

107
5

72
42
72

5
6

13
8
5
I
6

25
1l

68
68
86
33

120
37
39
33
22

240
115
707
82
90

711
80

109
85

109
140
11,7
80
93
41
67

t26
48

81
94
50

154
70
58
9t
87
66

67
175
135
65
92

108
138
60
76
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und in den übrigen seeteilen sind im Flerbsr selten mehr als 20 beisarnmen. -'winter: Der \linterbestand unrerscheidet sich von clen Herbstzahlen wenigstens
seit 7960/61. nur unwesentlich (Tab. 25), ím vergleich zum Diagramm bei szr¡¡
(1963) aber deutlich. ob gegenwärtig eine Zunahme der \Øinterausharrer starr-
findet, wie z. B. BuncrnARDT (1958) und L¡uznqc¡R (1961) für die schv¡eiz
annehmen, ist noch offen, denn leider lassen sich die bei der \Øasservogelzählung
ermittelten zahlen von 7951/52 bis 7960/61 und von 1960/61, bis 1967/68
aus zähltechnischen Gründen (am Anfang wurde nicht der gesamte see erfasst)
nicht unbedingt vergleichen. Die Beobachtung von ca. 500 Spiessenren am 8.1.
7952 im Ermatinger Becken durch D. Buncxrr¡nor und L. Hon¡'rurANN sowie
von 350 Exemplaren am 28. 12.7952 durch HS entkräftet die vermutung eini-
germassen. - Frühjabr: Der Fleimzug konzentriert sich fast ausschliesslich auf
März (Tab.25). Bei günstiger lWitterung können allerdings schon Ende Februar
Rückzügler erscheinen, z.B. bis Mitte Februar 7967 im Ermatinger Becken nur
höchstens 50, am 25.2. aber 85 (HJ). Nachwinter verzögern den.Lbzug:7,5.
1960 Ermatinger Becken 8 (8. Tnrvrra), 1965 im Rheindelta am 25.4. 25 (HJ)
und am 1. 5. noch 18 (SS). Auch im Frühjahr srammen die Höchstzahlen vor¡
Ermatinger Becken, z.B. 250 am 9.3.1964 (GÐ und mind. 400 am 23. und 30. 3.
1952 (HS bzw. H. HBnt¡Nsterx). Im Eriskircher Ried und Rheindelta bleiben
die ZahIen meist unter 100: am 20.3.1965 ausnahmsweise 120 im Eriskircher
Ried (HJ, SS) und 248 im Rheindelta (VB). übersommerungen fehlten bis 1968.
Brutaerdacbt'\Øahrscheinlich brütete 1.969 eín Paar im Eriskircher Ried. GK sah
bis Ende Juni einen Erpel und am 1.2, Juli sieben uÇo - vermutlich ein ? mit
6 flüggen Jungen.
Gescblecbteraerbähnis: Im Frühjahr ausgeglichen, 2.8.27 d 24 ? am 29.3.
1964 im Ermatinger Becken (sS) und 24 d 20 ? am 5. 3.1.967 i'r Eriskircher
Ried (GK).
Ringlund: Am 24.2.'1,942 wurde bei Ermatingen eine Spiessente gefunden, die am
7.8.1,947 bei Asrrachan/\ilolgamündung (2900 km östlich) beringt worden war
(Sclrrrrunrr 1955). GK

KNrir¡Nrs Anas qwerquedala

vorkornmenlBiotop: Regelmässig besetzte Brutplätze sind nur das Rheindelta
(durchschnittlich 5 Paare, 1,965 sogar mindestens 13 Paare, BK und p\í) und seit
1925 (Norr) das \Øollmatinger Ried (3-5 Paare). Einzelne Brutnachweise
glückten ausserdem im Eriskircher Ried (1960) und am Mindelsee (1949), wäh-
rend es im Raum Radolfzell beim Brurverdachr blieb. - Im spätsom'rer liegen
die vögel bei hohem'wassersrand in überschwemmren Riedwiesen oder im Schilf
'- oft vermischt mit Krickenten; sonst auf ausgedehnten '!Øasserpflanzenbänken,

Auf dem Fleimzug können kleine Gruppen fast überall am See und äuch auf
'Weihern, in \Øassergräben oder auf nassen 'Wiesen angetroffen werden.
Mausergäste: Nur wenige scheinen gemeinsam mit anderen Gründelenren im
\Tollmatinger Ried zu mausern (in der ersten Julihälfte rnaximal 35 anwesend).
Unter gefangenen Mauserenreû waren im lfollmatinger Ried Ende Juli/Anfang
August 7964 nur 5 Knäkenten.

Jahreszeitliches Aøt'treten: 'Wegzag: Bei den 'ùíasservogelzählungen kann der
líegzug nur unzureichend erfasst werden. Stärkerer Zuzug wfud bereits Ende Juli
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hauptsächlich im Ermatinger Becken (bis 120) und im Rheindelta (bis 80) spür-
bar. Die grössten Gesellschaften werden von Mitte August bis Anfang September
bemerkt: etwa 400 am 3.9.7966 im Rheindelta (P\í), 360 am 15.8.7967 im
Ermatinger Becken (HJ), über 300 am 24.8.1958 im Rheindelta (P\ü) und 250

am 30. 8. 1963 dort (VB). Zur \Øasservogelzählung Mitte September hat der
Durchzug schon sehr nachgelassen (durchschnittlich 30, höchstens 55 am garLzerr

See, ausnahmsweise noch 90 am 19.9.1965 im Rheindelta, BK, P\ü), und im
Oktober verlassen uns gewöhnlich die letzten. Einzelne Vögel verweilen gelegent-

lich noch länger: t9.tI.1965 Rheindelta 1 d (VB), 20.11.1963 Rheindelta eine

(GK, RO), 26.11.7967 und 8.12.1968 Ermatinger Becken je I d immat. (HJ).
Von Mitte Dezember bis Mitte Februar fehlen gesicherte Feststellungen. Ver-
wechslungen mit der Krickente sind bei Vögeln im Schlichtkleid leicht möglich.

- Heirnzøg.' Die ersten erscheinen bei milder rü/itterung schon in der letzten
Februardekade:20.2.1960 Konstanzer Bucht 1 d 1 ç (G)' 25' 2. 1967 Rhein-
delta 13 (VB, SS) und Eriskircher Ried 1d | ? (V.FneNz), 25.2't968Erma-
tinger Becken t d 1 ? (U.v. \trIcHT). Aber erst gegen Mitte März ist mit
stärkerem Einzug zu rechnen (durchschnittlich 30, höchstens 66 im Seegebiet).

Nennenswerte Ansammlungen im Márz/Apri| bleiben den bekannten Gründel-
entenplätzen vorbehalten: Ermatinger Becken 400 anr 30.3.1952 (H. HrnrrN-
srEIN), 2OO am 20.3.7955 (D. ScHorr), L33 am 5.4. 1954 (HS) und
130 am 28.3.1959 (F.Snrerznn); Eriskircher Ried 85 am 21.3.1968 (GK);
Rheindelta 300 am 30.3.t964 (VB) und 95 am 20.4.1960 (GJ). Bei den
'!íasservogelzählungen Mitte April wurden im Seegebiet durchschnittlich 105,

maximal 762 erfasst. Der Durchzug ist bis Ende April/Anfang Mai spürbar:
30.4.1965 Rheindelta 60 (BK), 1.5.1967 Rheindelta 30 (VB). Der Frühjahrszug
ist am Bodensee zwar auffälliger (Erpel tragen das Prachtkleid), aber wahrschein-
lich nicht sehr viel intensiver als der Herbstzug, im Gegensatz zu den Verhältnis-
sen in der Schweiz und im deutschen Binnenland (vgl. IureroveN 1964).

Geschlecbterr¿erhäItnis: \ùØie im Ismaninger Teichgebiet dominieren die Erpel auch
am Bodensee gegen Ende des Frühjahrszuges immer stärker: auf 1oo ? entfallen
im letzten Märzdrittel I85 d (aus 313 Exemplaren errechnet) und im letzten
Aprildrittel 327 d (aus 218 Exemplaren). Das Geschlechterverhältnis ändert sich

wahrscheinlich durch das frühere Abwandern \eÍpaarter Vögel, während die
überzähligen Erpel länger zurückbleiben (Bnzznr L964).

Brut: Die meist auf Seggenbülten oder in Riedwiesen angelegten Nester können
bis zu 700 m vom'Wasser entfernt sein: 10.7.1960 im \flollmatinger Ried ein
Nest mit 8 Eiern (U. BoriN). - Selbst in den beiden Hauptgebieten werden nur
in Abständen von mehreren Jahren erfolgreiche Bruten festgestellt: im Rheindelta
1960 und 1965, im líollmatinger Ried z. B. 1955, 195S bis 1960 und 1964. Frü-
heste Führung am 72,6.1965 im Rheindelta (Q mit einigen pulli, R. KuNz). Die
Brutvögel bleiben meist in der dichten Ufervegetation. Auch die Jungen werden
im Gegensatz zu Kolben- und Stockente kaum aufs freie \íasser geführt. HJ

Lö¡'¡'nrBNrs Anas clypeata

Brut: 1931. fand V. Morntcrn ein Gelege auf der Insel Langenrain/Wollmatin-
ger Ried (Non 1954). B. CoNn¡o und \Ùü. A. Jaucn konnten 1949 das Brut-
vorkommen bestätigen (3 Nester und ein Ç mit 8 flüggen Jungen)' 

'lù(/eitere Brut'
nachweise gelangen L950, t952 (2 Nester) und 1954. Obwohl seitdem fast alljähr-
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len¡rrr 26. Bestandeszahlender Löffelente Anas clypeata im rVinterhalbjahr.

Sept. Okt. Nov. Dez. Jrn. Febr. Màrz April
1,960/61
1961t62
1962163
1963164
1964l65
196s166
1966167
t967l68
1968169

174
97

239
127
516
253
192
317
174

570
236

1267
386
280
356
439
338
180

281
208

74
95

t40
74

250
24
75

Iich 2-3 Paare im \Øollmatinger Ried zur Brutzeit anwesend waren, wurden
nur 1964 Junge bemerkt: Mitarbeiter der Vogelwarte Radolfzell fingen ein I und
2 Jungvögel am Reichenaudamm. Einen zweiten Brurplatz enrcleckte P\ø 1960
im Rheindelta (ein Nest mit 10 Eiern). Die Grösse dieser Population wurde zwi-
schen 1961 und 1967 von BK, PV und Mitarbeitern mit 3-13 Paaren an-
gegeben. Ein Nestfund glückte jedoch nur noch 1965 und jungeführende Ç wur-
den 7964 (Ç mit 8 Jungen, M. MAÁ,c) und 7967 gesehen (Ç mit 4 Jungen, A.
NucnNr).

Jabreszeitliches Aut'treten: Herbst: Der Herbstdurchzug beschränkt sich fast ganz
auf das Ermatinger Becken, den Gnadensee samr Markelfinger \Øinkel und das
Rheindelta, andere Gebiete werden nur gelegenlich und von kleinen Gruppen
besucht, z. B. im Eriskircher Ried seit t959 nle mehr als 25 Exemplare. Seit Be-
ginn der \Øasservogelzählung am See (1957) ragt der Herbst 1962 heraus, als im
November etwa 726Q Exemplare am ganzeî See gezählt wurden. Danach lagen
die Zahlen meist unter einem Drittel dieses \flerres (Ausnahme Oktober L964 mit
516 Exemplaren). Tabelle 26 zeigt die Bestandesentwichlung seit 1960/61.
Der Einzug beginnt in der Regel ab Mitte August zunächst im Ermaringer Bek-
ken. Im Oktober/November, selten früher (29.9.1959 Ermatinger Becken 250,
SS), werden die Höchstzahlen erreicht, z.B. 3.10.1948 Ermatinger Becken 650
(HS), 21. 11.1,954 dort 450 (HS) und 25.77.1967 Rheindeka 360 (P\l). Der
starke Durchzug im November 7962 war rnir einem um diese Zeit ungewöhnlich
niederen \Øasserstand verbunden (Pegel 255). Bis Anfang der sechziger Jahre
wurde am lJntersee während des Herbstzuges eine eigenartige Platzverschiebung
festgestellt. V/ährend im Oktober/November die Hauptmasse im Ermatinger
Becken lag, traten ab Ende November/Anfang Dezember grössere Mengen (bis
560 am 23.11.1958, F.Snrnrzrn) irn Markelfinger \linkel auf, die dann im
Laufe des Dezembers bis auf wenige abzogen. Der N{arkelfinger \flinkel war für
die Löffelenten dabei ein wichtiger Nahrungsplarz, wie das ständige Seihen der
Trupps an der lVasseroberfläche deutlich machte. Leider wurden damals keine
\Tasserproben untersucht (s. S. 37). Das Abklingen dieser Tradition könnte mit
einer Anderung der Nahrungsverhältnisse in diesem Seeteil zusammenhängen, da
seit 1958 das Radolfzeller Abwasser mechanisch geklärt und seit 1964 überhaupt
nicht mehr in den Markelfinger \flinkel geleitet wird. Im November 1966 und im
Dezember 1968 tauchten jedoch v¡ieder bis zu 180 bzw. 1.40 Löffelenten hier auf
(SS). - 

'Wi,nter: In den eigentlichen \fintermonaten Januar und Februar sind nur
wenige Löffelenten am Bodensee, am ehesren noch im Rheindelta, spärlicher im
Ermatinger Becken, an der Radolfzeller Aachmündung (JanuarlFebruar l9G9
ständig bis 40, SS, U. v. \írc¡rr) und - solange eisfrei - im Markelfinger V/inkel

5
13
44
17

164
26
51
74

101

36
8

5
20
l9
29

107
23
45

15
4
9
7

23
32
21
26
35

53
29
24
59
64

6
22
15
84

?

34
93
95

141
38
45
43
90
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(nach KM und F. Spretznn in den fünfziger Jahren im Januar manchmal über
150). - Frübjabr: Der Frühjahrszug bleibt s¡eit hinter dem Herbstzug zurück.
\íichtigste Gebiete sind wieder das Ermatinger Becken und das Rheindelta, in
geringerem Masse das Eriskircher Ried und das Gebiet um Radolfzell. Bei war-
mer'Witterung erscheinen die ersten Ende Februar,2.8.20 am 25.2. 1961' und
40 am 1.3.196I im Ermatinger Becken (SS). Das Maximum wird im April er-
reicht: 160 am 3.4.7967 im Ermatinger Becken (HJ, SS), 73 am 9.4.7964 im
Rheindelta (GJ), mind. 85 am 6. 4.1966 im Rheindelta (HL). Gelegentlich neben

den Brutvögeln noch im Mai kleine Trupps: 2. 5. 1960 Erislçircher Ried 15 (GK),
7.5.1960 Ermatinger Becken 25 (8. Tnrrrarrt) und 9. 5.7965 Hegnebucht mind.
ede?(HJ).
Fragen: \ùfie ist das Novemberauftreten im Markelfinger '\Øinkel zu erklären
(Nahrung)? GK

KorsnNENrs N etta rat'ina
Trotz vieler Schwankungen im Vorkommen kann man die Kolbenente als die für
den Bodensee typischste Vogelart bezeichnen. Mit ihrer merkwürdigen Verbrei-
tung, ihren teilweise rätselhaften Zugbewegungen und einigen Besonderheiten in
der Brutbiologie gehört sie zu den interessantesten Vögeln unseres Gebietes.

Vorleommen in Europa: Von den Steppen und \lüsten Innerasiens reicht das

geschlossene Brutvorkommen bis ans Schwarze Meer. Die mittel- und westeuro-
päischen Brutplätze sind stark aufgesplittert mit Schwerpunkten in Südfrankreich
und Spanien. In Deutschland brüten Kolbenenten in geringer Zahl ausser am

Bodensee noch auf der Insel Fehmarn, in Mecklenburg und Südbayern.

Entwicklwng des Vorþornmens arn Bod.ensee: Der bereits um 1815 gebräuchliche
Lokalname .Bismetente, deutet auf ein sehr altes Vorkommen, jedoch muss die
Art nach den wenigen vorhandenen Quellen und Sammlungsbelegen im 19. Jahr-
hundert lediglich 'ilíintergast (und Frühjahrsdurchzügler?) gewesen sein. Nach
LRut¡nsonN (1921) sah K.Rln/Ermatingen z.B. zwischen 1870 und 1880
hunderte auf dem lJntersee. Das Naturkundemuseum Stuttgart erhielt ein Paar
im Januar 1860 vom Bodensee (Zwtnsnr 1923). Aus der Zeit um die Jahrhun-
dertwende liegen kaum Nachrichten vor. RtsI erlegte 1896 die lerzten auf dem
{Jntersee, während L¡roNo im selben Jahr eine riesige Vermehrung auf Teicher.r

bei St-Etienne feststellte (KNornrr 1938). Von 1904 bis 1910 sollen nach ll. A.

Jaucn (1951) mehrfach gepaarte Kolbenenten an verschiedenen Stellen des

Bodensees beobachtet worden sein, und G. A. Jaucu vermutete ihr Brüten im
\Øollmatinger Ried 1916. Zwischen 7917 und 1919 scheint die alte'Süintertradi-
tion wieder aufzuleben: Rlst sah von Februar bis April 191.7 wieder 8 und von

Januar bis Mai 1918 bis 25, ím'!íinter 1918/19 sollen es mehrere 100 gewesen

sêin. Etwa 1920 muss eine einschneidende i\nderung in den Zugbewegungen statt-
gefunden haben. ìlieder nach RlsI hielten sich 1920 plötzlich den ganzen Früh-
ling und Sommer hindurch 500-600 im \follmatinger Ried auf.

In den folgenden Jahren bildete sich die berühmt gewordene Herbsttradition
auf dem lJntersee: 19.11.1924 Flunderte, Oktober 1925 500, Oktober 1926 ge-

waltige Scharen, 1.9. t929 7200, 74.10. 1930 2000-3000 (nach V. GnaulrÜttrn,
Jaucu und Non). In den am besten erforschten Jahren zwischen 1.947 lu¡d
1961 bot sich folgendes Bild (Abb. l4): Eínzug Ende Februar, im M:ârz ca. 100,
im April ca. 2QQ, im Mai und Juni Anstieg auf 400, im Juli auf 500, im August
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ABB. 14. Kolbenente Netta ra-
fina: Bodenseebestand nach den
Ergebnissen der Internationalen
\Øasservogelzählungen.
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bis 800, im september steiler Anstieg auf durchschnittlich 2ooo, im oktober auf
3500, plötzlicher Abzug bis Ende November. Gleichzeitig stieg der Brutbestand
auf ca. 50 Paare. sowohl die Brutpaare als auch die Gäste bevoirugr", das Erma-
tinger Becken.

_Der jüngste grosse Einschnitr im zugverharten konnre zwar zahlenmässig
recht genau festgehalten werden, ist jedoch von den ursachen her ebenfalls weitl
gehend unergründet. Er begann mir dem plötzlichen Erscheinen von 9000 Kolben-
enten im september 1,967 auf dem ljntersee, im oktober waren davon noch 45oo
anwesend. Bis dahin wurden als Höchstzahlen zweimal zooo-gooo geschätzr im
oktober 1951 und 1952. Der Herbst 1.962 brachte zwar einen fast unormalenn
September- und oktoberbestand (1200 b2w.2500), jedoch liegen von diesem Jahr
an die Novemberzahlen meist unrer 100 (Durchschnitt 7957-7961 : 1OóO!).
Mitte september'].963 wurden auf dem gesamten Bodensee nur 115 (!) gezählt,
Mitte oktober dagegen fast normal 2800. seitdem pendelten sich die Herbst-
zahl,en auf ca. 10oo ein (Abb. 14). 1968 wurden nach sechsjähriger pause wieder
über 2000 gezähk: Mitte September l7QO, Mitte Oktober 22OO und Mitte No-
vember 700, davon etwa 40 % am schweizerischen oberseeufer! Synchron zur
Abnahme auf dem Bodensee sriegen die Herbstzahlen im Ismaninger Teichgebiet
bei München, in Holland u. a. o. Der Brutbestand des Bodensees blieb unver-
ändert.

Maasergäste: Im Ermatinger Becken sammeln sich ab Mai regelmässig einige hun-
dert Kolbenenten - sie rekrutieren sich wahrscheinlich nicht nur aus den ver-
streut am Bodenseeufer liegenden Apriltrupps, sondern stammen sicherlich auch
von anderen Brutplätzen. Der Erpelanteil wächst von etwa 60 % imMärz/April
über 75 % im Maí auf 80 % im Juni. Die cl beginnen Ende Mai rnit der Klein-
gefiedermauser und tragen ab Mitte Juni schon überwiegend das schlichtkleid;
nur an den Brutplätzen sind manche d noch Ende Juli im Prachtkleid zu sehen
(2. B. im Flochwasserjahr 7965 mit vielen Spätbruten). Im Juli wird mit durch-
schnittlich 400 Exemplaren (300-600) im \íollmatinger Ried der Mauserbestand
erreicht. Etwa drei \üochen lang, von der letzren Julidekade bis Mitte Augusr,
verschwinden die Vögel dann in den Schilfwäldern zur Flügelmauser, wobei sie
flugunfähig werden. In manchen Jahren (nur bei Niederwasser?) dient das Rhein-
delta als weiterer Mauserplatz (mehrfach 60-80, Mitte Juli 7962 etwa !eO,
Mitte Juli 1964 bis 1 75, P\Y/).

Jahreszei.tliches Aøftreten: Herbst: Ab Ende August beginnt der Einflug der
Herbstgäste. Bis 1963 waren in der ersren Septemberdekade bereits regelmässig
über 1000 Kolbenenten im Ermatinger Becken (SO-90 % d). Dte Durchschnitts-
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zahlen sind aus Abb. 14 zu entnehmen. Gleichzeitig mit der geschilderten Ab-
nahme der Herbstgäste zwischen 1963 und L964 änderten sich die Liegeplätze'
lülährend vorher die grossen Scharen nur bei Störungen oder zur Nahrungssuche
kurzfristig das Ermatinger Becken verliessen und vorzugsweise im benachbarten
Gnadensee einfielen, gibt es seitdem lçeinen festen Liegeplar,z mehr, sondern eine

Zersplitterung ähnlich derjenigen im Frühjahr: t962 und 1963 bis zu 800 bzw.
300 im \Wetterwinkel/Rheindelta, seit 7964 bis zu 450 auf der Seetaucherstrecke

Bottighofen-Uttwil, seit 1965 bis zu 900 im Marhelfinger \flinkel, 1968 im Ge-

biet Arbon-Romanshorn bis zu 900, dazu kleinere Trupps bis 100 an verschiede-
nen anderen Stellen. Nur im Eriskircher Ried wurden im Herbst nicht mehr als

20 gezähh, aber Mitte Oktober 1968 plötzlich 222 (GK). Das Ermatinger Becken

hat nur noch bis Ende September eine gewisse Anziehungskraft. Die Ursache die-

ser Entwicklung liegt eindeutig im Verschwinden der Hauptfutterpflanze Cbørø
(Armleuchteralgen) aus dem Ermatinger Becken. Früher waren die Characeen-
bestände dort so gross, dass sie wegen ihres Kalkgehaltes von Bauern als Dünge-

mittel geerntet wurden. Im November nehmen die Bestände rasch ab, und im
Dezember sieht man nur selten Trupps von über 10 Exemplaren (aber 32'd 7 ?
am 22, 12. 1957, HS). - 

'Winter: rìíinterbeobachtungen gehörten in den letzten

Jahren eher zu den Ausnahmen. Seit 1963 wurden im Januar entweder gar keine
oder nur bis zu 4 Kolbenenten gesehen. Vorher tauchten hin und wieder selbst im

Januar grössere Trupps auf, z.B.9.1.1948 bei Markelfingen 50 d (HS)' 26. 1.

1955 Reichenau 6 d 8 I (G.ScHou) und2I.l.1962 Ermatinger Becken 30 (E.

THrvrra). Durchgehende Überwinterungen gelangen nur einzelnen Exemplaren.
Fast alle \íinterbeobachtungen stâmmen vom IJntersee' - Fríìhjabr: Die An-
kunft erfolgt regelmässig im letzten Februardrittel, in sehr milden \ilintern früher
(11.2. 1961. Gnadensee 34, }{J, SS), nach dem Gfrörnewinter 1962/63 erst Mitte
März. Der Gesamtbestand liegt imM:ärz fast immer unter 100. Ausnahmen: 340

am 5.3. 7961 vor Ermatingen (SS) und 25Q am 8.3.1953 im Ermatinger Becken

(H. HnnrnNsrnrN). Im April steigen die Zahlen regelmässig auf 150 bis über
300 an. Eine vollständige Èrfassung gelingt nur Mitte April zur \lasservogelzäh-
lung, da die Enten nicht wie im Herbst in grossen Schwärmen zusammenhalten,
sondern sich in kleineren Trupps weit verteilen. Zum Beispiel liegen alljährlich bis

zu 50 auf einem kleinen, völlig verwachsenen und rings von \üald umgebenen

'üeiher bei \flollmatingen (kein Brutplatz!). Seit 1965 halten sich im Frühjahr
Kolbenenten in grösserer Zahl auch am Obersee und Rheinsee auf , z'8. 48 d
25 ? am 18.4.1965 zwischen Kreuzlingen und Romanshorn (SS)' 4Q am 71. 4.

1966 vor dem Eriskircher Ried (\í. MaIrn) und mind. 100 arn 76.4.7967 im
Rheinsee (HL, SS). Die Besiedlung der Brutplätze beginnt nicht vor der zweiten
Aprilhälfte und hängt nicht von der Höhe des \flasserstandes ab, z. B. wird ein

ständig wasserführender Tümpel auf der Mettnau etwa gleichzeitig besetzt wie
das \lollmatinger Ried.
Bed.eøtøng d.es Bod.ensees fiìr die Kolbenente: Erklärungen äber das plötzliche
Auftauchen grosser Kolbenentenschwärme auf dem Bodensee wurden oft versucht.
Die grösste tülahrscheinlichkeit hat folgende: Der Bodensee war und ist noch
immer Schv¡ingenmauserstation für einen Teil der westeuropäischen Kolbenerpel
(Fund eines in der Camargue beringten Vogels zur Mauserzeit im Ermatinger
Becken). Der Bodensee war bis 7962 eirc wichtige, vielleicht sogar die wichtigste
Kleingefiedermauserstation der westeuropäischen Kolbenerpel. Die südeuropäi-
schen Gewässer liegen während dieser Zeit teilweise trocken, und der Bodensee
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10 Gottlieben-Ermatingen
11 lffollmatinger ,Ried
12 Killenweiher Mimrnenhausen
13 Siechenweiher Meersburg
14 Eriskircher Ried
15 Alter Rhein - Wetterwinkel
16 Fussacher Bucht
77 Ake Lehmgrube bei Böhringen
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ABB.. 15. Brutve¡breitung 'der Kolbenente Netta rufína im Bodenseegebiet: ausgefüllte
Kreise..: regelmässig besetzte Brutplärze; offene Krreise : gelegentlioËe oder ehËmaüge
Brutplätze.

I Eschenz.Bibermühle
2 Mündung der Radolfzeller Aach
3 Halbinsel Mettnau
4 Mindelsee
5 Mündung der Stockacher Aach
6 Nägelriedweiher Allensbach
7 Langenrainer'Weiher
8 Mühlhaldenwei'her Dettingen
9 Hegnebucht

bot ideale Ernährungsmöglichkeiten. Mit 7000-9000 Exemplaren waren in man-
chen Jahren vermutlich fast alle westeuropäischen Erpel hiãr versammelt (80 bis
90 % d). Sie mauserten aus dem Schlichtkleicl ins Prachtkleid. Seit 1963 betàgt
der Erpelanteil der zusammengeschrumpften Schwärme nur noch 50-60 %, die
fehlenden d haben sich neue (ruhigere und nahrungsreichere) Plätze gesucht:
Ismaninger Teichgebiet (bis 800), Holland (bis 1600, Bausn und Gt-urz t969).
Die südwesteuropäischen Kolbenenten suchen in einer Art Zwischenzug nördliche
Gebiete auf, um dort die Flügelfedern und vor allem das Kleingefieder zs m^v-
sern. Dieser periodische Ortswechsel sollte besser als Mauserzug bezeichnet wer-
den. Den ÏTinter verbringt die gesamte Population in Südfrankreich und Spanien,
besonders in der Albufera südlich Valencia.

Ringfønd.e: 5 im Juli/August 7964 im Ermatinger Beclcen beringte nichtflügge
Jungvögel waren im September/Oktober desselben Jahres in Südfrankreich, 3 im
März des folgenden Jahres in Norditalien (Schleifenzug?) - die Spätherbst- und
'lüinterfunde verteilen sich auf Südfrankreich und Spanien. Die Fänglinge geben
ein ähnliches Bild, jedoch kein Italienfund (HücxreR 1966).

Brøtaerbreitang im Bodenseegebiet: Nach den ersten Nestfunden 1919 im \Øoll-
matinger Ried (LaurrRBoRN 1921) wurden in den folgenden Jahren zur Brut-
zeit auch auf anderen Seeteilen und umliegenden Kleingewässern Kolbenenten
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beobachtet, so auf dem Mindelsee (792Q), bei der Halbinsel Mettnau, auf den

Buchenseen bei Radolfzell. auf dem Langenrainer lVeiher/Bodanrück, an der
Mündung der Seefelder Aach und in der Konstanzer Bucht bei Kreuzlingen (Jaucu
1948). Zu ersten Brutnachweisen kam es 1934 aú der Mettnau (Görz 1935),
1938 auf dem Langenrainer \feiher (LaurnnnonN 1940), 7941 bei Ludwigs-
hafen, L947 auf dem Mindelsee (Jaucn 1948) sowie 1945 im alten Rhein
(Srucrnn und Ku¡u 1948). Die gegenwärtige Brutverbreitung ist in Abb. 15

dargestellt. Ausser dem bekannten unregelmässigen Vorkommen am Mindelsee
hat nur der Killenweiher bei Mimmenhausen als Kleingewässer seit Anfang der
sechziger Jahre einen alliährlichen Bestand von einigen Paaren.

Bestandesentuicbløng and, Bestand.esdicbte: Schon in der' zwanziger Jahren wur-
den im \Øollmatinger Ried jedes Jahr mehrere Nester gefunden. Norl schätzte
1.929 die ZahI der Brutpaare des Untersees auf 20 (KNonruI 1938). Für die

Jahre t932 bis 1949 liegen von \Ø. A. Jaucn (1948 und 1950) Angaben über die
Zahl der im \flollmatinger Ried gefundenen Nester vor. Die erfolgreichsten Jahre
waren 1938 (8 Nester), 19ß Oq, ß44 (12) und 1948 (9). Für 1952 nimmt Non
am lJntersee einen Bestand von 30 Paaren und \f. Srnlcrrn bei Altenrhein von
6 Paaren an (Non in Grutz 1962). Im Trockenjahr t964 kamen im Seegebiet

rnindestens 36 Gelege aus (20 Familien im Ermatinger Becken, 6 im Radolfzeller
Gebiet, 2 bei Eschenz-Stein, eine am Mühihaldenweiher bei Dettingen und Z im
Rheindelta). Das Jahr 1968 brachte sogar mindestens 45 Familien: 30 im Erma-
tinger Becken, 6 in der Flegnebtrcht, 4-5 bei Radolfzell, eine bei Stein, eine am
Siechenv¡eiher bei Meersburg und 3 im Rheindelta. Der Brutbestand im Boden-
seeraum dürfte sich wenigstens in den letzten 20 Jahren kaum wesentlich ver-
ändert haben und bei mindestens 50 Paaren liegen.

Neststøndort' In der Schilf- und Grosseggeîzoîe werden auf Seggenbülten,
gebrochenem Altschilf, unter Sträuchern oder geschnittenen Schilfhaufen die
meist gegen Sicht von oben gedeckten Nester gebaut. Ein umgestülpter Korb mit
seitlichem Eingang wurde ebenso bezogen wie einmal ein Fotozelt. In der Um-
gebung oder sogar inmitten von Flußseeschwalbenkolonien werden Kolbenenten-
nester auffallend oft gefunden.

Brøtverlaut': Frühester bekannter Legebeginn im \üollmatinger Ried am 30.4.
1952 (G. A. Jaucn 1954). 1968 frisch geschlüpfte Jungvögel bereits Anfang Juni
auf der Mettnau (E. Tnrur'r) und bei Stein (HL). Ende April beginnen die Reih-
flüge, die vereinzelt bis Ende Juni (11.7.t948, J,{ucH 1951) beobachtet werden
können. In vielen Jahren finden die Enten erst ab Mitte/Ende Mai in der näch-
sten Umgebung der traditionellen Brutplätze ausreichend hohes \fasser. Entspre-
chend spät liegt die Flauptbrutzeit. Nachgelege können noch Ende Juli (Anfang
August, Jaucu 1951) gefunden werden. Führende Enten mit halbwüchsigen oder
grossen Jungen sind alljährlich noch in der ersten Septemberdekade zu sehen.

1963 hielt eine Familie mit 6 Jungen im Ermatinger Becken bis zum 73.t0' zu'
sammen; die Jungvögel waren immer noch etwas kleiner als das ? (E. Tu¿r-
MANN). Auch 1968 wurde im Ermatinger Becken bis zum 6. 10. eine Familie mit
Z Jungen beobachtet, die zu diesem Zeitpunkt noch flugunfähig waren; die füh-
rende Ente war am 18. f. in Schwingenmauser (HJ).

Gelegegrösse: Von 56 Gelegen (25 Gelege nach Notr 1954) eines mit 5, 3 mit 6,

8 mit 7, 2 mit 8, 72 mit 9, 9 mir, 10, 4 mit 77, 4 mit 12, 3 mit 13, 3 mit 14, 2 mit
16 und 1, mit 77 Eiern. Massengelege mit je einmal 27, 22, 23 u¡d 32 Eiern stam-



TtpFJ- 7. Teich a'uf der Halbin-sel.Mettnau. Brur.platz von Kolben- und Tafelente, ge-
legertlich auch Reiherente; Frühjahr 1,969. - Kolbenentenpaar ñetti iøf;na, Mettnau
Junt 1969. Aufnahmen E. Tnruv.
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Thr¡l 8. Kolbe¡er-rten Netta røt'ina auf der Mettnau, oben brütendes Veibchen (Juni
1969), untcn Erpcl im Prachtklcid. Aufnahr¡en E. TsIuIvt.
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lnen von mehreren ?, die in das gleiche Nest legten (sicher eine Folge mangeln-
der Nistplätze bei extremem Nieder- oder Hochwasser).
Brutert'olg: \Øichtigste Vorausserzung für ein gutes Brutergebnis isr ein möglichst
konstanter lVasserspiegel; abgesehen \oî ganz aussergewöhnlichen Pegelständen
ist die Höhe des \Øassers zweitrangig. Da aber beträchtliche Niveauschwankun-
gen während der Brutzeit die Regel sind, werden alljährlich nicht wenige Gelege
überschwemmt. Die Verluste werden durch Nachgelege nur zum Teil ausgeglichen.
So wurden in den Hochwasserjahren 1965 und 1966 rur 8 bzv¡. 6 erfolgreiche
Bruten bekannt, in den günstigen Jahren 1964 und 1968 dagegen 36bzw.45 Fa-
milien. Im Mittel (aus 776 Familien) führt eine Ente 6,39 Jungvögel, im Grenz-
fall 1b2w.16. Die Verluste während der Führungszeit sind sehr gering.

Mischfarnilien: Jtnge Kolb,enenten wurden auf der Mettnau mehrmals in Tafel-
entenfamilien Aythya t'erina, je einmal auch in Gesellschaft junger Stockenten
Anas platyrhynchos und Reiherenren Aytbya fuligala angetroffen (Näheres bei
den genannten Arten). Ein d Bastard Tafelente X Kolbenente, erlegr am 28,L.
1943 bei Ermatingen, steht in der Sammlung Sruurwren (\Ø. Jaucu 1952).

Fragen and, Anregangen: Die Art brütet am Bodensee regelmässig nur in 5 Ge-
bieten, dabei fehlt das Eriskircher Ried - welche Faktoren sind dafür veranrworr-
lich? \Øoher stammen die Vögel (nur cl?), die von Mai bis Juli den Bodensee-
bestand vergrössern? Mausern auch fremde I und Jungvögel am Bodensee ihr
Kleingefieder? Geschlechterzählungen sind besonders im Herbst vordringlich.
Zähkeihen an den wenigen Kolbenentensammelplätzen \X/esteuropas könnten
genaueren Aufschluss über die Zugbewegungen geben. HJ und SS

T¡¡'sLsNTe Ay tby a f erina

Brøt: ImZuge der allgemeinen Ausbreitung der Art nach \Testen wurde 1964 der
Bodensee erreicht. Der nur 30 km enrfernre Rohrsee ist dagegen seit mindestens
35 Jahren Brutplatz (Löunr t934). Der Brutbestand Oberschwabens lag 1967
bei 40 Paaren (KnörzscH 1968). Am Bodensee brüteten 1964,1967,7969 je drei
und 1965, 7966 und 1968 je ein Ç erfolgreich in einem völlig verwachsenen,
durch Auffüllungen entstandenen und vom schwankenden \flasserstand des
Bodensees unabhängigen Tümpel auf der Halbinsel Mertnau. 7964, 1,967 und 1968
führte je ein ? neben eigenen Jungen auch. 2 bzw. ein Kolbenentenjunges, 1964
ausserdem ein Ç nur 8 kleine Kolbenenten (Bastarde s. Reiherente und Kolben-
ente). Je eine Familie wurde 7964 auch im Rheindelta beobachtet (ScHusrnn
1965) und 1968 in der Hegnebucht (HJ). Auffällig sind die im Vergleich zur
Kolbenente frühen Schlüpfdatent 3.6.L966 und 30.5.1967 jeweils Metrnau. Der
Einzug ins Brutgebiet beginnt sogar bis zu 6 lVochen früher als bei der Kolben-
ente, mehrfach in der ersten Märzhälfte (SS).

Maøsergäste: Im Ismaninger Teichgebiet bei München srieg die Zahl der Mauser-
erpel in den letzten Jahren im Juni/Juli auf etwa 20 000. Vor den drei grossen
Rieden des Bodensees liegen um dieselbe Zeit nw je bis 50 (in Ausnahmefällen
200-300). Ismaning wird Ende August/Anfang September vom grössten Teil
der Tafelenten verlassen.

Jahreszeitliches Aøftreten: Herbst: Zur selben Zeit, etwa ab 2. Augusthälfte,
bevölkern alljährlich 1000-2000 Tafelenten den Bodensee, in den lerzten Jahren
sogar bis 3000. Sie bevorzugen das Ermatinger Becken. Der ständig steigende
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ABB. 16. Tafelente Aytbya ferina:
Bodenseebestand im \flinterhalb-
iahr nach den Ergebnissen der
Înternationalen Wãsservogelzäh-
luneen (1951 bis 1961 wurde der
See"nichì vollständig erfasst).

NDJ M

Bootsverkehr zwingt die Enten jedoch, das Gebiet tagsüber zu räumen. Vom
20.-30.8.L967 flogen z. B. regelmässig über 1O0O Tafelenten (95 % d) vormit-
tags zum Mindelsee und in der Abenddämmerung wieder zurück (jeweils 10 km),
19?8 waren es bereits am 6.8. über 200 Tagesgäste, in der 2.Augusthälfte und
Anfang September regelmässig 1OOO-1500 (SS). Die Septemberzahlen sind in den

lerztei Jahren stark gestiegen. Das hängt sicherlich damit zusammen' dass die

Erpelmauserstation Ismaning, die seit etw'a 1960 aul ihre derzeitige_ Bedeutung

w.rchs, nur 200 km vom Bodensee entfernt ist. \ío die Tafelerpel vorher mausef-

ten, ist zwar unbekannt, mit grosser \íahrscheinlichkeit war der Plarz jedoch viel
weiter entfernt, und die Enten gelangten erst später in unser Gebiet. Umgekehrt
sanken die Oktober- und ganz besonders die Novemberzahlen, jedoch aus ande-

ren Gründen (Abb. 16, Tab.27). Zwischen 1951 und 1961 v¡urden jeden Herbst
über 10 oo0 (2. T. bis zu 20 ooo) geschätzt, ob.¡¡ohl von den \lasservogelzählern
damals ,ro. Úrrt".r.. und Überlinger See erfasst wurden. Die Ursache für diese

Abnahme liegt wenigstens teilweise im rapiden Rückgang der Cbara (Armleuch-

teralge) im Ermatinger Becken (vgl. Kolbenente). Auch zunehmende Störungen,

b.roÀd.rc durch den Motorbootverkehr, können eine Rolle spielen. Ausser dem

Ermatinger Becken sind Rheindelta und Eriskircher Ried die wichtigsten Liege-

plätze (Ãeist unter 1000, aber im Rheindelta 1960 bis 27oo und 1963 ausnahms-

-"ir. ìooo, im Eriskircher Ried mehrfach bis 15oo). Auch das schweizerische

Oberseeufer (vor allem zwischen Münsterlingen und Kesswil und die Luxburger

Bucht) sowie das Ende des Untersees bei Eschenz beherbergen im llerbst meist

einige 1OO Tafelenten. Die freie \flasserfläche vof Arbon oder Münsterlingen/
Altiau dient neben Mindelsee, Zeller See u. a. manchmal rnehreren 1000 Vögeln

als Ruheplatz, besonders bei Störungen im Ermatinger Becken. - W.inter: \läh-
rend die Tafelente in der Schweiz eindeutig tffintergast ist, liegen die Bodensee-

zahlen mit etwa 3000 weit unter den Herbstmaxima. Schwerpunkte sind die Kon-
stanzer Bucht (bei Kreuzlingen), das Ermatinger Becken bzw. der Gnadensee und

das Rheindelta mit je etwa 50b Exemplaren. - Frühiaht: Durchzug macht sich

nur selten bemerkbar: am7,3.1960 im Ermatinger Becken 4000 (ss) nach \lin-

TanBrru 27. Bestandeszahlen der Tafelente Aythya ferina in den Herbstmonaten'

Durchschnitt tg51-1961 Durchschnitt 1962-1967 davon Ermatinger Becken

September
Oktober

4100
675C
6300

60-70%
50%
30%November

2 000
9 500

12 000
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terzahlen bis 1500. Der Abzug hängt vorn 'wetter ab: in der kalten Märzmitte
1964 nojh 2500, dagegen r96L nur noch 356 am gesamren Bodensee. Mitte April
sind meist noch über 100 anwesend, später nu. ,ro.h kleine Gruppen vor d.r, gror-
sen Rieden. - Die Massenvermehrung der 'ùíandermuschel Drãiisenø polymõpba
brachte 1969 nicht nur auffällige ördiche verlagerungen, sondern auch-eine'ra-
pide F,rhöhung der spätherbstzahlen: November peg über 14 0oo, Dezember
L969 über i9 000.

Gescblechtenterhältnis: In. den grossen Schwärmen (zwischen Mitte August und
Januar) beträgt der Erpelanteil 80-95 %. Es handelt sich sicher um áieselben
vögel, die im Juli und August im Ismaninger Teichgebiet die schwingen mausern.
In kleineren Ttoppr dominieren meist (nur an ökolðgisch ungünstiger"en plätzen?)
schlicht gefärbte vögel, z. B. im Radolfzeller Gebiãt 50 d zo ,iQ,, oder 38 ú
73 ,,9,'und ähnliche zahlenverhäTtnisse (ss). unter den uÇ, sind jedoch gegen
\winterende immer deutlicher viele junge cl erkennbar. rm Mrärz ,.h.int .r 

"ir-gends mehr hohen Erpelüberschuss zu geben, z.B. am 12.3.7967 im Ermatinger
Becken 200 d 140 ? (HI.
Ernährang: Tauchdauer bis 20 sekunden. Im Flachwasser Nahrungsaufnahme
häufig durch Gründeln (im Ermatinger.Becken nach szr¡¡ 7965 zLt 1,g%). rm
\flinter neben Schellenten und Blässhühnern als Komm"nsalen bei sing-' und
Höckerschwänen. Noch. weitgehend ungeklärt sind die abendlichen NaËrungs-
ilige, z.B. vom Ermatinger Becken in ãen Markelfinger \linkel oder von der
Konstanzer Bucht ins Ermatinger Becken (Febr. 1969 regelmässig einige 100, HJ).
B,edeutang d,es Bodensees t'ür d.ie Tafelente: ithnlich wie für die Kolbenente isr
der Bodensee auch für die Tafelente ein Gebiet von europäischer Bedeutung. Bis
1'967 war er 

-in 
ganz Mittel- und \resteuropa die wichtigste Raststation fürïeg-

ziehende Tafelenten (Rrquarr 1954, szt¡i 1963). vlähíend des Auf.rrthalt.s a-
Bodensee mausern die Erpel wahrscheinlich genauso wie die Kolbenerpel ihr
Kleingefieder. Diese Mauser wird im Novembãr beendet, darr' zi.ht der grösste
Teil der Tafelenten nach \(/esten weirer. Nahrungsgrundlage waren die pota-
mogeton- und vor allem die chara-Rasen des Ermalinger B.]ckens. Mit dem Ab-
sterben det Chara gingen die Tafelentenzahlen zurüch. óie erreichten bis 1961 mir
ca' 20 000 dieselben Höchstwerte wie jetzt die Juli/Augustverbände im Ismanin-
ger Teichgebiet. seither verteilen sich die Herbitgäste ãuf das ganze Alpenvor-
land, besonders auf die stauseen an rnn, f)onau ùnd Aare. D"ri Maur", zug .,.tr
schwingenmauser nach Ismaning folgt ein weirerer Mauserzug zur Kleingefiîder-
mauser an den Bodensee (und an andere plätze). Erst danach-werden die-\Øinter-
quartiere aufgesucht.

Anregangen: Nahrungsflüge (s. oben). ril/eitere zahle¡ zum Geschlechterverhält-
nis, besonders zur unrerschiedlichen Geschlechterverteilung in Kleintrupps. ss

Rwcscu¡¡¡¡ELENTE Aytbya collaris
Am TT,Dezember 1969 entdeckte- HI, (Orn.Beob. 67t l3g_140) ein d unter
Reiherenten bei Eschen", das in den foigenden rwochen ,r. 

". 
.,roi rl¡, sS ,rrrd

u. v. \fic¡rr zwischen Eschenz und ohningen bestätigt werden konnte. Diese
nordamerikanische Entenart ist in den Letztenlahren meËrfa"t 

""r 
ð*f.rsee fest-

gestellt worden; für den Bodensee und auch fir Deutschland handelt es sich um
den ersten Nachweis.
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MoonsNte Aythyø nyrocø

von den erwa 150 seit 1958 vorliegenden Beobachtungen stammen über 80 aus

dem Ermatinger Becken und dem 6enachbarten Gnadensee, obwohl Moorenten

unrer den groIr"r, \Øasservogelmengen oft schwer zu entdecken sind. In allen an-

deren Seetãilen zãh¡, die Àrr 
"o 

ä.r, se¡enen Gästen (Rheindelta etwa-15mal'

Eriskircher Ried nur sechsmal). Zehn Nachv¡eise vom relativ tiefen, nahrungs-

armen Mindelsee sind dadurch zu erklären, dass Moorenten von Tafelenten mit-

;;;ú";Jen, die bei störungen im Ermatinger Becken dorthin_flüchten. über

80 % aller Moorenten wurden 
"in 

den Monaten September bis November beob-

achtet. Die Durchzugszeit entspricht genau dem herbstlichen Massenauftreten von

Kolben- und Tafelelnren am bod.nr... Die grössten Trupps waren bisher: 25

Exemplare am 30. lt.Lg58 Ermatinger Becken-(HJ), bI-21^Yo* 31' 10' bis 1' 11'

1963'Gnadensee (ss), 16 am17.1o.-tg62 Gnadensee (GJ, S-S). - I¡ den \flinter-

monaten wurden'unregelmässig meist einzelne Moorenten festgestellt, aber 19671

1968 bis zu 3 untersee und Rheindelta. Dasselbe gilt für Frühjahr und Sommer,

z. B. 30. 3. bis 5. 4. ß5f aof 
"in"m 

\íeiher bei bettingenÆodanrück bis 3 d
i ç (nJ, D. SCrroLL), 25'3.1967 Rheindelta 4 (N{' MAÂGJ, .11.:5' 

1959 Rhein-

ãelta't A r g (PV),'is.s.t967 do" 3-4 (HJ, GJ, SS)' 1964 übersommerte ein

d im Ermatirrg., b".k.rrlGnadensee. Die *.ist.o Moorenten hielten sich von

anderen Enten getrennt oder in Gesellschaft von Tafelenten auf. ss

RrlrrrneNts Ay thy a løIigøIa

Brwt: Die Besiedlung des Bodensees war vorauszusehen, da sich die Bestände im

ir*"rring.. TeichgeËiet bei München (t967 tiber 280 Paarc, \Øüsr 1968) und

in O¡.rr""tt*aben\tOeZ mindestens 30 Junge führende Enten, KNörzscH 1968)

sehr stark.r"rmeh.i hatten (s. Tafelente!). Eisre Brutnachweise in Bayern 
^b1930,

io ã.r S.tt*.iz einmal 194d, dann ab ßSA fast jedes Jahr Einzelbruten mit z' T'

,.li frilt.* Brutbeginn (in ôberschwaben wie am Bodensee erste Jungvögel meist

áU z.l,rtitta1¡te). -'rs4à fand \f. A. JaucH im \íollmatinger Ried ein Nest mit

"irr"-"gränlichán 
Ei, das er der Reihãrente zuschrieb_(Jauc_H 1953). 1967 .¿ber'

,or.rrn.ir. - v¡ie ,.Íro' m.hr-als zuvor' auch in anderen Seeteilen - ein Paar

Reiherenten bei Radolfzell. A,m 17.7, erschien am Mettnautufm ein I mit 3

*."ig" i"g. 
"tr.n 

p.rtti-.rid 8 gleichalten- Kolbenenten (SS)' A*.9: 8' entdeckte

M. LeuzrNcER i- t,rri.n"rr.r ñ.anallRheindelta ein I mit 4 pulli. Auch 1968

b.tir.r" im Rheindelt".i" ? erfolgreich (am 27.7. mit einem Jungvogel, vB),

bei Radolfzell und im Ermatinger"Becken/Hegnebucht hielten sich den gaîzen'

Sommer hindurch einige Paare auf.

Møusergäste: Ab erster Junihälfte fallen vor den grossen Schilfgebieten reine d-
l;;;;r";;i. Èr rind i* ;uti7R"gust im Ermatinger Becken, Rheindelta, Eris-

Lir.ür Ried oder MindelsËe (nur i.uheplatz) je höchstens 1OO, an anderen Stellen

b.J.'rr.nd weniger. Da die àahl mattch-"i ,ron 'Íag zu Tag_ wechselt und die

iïg.f "fr 
fliegeln, ist nicht sicher, ob am Bodensee die Flügelmauser stattfindet

odå ,ru, die i<leingefiedermauser wie bei den grossen Tafele¡tenschwärmen im

À,rgurtlS.pt.*b.r. Ïm Gegensatz zur Tafelente ändert sich bei der Reiherente

bis Ende September die Häufigkeit kaum'

lahreszeitliches Aøftreten: \íeiterer zuzug_beginnt erst Anfang oktober, manch-

;;1 Mitt; S"pt"-b.r. Dann werden die Uferzonen vor den grossen Schilfgebieten

verlassen urrã di" .Winterquartiere besetzt: besonders die Strecken Konstanz-
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T¡nrup 28. Bestandeszahlen der Reiherente Aythya føIigula im !üinterhalbjahr.
Sept. Okt. Nov. Dez. Jun. Febr. Màrz April

1960161
1967162
1.962/63
1963164
1964/65
1965166
1966/67
1967168
1968169

1104
1687
s32
522
688
5s3
683

1341
2862

7680
6592
4644
3120
1836
1843
1936
3193
9041

640s
5687
3257
4563
1984
7368
2472
2604
7452

9000
5396
2843
3742
2144
1447
1,655
2290
4106

5 1s8
3097
1828
2889
2090
15 10
1846
2093
2874

975
2649
2316
2821
2606
1192
1492
1.798
3025

Romanshorn, Meersburg-Friedrichshafen und das Rheindelta, im lJntersee vor
allem der Gnadensee und das Ermatinger Becken. Im Ermatinger Becken, Zeller
see, Rheinsee und überlinger See waren bis 1961 teilweise tibei tooo, am 79. 17.
7957 im Ermatinger Becken sogar 8oo0 (T. Lrnner). - Die Reiherenten ver-
teilen sich viel gleichmässiger über den Bodensee als die anderen Tauchenten, weil
sie auch wasserpflanzenarme Uferstrecken besiedeln können, andererseits aber
auch nicht auf Mollusken spezialisiert sind wie die Meeresenten. Seit 1963 sind
allerdings Gesellschaften von mehr als 5oo grosse Ausnahmen. - Die Gesamt-
zahlen bleiben Mitte oktober fast immer unter 1000, erreichen im Dezember oder
Januar ihren Höhepunkt und sinken bis Märzlfupril nur langsam. Im Frühjahr
ist die Reiherente am Bodensee häufiger als die Tafelente, die früher wegzieht.
von einem Frähiahrsdurchzug ist jedoch kaum etwas zu merken. Die letzten
lwintergäste verlassen Anfang Mai den see. - Nach den Ergebnissen der \Øasser-
vogelzählung bildet der \íinter 1960/61. einen eindeutigen Gipfelpunkt der
Reiherentenzahlen am Bodensee. Serzt man die Gesamtzahl dieses wini"rs leo %,
so wurden (im bis dahin ausgezählten überlinger und untersee) von 1951 bis
1960 zwischen 5 % und 37 % erreicht, nur !957158 einmal 67 % (Szt¡¡ 1963).
Seither war eine ständige Abnahme n verzeì.chnen, der t96g/69 ein neuer Höhe-
punkt folgte (gutes Brutjahr 1963?) (Tab. 2S). ]ülie diese Entwicklung mit der
explosiven Zunahme des Brutbestandes im Voralpengebiet und mit der stark an-
gestiegenen Zahl der Mausergäste in Ismaning zusammenhängt (über 25OO), ist
vorerst noch völlig unklar. Bei der Tafelente sind die Verhältnisse ähnlich, aber
besser durchschaubar. - Die jüngst eingetretene Massenvermehrung der 'Wander-

muschel Dreissena polyrnorpha wirkte sich bei der Reiherente am srärksren aus:
im November und Dezember 1,969 wurden je etwa 15 OOO gezählt.

Geschlecl¡terverbäItnis: Abgesehen von den fasr reinen Erpeltrupps im sommer
(Juni bis september) überwiegen die d im Gegensatz zu Kolben--und rafelente
nur in geringem Masse (ca.60 %). Allerdings kann das Geschlechterverhältnis von
Trupp zu Trupp stark variieren. Regelmässigkeiten - etwa wie bei Kolben- und
Tafelente - zeichnen sich noch nicht ab. lffahrscheinlich überwintern auch viele
Jungvögel, da noch im Januar unausgefärbte d zu sehen sind.

Ernährøng: Muscheln und lflasserschnecken, aber auch pflanzen, tote und lebende
Kleinfische - von allen Enten am regelmässigsten an den Futterstellen in den
Flafenbecken. Tauchzeiten am Bodensee bis 30 Sekunclen (Szt¡¡ 1,965).

Bastarde Reiherenre X Tafelente wurden in den letzten Jahren mehrfach bei
Konstanz beobachtet.

76
98

106
128
34
99
28

))4
645

i
579
271
235

75
156
246
509
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Gemischte Røhetrrrpps aus Tafel- und Reiherenten liegen den ganzen \finter hin-
durch an verschiedenen Stellen des Sees, z. B. bei Eschenz, vor der Radolfzeller
Aachmündung und in der Konstanzer Bucht.
Anregøngen: Die weitere Entwicklung des Brut- und Herbstbestandes verdient,
b.ronãerr im Vergleich zvr lalelente, stärkste Beachtung. Das Material zum

Geschlechterverhältnis ist noch völlig ungenügend. SS

Bsncsxtr Aythya marila

Vorleomrnen: Die Liegeplätze ähneln denen der Meeresenten - nur der Untersee

wird relativ stärker besucht. Die Zahl der Beobachtungen gleicht derjenigen der
Samtente, aber die Trupps sind meist grösser. Selbst im \Winter können Liege-
plätze und Truppstärken sehr schnell wechseln, nur einzelne oder Paare halten
sich manchmal wochenlang am gleichen Ort auf,

Jahreszeitliches Awt'treten: Anfang Oktober erscheinen einzelne Ç oder Jung-
vögel, Ende des Monats oder im November die ersten Trupps (meist nicht über
10). Auch irn Dezember werden nur selten höhere Zahlen erreicht, so 1957 vor
Reichenau-Mittelzell 47 d 60 ? (HS) und 1960 am Schweizer Oberseeufer 30

(P\ü). Im Durchschnitt überwintern etwa 1O-20 Bergenten. Im Frühjahr erschei-

nen regelmässig grössere Gesellschaften, vor allem im Rheindelta (dort oft in der

Nähe von Samtenten), z. B. bis zu 68 von Anfang Febrtrar bis Mitte April 1967

(HJ 
".a.), 

bis ztt 57 im März/April 1968 ebenfalls Rheindelta (HJ 
". 

a.)., bis

26 d 28 ? im März 1960 Eriskircher Ried (GK) und 50 im April 1960 im Rhein-
delta, dort im April 1958 und 1961 ebenfalls je bis 50 (P\0 und im März 196l
im Gnadensee bii tZ d ¡o ? (HJ, SS). Noch am 8.5. 1960 sah P\í im Rhein-
åeka 7 d 20 9. Einzelne .werden manchmal bis Ende Mai beobachtet (17.6. 1961

Rheindelta 1 I HG, HJ). Im Juli 195i vor der Stockacher Aachmündung ein

wahrscheinlich übersommerndes d (R. Kuur)'
GeschlechterøerhäItnis: Etwa 40 % aller ausgezählten Bergenten waren d, und
dieser Prozentsatz ändert sich - im Gegensatz zu Befunden in Bayern (BnZZnt
1957) - im Laufe des \linterhalbjahres kaum. Allerdings wird nur selten ge-

rrennt zwischen Alt- und Jungvögeln (die einen recht grossen Teil ausmachen).

Die Nabrøng - jedenfalls der Frühjahrsverbände - besteht vorwiegend aus

Teichmuscheln. SS

EIo¡nrNTs S omateria mollissima

Vorþornmen: \íährend bis 1954 nur etwa 15 Nachweise bekannt waren' werden
Eiderenten seitdem - wohl als Folge der intensiveren Beobachtungstätigkeit -
allfährlich als Durchzügler und Iüintergäste festgestellt. Die Platzwahl entspricht
derjenigen der folgenden Arten; so stammen z'B. fasr die Hälfte der insgesamt

120 Beobachtungen von der Uferstrecke Konstanz-Romanshorn, aber nur 5 Da-
ren vom Untersàe. Im Gegensatz ztt de¡ übrigen Meeresenten stehen Besuche in
oder vor Hafenanlagen, die wahrscheinlich auf die geringere scheu zurück-
zuführen sind.

Jahreszeitlicbes Aaftreten: Eiderenten kommen fast zwei Monate vor den anderen

nordischen Entenarten an den Bodensee: drei August- und über 15 September-

feststellungen zeugen davon. Im Oktober war mit bis zu 13 gleichzeitig anwesen-

den Exemplaren (1959 und 1960) mehrmals deutlich Durchzug zu spüren' Die
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Überwinterer (zwischen 1 und 6 vögel) hahen z. T. über 2oo Tage am gleichen
Platz aus, 2.8.27.9.1959 bis 4.5.1960 Konstanz und 5.g.1964 bis 24.4.1965
Romanshorn (R. Loosnn). seit 1965 fallen im Rheindelta Frühjahrstrupps in
der Nähe der.Berg- und Samtentenscharen auf :9.5.1965 1 d 4 ç (p\Ø), Märzl
April 7967 bis 22 und März 7968 bis 19. - In den Jahren 1960 bis nel und
L967 gab es auch sommerbeobachtungen im Rheindefta und im Eriskircher Ried
(bis 3 Vögel beisammen), vielleicht teilweise von Gefangenschaftsflüchtlingen,
denn ars einem Gehege in staad bei Rorschach entwich in ãen fraglichen JaÈren
zweimal je ein Paar. - Im Dezember 7969 hielten sich - sicher als Foþe der
Massenvermehrung der \üandermuschel Dreissena polyrnorpha - mindestens 30
am See auf, im Rheindelta ttnter 2L mindestens 7 d ad. (VB, K. Mürrrn).
verhalte,n, Ernäbrung usw.: \xlie bei den übrigen Meeresenren überwiegen Jung-
vögel sehr stark, und ausgefärbte d sind selten. Ein Erpel balzte am 1.2.4. 1965
im Rheindelta eine Kolbenente an (4. SrrNcrrrN). - über clie Nahrung isr
wenig bekannt: ein vogel liess sich im \Øinter 1956/57 im {Jberlinger Hãfen
mit stockfischen füttern (HS). Tauchzeiten bis 55 sek., taucht oft in ufernähe.
Anregungen: Hinweise zur Ernährung dieser marinen Art im Binnenland sind
erwünscht! SS

Kn,q.cpNnNtp H istrionic as histrioni.cws

Ein im März 7924 bei Gaissau/Rheindelta erlegter Erpel befindet sich irn NIu-
seum Sr. Gallen (KNorrur 1938).

ElsnNrr Clangala by ernalis

\lie bei den anderen Meeresenten ist das ufer zwischen Bottighofen und Romans-
horn/Luxburg das Hauptaufenthaltsgebiet, zwei Drittel ,roñ ir.rg.r"r11t über z0
Beobachtungen stammen von dort (wobei überwinterungen als zõei Beobachtun-
gen gezählt wurdenl). Die Hälfte der 13 unterseebeobachtungen kommt vom see-
ende bei Eschenz-Stein. Im ganzen ist die Arr erwa so häufig v¡ie die Trauerente
und erscheint auch wie jene von J,ahr zu Jahr in sehr unterscñiedlicher zahl (2.8.
1'960/6,1 überhaupt keine Beobachtrng"rrj. Ankunft nicht vor Mitte NorreÀber,
besonders im Frühjahr manchmal deutlicher Durchzug, so bis zu 16 im Februari
März 1954 bei Bottighofen (H. EccrNnrnc¡n), 5 am 22.2. rg53 bei Kreuzlin-
gen (H. EccnNs¡nc¡n), 4 vom 30. 3. bis 9.4.1967 im Rheindelta (SS, p.ùfl) und
3 am 1.3'1959 bei Luxburg (P\7). Mindestens zehnmal durchgehende überwin-
terungen von meisr 1-2 Exemplaren, aber von Januar bis g. 5. 1960 bei Luxburg
8 (P\ø). - \Vie bei den anderen Meeresenren scheinen immarure vögel zu überl
wiegen, ausgefärbte d sind sehr selten, z.B. März 1954 Bottighofen-und 19. 12.
1959 bei Luxburg (P\ü). Tauchzeiten bis zu 25 sekunden (18. z. tgss Bottighofen,KM). ss

Tn,turnrNtn M elanitta nigrø

von über 60 Beobachtungen srammen mehr als die Hälfte von der nur 10 km
langen uferstrecke Botdghofen-Güttingen. In den letzten 15 Jahren (vorher nur
ca. 70 Nachweise) gab es nur 6 vollständige überwinterungãn, m"iit einzelne,
einrnal 3 Exemplare. Im Flerbst treffen die Trauerenten meisi ersr im November
ein. Ausnahmen sind: 12.9.1968 Rheindelta eine (VB, E.Donren), 22.9.1965
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Luxburg eine (HJ), lg.lo.t968 Rheindelta eine (GK), 22:10.195.8 Mettnau 3

(J.GnuNevarb¡-ïna 25.t0.1960 Mainau eine (GJ). AtB¿.u_will .am 22.10.

ì"gO+ ]ro, Lindau sogar 10 gesehen haben (ZvIrsnw 1923/24). DeLtlicher Durch-

zug isc wie bei der-Eisetrte nur in manchen Jahren feststellbar, z.B, ie 4 Exem-

plä. o- 28.1I.1964 Güttingen (G), 20.4.196t Rheindelta (P\ü), 21. 4.1968

Èriskircher Ried (GK) und 28.4.7968 Rheindelta (HL' P- t¡Ð sowie 8 am 25'4'

1964 Rheind.lta iU. Fnu) und 9 Ende Dezember L969 bei Radolfzell (lS). ;
\7ie bei den übrigen M....r.rrter, überwiegen immature Exemplare, mehnnals

hielten Paare fest 
-"rrr*-*".r. 

Tauchzeiten bis zu 60 Sekunden' SS

S¡urnNrs Melanitta lusca

Vorþon'tmen: Häufigste Meeresente. Sie bevorzugt im rWinter ähnlich wie die

Trauerenre die Ufersirecke zwischen Bottighofen und Güttingen. Von dort stam-

men mehr als 50 % der weit über 300 
-Beobachtungen. 

Unregelmässige Über-

winterungsplätze sirld das Rheindelta (in den letzten Jahren zunehmend), das

Gebiet Häfrrau-Immenstaad gegenüber der Seetaucherstrecke und ausnahmsweise

Ul.tii"á.isee, Eriskirch.r nieà' (nur bei hohem \íasserstand?), Zeller See und

Ermatinger Becken.

Jahreszeitliches Aøt'treten' Im Herbst erscheinen Samtenten ab Ende Oktober
(Aurn"hrr,. 25.8.1i62 Rheindelta eine, P\il, und 30.9.1956 Ermatinger_ Bek-

ü.i +, rrs¡. Im November und besonders Ende Dezember wurden manchmal aucl-r

in Jaúren mit schwachem \íinterbestand 20 und mehr vögel gezählt (2.8. t956

.rnã tlet¡ - offensichtlich Durchzügler. Bis 7959 waren in diesen Monaten

Samtenten auch im äusseren Ermatingei Becken regelmässige Gäste,- seither liegt

von dort nur noch eine Beobachrrrn! ,ro., was siiher auf tiefgreifende verände-

rungen der Untervasserfauna und --flora im Gebiet zurückzuführen ist' - Die

\íiritermaxima schwanken zwischen 3 Exemplaren (1964165 Rheindelta und

lìadolfzell) und 35 Exemplaren (1967/68 vor allem Münsterlingen-Güttingen
und Rheiidela). Aus den ¡ahr.tr vor dem Begin¡r der \(/asservogelzählungen

iiif ti.g." *ié bei allen lrlleeresenren n'r spärliche Angaben vor' -Stark aus-

g.pøgi Ïtt der Frühjahrszug: in den fünfzþer Jahren .lagen im .März/Apúl
i*p;r bis zu 30 vor ilottighãfen, seit i960 bis zu 50 Vögel - meist in der Nähe

lrortB.rg.nt.n - vor deÃ Rohrspitz im Rheindeka (z',8' Mitte April 1960)'

trrtitte Apiril 1968 ergab die \üasse^iogelzählung am deutschen Oberseeufer und im

Rheindeita 
"ur"rr,*õr, 

sogar 62 Samienten (evtl. Doppelzählung?)' Die spätesten

S.ob".ti""g.n sind: g.5: ß60 Rheindelta noch 30 (P\ü), 20. 5. 1967_Rheindelta

Z (J.GnuNî!ø.AlD, F.Srmrznn), 2?.5.1962 Rheindelta eine (C'\ürn) und

20.'¿. 1855 Radolfzell eine erlegt (ScHÜTr 1861)'

Ernährung uszu.: .Ãls Nahrung dienen vorwiegend Mollusken - die Hauptliege-
plätze sin"d reich an grösserãn Teichmuschein bzw. kleinen \flasserschnecken'

Tauchzeiten mehrfach ãO-eS Sekunden. - Ausgefärbte d wurden bisher nur

selten beobachtet, die meisten Vögel sind vermtltlich immature' SS

SPATELENTE icø: Yon den drei wurden zwei in "Vögel(HERTENSTEIN 1955),
l. 1966 Rheindelta 1 c/

der Heimato
Buceohala island

teiöffentlicht: 2s. t2. 1954
AUCH 1 79. I
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Beleg dieser isländisohen Enrenarr, und zwar aus dem vorigen .Tahrhundert. Aber auch
'w'enn man die.Richtigkeit der-,A.rtbestimmung filr die BodenseelAngaben anerkennt, ist
noch an entwichene Gefangenschaftsvögel zu dinken. SS

Sc¡rrrtsxte B uc e p hala clangøla

Vorþommen: Die Schellente bietet am Bodensee eines der eindrucksvollsten Bei-
spiele einer traditionellen Platzbindung: auf der 8 km langen Rheinstrecke zwi-
schen dem Ausfluss aus dem lJntersee bei Eschenz und der Bibermühle ob Diessen-
hofen tauchen vom November bis März looo-3ooo Schellenten, das sind in den
\lintermonaten 50-80 % des Gesan'ttbestandes des Bodensees mit 265 lçm ufer-
länge! Als Schlafplatz dient das \festende des Rheinsees zwischen Eschenz,
Ohningen und Mammern. F. Sprurznn hat sich um die Entdeckung (195g), HL
um die gründliche Erforschung dieses bedeutenden Liegeplatzes verdient ge-
macht. - Im allgemeinen findet man an den übrigen Sãeteilen die grössten
scharen an oligotrophen ufern: Konstanz-Romanshãrn 250-350, übãr[nger
see 100-250, Rheindelta 1oo-200, zeller seelGnadensee 1oo-200. Im Gegen-
satz dazu steht das regelmässige vorkommen an der Mündung der stark ver-
schmutzten schussen im Eriskircher Ried (bestimmte Beutetierei). Die gelegent-
lich im stark eutrophen Markelfinger \Øinkel auftauchenden Trupps bejagen-ver-
mutlich Jungfischschwärme. Dass der Ausfluss cles Rheins aus dern obersee (ent-
sprechend dem lJntersee-Ausfluss) nur bis zum l(onstanzer Inselhotel von Schell-
enten aufgesucht wird, liegt wohl an der völlig verschiedenen geomorphologi-
schen Struktur des Seerhein-Gebietes und der dadurch völlig andersartigen Untãr-
wasserfauna,

lahreszeitliches Awftreten: von allen Entenarten - mit Ausnahme der Meeres-
enten - erscheinen Schellenten als letzte am Bodensee, ausser übersommernden
nie vor Mitte oktober. Am untersee-Ende zieht die Flauptmasse Ende November
sehr rasch zu. Im November und Dezember dominiert dãs Gebiet mit 60-g0 %
des Gesamtbestandes am stärksten. Der Gesamtbestand pro lVinter erreicht Mitte
Dezember schon fast das Maximum und hält sich ungãfahr bis Mitte Mrärz auf
gleicher Höhe. \lährend der Monare Januar bis März sinkt der Anteil der Rhein-
strecke Eschenz-Diessenhofen am Gesamtbestand auf 35-60 %; Mítte Mfuz
wurden dort immer unter 1000 Exemplare gezählt. Dafür lässr sich - allerdings
mit zahlreichen, z.T. witterungsbedingten schwankungen - im gleichen zelt-
raum eine Zunahme am Seeufer feststellen. Dies dürfte auf einem \íechsel der
Tauchplätze infolge Nahrungsverknappung an der Flussstrecke beruhen. Der Ab-
zug ist witterungsabhängig, setzt z.T. schon Mitte.März ein, findet in der Regel
aber, genauso schlagartig wie der Einzug, Ende März start. In der ersten April-
hälfte finden sich Trupps von über 1OO Exemplaren fasr nur noch auf der See-

T¡srrrr 29. Bestandeszahle_n der schelle¡te Bucephala clangula; in Klammern prozen-
tualer Anteil des Besrandes der Rheinstrecke Eschenz-Diessenlhofen.

Okt. November Dezember Januar Febr,uar Màrz April

/o o1

1900
(74) 2016 (47)
(74) 28et (73)
(66) 2102 (32)
(76) 322r (46)

/o
2033
2051 (46)
2840 (5e)
1750 (35)
2o7t (3e)

/0
1.961162
1963164
1964/65
796s166
1967 168

2643
2164
2994
1,764
3538

242
t74 (29)
178 (11)
17e (10)
164 ( 6)

4
14

0
1t

1

100
180
483
742
102

/o
2183
2316
1857
2321
3037

M/0
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taucherstrecke. Von diesem Gebiet stammen auch fast jedes Jahr die letzten Beob-
achtungen von nicht übersommernden Vögeln in den letzten April- oder ersten
Maitagen: 1.5.1960 Güttingen 20 (HJ, GJ, SS). Fast jedes Jahr übersommern
einzelne (bis zu 4) Schellenten - immer vor den grossen Schilfgebieten: neben
Gnadensee/Ermatinger Becken auch vor dem Eriskircher Ried, Rheindelta,
Radolfzeller und Stockacher Aachmündung und bei Eschenz. - Im Dezember
1969 wurden 4635 gezählr. Diese neue Höchstzahl ist mit Sicherheit auf das Mas-
senauf treten der tWanderm uschel D r e i s s e n a p o I y rn o r p h a zur uckntf it,hr e¡.
Ringfand,e:2 ? ad., jeweils im Juni auf der Halbinsel Kola bzw. in Südfinnland
beringt, wurden im Januar/Februar des folgenden Jahres am lJntersee gefunden
(Scnmnnnu 1.967 und 7965).

Geschlechterr¿erhäItnis: lVegen der intensiven Tauchtätigkeit und vieler Über-
gangskleider vom jungen zum ausgefärbten d nur schwer zu ermitteln' Adulte
d überwiegen manchmal in kleinen Trupps, sonst beträgt ihr Anteil fast immer
unter 20'/o.ImHerbst und Frühjahr oft extreme Verhältnisse; z'8. t d 46 "Q"
am76.11.1960 (HJ, GJ) und 1d 116 <Çn am28.3.t967 (SS) jeweils auf der

Seetaucherstrecke (d : îür ausgefärbte oder fast ausgefärbte d). Die Zahl det

Jungvögel dürfte recht gross sein, vermutlich durchschnimlich mindestens 50 %
des Gesamtbestandes.

Bølz: \lährend des \flinterhalbjahres die balzfreudigste Tauchente. Früheste Balz-
beobachtungen (Teilbalz) mit dem Einzug grösserer Trupps im November. Ab
Mitte Dezember vollständige Balz, gegen das Frühjahr immer häufiger werdend.
Ab Ende Januar (22. 1.1967) regelmässig Kopula-Beobachtungen' Einzelne Paare

sondern sich dann ab - die Paarbildung scheint also in.r Vinterquartier zumin-
dest zu beginnen,

Nabrung: Acht Magenanalysen von c/ und ? aus dem Gebiet von Eschenz durch

J. GnuNevaro/Falkau ergaben je bis 168 Köcherfliegenlarven (Hydropsycbe),
einmal 9 Zuckmückenlarven und zweimal 2 Schlammschnecken. Die Köcherflie-
genlarven finden in den porösen Kalktuffeldern ideale Lebensbedingungen und
bilden durch ihr Massenvorkommen wahrscheinlich die Hauptvoraussetzung für
die traditionelle Platzbindung. Vom Seeufer liegen keine Untersuchungen vor'
neben Mollusken scheinen dort auch Kleinfische eine Rolle zu spielen. Schellenten

folgen wie Säger und Taucher im'lüflinter häufig den grossen Jungfischschwärmen.
Tauchzeiten bis zu 43 Sekunden (d).
Fragen: Das Zahlenmaterial zum Geschlechterverhälmis ist noch unzureichend.

HL und SS

ZvencsÄcen Mergøs albelløs

Vorþomrnen: \Øie alle Säger ein sehr ungleichmässig verbreiteter \íintergast.
Regelmässig tritt die Art nur in den flachen Teilen des Untersees und im Eriskir-
cher Ried auf. An den noch überwiegend oligotrophen Uferstrecken (2. B. tJber-
linger See, Seetaucherstrecke) sind Zwergsäger selten, so im Rheindelta nur im
Seegfrörnewinter 1,962/63 und im \linter 1967/68 Trupps. In strengen Win-
tern kann es zu grösseren Ansammlungen ân fliessendem Vi'asser kommen: See-

rhein, Rheinausfluss bei Eschenz.

Jøhreszeitlicbes Aøftreten' Von wenigen Ansnahmen abgesehen (13. 10' 1968

Rheindelta einer, VB; 20.70. 1.951 Ermatinger Becken 4, G.ScHtvttDT; 30. 10'

1959 Radolfzell einer, F. Srrrrzrn) werden die ersten Zwergsàger Mitte Novem-
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13

22
52
22
21

15
1t9
43
46

ber 
^festgestellt' 

Trupps rreten - wieder mit wenige' Ausnahmen, z B. ro d
75 Q am 17.11.7947 lJnrersee (HS) - ersr ab Deãernber auf. Auch im \Øinter
sind Aufenthaltsorte und Häufigkeit bei dieser agilen Art ständigen schwankun-
gen unters/orfen. Eine hinreichend_genaue Erfaszung ist auch 

"rr" 
d.,, Stichtagen

99.v"::..rogelzählung kaum möglich. Die zahlen lchwanken von Jahr zo ¡Zh,(Tab.30). Der Bodensee hat auf jeden Fall nur eine sehr geringe B".d.rrtunj 
"h\íinterquartier. Geschlossene Trupps von über 25 Exemplaie., Jerder, ,ru1. ,ãlt"*,

und fast ausschliesslich im unterseé beobachtet, so jeweiis ca. 70 in Januar 795r
im Seelheil (Hrnrrusrnw 1952), am 24.3.1962 (F. Sruerzrn¡ ,r,rå im Januar
1965 (ss) im Markelfinger \Øinkel, am 17.2.1963 bei Eschenz (HL), am 14.3.
1963 im Ermatinger Becken (HG) sowie bis zu 43 im März rges' im'priskircher
Ried (GK). Die Höchstwerte liegen meisrens im Februar. Mirte }/l'ärz halten sich
in manchen Jahren überhaupt keine, bei ungänstìger rwitterung dagegen noch fasr
1'Q0 zwergsäger im Bodenseegebiet auf. Die letzten Daten von .inzãltr"tr vögeln
stammen von Anfang April, ausnahmsweise am 9.4.1,964 noch 3 d 5 g bei
Radolfzell (sS). Mehrmals gelangen Sommerbeobachrungen: 27.6. und 13.7.
1958 Ermatinger Becken ein c/ (HJ), 24.5. bis 27.6. 1959 Eriskircher Ried bzw.
Ermati'ger Becken eìn d (HJ, GK), Mai/Juni 1966 Eriskircher Ried bzw.
Rheindelta ein d (M.Bünrrn, GK, P\ø), August bis November 7966 Bodman
einer (R. KUHK, SS) und 6.5.1.967 Markelfinger \flinkel ein Q (KM).
Nabrang: Fasr ausschliesslich kleine Fische. Kein anderer \fasservogel taucht
wohl so geschickt von kleinen \ùØasserlöchern unrer das Eis, wo sich harifig nisch-
schwärme versrecken - Eislöcher und Eisränder sind belieb æ zwergsägJrplätze,
auch Ruheplätze. lüie viele andere Fischfresser richtet er sich beim Riffinden der
Fischschwärme ofr nach stosstauchenden Lachmöwentrupps.
verbalten: B-eobachtungeî zltr Balz und paarbildung gelingen nur seften, da grös-
sere Trupps fast nie lange verweilen. Als sich 1965 fait zo zwergsäger etwa iwei
Monate lang am lJntersee aufhielten, wurde häufig Gesellschafrsbialz" und fünfmal
Kopula (ab 22.1.) festgestellt. Einzelne paare sãnderten sich im Februar und
Màrz ab (ss). Der Anteil ausgef á.rbter d in den einzelnen Trupps ist ganz ver-
schieden, im Durchschnitt entfallen von Dezember bis März fàst ,r.rierändert
30-40 % auf d.
Fragen: Findet die Balz wirklich nur in grösseren Trupps statt, die sich längere
Zeit aufhalten? SS

Zwergsà,ger, Mittelsäger 99

Tanslrs 30. Bestandeszahlen des Zwergsägers Mergus albelløs im \Tinterhalbjahr,
November Dezember Januar Februar Mãrz

1960161
1962/63
1963/64
1967 168

MlrrrrsticnL M er gus s e rra.t or
vorþomm.en: Im Gegensatz zu seinen nächsten verwandten bevorzugt er die
freien (oligotrophen) uferstrecken des obersees. Bis 1964 dominierten 

"Beobach-

tungen von der Seetaucherstrecke. Im Untersee suchen Mittelsäger nicht wie die
beiden anderen Arten die Buchten auf, sondern Metnau-, Hoinspitze und fast

0
0
0
2

0
44
98

2
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regelmässig das See-Ende bei Eschenz. Bis erwa 1956 wurden mehrfach Trupps
auf dem Seerhein festgestellt, 2.8.5 d,72 ? am22.2. 1949 (F{.S)'

Jahreszei.tliches Auftreten: In der zweiten Oktoberhälfte, manchmal aber erst

Énde November tauchen die ersten Mittelsäger auf dem See aufr 11 Exemplare

am 74.10.1959 Mettnau (H.Dosr, RÜcn-N) und 5 am 14.10 t965 Rheindelta
(K. Mürrnn) sind aussergewöhnlich. In manchen Jahren kann man Mitte No-
vember und Ende Dezember zwei Durchzugswellen bemerken: Trupps von 3-5
Vögeln tauchen dann an verschiedenen, wenig typischen Stellen auf, z. B. im
ErÃatinger Becken, vor dem Eriskircher Ried, bei Radolfzell oder in der Flarder

Bucht/Rheindelta. Im 'Winter sind Einzelvögel die Regel. Der Gesamtbestand ist

wie bei allen Sägern schwer zu erfassen. Er kann bis ztt 12 Exenrplare betragen

(17.1.tg65), abãr auch sehr gering sein (JanuarlFebruar t963 und L966 nv je

àrei Beobachtungen). Ausgeprãgt ist der Frühjahrszug im März. und April; hier

dominiert nach wie vor die-seetaucherstrecke: besonders 1960 und 1961 wurden

dort Trupps bis zu 15 beobachtet, aber auch L d 9 ? am7.4.1'956 imZeller
see (KMj.-Die letzren Beobachtungen reichen bis Anfang Mai:9.5.7962 Altnau
2 9 und Güttingen 1 d L ç (HG). 1968 noch am 3.6. ein ? im Eriskircher

Ried (GK).

Verbalten: Nur gelegentlich schliessen sich Mittelsäger den grossen .Gänsesäger-
rrupps an. Ob u"lerschiedliche Nahrungsansprüche dafür verant*-ortlich sind, ist

unb.k"nnt. Balz q¡urde gelegentlich ab Dezember, häufiger im April beobachtet'

- Das Herkunftsgebiet der-tffintergäste scheint nach einem Ringfund die deut-

sche Ostseeküste zu sein. SS

GÄNs¡s.Ä.crn M er gas rner gdnser

Brutvorþommen: Der Bodensee liegt in der über 120 km breiten Zone zwischen

den beiden Brutpopulationen des Voralpenraumes in Oberbayern und it der Zen-

rral- und \íestsihweiz. Nur 1812, 1813 (MEISNER und ScnINz 1815) und 1884

brütete je ein Gänsesiàgerpaar am Seeufer zwischen Lindau und Bregenz (JÄCrnr
1g91), und im Naturáfienkabinerr Stuttgart waren fünf 8 Tage alte Jungvögel
vom Juni 1861 Langenargen (ZuttnsELE 1923). Einige Brutnachweise stâmmen

aus dãr weiteren Umgebung: Gossau bei Sr. Gallen 1898, Schloss \(¡erdenberg im
St. Galler Rheintal 1897 bis 1905 (KNornLt 1938). Der vermutlich seit über 150

Jahren besetzte Brutplatz in der Schlucht der Bregenzer Ache dürfte der west-

lichste Vorposten der Bayern-Allgäu-Population sein. Er wurde 1812 von MTISNBn

und SCnr¡lZ erwähnt, 1931 von \ü. HnnvrANN bestätigt und war auch in den

letzten Jahren regelmässig vo¡ !-2 Paaren besetzt. Elf noch nicht erwachsene

Vögel, die P\f am 9.7.1.967 im Rheindelta sah, könnten von dort stammen.

Mawsergäste: Eine weit grössere Bedeutung hat der Bodensee als Kleingefieder-
Mauserplatz für die rund 5O bayrischen Brutpaare, die offenbar im August ihre
Brutgebiete verlassen und sich ab Ende August/September am See sammeln. Bis

1963 wurden im Oktober mehrmals bis 100 (Oktober 1959) an Südufer des

überlinger Sees festgestellt, mindestens ab 1967 dominiert aber das Rheindelta,
wo die Säger auf zwei grossen Sandinseln der Gefiederpflege obliegen. Ab Ende

Oktober sind ausgefärbte d zs sehen. Die Flöchstwerte - jeweils von Oktober
aus dem Rheindelta - sind: 1961 : 745,1962: 185, 1963 : 124,7964 : I15,
1965 : tt2, 1966 : 286, 7967 : 277, 1968 : 130. Der Bericht KNoprrr's
(1938) von einer Schar Gänsesäger am 15.10.1926 im Rheindelta könnte auf eine
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Tasnttr 31. Bestandeszahlen des Gänsesägers Mergas merg,anser im Vinterhalbjahr.
Sept, Okt. Nov. Dez, Jat . Febr. Màrz April

1.961162
1962163
1963/64
t966167
1967 168

35
6l
76

106
26

13à
7)

342
97

58
75
56

258
121

115
133
454
759
258

147
zo/
191
677
+/5

15s
216
225
128
226

65
t02
138
529
172

4B
2t
34
23

längere Tradition dieses Mause rplarzes hindeuten. Dagegen spricht das abrupte
Ende der oktober-Ansammlungen im Ismaninger Teichgebi"i bei Mün.he.n im
Jahre 7957 zumindest für eine vergrösserung des Bodensee-Mauserplarzes ersr in
jüngerer Zeit (ScHusrun 19 68, mir, Flerausgeber-Anmerkung).

Jabresz,eitliches Aøftreten: Nordische rwintergäste erscheinen ersr im November,/
Dezember. Dann reren- auch die ersten Trupþs ausserhalb des Rheindeltas (bzw.
früher des überlinger sees) auf. Der \Øinteibestand zeigt eindeutig zunehmende
Tendenz (Tab. 31). Die Zunahme hängt sicher mir der Euirophi.ro,r! d., Sees und
der gewaltigen vermehrung des Fischbestandes zusammen. 

-\üØie 
bei zwerg- vnd

Mittelsäger stösst jedoch eine. genaue Erfasstrng des Gesamtbestandes auf grosse
Schvierigkeiten: je- nach Nahrungsangebot uná Eisverhältnissen werden f"g"r-
und Ruheplätze sehr rasch gewechsek, so dass auch grössere Trupps manchäal
doppelt.oder gar nicht gezählt werden. Zurn Beispiei lagett ^^ 2g.1. 196g im
Rheindelta 450 und auf dem ljntersee 25, im Februar im Rheindelta nur noch die
Hälfte und auf dem untersee 150. Manchmal weichen ansehnliche Mengen auf
Kleinseen oder Flußsrecken der umgebung aus, so am 29.rz.Lg6g "if d.*
Mindelsee 50 d 302 I (HS) und am 16. L. L966 auf dem Rhein zwischen stein
und Bibermühle 72 (HL). Hauptliegeplätze sind die flachen Teile des unrersees:
zeller see, Gnadensee mit Markelfinger \Øinkel, Ermatinger Becken (jedoch am
27.1.1957 im Rheinsee bei ohningen 402, d,a der übrige untersee zugefroren
war, HS). In den letzten Jahren wurde in zunehmendem Masse das Rheindelta
aufgesucht, z.B. am 11.2.L967 dort maximal 611 Exemplare (p\í). Am Obersee
hat ausserdem nur noch das Gebiet zwischen Romanshorn und Arbon eine gewisse
Bedeutung (meist unter 2O), an allen anderen Stellen kommen Gänsesäger nur
spärlich oder gar selten vor. Als nach der seegfrörne im März L963 das Eimatin-
ger Becken für längere Zeit, der einzige grössere eisfreie Plarz des lJntersees war,
.,entdeckteno die Gänsesäger offensichtlich das Gebiet (bzw. die Seegfrörne schuf
in dieser Flachwasserzone für Gänsesäger günstige Bedingungen). Seitdem be-
suchen im Mfuzlfupril alljährlich bis zr 220 Gänsesäger das Becken. Die letzten
Trupps sind Ende April im Rheindelta oder Ermatinger Becken zu sehen. Von
Mai bis Juli tauchen in beiden Gebieten hin und wieder Einzelvögel auf, aus-
nahmsweise 6 d 1? am25.5.1967 (HJ, cJ, SS),8 am 5.6.t962 (HL) und 8
am 13.7,1963 (P\í) jeweils im Rheindelta. Nur 1960 übersommerre ein offenbar
flugbehindertes I im Rheindelta. \Wenn im August der Einzug der Mausergäste
ins Rheindelta beginnt, erscheinen einzelne Trupps kurzfristig auch in anderen
Gebieten, z.B. am 27.8. L961 im Ermatinger Becken 15 (GJ, SS).

Nahrung: Fast ausschliesslich Fische, jedoch bei gründelnden sägern im Ermatin-
ger Becken bzw. Rheindelta evt. auch niedere Tiere (Insekrenlarven, Mollusken?).
Zwischen Gänsesägern und Lachmöwen kommr es oft zu einer Arr symbiosá:
durch srosstauchende Lachmöwen werden säger häufig auf Jungfischschwärme
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aufmerksam, sie fliegen den Platz an und rauchen - viele Möwen stellen dann
ihre wenig erfolgreiche Tätigkeit ein und versuchen, von den Sägern nach oben
gebrachte Fische zu erbeuten (was allerdings nur selten gelingt, da kleine Fische
fast imrner unter rù(/asser verschlungen werden).

Gesellscbat'tsbalz kann man beim Gänsesäger bedeutend häufiger feststellen als
beim Zwergsäger - vielleicht nur deshalb, v¡eil die grössere Art häufiger und
länger am See verweilt. Manchmal bilden sich ganz bestimmte Balzplätze, die
abends regelmässig aufgesucht werden, z. B. im 'Síinter 1964165 im Zeller See.
In den letzten Jahren konnten über zwölfmal Begattungen beobachtet werden

@b 2A.1.). Dabei zeigte sich immer wieder, dass die'!íeibchen bedeutend früher
paarungsbereit sind (erfolgloses Flachlegen im JanuailFebruar) - eine Folge
ihrer im allgemeinen südlicheren tWinterquartiere? Die Verpaarung scheint auf
jeden Fall zum grossen Teil im lWinterquartier statczufinden.

Fragen und. Anregungen: Herkunft der Mausergäste? tWie ist das Auftreten von
Frühjahrstrupps im Ermatinger Becken zu erklären? Die Beobachtungen zum
Paarungsverhalten reichen für gesicherte Aussagen noch nicht aus! SS

Ruo¡nnIvr¡ Oxyara leøcocephala: KNoprur (1938) fand in den Kaølogen des St. Galler
Museums keine Hinweise, so dass er folgende Mitteilung im .Neuen Naulmxx" auf einen
Irrtum zurückführte: <Das St. Galler Landesmuseum erhielt vom Bodensee zwei Srück,
ebenso Fn. STöLKBR Vögel im ersten Jahre, die E. F, voN HoMEyEn 1824 sah.>

Greifvögel - Falconiformes

GÄNsrcrmn Gyps føIvøs
1835 wurde einer bei \Øeingarten erbeutet und im gleichen Jahr 9 an der Argen
beobachtet. Am ersten Novembersonntag 7927 erlegte ein Bauer einen westlich
von Ravensburg (Scnüz 1964).

SlnrxaorBn Aqwila cbry saë tos

Neben vier Sammlungsbelegen (drei aus der Konstanzer Umgebung in Konstanz
bzw. Karlsruhe sowie einer vom März 1938 von Fussach in der Sammlung
Bruu) nur drei Beobachtungen: am 6.2,L91t sah J.Vox einen vom Staufen
in Richtung Hohentwiel fliegen, am 4. und 5.7.t956 beobachtete BnscHT einen
beim Münchhof im Kreis Stockach, und am 4.5. 1967 kreiste ein immaturer über
dem \üollmatinger Ried (HJ, GJ). Dagegen registrierte E. Dosrnn im Rheintal
bei Rankweil zwischen 1965 und 1968 gleich sechsmal einzelne Steinadler. SS

Scnerr¡ot¡n, Aqaila clanga and Scsnnnorrn Aqai.la potnarina

Trotz der bekannten Bestimmungsschwierigkeiten zwischen Schell- und Schrei-
adler dürften folgende Nachweise - auch nach der Jahreszeit - mit ziemlicher
Sicherheit Aqwila clangaberreffen: am 6.2. 1952 einer bei Konsranz (\ø. A.Jaucu
7952), am 73.L.7961 einer im Eriskircher Ried (GK) und am L6.2.1964 einer
bei Allensbach (HS).

Von den 12 Feststellungen, die sicher oder wahrscheinlich Aquila pomørinø
betreffen, stammen 10 aus dem Zeítraum 1839 bis 1952, davon nur 5 mit genaue-
ren Zeitangaben: Herbst 1889 Kirchberg bei Flagnau einer gefangen (Museum
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Konstanz), 8.5.7920 Lusrenau einer erlegt (nach K. Mürr.Bn in einer privat-
sammlung), 8.7-1936 st. Margrethen einãr (Harmn 19s4), 3.4. 1951 \Øoll-
matinger Ried ein schrei- oder schelladler (HS) und am í0. und 12.6. 1952
\(/ollmatinger Ried bzw. Meersburg einer (G. BoónNsrnrN und K. KrÄrs 1953,
J' orn. 942 378, bzw. HS). Ausserdem drei Belege von Konsranz, einer im Mu-
seum Dornbirn und ein Exemplar von Romanshoin (A. Rurrss¡.usnn). Beobach-
rungen vom77. und 19.4.1,961 im Rheindelta mögen am ehesren diese Art berref-
fen (BK, \7.Maac, P\Ø). Mindestens 10 Beobãchtungen zwischen 12.4. und
21. 6. 1968 im Rheindelta und Hinterland werden als ein Nachweis geführt, weil
es sich sicherlich zum grössten Teil um denselben vogel handehe, nur"am 16. und
31. 5. sahen K. Münrn bzw. vB 2 immarure Exemplare. Am 9. 6. flog einer
über Bregenz nach Nordosten ab (vB), am 2!,6. war noch einer im Dorãbirner
Ried (VB). SS

Aornnsuss¡Ro B ate o ra t'inøs
Am 28. 11. und 25.12. 1.930 einen bei Gottmadingen beobachtet (Srnuurrn
1931, 1932).

MÄus¡sussagD Buteo bwteo

vorþomrnen: Im \Øinter ist er der häufigste Greifvogel, im sommer muss er die-
ses P¡ädikat - jedenfalls gebietsweise - d"ro Turmialten überlassen. 196g wur-
den bei einer Bestandeserfassung auf dem ca. 1.20 ¡-, gior; sãdun.ü.k +s
Paare-geziàhlt (aber nur 28 Turmfalkenpaare, s. s.32). Im!l.i.h.r, Jahr brüteten5-6 Paare im Gebiet zwischen Tetrnang, Langenargen, Maikdorf uid Fri.dri.hr-
hafen (ca. 1,2Q kmz, GK). Hin und wieãer kÀrnt es zu Brurversuchen auf klei-
nen Baumgruppen in den Rieden, z. B. im rvollmatinger Ried 1950 und 7964, aof
der Mettnau 1968. Im Rheindelta und angrenzerrd.ri Rh.intal ,.h.it"r1 fast alle
Ansiedlungsversuche an den uRaubvogelr-ùernichtungsaktionen der Jäger. In den
genannten Rieden brüten jedoch regelmässig Turmfalken, z.T. in b.ira.htli.h.,
Zahl (s. Turmfalke).

Jabreszei.tliches Aat'treten: Die Brutvögel verlassen im oktober/November (aus_
nahmslos?) unser Gebiet - diese auclidurch Feldbeobachtung l.r"iab*e Tat-
sache wurde durch mehrere Rückmeldungen erhärter: von à;; i; ¿" fünfziger
Jahren von K. MuFFlsn, E. son¡.r u. á. "* westlichen Bodensee beringîen
Mäusebussarden wurden im \Tinter etliche in südfrankreich bzw. Nordrprii.n
(bis 1000 km), aber keiner in der näheren umgebung wiedergefurrderr; dàg.g.r,
überwintern z. B. in Bayern und im Neckarraum a-uch einh"eimische Bussarde(Hûcrrnn 1966, Mnns 1965, ztNx 195g). In manchen Jahren beginnt der
Durchzug bereits im september, so am 30. s. tgsg über das 

"Brirkir.h.r 
Ried 15

(GK) und zwischen 13. und 1.7.9.1964 über den pfänder mindestens 44 ziehend.
(ss, P\ø). olçtober und November sind die wichtigsten zugmonare, in denen
Bussarde manchmal in grösserer zahl das deutschJ oberseJufer .rril"ng ,r;.h
Nordwesten ziehen: am 2Q. Lo.1968 in anderthalb Stunden g0 über unteruhldirr-
gen (HJ), am 22. 10. 1958 in einer halben stunde 60 über das Eriskircher Ried
(GK) und am 25.L1.1962 ca. 50 über Ludwigshafen (o.pnscuBr). Auch der
Pfänder wird dann noch überflogen: am 1r. ro. Lg62 z.n. zz und am 11. Lo.1964
sogar 94 (P\Ø). Der Frühjahrszug tritr wie bei den meisten anderen Arten stark
zurück: über 50 am 16.3,1955 über \Øollmatingen ziehend (G.scuou) und
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mehr als 130 im Stockacher Aachried und fast 100 im Radolfzeller Aachried
Ende Februar/AnfangMãrz 1965 rastend (Zugstau) sind grosse Ausnahmen. Am
eindrucksvollsten ist die bei plötzlichen starken Schneefällen mehrfach beobach-

tete \üinterflucht: am L7.I.t959 zogen mindestens 300 über das \üollmatinger
Ried nach Südwesten (HJ, SS), am3.7.7962 etwa 200 über das Eriskircher Ried

(E.OrrER) und über 50 über das \lollmatinger Ried- (SS) und-am 10.l'7968
àind.rt.n, 280 über Friedrichshafen (GK) und mehr als 54 über Konstanz (HJ).

- Der rülinterbestand wechselt von Jahr zt Jahr und auch gebietsweise sehr

stark. Entlang der Strasse Radolfzell-Konstanz (20 km) sieht man in ..nor-

malen, \Øintern lO-20, im JanuarlFebtuat L952 waren es ca. 100 (R. Kunr,
HS). Auf dem Bodanrück und im Hegau wurden am 4.2. 1968 aú 80 km2 ge-

"ignete- 
Gelände über 100 gezähk, am 25,/26. 1.1969 im gleichen Gebiet bei

älinlichen rwetterverhältnissen (schn eeftei) 22ol Einen dichten \linterbestand hat

das Stockacher Aachried mit regelmässig 15-50 Exemplaren.

Fragen: \üie ist das regional sehr unterschiedliche Zugvethalten zu erklären? Rei-

ch.i die Beweise ftir den (vollständigen?) Abzug der einheimischen Brutvögel im

\Finter aus? SS

RÂunrusssu ssLlD B nt e o IøgoP øs

Aus dem letzten Jahrhundert und den ersten Jahrzehnten dieses Jahrhunderts
fanden sich u. ". 

in d.tt Museen St. Gallen, Konstanz und Dornbirn 10 Beleg-

stücke. Seit 1948 sind über 25 Beobachtungen bekannt ges¡ofden. Sie verteilen

sich zeitlich und räumlich nicht gleichmässig. Im strengen lØinter 1962/63 wttr-
den mindestens 10 Vögel an v.rschi.d.nen Stellen gesehen (davon 3 Belege in der

Vogelwarte Radolfzell) - vom RheindeltalRheintal und von der Stockacher

Aaãhrnündorrg rtr--"r, die meisten Beobachtungen. Früheste sichere Feststellung

am 24.11.ß27 im Rheindelta (VB, P\ø) - späteste am 17.3.1963 Rheindelta

(P\l), Zum grössren Teil handelt es sich um Durchzügler oder \Øinterflüchter,
ì.lt.i h"lt.n"sich Rauhfussbussarde einige Tage oder \lochen im Bodenseegebiet

auf. Ein Ringfund aus dem Gfrörnewinter ist hinsichtlich der Daten interessant:

27.1.Lg63 bãi nrag - 27.2.1963 \Øidnau/St. Gallen (SçHIFFERLI 1965). SS

Spm.sER. Accipiter nísas

Da der Schwerpunkt der ornithologischen Beobachtungstätigkeit am Bodensee

schon immer bei d.tt \Tasser- und Riedvögeln lag, müssen die Aussagen über die-

sen versreckr lebenden Valdbewohner äusierst lüchenhaft bleiben. Der allgemein

feststellbare Rückgang betrifft auch unser Gebiet' Zum Beispiel waren IIS in den

fünfziger Jahren áil.in aof dem q¡estlichen Bodanrück 4 Reviere bekannt, 1968

w,rrdei b"i d.r Greifvogelbestandesaufnahme auf dem 120 km2 grossen Bodan-

rück nur 2 mögliche Brutplätze ermittelt. Im gleichen Jahr konnte in einem grös-

seren \üald beiVr.ingartár, trot" gebotener Geldprämie keines der,früher angeb-

lich dort heimischen ã-10 Bt,ttp""re bestätigt werden. Die \íinterbeobachtungen
gingen durchschnittlich fast um-die Hälfte zurück. Detzeit bietet sich etwa fol-

[enä.s V.tbreitungsbild: einzelne oder wenige Paare horsten noch in grösseren

fualdgebieten , 2.8". auf dem Bodanrück, im Flegau und im V_orarlberger Rheintal

sowie bei Friedrichshafen. Hoffentlich kommt der absolute Jagdschutz für diese

Árt in Baden-\Øürttemberg und in Vorarlberg (seit 1968!) nicht zu spät. - \läh-
,.rrJ d., laufenden herbst-lichen Greifvogelzug-Kontrollen auf dem Pfänder und
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im Raum Friedrichshafen wurden unrer den Bussarden gelegentlich auch ziehende
Sperber festgestellt, am 11.70.1964 auf dem pfänder"mii 2t Exe,m,plaren eine
ganz aussergev¡öhnliche zahl (PvI). unter den spärlichen vintergästen sind auf-
fallend viele Totfunde. 

SS

HasrcHr Accipiter gentili.s

\Øas für den sperber gilt, trifft für den Habicht in weit stärkerem Masse zu. Flierkann fast schon von Aussærben gesprochen werden: in den füniziger Jahrenwaren auf dem westlichen Bodanrück troch mindestens 3 Horste bekannt, tg6zverschwand wahrscheinlich der letzte. In den am besren konrollierien Gebietenum Konsranz und Radolfzelr wurden bis 1960 besonders ;- viä.ilr}bjrh. ,.g.r_
mässig einzelne Habichte gesehen - seit 196r riegt.ir. .;rdg; ".i.kre Beobach-
tung vorl Iüas selbst interessierre Laien als.Hab-ic"hte, b.".i.lå.n,-r;rra 

"tt. -.;g_lichen Greifvögel vorn Rotmilan bis zum Turmfalken! LJigilî^;; ìen Här,ge,,
des voratlberger Rheintales scheint sich noch ein kleiner Bestand von 3_-4 paa-
ren erhalten zu haben. (E. Donrr*., R. pnNz). Fast alre neueren Beobachtungen
: ^urh^ry.den.Zugzeiten (2.8. pfänder) urrd 

"u, 
d.- Vi"i.. _ -rr"__.., 

"u,diesem Gebiet. \Øie beim sperber wurde ãuch beim Habichi in n"d.rr-vt¡.tt.-_
berg 1968 endlich die schonzeit auf das ganze Jahr a,rrg.d.h,ri --l.i¿". viel zuspät! 

SS

RorMrL,q,N M ihtøs rniht øs

Auffällige veränderungen im Zugverharren, in der verbreitung und Häufigkeitmachen den Rotmilan z.z' zu einer der inter"ssantesten Greifvogelarten. In denletzten 50 Jahren verwaisten viele Brurplätze in England und skãndinavien, undin ganz Europa ging die zahr d,er Biurpaare ,urI.k. N"u.rdine, überwinternTrupps von 20 und mehr Rotmilanen år, ,.*.t;.J;";-3;;i.; Deutschrands(FEINDT und GörrcrNS 1962, Hörzr*csn u. a. L96g), und in der schweizliegen die Erst- und Letztbeobachrungen ,ri.ifrüh., [";.';p;;;; 
"t, iirt", 1zr*-MERM, .NN und Surrnn 1962).

vorþommen am Bodensee.'-Der alrgemeine Rückgang trifft auch für das Boden-
;t-ts;Þirl zu: 

-alte Quellen bezeichn"en ihn im ,roiig.; jrh,.h;;J;r;;och ars sehrhãufrg im Flegau und im Kanron Schaffhausen-(\Øarcu*en 1g35, GöLDLTN1879), bis 1956 brüteten im Kreis Konstanz (B.d;;.ü.k;;J'H;;;) noch 10
fTI: ([M, HS), seither etwa 3. vom östlichen Bodensee f.hr., *ih von früherjegliche Brutnachweise..Alle Brutpràtze der retzren Jahre ragen i.i-st.ir, 

". 
nh.und im Flegau. Der Bodanrück scheint 1962 endg,rtd 

"rfr*."b.; ïår¿.r, zu sein,etwa um dieselbe Zeit sind auch die Bruwork"o-ñe" ,;" Kiü.;*.ilr.. in derNähe einer Fischreiherkolonie erloschen. Der Gesamtbestand im Bodenseeraum
verringerre sich zwischen 1956 und 1,962 von mindestens 15 aui etwa 5 paare.
Abschuss und Aushorstung haben diese Entwicktu"g 

"u-i";;r;;;åä".t, jedoch
gibt es auch Flinweise ftir eine zunehmende Horsrplãtz- r"ã ñini.""*rkonku.r.r,,
des häufig.er gewordenen schwarzmilans: auf ¿i- s"á;il:î^'lrr.'u"å" über 25
Schwarzmilane,_ im Flegau kaum 5 - vor der Ankunft d., ¡.i;;;;ilane sieht
-u".9:l Rotmilan regelmässig über dem westlichen Ur,t".r.., ;b ,\;;f nicht mehr
- 1968 wurde ein Rotmilanpaar von zwei schwarzmilárrp""r'.r, 

- 

"u, seinem
Florstrevier bei Radolfzell vertrieben.
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Jahreszeitliches Aø.Ítreten: Die Ankunft fällt meist in die zweite Februarhälfte

iub", ,.8. auch 4'.2.tg67 und 6.2. 1955). N'r zweimal wurden im Frühjahr

2ugrrupp, bemerkt: am LL3,1968 bei Singen 8-10 (H.Honrsrna) un-d ap
zzlz.tïog dort 11 (M.MÄonn). - Im Herbst sind einzelne (bis zu 3) ziehende

Rotmilane von September bis November zu sehen. HS beobachtete am 29.8.7954

gleich 18 über daì Ermatinger Becken nach SS\(¡ ziehend (auch in der Schweiz

îurd..r die grössten Trupps-Ende August festgestellt). Aus den lerzten Jahren lie-

gen ZugbeoËachrungen ã,r.h ,rott Dezember vor, z.B. 18.12.1961 und 29.t2.
\SOO Bi¡L;r.her Ried (GK). Seit 1960 verweilen einzelne Rotmilane im \linter
z. T. mehrere \íochen, ). S.' ¡ir 20.I.1963 Veingarten und Jettenhausen und bis

28.1.1964 Möggingen. 1968/69 überwinterten 2 bei Radolfzell und wahrschein-

lich weitere ini-H.gatt (19. 1. Gortmadingen 6 und 25.1.Frìeclingen einer, M.

Mäorn).
Anregwngen: Der Brutbestand sollte besser kontrolliert werden! Gibt es eine Kon-

krrrr.î, iu- Schwarzmilan und wie äussert sie sich? SS

Scu,¡øAnzltrr ¡x Miktøs rnigrans

Vorkornrnen:'Wasser und \lald sind die wichtigsten Voraussetzungen für ein

Brutvorkommen. Aus diesem Grunde dürfte der westliche Bodensee stärker be-

siedelt sein als der Osten, In Alpennähe und mit zunehmender Entfernung vom

Se"rrfer sinkt die Siedlungsdicht", i- H.g".t brüten etwa 5 Paare, in der Salemer

Ñi"d...rng schmarotzen i.-2 P^ r" in einer Fischreiherkolonie, für das Schussen-

b..k"r, bä Ra,rensburg gibt es noch keinen sicheren Brutnachweis und für das

Vor".lb"rg., Rheintal"núr wenige. Auf einer Kontrollfläche von 120 kmz zwi-

schen TerInang, Langenargen, Friedrichshafen und Markdorf fand GK 1968 nur

3 paare. Die lireisten Schïarzmilane horsten auf der 120 kmz grossen "Halb-
insel, Bodanrück¡ 1968 wurden 28 Reviere ermittelt' davon 20 durch Horste be-

i.!r. nn*f"e brüten hin und wieder auf kleinen Baumgruppen, z' B' auf der

M?rrrrru und im \follmatinger Ried. Kolonien sind nicht bekannt, jedoch fand

H. HrCgNnoTH 1968 am südufer des Überlinger Sees a:u;f 2 km 7 Florste! Der

;;r;;; t;r;b"rtund des Bod,enseebeckens (Abb. 1Z) liegt mit etwa 60 Paaren v¡eit

,lnt.. d.r, Zahlen der .Westschweiz (Genfersee ca. 2OO, Neuenburgersee ca. 100,

Murtensee 48 Paare, GÉnOUO¡f in'GtUfZ 1962). Im Gegensatz zum Rotmilan

irrJ "iaf.i.ht 
,ogur in Korrelation zu dessen Rückgang).gibt st. ziemlich ein-

à*rig. Hinweise iü, .in. Bestandeszunahme. lyahrscheinlich hält sie immer noch

"rr, 
#", bei clem steigenden Angebot an W'eissfischen im Bodensee gut verständ-

lich wäre.

Jahreszeitliches Awt'treten: Ankunft wie in der \flestschweiz um l\'Íitte März' Die

irühesten Daten sind 6.3.1960 Eriskircher Ried (GK), 7.3.1967 Lauteracher

Iit.J1R. p""z) wd 8.3.Lg67 Rheindelta (vB). Die Brutvögel sind wahrschein-

i;hl"'d"; ..rián Aptilhälfte vollzählig. Manchmal beginnt bereits Ende M'ärz der

Horstbau (30.3.t9¿7 Markelfingen, Þ. Rorxn)' --Ganz 
im G-egensatz zvt frrj-

hen Ankuift sind die Schwarzmilane in manchen Jahren bereits Mitte August ver-

schwunden (2.8. 1967), manchmal sind aber Ende August^noch Trupps zu sehen

(25.8.1965 Mettnau í'S, SS¡' Septemberdaten sind spärlich: L6'9'-7967 Ftied-

ìi.hrh"f.r, (cK), 12.9.t96i Rheindelta (VB, RO), 20.9.1925 Mettnau (F.

Honsr) :ur.r.d26.g.t96O Eriskircher Ried (GK)'
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ABB.. 17. Reviere des Schwarzm,ilans Miloas nTigrdns 1968. Punkte
unsichere Vorkommen. Die gestrichelte Linie stellt ,die Grenze des
dar

mit Fragezeichen sind
B eob ac h tun gs ge,bietes

sommeransammlungen: In den letzter Jahren - besonders auffällig seit 1965 -kam es zwischen Mai und August zu früher nie bemerkten AnsamLlungen. Der
stärkste Anziehungspunkt für solche Trupps (vermutlich aus noch nichr biutreifen
Individuen im 2. und 3. Kalenderjahr) isi ein ca. 3 ha grosses väldchen an der
spitze der Halbinsel Mettnau. Hier wurden 1965 bis zu 30 (3. g., M. Neua),
196q bis zt 22.(7.5., ss), 7967 bis gr (8.7., F. Snrrrzrn¡ unå tlea bis zu ís
(Mai, SS) vögel zusammen beobachrer. Aus anderen seeteilen liegen so hohe zah-
len nicht vorl. 27.7. 1965 bei Friedrichshafen 20 (GK) und 6. g.'ig64 \l¡ollmatin-
ger Ried 14 (H).
Als Nahrung kommen überwiegend tote (oder zumindest kranke) Fische in
Frage, die die Milane von der vasseroberfläche greifen. Fallen zu wenig tote
Fische an, werden Müllplätze, Acker oder frisch gemahte rüliesen abgesuchf oder
sogar Regenwürmer von Strassen abgelesen.
Anregangen: s. Rotmilan. SS

SerÁ.oren H aliaeë tøs albicilla
Unregelmässiger Gast, der oft mehrere -lahre fehlt (2.8. 1949-L952 keìne, 1965
bis 1968 nur zwei Beobachtungen), manchmal nur als Durchzügler erscheint (1. 11.
1966 uber das Eriskircher Ried nach \flesten fliegend, GK; l5l ß. 1'J,64 ein jung-
vogel über das Rheindelta nach süden, A. Raan, p,ÙØ) und sich in -a'"h*lwintern woch_enlang am see aufhält (2. B. in den Jahren 1953 bis 195g). von
ca' 50 Beobachtungen srammr die Hälfte aus dem Ermatinger Becken, 

"b., 
,ru.

je vier vom Rheindelta und vom Eriskircher Ried. Das liegi wahrscheinlich dar-
an, dass in den fünfziger Jahren im Ermatinger Becken noch mehrere looo Bläss-
hühner überwinterten und eine ideale Nahrungsgrundlage bilderen. seit 195g gab
es im Ermatinger Becken nur noch eine Beobachtung: 15.und 16.2.1964 zblw.
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einer (E. TnartrlaNN). Allerdings ging inzwischen auch der Brutbestand in Ost-
deutschland wieder zurück. - Zwischen November und März halten sich See-

adler am See auf. 24. Io. (7954 Ermatinger Becken ein Jungvogel, HS) und 3. 4'

(1964 Eriskircher Ried ein immaturer, H. lùí¡atr:en 
- seit t5.2. im Ermatinger

iJecken, Rheindelta und Eriskircher Ried beobachtet) sind extreme Daten. Sechs-

mal wurden gleichzeitig zwei Vögel, sonst immer nur einer notiert, elwa. zvt
Hälfte adulte und immature. SS

\ØsspBNsuss Axo P ernis d p i'u or ns

Vorþomn'ten: Brtrtvogel im ganzen Gebiet' Ob das spärliche ,{uftreten am

Schweizer Ufer nur auf mangelhaftes Nachsuchen oder auf das Fehlen von Sümp-

fen zurückzuführen ist (die er bei schlechtwetter zur Froschjagd aufsucht, H.
Surnn in Grurz 1962), muss offen bleiben' Für 1968 kann auf Grund ver-
schiedener Stichproben ein Gesamtbestand von mindestens 2Q Paaten auf etwa

600 km2 Landfläche angegeben werden (15 bekannte Reviere). Am dichtesten

war der Bodanrück b"s"tzt: 7 Paare auf 720 kmz. Nach den bisherigen Erfah-
rungen scheint der Brutbestand von Jahr zu Jahr recht stark zu wechseln, z .8.

*"i di. Mettnau 1928 und !929 sowie zwischen 1952 nnd 7960 mehrfach besetzt

(KM), das \Øollmatinger Ried n:ur !952 (HS). - Bei den zugbeobachtungen fällt
ài. Häufnttg an den beiden .,poleno des Sees auf, wahrscheinlich weil der See

wie von den meisten Zugvögeln umflogen wird.

Jahreszeitliches Aøftreten: Die ersten \Øespenbussarde erscheinen in den letzte¡
Apriltagen, meist erst im Mai. Nur von t967 liegen drei. z. T. nicht ganz sichere

sehr frühe Beobachtungen vor: 8. 4. Radolfzell (ss), 9. 4. Pfänder :u'nd L2.4. Lau-
teracher Ried (R. PnNz). Grössere Zugtrupps sind im Frühjahr selten: am 7. 5.

1959 über Friedingen 20 (KM), am 15.5.1961 über Möggingen 31 nach NE
(R. Kunr) und am 18.5. 1968 über Hohenems 79 (K. MÜr.rnn). Der Herbst-
zug findet - von einzelnen Nachzüglern abgesehen - innerhalb von 10 Tagen

zwlir.hen Ende August und7.9. statt. Leider steht bei der eindrucksvollsten Zug'
beobachtung weder das genaue Datum noch die Artzugehörigkeit fest: S. Gon-
nÂD sah iri SeptembetlgøS mindestens 500 <Bussarde, über clen Hohentwiel

ziehen. Insgesamt sind aus dem genannten Zeltrasm 75 Zugbeobachtungen mit je

über 20 Vögeln bekannt: ,ro- Þfätrd.., Rheindelta, Gehrenberg und vor allem

aus dem Hegau, maximal 89 am 29.5.1966 Möggingen (HS). Aus _der zweiten

Septemberhäifte und von Oktober liegen nur wenige Daten vor, die spätesten

,ind, te. L0.1965 Rheindelta (P\l) und 20.10.1960 \íollmatinger Ried (D,

ScHorr).
Fragen: Sind Sumpfgebiete einer Ansiedlung wirklich förderlich? \y'ie ist die Zug-

häuTung Ende August/Anfang September zu erklären? Der Brutbestand ist noch

ganz ungenügend erfasst! SS

RonnvBrrrs Ci.r cws aerøginosøs

Vorþomrnen: Nach A. BAu (1907) und R. LAUTERBçRN (1940) sowie mehreren

Auroren des 19. Jahrhunderts war die Rohrweihe seltener Brutvogel im Rhein-

delta. In den letzten Jahren ka.m es mehrmals zu Brutversuchen: 1959 auf einem

völlig verschilften \fleiher bei Langenrain/Bodanrück in der Nähe einer ltleinen

Lach;öwenkolonie (R.KUHK, KM) - dort hatte HJ schon am 4,5.1968 ein

Paar gesehen; am 7.4.7963 trug ein Paar Nistmaterial bei Hard/Rheindelta ins
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Schilf (M. Bünrrn) - das Gebiet wurde rìir schramm z.ugespült; im gleichen
Jahr am 20.4. Balz und Eintragen von Niststoffen im vlottïu"i"g.. Ri;d (HJ,
F. scr¡nrmc); 1965 dortBalz und Florstbau durch ein paar, du, ärr, 11.6. vom
Flochwasser vertrieben wurde (HJ). Eine Ansiedlung scheitert *nt.r.t"ir.li.l, o-
schwankenden \Øasserstand des sees: im April/Mai stehen die schiifzonen noch
nicht voll unrer \Øasser,-der steigende see ïberschv¡emmr ,pet.. ãi" Florste. -Fast 75 % aller Rohrweihenbeobachtungen stamüìen aus d".i \Øollmatinger Ried
und dem Rheindelta, den Gebieten mit den grössten Schilf- und Riedfläcien uncl
dem vielfältigsten lüasservogelleben. Auch bei Radolfzell und im Eriskircher Ried
werden jedes Jahr Rohrweihen gesehen, vom übrigen Seeufer gibt es nur unregel-
rnässige Feststellungen.

lahr.eszeitlicbes Aat'treten' Die frühesten Daten sind: 12. 3.1965 lØollmatinger
li"4 .8.-TI.{LMANN), 13.3.1960 Rhei'derta (pw), 14. 3.1969 \rolrmatinier
Ried (HJ). Im letzten Märzdrittel wurden von 1Ò59 l;r tsea insgesamt 55 RoËr-
weihen .notiert (Doppelbeobachtungen möglichst ausgeschlossen)j im April etwa
140 und im ersten Maidrittel 35. Ein Zughöhepunktlrr weh..iá dieser Zeit nur
in manchen Jahren zu erkennen. Mehr als 5 Èxernplare zusamrnen wurden fasr
nur im Rheindelta beobachtet, z.B. I am 13.4.1963 (p\y/) und 7 ? am 1.5.1965
(GK, SS), 4 d 2 Q an 1,2. 4. I95g (plü) und im rWollmatinger Ried 3 d 3 ?
am 7.4.1968 (A.Mü'rn) und 2 d 4 Ç a'r 29.3.1969 1À.Mû'en, V. und
\í. Mosnnuccnn). - Zwischen der¡ 10. Mai und 10. August liegen zwar aus
jedem Jahr Beobachtungen vor, jedoch gibt es nichr immer'durchg"ehende über-
sommerungen, z.B. Juni/J.uli 1961. eine immature, Mai bis August 1964 ein d
immat. (mindestens 94 Tage, anwesencl) und Mai bis Juli 1.966 eÁ ? jeweils im\üfollnatinger Ried. Im Rheindelta fallen die übeisommerer vermutlich der
strikten Raubwildbekämpfung zum opfer. - Der Herbstzug beginnt Mitte
August und endet im letzten oktoberdrittel (insgesamt "t*^ i7c "Exemplare).

Auch hier ist kein eindeutiger Zughöhepunk¡ erkennbar. Einzelne v".weilån aí-
scheinend. wochenlang im gleichen Gebiãt. Genauso wie im Frühling werden nur
selten mehr als 5 Exemplare arn gleichen Tae im selben Gebiet beobachtet z d
7 "?,, am 13.9.7964 über de' Pfänder ziehend (pv/), S ..?n am 19.10.1958
Rheindelta (P\ø), 8 am 10.9.1968 über das Eriskircher Ried fliegend (GK), 1 d
6 <Ç> am 2. 10.1960 Rheindefta (P\Ø) und 7 ,,?,, am 22.9. 1960 

"Eriskirchei 
Ried

(GK). Einzelne ("Ç") verweilen gelegentlich bis November (vierrna"l rüollmatinger
Ried, einmal Rheindelta, einmal Hohenkrähen), selten noch später: 2. 12. 192g\ùØollmatinger Ried (urrnrcH 1930), bis 10. 12. 196l dort ein Ç 1c. t<rrrNsmu-
nnn) und vom 28. bis 31. 12.7968 im Rheindelta ei'Jungvog.i 1vn, M.LBu-
zINcER, K. Múrrrn, G. Pn¡rswpnx). Im milden \Øinter 1960/6r hielt ein Ç im
Radolfzeller Gebiet bis zum 15. 1. aus (KM).
Das Geschlecbterverhältnis ist im Frühjahr bis zur zweiten Aprildekade aus-
geglichen- (61d 66,?), bir Mitre Mai sowie bei den übersom-.i..r, überwiegen
9.u¡d u_nausgefärbte stark (9 d 75 "Q" bzw. 1.7 d ll *Q,¡. Im Flerbst sind
adulte d relativ selten - wahrscheinlich überwiegen die Áeist zu den uÇ,,
gezählten Jungvögel (39 d 120 "?").
lragen: Die ersten und letzten_ Beobachtungsdaten srammen fast durchweg vorn
IJntersee. Hängt das mir besonderen Zugwegen zusammen? SS
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KonNvrrgr Circus cyaneøs

Vorþommen: Genauso wie die Rohrweihe bevorzugt auch die Kornweihe die bei-

den grössten Schilfgebiete des Bodensees: von fast 2OO Beobachtunqen (300 Exem-

plarJ) uu, 10 Jahrãn srammen je etwa 70 (entspricht €twa 1OO Exemplaren)_aus

ä.* îh.ind"lia und dem wolÍmatinger Ried. Auch im Raum Radolfzell über-

winterten mehrmals Kornweihen, vom Eriskircher Ried liegen bezeichnendLerweise

fast nur Herbstbeobachtungen vor.

Jabreszeitliches Aøftreten: Von den 2Q Ende luli bis September nachgewiesenen

.Kornweiherr> waren nur 3 d: August 1900 Romanshorn (F¡SCHER-SIG\øA.RT

1910), 3.9.t965 Rheindelta (VB) unJ ß.9.t964 Pfänder ziehend (P\í). Bei den

Ç uná ;ottgrrögeln ist häufig',.hon ,ro' den Beobachtern die Möglichkeit offen-

g.lars.ri *J.¿"ä, dass es sicñ auch um die manchmal schwer zu unterscheidende

fuiesenweihe gehandelt haben könnte. In den meisten Jahren lässt sich im okto-
ber deutlich öo..hzug feststellen, besonders auffällig 7960, 1962 und 1964 (in

10 Jahren insgesamt 5b Exemplare). Nur dreimal wurden mehr als 3 Exemplare

glei¿hzeirig gä.h.n, I d 6 .,9' am 17.70.1964 im Rheindelta (P\l) und

î e S .þ,i "- 27.70.1963 wieder dort (P\l); von einer Invasion spricht

J. VoK: er sah im November,/Dezember 7942 im Raum MoosÆohlingen

Ëei Radolfzell Dutzende und erhielr 8 zum Präparieren. - lØährend vom Feder-

,". S.hl.fpl"tzgesellschaften von Oktober bis Januar von 15 und mehr Vögeln

bekannt ,irrd, úb".*inrern am Bodensee bestenfalls 5 (1960/67, 1964/65, 1965/

66). In ,¡"rr.i.r, \íintern wurden überhaupt keine oder nur gelegentlich einzelne

Kórnweihen gesehen (1961/62, 1963164, 1966/67). Auch in Jahren. ohne \lin-
t.ri.rtrt.llungãr, tau.hàr, im MärzlApril wieder Durchzügler auf' Sie sind zah-

lenmässig ,.ñ*., zu erfassen, da nie mehr als 2 zusammen beobachtet wurden

(im Märã insgesamt 43, im April 20, davon 9 im ersten Drittel)' Von den 1i Mai-

toU".tttu"gå betraf ,-rur eiie "in d (7.5.1949 Mindelsee, HS), bei den I ist

*i. ì,'' Späisommer die Bestimmung meist nicht sicher. Von Juni und Juli liegen

überhaupt keine sicheren Nachweise vor (3 ?).

Geschlechtertterhähnis: Aus dem vorliegenden Material ergibt sich ein Geschlech-

terYerhältnis von 90 d 183 *Q, (zum vergleich Federsee 1:6 nach HAÁS 1961).

Als uÇ, w'.rrd"n alle braunen Vögel gezählt, also auch jtnge d. Sie überwiegen

ausser ill den Monaren Mai bis S.pi.-b.r auch im Oktober stark (8 d 38 <?>). SS

STEppEN,ùøEIHB Circas ,ndcroilrtts: Von den drei Meldungen erreicht keine die wün-
,.fr.*Ç.t," Sicherheit eines exakren N'achweises. Die Mitæilung LAUTERBoRNS (1940)'

ä;;;";i;h 
'i. 

å.ì:- d"--trrì Bwr'r/Fussach mehrere Belege vom }l{ai 19301.32 und von

icã6 L.iä".J"", *ird "*"t durch 2 oÇo in der vorarlbergei Naturschau Dornbìrn.gestütz.t'
aber die Bälee befinden sich unerreichbar in geschlossenen Glaskästen, und dre lJeschrtl-

;;; ;;i.Ë;;i"b*-ñ;"; ;i;andfrei. Ein ain rs.t2.1,s65 'im iRheindelca beobaohtetes
ä^iväi"*1"i.t'ï-;;h. ;;;;k lrã. no.-"I.''' Zusverhalten ab. Die drittc Beobachtung wurde

;..ì R'unã R.ERTEL und H. 1IíALTER prõtokolliert (stark gekürzt): am 26.1.0.1964
i-"nl.itåãr"-L¡" f tlj -ir fahlbrauneni Rücken, undèutlich-weissem Bürzel, gelblich-

;;;;;;;;ötit; ""g.r;o.iií.. 
IJnterseite und auffallenden weissen Flecken im Sch,Á¡¿nz. SS

\WIBs¡Nv¡Inn C ir c øs P y gdr gas

,Ganz anders als bei Rohr- und Kornweihe stammen voh insgesamt ca' 50 vorlie-

genden Beobachtungen nur je zweí vom Vollmatinger- und Eriskircher Ried und

ã von arrderen Orten - alle übrigen aus dem Rheindelta. Unter den Greifvögeln
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bevorzugt nur der Rotfussfalke in ähnlicher lVeise das österreichische Seeufer -das muss im zugverhalten dieser beiden Arten begründer sein (Zug über die
Alpen?). Ein am 1.7.1966 im Kreis Schleswig nesrjung beringtes und am 27.4.
1968 im Lauteracher Ried geschossenes Ç (R. PnNz) könnte ein Hinweis für
direkten Nord-Süd-Zug sein. - Die 7 Herbstdaten (1959, 7963, 1964 und 2
ältere) liegen zwischen Anfang August turd 10. 9. (1963 Eriskircher Ried ein d
GK). seit dem Beginn intensiverer Beobachtungstätigkeit (1960) werden \Øiesen-
weihen regelmässig im April/Mai festgestellt. Lässt man zwei ähere Märzdaten un-
berücksichtigt, beginnen die Beobachtungen mit dem 6.4. (1965 ein d, M.Lnu-
zINcER, G. Pn¡lsvenK), 10. 4. (1962 ein d, H. Fnnr, und 1965 ein Ç, BK)
und 11.4. (1960 und 1965 je ein d - alle im Rheindelta, p\ü). Manchmal zie-
hen noch Anfang Mai einzelne lViesenweihen durch, so bis 2.5.7967 ein d im
Rheindelta (PW), am 4.5.1961 ein junges d bei \Øeingarten (SS), am 7. und
1,1,.5. 1,967 ein d im lüollmatinger Riecl (HJ 

". 
a.) und am 74. 5. 1961 wohl das-

selbe zweijährige d im Rheindelta (P\Ø). - Zweimal blieben 1ü/iesenweihen bis
in den Juni hinein im Bodenseegebiet: 1965 bis zum 20.6, ein Ç im Rheindelta
(F.ScHIrrnG), am 3.7,im Schweizer Ried ein d ad. (R.KuNz);1966 bis zum
2.6. ein Ç im \Øeitenried bei Volkertshausen/Hegau (am 22.5. dort auch ein
junges d, SS).
1.969 gelang der erste Bratnacbuteis im Rheindelta. Anfang August sahen R.
BIttnrnn, R. DuDrnn, F. FunnBn und H. ScHrcss die Familie mit wahr-
scheinlich 3 flüggen Jungen, die von den Altvögeln noch rnit Beute versorgr wur-
den. VB fand am 11.8, den Horst mit einem verwesten Dunenjungen. SS

ScgraNcrNaDLER C ir c aë ta s gallic ws

Aus den letzten Jahren liegen vier Sichtbeobachtungen rror: am 11.9.1,958
Möggingen (HS), am 29.4. und 1..5.7962 Rheindelta (P\í), am 22.5.1966
Rheindelta (PV/) und am 26.8. 1967 Rheindelta (VB) jeweils einer.

FlscnaorsR P and ion h aliae t us

vorþommen: Bis Ende des 19. Jahrhunderts gab es noch mehrere Florsre in der
Nordostschweiz und in Oberschwaben (Haas 196I, GLUTZ 7962), der nächst-
gelegene wohl in Guntmadingen/Schaffhausen bis 1888 (Sruuurnn 1932). Lm
Hochrhein bei Ellikon letzte Brur 1911 (STEMMLER 1,932). Aus dem Bodensee-
gebiet ist nur ein Brutvorkommen belegt: um 1860 schoss E.Scnürr (1861) auf
dem Schiener Berg ein Ç mit legereifem Ei beim Auffussen auf dem Florst. -Alljährlicher, aber spärlicher Durchzügler, vorwiegend im Rheindelta (seit 1958
dort mehr als die Hälfte aller Beobachtungen). Seezeichen und Pfähle im \fasser
sind beliebte Sitzplätze.

Jahreszeitliches AuÍtreten: Der Frühjahrszug ist etwa gleich srark wie der Herbst-
zug (je etwa 70 Exemplare in ca. 20 Jahren). Er beginnt erwa in der zweiten
Märzhälfte (früheste Daten: 14.3.1962 Eriskircher Ried, H. rffarTrn, E.
Stppp¡cnrn; 21,.3.1964 Gütringen/Bodanrück, H.Bá.NDonn, tnd 27.3. 1966
Meiningen/vorarlberg, E. Donrnn) und endet ersr Mirte Mai. Nur viermal
wurden 2 Fischadler gleichzeitig gesehen. 1962 und 1965 wurde je ein vogel in
der zweiten Maihälfte im Vorarlberger Rheintal abgeschossen. Mehrmals blieben
einzelne Fischadler bis Juni im Gebiet: 2.6. 1951 Mertnatr (HS), 2. 6. 1956 Min-
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delsee (HS), 3" 6.1968 Mindelsee (E. HrcrnNnorH), 4. 6. 1961 Rheindelta (P\V),
77.6.7962 (SS) und 23.6.1963 Rheindelta (H. Fnu). Die nächste Feststellung
datiert erst vom 31.7. (1.91.9 Mettnau, Zvrrsnrs 1.919120), selbst Augustbeobach-
tungen sind spärlich (11 Exemplare). Der Herbstzug konzentriert sich ganz auI
September (42 von 68 Exemplaren, darunter einrnal 3 Exemplare gleichzeitig am
t1.9.1952 Ermatinger Becken, H.HsnrrNsrEIN). Ausser den wenigen Okto-
berdaten liegen folgende noch spätere Beobachtungen vor: 75.1.1.1.928 Reichenau
(Urrnrcn 1930), 21..1,1,.1,962 Eriskircher Ried (L.AvrrvrnnIcn) und zwischen
4. 1. und 4.2.1.957 Friedrichshafen, Mettnau und Ermatinger Becken einer (HS).

SS

GËRF^ALKE - Falco rasticolus: FA.TIo (1899) stellt einen bei Fussach erlegten und
von HanTvaNN und Scnr¡¡z als Vürgfalken aufgeführten hierher. Er soll mit der
Kollektion FREITAG-HERosÉ ins Museum Aarau gelangt sein.

\W¡No¡nF¡rxn F alc o p er e grinas

Brutvorþommen: Gegenwärtig sind auf Vorarlberger Gebiet zwei Brutplätze be-
serzr (7967 wurden 2 bzw. ein Jungvogel flügge), doch kommt es nicht jedes Jahr
zur Brut. Ein bis in die jüngste Zeit bestehender Florst am Überlinger See (dort
zeitweise zs¡ei Horste) ist neuerdings verwaist. Von mindestens '1929 bis 1935

brütete ein Paar am Hohenkrähen/Hegau (J. Vorr). Leider kornmen Abschüsse

auch heute noch vor, so wurde am23.1.2.1964 ein junges d bei Steisslingen ge-

schossen (Tagebuch der Vogelwarte Radolfzell).

Darcbzägler und. 'Wintergäste: Einzelne werden zur Ztgzeír fast nnr im Rhein-
delta und im Ermatinger Becken beobachtet, am 23.9.795L im Ermatinger Bek-
ken sogar 3 (D. ScHü2, HS). Sie halten sich manchmal wochenlang dort auf und
überwintern gelegentlich (in den fünfziger Jahren noch regeimässig), im Rhein-
deka z.B. 1965166 und 1.966/67, im Ermatinger Becken 1962/63. Direkter
Zug wurde mehrmals am Pfänder (2.8. 1,3.9.1,964 zwei, PV) uncl bei Friedrichs-
hafen bemerkt (u. a. 23.10. 1960 zwei nach Süden, GK, SS). Eine ungewöhnliche
Beobachtung führt J.Vox auf: er will am 71.6.1935 abends 20 (!) \lander-
falken zusammen über dem Hohenkrähen gesehen haben.

Bratdaten: Die Horstplätze sind schon im Februar beflogen, wahrscheinlich zie-
hen die Altvögel nicht sehr weit (193L/32 den ganzen \Øinter einer und einmal
zwei am Hohenkrähen, J. \rorr). Am Hohenkrähen sah J. Vox flügge Junge
am 26.Mai 7933. 1.967 flogen die Jungen der Vorarlberger Florste am 13,bzw.
18. Juni aus (VB, E. Donrnn).
Nahrwng: Zwischen 1929 und 1934 schlugen am westlichen Bodensee überwin-
ternde.Wanderfalken regelmässig Blässhähner (mindestens 15nral) und Enter.r

(Stock-, Schellente und Gänsesäger, V. GnauuÜrrnn et al.). Von den Florsten
am überlinger See liegt eine ausführliche Beuteliste vor (Tab' 32). GK

BauM¡'¡rrs F alco subbateo

\Øesentlich seltener als der Turmfalke, aber ziemlich gleichmässig über das

gesamte Gebiet verteilt. Greifvogel-Bestandesaufnahmen 1968 auf. zwei 120 km2

grorr.n Flächen bei Friedrichshafen-Markdorf-Tettnang und auf dem Bodan-
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T¡g¡LLr 32. Beuteliste zv¡eier \ü(ianderfalkenpaare Falco peregrinus \om Bodensee (über-
Iinger See; beide Horste heute verwaist) 19iO-1967, geiamñrelt von K. MûHL u;d R.
Dosr, bestimmt von V. KRAMER.

1 Schwarzhalstaucher 3 Grünspechte 13 Goldammern
2 Zwergtaucher 22 Buntsþechte 1 Schneea¡nmer
4 Krickenten 4 Heidelerchen 33 Buchfinken
1 Stockente 29 Feldlerchen 19 Bergfinken
1 Schellente 12 Rauchschwalben 1Z Grüälinge
1 Teiohhuhn 6 lvlehlschwalben 1 Stieslitz"
1 Blässhuhn 1 Raumpieper 5 ErlJnzeisige
2 Kiebitze 1 Bachsielie 4 Hänflinge
1 Beka,ssine 1 Seidenschwanz 1 Girlitz "
1 Iüaldschnepfe 2 \Øasseramsel,n 3 Kreuzschnäbel
3 Lachmöwen 9 Fleckenb¡aunellen 18 Gimpel
1 Dreizehenmöwe 7 Rotkehlchen 13 Kernbeisser
1 Flußseeschwalbe 6ti lüacholderdrosseln 23 Haussparzen
5 Hohlcauben 90 Amseln 18 Fel,dspatzen

153 Haustauben 16 Ro¡drosseln 302 .Stare
34 Ringelta'r.rben 38 S,ingdrosseln 52 Eichelhäher
3 Turteltauben 67 Misield¡osseln 2 Elstern
2 Türkentauben 3 Goldhähnchen 2 Tannenhäher
1 Kuckuck 1 Nonnenmeise 29 Dohlen

15 Mauersegler 7 Tannenmeisen Z Saatkrähen
1 Eisvogei 20 Blaumeisen 5 Rabenkrähen
4 Viedehopfe 32 l(ohlmeisen
1 ïúendehals 3 Grauammern 1257 Ex. in 62 Arten

rück ergaben 4 bzw. 6 Reviere. Beobachtungeî ztr Brutzeit (teilweise beute-
tragende Exemplare) ausserdem wiederholt zlS. be; \üeingartÀ, Bermatingen,
Meersburg, überlingen a. R., im Rheintal 

'nd am Schweizer oberseeufer. Srör-
KBn. (1,870/71) erhielt u. a. Junge von Fleiden (8OO m NN) und nach den
st. Galler Berichten 1888/89 wurden einige bei lfiehnacht oberhalb Rorschach
aus dem Horst gehoben. - Ankunft in den Tetzten 10 Jahren siebenmal in der
ersten und dreimal in der zweiten Aprilhälfte. Die frühesten Daten sind zweimal
5.4. (1961 \flollmatinger Ried, SS; 1962 Konsranz, GJ). 1968 hatte ein paar
bei der Giessenbrücke/Argen sein Revier am 28.4. bezogen (GK). Gelegentlich

1e!¡ später Durchzug: Ende Mai '1.955 auf der Mettnau .ã. ¡o (J.'GnuNrløaro),
falls keine verwechslung mit Rotfussfalken vorliegt, und am 2.6. 1968 im Argen-
tal mindestens 8 Insekten jagend (GK). - Der Abzug verläufr meist unauffällig,
jedoch am 3.9.1968 im \wollmatinger Ried 19 (HJ). Regelmässig noch einzelne
im oktober. Letzrdaten: 19.10.1959 wd 22. 10.1960 fe einer-im Rheindelta
(Plø), 20. 10.1,960 einer im Vollmatinger Ried (D. Scnorr) und am 3.11.1969
ein Jungvogel im Rheindelta (P\Ø). - Besondere Bedeutung als Nahrungsreviere
haben die grossen Riede, wo neben Libellen vor allem Schwalbe' an den schlaf-
plätzen gefangen werden. Brutverbreitung und siedlungsdichte sind ungenügend
bekannt! GK

MEnrrN F alco colarnbariws

Von etwa 160 Daten meist einzelner Exemplare (2 d 1, ? am 11. l. 1963 im \üoll-
rnatinger Ried, HG, und je 3 am 1,0./1,L.10.1962 und am 17.10.1964 im Rhein-
delta, P,ü7) seit 1948 srammen allein rund 80 vom Rheindelta und 40 vom lØoll-
matinger Ried. Die restlichen verteilen sich z. B. auf die Umgebung von Fried,
richshafen, Radolfzell und veingarten. Früheste Beobachttrngen der letzten Jahre
sind: 3.9.1967 Rheindelta (F. SnrErzrn) und 15.9.1957 Rheindelta (P\Ø). Zwei
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nach L. FrscHsn (1897) am 2.8.1894 am Bodensee erlegte sind kaum glaubhaft.
Entweder wurde das Datum verwechselt oder die Vögel wurden falsch bestimmt.
R. v. Tscuusl (1898) berichtet von einem Merlin, der am 9.9.1.894 a.m Gebhards-
berg bei Bregenz erlegt wurde. Der Einzug in unser Gebiet erfolgt im Laufe des

Oktobers mit Häufung im letzten Drittel. Schon ab Dezember sind Beobachtun-
gen selten. Die sporadischen Februarfeststellungen (13 Daten) lassen vermuten'
dass nur wenige überwintern. Ebenso kann kaum von Frühjahrszug gesprochen

werden (15 Märzdaten). Lediglich vier Aprildaten liegen vor, das letzte vorr
22.4.1965 Rheindelt¿ (1 ç, HJ). GK

Rotnussrarxp F alc o'u e s p e r tinus

Vorkommen: Über 15 Belege aus den Jahren zwischen 1,879 und 1927 befinden
sich u.a. in den Museen Dornbirn, St.Gallen und Stuttgart. Ein am 23.5.7908
von J. Vox im Hegau erlegtes Exemplar wurde von Uunrcn (1930) fälsch-
licherweise als Rötelfalke aufgeführt. Seit 1958 fehlten Beobachtungen nur 1960'
Die Mehrzahl der Daten stammt vom Rheindelta und aus dem Rheintal bis Rank-
weil. Etwa l5mal wurden Rotfussfalken im \lollmatinger Ried und je einmal auf
der Höri, im Eriskircher Ried und bei Markdorf gesehen. Die bisherigen Höchst-
zahlen sind 11 unausgefärbte am 24.5.1.964 im \(¡eitried/Rankweil (E. Donren)
und dreimal 3 d | ? am 9.5.1959 im \Øollmatinger Ried (HJ, F.Srrnrzen),
am 16.5.1964 im Rheindelta (BK, P\Ø) und am 21.5.1968 im \Øeitried/Rank-
weil (E. Donrrn). Über ungewöhnlich zahlreiches Auftreten im Rheindelta be-

richtete A. BÁ.u 1970. Danach hielten sich Anfang Mai 1909 bei Höchst etwa

80 und bei Lauterach etwa 50 Rodussfalken auf. Im selben Jahr war die Art
auch in Nordtirol (Tnarz 1910) und bei Luzern (Conrr 1952) häufig. Ver-
mutlich zieht demnach ein Teil der Rotfussfalken über die Alpen, was das ge-

häufte Auftreten bei Rankweil erklären könnte'

Brut: Nach J. Scnnunrn sollen im Rheinholz/Rheindelta 1956 Rotfussfalken
gebrütet haben (JaNSTSCHEK in lrc 1,961). Díe relativ vielen Junidaten aus

ãem Rheintal lassen eine systematische Nachsuche zur Brutzeit sehr wünschens-

wert erscheinen.

Jahreszeitliches Aat'treten: Der Durchzug beginnt ureist schon im April (1958,

1961, 1962, 1,966, 7967), frühestes Datum ist der 1'5.4. (1961 irn Rheindelta 2,

P\l). Aus folgenden Jahren liegen Junidaten vor: 1961, 1962, 1963 und 1965'

\7ie Abb. 18 zeigt, liegt das Maximum in der zweiten Maihälfte und entspricht

ABB. 18. Rotfussfalke Falco oespertinøs: Pentadensummen
der Indivi,duen 1958-1968 (etwa 60 Daten).

l0

M
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damit dem von LoHMÄNN (1962) enrworfenen Bild des Durchzuges in Mitrel-
europa recht gut. Der um fünf Tage spätere I(ulminationspunkt in unserer Kurve
beruht auf den 11 Exemplaren vom 24.5.1964. - Im Flerbst sind Beobachtun-
gen sehr spärlich. Lediglich 6 Daten wurden in jüngster Zeit bekannt, u.a. 17./
18.8.1964 \lolhnatinger Ried je 2 (T. Lrnnar), 5. 9. 7967 \Xloffurter Ried ein
Ç (R. PnNz) und 10. 9.1965 Rheindelta ein cl (K. Mürrrn) . Zwei weirere
ältere l)aten sind belegt: ein c/ von Lusrenau vot'n22.9.1906 kam in die Samm-
lr.rng lvlaonn und im September 1927 wurde einer bei Bodman geschossen (Lrtu-
TERBORN 1928).
Fragen: Ziehen die Rotfussfalken im Frühjahr über die Alpen? GK

RörsrF'¡rre F alco naamanni

Von allen älteren Autoren erwähnt, doch liegen sicher meistens Verwechslungen
mit dem Turmfalken vor (s. auch Rotfussfalke). Das nach Srörxsn (1865) im
Rheintal am 1,17.1865 erlegte Exemplar ist wegen des Datums recht unwahr-
scheinlich. Ein Ç oder Jungvogel wurde am 17.8.1906 bei Höchst geschossen
und kam in die Sammlung Manrn. Es steht noch heute im Museum St. Gallen.

GK
Tunrnlr¡rxe F alc o tinnunc wlas

Brwtvorþ.ommen: Zur Brutzeit häufigster Greifvogel in den Niederungsgebieten,
z. B. im Rheindelta etwa 10, im \(¡ollmatinger Ried mit Giehrenmoos bis 6 und
im Erishircher Ried bis 3 Paare. Auf zwei 1968 untersuchten Kontrollflächen von
je 720 knz auf dem Bodanrück und bei Friedrichshaf en 28 bzw. 16 Reviere. In
waldreichen Gebieten dominiert dagegen der Mäusebussarcl (Boclanrück 45 Re-
viere), Neben Baumbrütern auch Fels- (überlingen, Pfänder, Flohenems) und
Gebäudebrüter (Konstanz, Radolfzell, Möggingen, Friedrichshafen, Lindau,'W'ein-
garten). Sehr frühes Erscheinen an den Horstplätzen (Mitte Januar 7965, 1967
und 1969 auf der Mettnau und Anfang Februar 7967 in Friedrichshafen jeweils
Paare) legt den Schluss nahe, dass ein Teil der einheimischen Population im Ge-
biet überwintert. Dagegen spricht, dass n¿ch dern Polarwinter 7962/63 der Brut-
bestand im Rheindelta vor' 7 auf 9 Paare ansrieg (BK, Plø).
Jahreszeitliches Aultreten' Herbstansammlungen im Rheindelta Ende August/
September mit mehrfach über 20 Exemplaren. Der \íinterbestand konzenrrierr
sich im v/estlichen Bodenseegebiet. Von über 50 Anfang Februar 1968 gezähken
Turmfalken kamen allein 35 auf den Bodanrück und Flegau. Dort am 25./26.
1.1969 bei wiederum schneefreier Landschafr auf 80 km'sogar 74, dagegenim
Schussenbecken bei Ravensburg auf 40 km'z nur 17 und bei Raderach/Neufrach
au[ 20 llr: 9. {rn Rheindelra norierre K. lvlürrsn nit 17 Exemplaren auf
77 km2 einen ebenso dichten \Øinterbestand wie am lJnrersee. Nach starken
Schneefällen können \linterflüchter auftreren: am 10. 7.1968 bei Friedrichshafen
und Konstanz zusàmmer 10 (HJ, GK), davon 3-4 am Schutrplatz Friedrichs-
hafen einen Felcllerchenschwarm dezimierend.
Brutdaten: Im Rheindelta am 10. 8.1.968 in einem Nistkasten noch weissbedunte

Jungvögel (GK) - aus demselben Kasten waren bereits im Juni Junge ausge-
flogen (ob zwei Bruten?).
Fragen: Es gibt mehrere Hinweise für zweite Bruren, jedoch noch keine sicheren
Beweise! \(¡ie ist die unterschiedliche Dichte im Sommer wie in \Øinter zu er-
klären? GK
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BrnxuunN Lyrurws tetrix
Bis 1945 brätete das Birlihuhn in den seenahen Rieden des Vorarlberger Rheintales
(LaurrnnonN 1,94Q,v, Lünzrn 1941). Im Schweizer Ried sollen es 30-40 Stück
gewesen sein. Urn die gleiche Zeit erlosch auch das Vorkommen im Alberweiler
Ried, Kreis Überlingen, v¡o um 1935 noch 10-72 balzende Hähne angetroffen
wurden (Haas 1965). In beiden Fällen dürfte der unkontrollierte Abschuss in
der Nachkriegszeit die Bestände vernichtet haben. Selbst das reiche Vorkommen
im Pfrunger Ried (1937 .s¡aren es 20 d ltnd 6A-70 Ç) schrumpfte aus dem glei-
chen Grund auf wenige Vögel zusamment 7967 waren es 2 balzende Hähne und
eine FIenne (HÁÂs 1.965). - Einzelne Vögel tauchten verschiedentlich ausser-
halb der Brutgebiete auf: Mitte November L920 bei Friedrichshafen ein Flahn
(H. Zvmsnn), zwischen 1920 und 7924 bei der Mündung der Stockacher Aach
eine Flenne (v. Boouau 1,924), vom 8.-13.4.7937 auf der Mettnau eine
Flenrre (Lönnr 1931), am 5.5.7962 im Rheindelta ein Hahn (PV) und am 27.
3.7968 bei Volkertshausen eine Flenne (HJ, SS). - Die nächsten Brutplätze lie-
gen heute irn Breqenzer \flald. Im Bezirk Bregenz wurden 1966/67 52 Hähne
geschossen, 1967168 37 FJähne, HJ

AupnnunN T e trao wrogallws

Es brütete zu Anfang unseres Jahrhunderts und wahrscheinlich sporadisch noch
heute in den Bergwäldern der Umgebung. Bau (1902) stiess im Pfändergebier
um 1900 dreimal auf Auerwild. 1950 oder 1951 wurde im Pfänder-Hirschberg-
gebiet der \etzte balzende Hahn geschossen. Seither beobachtete KrNz jedes Jahr
an verschiedenen Stellen Hähne oder Flennen. Abschüsse im ganzen Bezirk Bre-
genz 1.966167 9 Hähne, 1967/68 5 Hähne. Auch im angrenzenden St. Galler
Gebiet gelangen 1.962 bei !Øalzenhausen und 1968 bei Eichberg einzelne Beobâch-
tungen (\7. Locurn). Auf dem Randen bei Merishausen, Kanron Schaffhausen,
wurde C. StnvÀlren 191.7 eine Brut bekannt (SrulrurnR 1956). Der gleiche
Gewährsmann sah dort Ostern 1918 einen Hahn und erfuhr auch von zwei in.r

gleichen Gebiet erlegten Hähnen (31.10.791,9 und Herbst 1920) und einem im
Aprll 1932 bei Merishausen beobachteten Flahn. S,rsÀ,Itvri-rn r'ermuret, dass Auer-
wild auch heute noch auf dem Randen vorkommt. Einen Brutnachweis ausserhalb
des bekannten Verbreitungsgebietes erbrachte \V. S¡rrren 7967 tm Altdorfer'\íald, Kreis Ravensburg, wo einige Jaltre zuvor ein balzender Hahn bemerkt
worden war (Mitteilung RO). Am 7.4.7959 erhielt die Vogelwarte Sen.rpach eine
verletzte Flenne aus Sreinach/St. Gallen (Grurz 1960, Orn. Beob. 57: 94). HJ

Fl¡s¡rnurru T etrastes bonasm

Die Nachrichten versiegen in den dreissiger Jahren. Um die Jahrhundertwende
fand B¡u (1907) die Art noch ziemlich oft im Pfändergebiet, rind N. v. BoD-
MA.N begegnete Haselhühnern auf dem westlichen Bodanrück bis etwa 1920.
Nach IsrBn (1921, Orn. Beob. 19: 107) kam Haselwild zur gleichen Zeit noch
am Stammheimer Berg bei Stein a.Rh. vor, wo es E.BnuNNen am 7.7.1.934
nochmals sah (Conrr 1935). Auch vom Schaffhauser Randen ist früheres Vor-
kommen bekannt (C. Srruurnn). Die einzigen neuen Nachweise betreffen einen
Flahn, der am 27.4.1.967 bei Roggwil/Arbon tot gefunden wi.rrde (nach M.



Rebhuhn, lü/achtel Iú

BüHrm) und ein am 4. 10. 1968 in volfurt in ein Flaus eingeflogenes und ver-
unglücktes junges d (nach VB). HJ

StrtNnunN Alectoris grdecd,: soll früher im pfändergebiet vorgekommen sein, doch
wur'de es schon von BAU (1902) nicht mehr gefunden.

RrsHuHN Perdix perdix

vorþommen: Besiedelt in meisr geringer zahl die Niederungen. von einiger Be-
deutung sind nur das Rheindelta mit Hinterland, das Radolfieller Gebiet .rnd d.,
Flegau. tveitere vorkommen sind aus dem schussenbecken, dem Raum Friedrichs-
hafen-Markdol:f und vom Mündungsgebiet der stockacher Aach bekannr.
Bestandesdichte ttnd. Bestandesschwankwngen: Lediglich im Rheindelta wurde der
Brutbestand zu erfassen versuchr: 1961, etwa 8 pâare, 1,963 : 6,7964 : 70,
1965 : 19-22 Paare, 1966 und 7967 : 2-3 (BK, p\ø). Dic 

'orübergehendezur¡ahme ist sicher der guten \ü/interfüttcrung und der Hege zuzuschreibln. In-
wieweit hier und an anderen Stellen die Bestände durch Aussetzungen aufgefüllt
werden, kann von uns nicht beurteilt werden. Bau (1902) bezeichiete das- Reb-
huhn im vorarlberger Rheintal schon damals als einen nicút häufigen Standvogel.
Demgegenüber war die Art im Flegau nach c. stsÀ{lvrpn tro.h vòr einigen JÃr-
zehnten sehr häufig. Da aber in beiden Fällen jeglich es Zahlenmareriat fehltj sind
Aussagen über Bestandesänderungen kaum möglich. Eine starke Abnahme, wie sie
von- BuRcKg.A.RDT (in Grutz 196\ [nr die Schweiz angegeben wird, kann je-
doch auch für unser Gebier angenommen werden. Die Abschusszahlen aus dem
Kreis Konstanz widersprechen allerdings diesem Befund, denn hier erhöhten sich
die jährlichen Abschüsse von 1.2 Exemplaren im Jahre 1.954 au[ 126 im Jahre
1967. Die beobachteten Kerten umfassten in der Regel nicht n.rehr als 20 vögel:
30 beim Hohenlçrähen am 22. 11. 7928 (unnrcx 1.930), 32 bei v/eingarten am
29.11.1964 (Ro), ausnahmsweise sogar 61 bei Ravensburg/\íeingarten am 30.
1..1965 (P. Scurvrro).
Brutd'aten: Noch in der ersren Märzhälfte wurden Trupps von 15 bzw. 13 Reb-
hühnern gesehen, während sich nach BuncrgAnot die ketter, schon im Januarin Paare auflösen sollen. Ende Juni wurden sowohl flügge Jungvögel als auch
frisch geschlüpfte Junge angerroffen, wenige Tage alte 

"ã.n""ni zí.z.:f,es im
Rheindelta (vB), am 24.8.1.968 bei \leingart." 1no¡ und am 5.9.7969 bei
Radolfzell (SS). HJ

\ØAcur¡r Coturnix coturnix

vorþ_ommenlBiotop: D,auernd besiedelt sind nur das vorarlberger Rheintal und
der Flegau (hier sowohl die Niederung als auch das Hügellanã¡. spa.[.h ,in.l
die Nachrichten aus dem seenahen Linzgav und aus oberschwaten (Markdorf,
Friedrichshafen-Tettnang, \fleingarten) sowie aus der Konsranzer ñi.d..,rrrg
(nur in manchen Jahren). Am schweizer obersee'fer scheint die Art nicht vorl
zukommen. - Im Rheindelta (und im äbrigen Rheintal) wird 

'ach 
BK und pv

das offene, trockene Molinietum (Pfeifengraswiesen) bevorzugt. Die ans Ried
grenzenden Kulturwiesen sind nur wenig besiedelt, während in den übrigen Gebie-
ten hauptsächlich Frischwiesen und Getreidefelder angenommen werden. In nas-
sen Jahren verschieben sich auch im Rheindelta die verbreitungsschwerpunkte
mehr zum höhergelegenen Kulturland hin.
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Bestandesdichte ønd Bestandesschwanþwngen: Das völlig undurchsichdge Ztgvet'
halten belastet die seit 1960 im Rheindelta von BK und P\l durchgeführten
Bestandesaufnahmen. Inwieweit die ermittelten \üerte den Brtlt- oder auch nur
den Sommerbestand repräsentieren, muss offenbleiben. Die Zahl der schlagenden

Hähne beuug bei vorsichtiger Beurteilung möglicher Durchzügler 1960 minde-
stens 40, t96I : 53, 1962 : 17, 1963 : 27, 7964 mindestens 92, 1965 : 27,

1966: 20-30, 1.967 :30. Viel schwächer sirid die anderen Gebiete besetzt (meist

1-2 rufencle,'líollmatinger Ried bis zu 6, Tettnang bis zu 10, Lauteracher Ried

20-]0, ob allerdings Brutvögel?). Das invasionsartige Auftreten irn Sommer 1964

(s. Bestand im Rheindelta!) ging mit einer ausserordentlichen Trockenheit einher.

Jahreszeitliches Aut'treten: In den letzten 5 Jahren (1,964-1968) wurde der erste

\lachtelschlag vernommen am 1,'5.1964 Rheindelta (P\7), 1.5.1965 Rheindelta
(SS), 18. 4.1966 Möggingen (G.TuIrrcxa), 76.4.1'967 Rheindelta (BK)' 1' 5'

1g6g Laureracher Ried (R. PnNz) und volkertshausen (HJ). Die Zugbewegungen

nehmen im Frühjahr volle zwei Monate in Anspruch. Noch in der zweiten Juni-
hälfte können plötzlich neue Plätze besetzt oder rufende Stücke über Siedlungen

gehörr v¡erden (18.6. 1964 wd 16.6.1966 Radolfzell, SS). Eine am 2I.5.1950
bei Lucca/Toskana (Italien) beringte \lachtet wurde am 29.6.1950 bei Au/SG
gefunden (SCnmnrnu 1951). Seltsamerweise verstLrmmen im Rheindelta Ende
juni/Anfang Juli schon wieder die meisten Hähne (Stützung der Umsiedlungs-

i.yporh.r. Ñi.d.rutrg.tt-Gebirge im Verlauf des Sommers oder schweigen die

veipaarten Hähne? Nrccnrpn in Grurz 1962). - vom \flegzug ist nahezu

,,i.Lt, zu spüren. Aus neuerer Zeit sind nur 2 August-, 4 September- und eine

Oktoberbeobachtung von 1-3 Vögeln bekannt. Späteste Daten: 72.L[.1966
Rheindelta (K. MÜLLrn) , 17. 11.1965 Rheindelta (H. FIEINZLER, E. MBrNor,
E. ScnspnorD), 24.12. 1967 \lollmatinger Ried (HJ, GJ) und 5. 1.7894 Lusten-

au jeweils eine (R. v. TscHUsI, BAU 1907).

Brutdaten: Brutnachweise lassen sich sehr selten erbringen: Am t8.6. 1947 w'rtde
bei Möggingen ein Nest mit 10 Eiern ausgemäht und an 4.7.195ó bei stockach

"in.s.nü13 
Eiern (Tagebuch der Vogelwarte Radolfzell).

Fragen: Können die im Juni im Rheindelta anwesenden tWachteln als Brutvögel

ongãrp.o.h..t werden? HJ

JaconasaN Phasiønws colchicus

Die Art ist heute als verbreiteter Brutvogel vor allem in den Niederungen anzu-

treffen, erscheint aber auch vereinzelt in Lagen zwischen 500 und 600 Metern

(Hegau, Vorarlberg). Bestandesaufnahmen fehlen; 1968 wurden im \lollmatinger
Ài.i 

"u. 
Brutzeit lO Hahn. erfasst (HJ). Als leicht zu erlegendes Flugwild ge-

niesst der Fasan die besondere \flertschätzung der Jäger. Um den Bestand mög-

lichst hoch zu haften, wird einerseits das .Raubwild" rücksichtslos bekämpft,

andererseits werden immer wieder neue Vögel ausgesetzf, z,B. 1964 im Rhein-

delta 210¡. Eine intensive \Winterfütterung tritt hinzu. Im Kreis Konstanz stiegen

die Abschüsse seit 1956 kontinuierlich an, z.B. 1956 rntr 5, 1960 : 47,1'964 :788

und 1968 sogar 354! HJ
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Kraniche, Rall'en, T,rappen - Grtuifor,mes

KnaNlcn Gras grus

Den Ornithologen des vorigen Jahrhunderts v/ar er fast durchwegs als spärlicher
Durchzügler bekannt, lediglich MBIsN¡n und scswz (1g15) ichreiben: .Am
Bodensee lassen sich fast alle Jahre einige Paare nieder. Sie sincl äussersr scheu.
und daher schwer zu schiessen.r, Ausser dieser Angabe lassen sich in der Literatur
keine Hinweise auf eine Brut finden. Da aber in Südbavern der lerzte Brutplarz
erst Ende des 19. Jahrhunderts aufgegeben wurde (vús'r 7962), erscheini ein
früheres Brutvorkommen im seegebiet durchaus möglich. - I' iett letzten zwei
Jahrzehnten (vorher nur 7922 und 1935 beobachtet) trat der Kranich ziemlich
regelmässig zu den Zugzeiren im ganzen Bodenseeraum auf (je 13mal Frühjahr
und Herbst). von Mitte März bis Ende April wurden meist kleine Gruppen zie-
hender Vögel gesehen (maximal 22 am 30.3.1956 Weingarten, L. Srrcurn), nur
eine Gesellschaft von 4 vorjährigen und einem Altvogel blieb vom 72. bis 20.4.
1953 im Ermatinger Becken (H. HrnrnNsrrrN, \ø. A. Jaucn, HS). Bei Reb-
stein im st. Galler Rheintal sah v. scnunnr noch am 19.5. 1959 zwei Kraniche
(Orn. Beob. 57:89), und R.PBNz hörte am 77.5.1967 am spären Abend einen
über dem Lauteracher Ried. - Der Flerbstzug wird frühesiens im september
(10.9.1957 Rorschach ca.25, C.Sr¡mmu, Orn. Beob. 55: 135), aber vðr allem
von Mitte oktober bis Mitte November spürbar; wie im Frühjahr mit kleinen
Zuggruppen (bis 30 Ex.), ausnahmsweise etwa 85 an 29.10.1966 abends über
dem \Øollmatinger Ried (HJ, B.KrEoT, A. Mürrpn, E. Turrrau). Einzelne
Jungvögel verweilen manchmal recht lange: 26. 11.1965-14.r.1966 bei Arbon
(H. EccrNnERGER, A. Prrsrnn), i.9.17.-4.72.7949 Ohningen (HS). Am
7. 12. 1935 wurde einer bei Beuren a. d. Aach/Hegau erlegt (Sammlung der
Vogelwarte Radolfzell). HJ

\Øassnnnana Rallws aqad,ticus

vorþomrnenlBiotop: Die dichten schilf- und Grosseggenfluren der seeriede
und der klerneren Gewässer der Umgebung sind der Lebensraum der \Øasserralle.
von den \íeihern fehlen zwar noch Brutnach*eise, doch liegen verschiedene
Beobachtungen aus der Brutzeit vor,
Dte Bestandesdichte scheint in den einzelnen Gebieten gering zu sein: \Ønu (1961)
nennt für das seeufer des Rheindeltas 5-Z Paare; in den Jahren 7962-1965
waren es sogar nur 3-5 Paare (BK, P\Ð. Im Eriskircher Ried brüten wahr-
scheinlich nicht mehr als 4-6 Paare (GK), und auf der Mettnau waren es 7967
mindestens 5 Brutpaare (ss). Lediglich im ausgedehnten Verlandungsbereich des
\Øollmatinger Riedes werden höhere Zahlen erreicht: 1966 etwa 20, 7967 : 12
und 1968 mindestens 19 Rufplätze (HJ). versuche mit Tonband zeigten, dass mit
der konventionellen Methode des blossen verhörens nichr die ganze population
zuverlässig erfasst v¡erden kann.

Jahreszeitliches Aøftreten: Der Einzug gehr recht unauffällig ronstatten. Ab
Ende Februar und vor allem im März/April steigert sich die Rufhäufigkeir, z.B.
im \lollmatinger Ried am 30.3. und 6 .4.1966 mindestens 70, am 24.3: 1967 ober
L5, am 17.3. 1968 mindestens 10 und am 5. 4.1968 über 15 jeweils abends rufend.
Auch nach der Brutzeit trirt die \(/asserralle quantitativ kaum in Erscheinung.
Nur bei Niederwasser erscheinen auch Gruppen am schilfrand und auf dem
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Schlick, doch verhalten sich \Øasserrallen dabei viel vorsichtiger als'Iüpfelsumpf-
hühner. Die auffälligsten Ansammlungen waren: 25 am 1'2'9.1959 und 30 am

27.9.L959 bei HardlRheindelta (P\Ø) sowie 20 an 3.10.1962 am Reichenau-

damm (SS). - Einige überwintern regelmässig an offenen Bächen und Abwasser-
gräben. Zweí im Herbst im \üollmatinger Ried beringte \Øasserrallen wurden im
Dezember des gleichen Jahres in tWestfrankreich erlegt (BrCrrn und SUrrlpsn

1.e65).
Bratdaten: \Øenige Tage alte Dunenjunge wurden bisher einmal Mitte Juni und
dreimal Mitte bis Ende Juli gefunden; am 23'7't929 nach Norr (1954) ein

frisches Siebener-Gelege im \üollmaringer Ried. Hier am 30. 8.1967 und 29. 8.

1g6g jeweils ein grösseres, aber noch schwarzes Dunenjunges -' ob aus zweit-
bruten? (HJ).
Anregøn.gen: Auf Zweitbruten sollte genauer geachtet werden! HJ

TÜpFersuNapFHUHN Porzana porzønd

Vorþ.ommen/Biotop: Britet wohl nur unregelmässig und vereinzelt in der nassen

Schilf- und Grossãggenzone der Riedgebiete. In neuerer Zeit kennen wir Mai-
oder Junifeststellungen rufender Exemplare aus dem Rheindelta mit 1.-2, maxi-
mal 4 Rufplätzen (7958-1960 und 1.963-1967), einzelne aus dem \üollmatinger
Ried mit êi.h..nn1oor (7964, t966-1968), Lauteracher Ried (1967) und von der

Mettnau (1968). Viel sehener sind Brutnachweise: 1930 und t93t im \Øollmatin-
ger Ried'(Norr 1954), t935 auf der Mettnau (Ersrwnur und LUtz 7936),

iSss i- Rheindelta nach J. Scnnprssn (JaNnrscunr in Irc 1.967), 1967 im
\Øollmatinger Ried (HJ, V. und \Ø. Mosnnuccnn).

Brutd.aten: Offenbar werden die Reviere manchmal erst im Juli bezogen. Von
Anfang bis Ende Juli 1957 riefen 5-6 orrstreu im Radolfzeller Aachried bei

Überlingen a. R. (KM), und 7967 begann im \Øollmatinger Ried am 8.7. der erste

Vogel sãit dem 10. 4. zr rufen, am 13' 7' warcn es drei rufende, und am 14.und
17.-8. erschien dann ein Altvogel mit einem wenige Tage alten Dunenjungen, dem

am ersren Beobachtungstag noch Futter gereicht wurde (H). MASCgrn und

FnycrruNo (1966) deuten das Auftreten intensiv rufender und reviertreuer
Tüpfelsumpfhühn"r'ab Ende Juni bis Mitte Juli in Mittelschweden als ein Streifen

,rni.rpuu.ær Vögel. Dass zu diesem Zeitpunkt und später noch mit einer Brut
begonì-ren werden kantt, wenn sich ein Partner findet, beweist obige Beobachtung.

Jahreszeitliches Auftreten: Im Frühjahr beginnt der insgesamt sehr schwache und
kurze zug E¡de Màrz/Anfang April. Früheste Daren: t3.3.1959 Reichenau

eines (D. Scron) und 21.3.1967 Wollmatinger Ried drei rufende (H)'
Gewöhnlich bleibt es bei Einzelvögeln (höchstens 3-4), nur im Frühjahr 1966

war im \lollmatinger Ried stärkerer Durchzug spürbar: In der Abenddämmerung

riefen am 30.3.6, am 1.4. mindestens 20 solvie âm 3' und 7.4. etwa 10 (HJ,
GJ). In der dritten Aprildekade scheint der Heimzug, schon _weitgehend abge-

,.iriorr.n zu sein. - D"r Beginn des lWegzuges lässt sich schlecht fixieren, da im

Juli durchaus andere Bewegungen (spätansiedlung, Mauserzugì) -möglich sind-

Am 1g.7.1968 v¡urde im \íollmatinger Ried ein ,{ltvogel in schwingen- und

Kleingefiedermauser tot gefunden (HJ). F,ine deutliche Zunahme setzt Ende Juli/
Anfang August ein, die Zugintensität kann aber nur bei Niederwasser erfasst wer-

d.rr, *".nn ãi. Vog"l die trðckenliegende Schilfzone verlassen und auf den offenen

Schlick kommen. Unerreicht blieben die Ansammlungen vom Herbst L959: t7.8.
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Eriskircher Ried ca. 10 (GK), 9.9. rØollmatinger Ried 50 (ss), 12./13.9. Rhein-
delta.60 (9Ð. In anderen Jahren liegt die sþitze bei 1o-zo Exemplaren. Der
Durchzug hält bis in den oktober hinein an, Jchwächt sich aber deutîich ab und
klingt Ende oktober/Anfang November aus. Die spätesten Beobachtungen: 23.
77.7957 Reichenaudamm eines (HS) und 29.lt.194i Möggingen eines lRlKuur,
E. ScHü2, HS).
Fragen: 

-Die_Bedeutung des Bodensees als Mauserplatz rtjr Tüpfelsumpfhühner ist
praktisch unbekannt! \Øie sind die Spätansiedlungen zu erhlären? HJ

KrBnTEs Su¡,rp¡'nunN Porzana paraa

Nur auf dem Flerbstzug alljährlich; im Frühjahr und sommer sporadisch. Bevor-
zugte Aufenthaltsorte sind das Rheindelta und das \üollmatinger Ried, wo sich
die vögel in oder am Rande der schilfzone aufhalten. Etwa õo Beobáchtungen
streuen zeitlich ungewöInlich: Ein in der Vogelwarte Radolfzell aufgestelltes"d
wurde am 79.2.7931 bei Bodman gefangen (v. Boorraaw 7931,). Das Museum
St.Gallen soll ein I vom 19.7.1913 aus Bregenz erhalten habeí. Neue r7inter-
feststellungen fehlen: die frühesten Beobachtungen sind vom 29. und 30.3.1967
im Rlejn{el.ta ein d (SS),30.3.1966 im \Øollmatinger Ried ein Ç (HJ), 12.4.
1961 Rheindelta eines rufend (P\l). \feitere Nachweise fallen in das lètziá April-
drittel. Mai- und Junidaten aus verschiedenen Jahren lassen Brut vermuten: Mai
1947 und 7948 am Mindelsee eins rufend (R. Ku¡x, HS), Juni/Juli 1959 im
v/ollmaringer Ried ein cr (HJ, E. Tulr'rrra) und im ni"i"¿.itå r rifende (p\í),
1960-1964 zur Brutzeit jedes Jahr im Rheindelta und 1.962-1964 auch im
\íollmatinger Ried festgestellt, meist jedoch auf einzel¡e Tage beschränkt -systematische Nachforschungen unrerblieben. - von Juli bis Mitte september
werden überwiegend weibchenfarbige Tiere beobachtet. 

-Einzelne 
können noch im

oktober bei uns sein: 8. und 9. 10.1963 im Rheindelta ein Jungvogel (vB),
1,4.-77.10.1,959 Reichenaudamm ein Jungvogel (HJ, D.ScHon). HJ

Zvnncsu¡¿pFHUHN P orzana pøsillø

von den 12 bekannten Feststellungen scheinen uns die wenigsten ausreichend ge-
sichert. Gewisse unklarheiten beim Ansprechen der Jungvögel und bei der Dãu-
tung der Rufe belasten die Mehrzahl der Nachweir., .lnr.. denen sich bezeichnen-
derweise nicht eine eitztge einwandfreie Altvogelbeobachtung befindet. Bei 4
vögeln wird von den Beobachtern auf den weissen Flügelvorderrand hingewiesen,
an dem sich pusillø von pdraa sicher unterscheiden lässt: 22./23,8.19¿4 (p\í)
und 1. 9. 1966 (SS) im Rheindelta, 28.8.1,967 im Radolfzeller Aachried (SS) uná
30.9. 1967 im \íollmatinger Ried (RO) - jeweils Einzelvögel. HJ

\VacnrerröNrG Crex crex

charaktervogel des Rheindeltas und zum Teil des Rheinrales, soweir noch Besen-
ried vorhanden ist. Im übrigen Bodenseegebiet nur sehr sporadisch. ob der gegen-
wärtige massive Rückgang auf die Melioration im Rheindeha zurückzuführen ist
oder eher auf eine Reihe schlechter Brutjahre, ist nicht zu enrscheiden. Immerhin
fällt die erste Abnahme zusammen mit dem sehr niederschlagsreichen sommer
1.965, in dem fasr alle Gelege überschwemmt worden sein dürften.
Bestand: vom Rheindelta gibt es Bestandesaufnahmen rufender cl jeweils aus der
Zeir, von Mai bis Juni, die den Brutbestand recht genau wiedergeben dürften
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(vgl. auch'\fachtel!): L96O : 54,1'961 : 6/,1962 : 70, 1963 : 100, 1964 :
tO=1, tgOS : 39,7966 : 20,1967 : L9, 1968 : 5 (R.AppsNzsnrn, BK, P\ü)'
Eigántliche Brutnachweise fehlen aus den letzte¡ Jahren aber fast-völlig, lediglich

diJ Reviertreue der rufenden Vögel lässt auf Brut schliessen' Im Rheindelta wurde

einmal ein Junge führender \flachtelkönig beobachtet (R' KauruaNN); von

Unterstammlieim bei Stein a. Rh. stammt ein Nestfund mit drei Eiern vom 15. 7.

Lg59 (E.BnuNNrn). - Im Rheintal erstreckt sich das Vorkommen östlich des

,r"u.r, Rh.in, bis gégen Schwarzach und Dornbirnhin, z.B. im Lauteracher Ried

bis zu 26 rufende" 1ÞYr¡. C.ttane Bestandeszahlen sind nicht vorhanden, im all-
gemeinen scheint .in. .t*", geringere Dichte vorzuliegen als im- Rheindelta, da-

i.g.t *n. der Rückgang t965 nichr derart drastisch (yol 79 auf.3!).Ausserden.r

i.i.t-arrig erwa 5 iir \Øeitried Rankweil und bei Koblach. Im äbrigen Seegebiet,

-ãnn üb.ihaupr brürend, so höchstens vereinzelt in manchen Jahren in den noch

vorhandenen Ri.dflä.h.n, z.B. bei Radolfzell in den fünfziger Jahren bis zn 4

rufende (KM), in den letzten Jahren keine mehr; im \üollmatinger Ried, Eris-

kircher ii.d,'t.i Raderach .rttd i- Schussenbecken nur unregelmässig meist ein-

zelne (ob allerdings Brut?). Das heutige vorkommen ist nur noch ein Relikt, las-

,"n doìh die Angãben 
"ur 

d.- letztin Jahrhundert auf eine durchgehende Ver-

breitung in den Riedwiesen und angeblich sogar in Getreideäckern schliessen

(HanrrvraNN 1808, \øALCHNER 1835, Srörxnn 1866).

Jabreszeitlicbes Aøftreten: Manchmal treffen \üachtelkönige bereits Ende April
ein: za. 4.7966 Möggingen (G.Tnlnrcr9), 28.4.1968 Lauteracher Ried (R'
pnNz), 29.4.1962 ""á f gee im Rheindelra (P\ø). Der Haupteinzug erfolgt erst

nu.h 
'lylitt. 

Mai und die letzten treffen in der ersten Junihälfte ein (BK, P\ü).

Bei den noch später mit Rufen beginnenden \Øachtelkönigen dürfte es sich um

Vögel handeln, deren erstes Gelege ausgemäht wurde, da sie meist ztt Zeit det

begìnnenden Ffeuernte auftreren. Ñach dem 25. Juni sind rufende \flachtelkönige

,rrri ,elt.r, zu hören, und nach N{itte Juli hörr die Rufaktivität ganz atf.. Herbst-

beobachtungen sind selten: von September mehrere Belegexemplare, z.B. 2 von

Lustenau im Museum St. Gallen .tttd .in. Beobachtung vom 29-9.1928 bei Böh-

ringen (ULLucH 1930), im Oktober t92O erhiek H. Zvrssnm 3 von Tettnang,

und am 24. 1O.I92O L,legte J. Vo6 einen bei Hilzingen; am 6. 10. 1963 sah

H. \ØnnNBn einen im Rheindelta. P\ø

TrrcnHusN Gallinala cbloroPøs

Es brüter an den meisten, wenn nicht allen tüeihern, an manchen Bächen und

Flüssen und am Seeufer, ist jedoch nirgends ausgesprochen häufig. Die Vorliebe

füi d..t ungtreiche Gewässer erschwert-Bestandesaufnahmen. Im dichten Schilf-

und Grosselgenbestand des Eriskircher Riedes fanden GK, P' Mrotr und K' G'

Rscr 1S6ilm knietiefen \Øasser 9 Nester. Sicher brüten in diesem Gebiet in
jä"riig.n Jahren 10-15 Paare,7964 wurde allerdings nur ein leeres Nest gefun-

ä." 1ör¡. Im \üollmatinger Ried riefen Teichhühner in der Brutzeit L966 an

-indàrt.í, 16 Stellen, 1967 an 10 und t968 an 14 Stellen (HJ). Aus dem Rhein-

delta liegen recht niedrige \üerte vor: 1963 über 5, 1964 id;ber 7, 1965 etwa 7-8
paare (ÈK, p¡7). Dagelen hielten sich in einem stark verwachsenen Teich von

2 ha Giösse auf 
'der M"ittr"n t967 und 1968 jeweils drei Paare auf (SS). - Die

früh.rr.n Jungvögel wurden am 8.5. 1.967 (5 höchstens viertägige) bei der Insel

Reichenau (H-.LÀNosee) und am 9.5.t967 bei Möggingen (K.Druvs) regi-
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strierr' Nachgelege und Zweitbruren dürfren ofr vorkommen, denn fast regel-
mässig erscheinen Ende Juli und noch im August (7.8.7966 úoilmatinger Ried,16.8.1'967 Rheindelta) Dunenjunge. Der \eTzre ìoch nicht flri;. Jungvogelwurde am 1.7.9.1967 im^\Øollmatinger Ried bemerkt (HJ)- _ C:!.r, e,rd. d.,Brutzeit und im Flerbst fallen kreinJ- Gruppen auf, die furt ,ru, 

"ui- ¡urrgrrog.t'bestehen und bei Niederwasser in Schilfnåhe 
"rf ;.;-s;ii.t'ñrlir"g suchen:

maximal 40 am 72.9.1959-bei Hard (pv) und to (nr-i ii.i"r, ä.ì0. 1,966 an
{9r M-ün{yng der Radolfzelrer e".il qés¡. Im Novemb er/Dez.ember werden
diese Gesellschaften kleiner, doch harten ,ì.h 

"u.h 
i- løi"t., ," urir.i." Gewäs-t:* Ti.!þlhner auf, 1968/69 ausnahmsweise 40_50 (darunter 10 ad.) aneinem À4üllplatz i,n einem ehemarigen \Øeiher (der sogar ;;;h;;i;;g-rugefroren

ïîr!) iei Radolfzell.(ss). vor allãm bei rtr.ni.. Käîte dringen ein"zelne in dieureranlagen der sredlungen vor und lassen sich ausnahmsweirJroga, füttern. Auf
dem l\4ögginger Schlossreich überwinternde vöger r".rrt." i" ã* ü-g.rr"g ""ìiabgefallenen i{pfeln (vogelwarte.Radolfzeil)." Der Fleimzug *i.diu,r- ,.gi-
st-riert, die Bratplä.tze an den Kleingewässerí werden teilweiie schon wieder irnMärz aufgesucht. HJ

BrÄssHunN Falica atra
vorþommen: Bis auf die ganz kreinen \7ardtümpel und die srark verwachsenen
\íasserflächen der Binnenriede, die teilweise ,re- T"i.hhut, ;;;ï iirrg.r,, ,indvom Blässhuhn alle Kleingewässer der umgebung, d", g.r"Àr" 

""ìi¡ì.r,. seeuferrnd der Rhein im Bereich des lJntersees bãsiedeTi, ¿i. îlüss. "r" i- uü"dungs-
gebiet mit Ausnahme der Radolfzeller Aach. - ñirgerrd*. i- s..g.¡;et und inder weiteren umgebung versammehen sich in d." l.tr'tor j"lrr""Lri.igegen Endeder Brurzeit und im Flerbst (Juli/August bis Novembeó arrìii.r, ,rosse Bräss-
huhnscharen wie über dem \7-a!-serpfrarizenteppich d., E;";i;;;; ãåker,r. vah-
:fl d_.-l?:::"lzuges und im \(¡intãr ko.,r.nåî.r.r, sich auch níf ¿i" übrigen fla_chen, wasserpflanzenreichen seeabschnitre jeweils etliche 1000 vögel. Dicht be_setzt sind im vinter die Fumerprätze in dán Hafen uná "" i." i?ãp.o-.,r"a.r,(maximal500 bis 1000).
Brutbestand: Detaillierre.untersuchungen fehren. Nach Non (1954) sort die Artum die Jahrhundertwelde im ErTatinlger Becrren r.rr.".. srrr;;;;i;;-.r.n sein,dagegen um 1950 in 10!-150 vyrej, gubrür.i r.l¡.rlrî*rr'itfàul gibt fürdas gleiche Gebiet 250 paare an. In den"retzien Jahren ¡;ar." ,i.rr'rrier im Juni
190. 90.0 Altvögel auf der freien rwasserfläche äur 6¡¡. tiàs,J.,:;rre vB imRheindelta 2oo Paare (72-5 Famírien gezärrlt), GK im Eriskircher Ried 25-30
l:rZJl?Íl -:: 10-50), HL zwischen-Stein und nr-"ri"g.n-.".^Joì"¿ HJ aufcren werhern im unteren Linzgau mindestens 40-50 paare. Derzeitiger see_bestand vermutlich in der Grösienordnung um 1000 paare (* zuhl d,", Nicht-brüter?).

Bestønd'esgrösse aasserbalb der Brwtzeit/BestøntJesscbwankangen: Verlässliche Zah-len sind aus früheren fahrzehnten nur spärlich vorhanden. um 1900 muss dast'intervorkom-e' eir,ä Tiefsrand .r;.i.-hr- h;È." lñ.ri"rglïj ïr* \'rcos-
yÁ.NN 

-(1890) 
kennr nur einzelne überwinterer, dagÈg.., ,.tr.;¡r'L;n lahrhundertfrüher Hanru¿onN (179-5): oDer Berch ¡r d., Vi"ì.ii-u.rä"äãrr";'d.* unter_

see, sehr häulig annttreffen, bis dieser überfriert; wo er dann ersr an den oberensee geht. Bei Ermatingen werden sie häufig geschossen, ,rrr¿--*i¿.ri.rr nach
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Tanrrle 33. Bestandesz¿hlen des Blässhuhns Falica atra im'sØinterhalbjahr,

Sept. Okt. Nov. Dez. Ja;n:uar Februar Màrz April

1.960161
7961.i62
7962163
7963164
t964165
t965166
7966167
1967 168
7968169

14 800
t2 900
12 600
11 000
12 400
10 700
14 100
14 300
15 400

20 800
31 500
2t 700
17 100
15 9C0
18 600
t7 100
23 400
2s 600

1,7 700
36 000
19 600
18 000
11 900
L7 600
19 900
29 500
35 200

25 400
24 600
12 000
24 000

9 800
9 700

12 200
16 600
28 800

26 800
14 800
7 700

11 s00
9 800
7 000

11 600
11 900
15 300

15 500
9 300
5 900
9 900
9 400
9 100

11 400
t3 200
t3 700

11 300
10 500
11 s00
15 700
11 "100
7 200
8 s00

11 200
16 500

6800
4400
5900
4400
2800
5200
6400
7600

'!) nicht gezà'hlt

Bayern versandt.> - Der Flerbstbestand lag in den letzten 50 Jahren im Erma-

tinier Becken, wo seir Jahrhunderten die sogenannte uBelchenjagdo ausgeübt

wiå, nicht selten bei -.hr.r"tt zehntagsend Vögeln: Ulucn (1930) gibt für
1.926,tnd 1928 50 000-60 000 Exemplare an; nach NoLL (1954) "wohl gelegent-

lich bis 30 OOO>. Zwischen 25 OOO und ¡S 000 lagen auch die höchsten Schätz-
.werte FI. SoxNan¡No's in den Jahren tg48-1958. Seir 1962 sind Gesellschaften

dieses Umfangs nicht mehr bemerkt worden (maximal 8OO0). Sehr wahrschein-

lich isr für dlesen Rückgang - wie bei Kolben- und Tafelente - das nahezu

völlige verschwinden dJr Ha.rpttrahrung im Ermatinger Becken. (Armleuchter-

alg.ri¡ lr.rarrtwortlich. Inwieweit andere Fakroren, wie z. B. starke Verluste im

sti'enfen 'Winter 1962/63 an dieser Entwicklung beteiligt-sind, ist ungeklärt. -
Erst 

"seit 
L¡6O/6L wird bei den \ilasservogelzählungen der gesamte Seebestand

erfasst. Die Ergebnisse übertrafen zumindest in den Flerbstmonaten in keinem

Fall die aus fr-üheren Zehen allein vom Ermatinger Becken bekannten \Øerte

(Tab. 33). Hier noch nicht berücksichtigt ist der \linter 1969/70, der neue

i{ö.hrr#.rr" brachte: Im Dezember 7969 wurden bei der \lasservogelzählung

rund 45 OO0 erfasst, sicher eine Folge der Massenvermehrung der tWandermuschel

Dreissena polymorPha,

!abreszeitlí.ches Aøftreten (Ergebnisse der \lasservogelzählungen s. Tab. 33.)

Ûrrr.r" Kenntnisse úber die B.dãuurttg der quandtativen Veränderungen im J1h-

resverlauf, über den \flinteraufenthali der ñeimischen Population_ und den Ein-

"ugrb.r.i"h 
der Durchzügler und Überwinterer sind noch lückenhaft. schon im

Juii wandern Blässhühnei aus anderen Gebieten zu, um im Schilfgürtel des Sees

íhre schwingen zu mausern. Im Ermatinger Becken fallen diese frühen Zuzieher

besonders ini Gewicht: 5.7.1968 : L300,6.8. 1968 : 4OOO (HJ, SS). Bei Beginn

der 'Wasservogelzählungen Mitte September ist bereits ein Vielfaches des Brut-

¡.rt"n¿., (f"Nachwu-chs) anwesenã. Von September bis Ol<tober- steigen die

Zahlen rruìk 
"n. 

Meist weiiere Zunahme bis November. Dann in der Regel Rück-

gang um 30-40 % zum Dezember hin und nochmaliges etwa gleichstarkes ,\b-
,"inkir, 

".tf 
die Januar- und Februarwerte, die den \linterbestand. repräsentieren'

In di"r.- Zusämmenhang muss die immer wieder auftauchende Bezeichnung

.fùíirrr.rqrr"rrier Unterseei richtiggestellt. werden¡ Der Untersee, speziell das

Ermatinjer Becken, kann für die Masse der Blässhühner nur Herbst-(Mauser-?)-

;t;; r".ii, d" die nahrungsreichsten Gebiete im \íinter trockenliegen oder rasch
.rr.r"ir.rr. 

- Lok"l. Bew"gùng"r, von einem Seeteil zum andern als Reakdon auf

Ñ"trurrgr*"ngel oder mãrsi.ue Störung durch Jagd LTT.". recht.häufig vor;

frroi..åd" A"nder.rrrg"n des Gesamtbestandes sind im Hochwinter selten. - Der

:l
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März brachte_ in den Jahren 1962-1965 beträchtlichen zuzug, in den Jahren
1966-1968 _dagegen verminderre sich zu diesem Zeitpunkt dei Bestand bereits.
Mitte April hat ein Grossteil der lØintergäste und Durihzügler den See verlassen.

- Nach Ringfunden srammen die fremden vögel aus dem Raum im Norclen und
Nordosten des Bodensees bis zum Baltikum (viermal Litauen).
Brøt:.Die 

-Besetzung der Brutreviere kann schon Ende Februar beginnen, im all-
gemeinen jedoch erst ab Mitte März. Neben den üblichen Neststaidorten in der
schilf- und seggenzone werden gelegenrlich auch ungewöhnliche Nistplätze an-
genommen: Im Konstanzer Flafen baute 1968 ein paar sein Nest auf einer Holz-
rampe am \(/asser und brütete erfolgreich, ein anderes paar bettutzte 7967 bei
Bottighofen einen auf dem freien \Øasser veranlçerren Gummireifen als Nestunrer-
lage (HJ). - Die frühesten Nestbeobachtungen notierte Non inr \wollmatinger
Ried stets um den 2o.Mai. Bei genügend hohem \fasserstand beginnt das Blä"ss-
huhn aber auch hier zeitiger zu brüten: r8.4.7g6s am Reichena-udamm minde-
stens zwei besetzte Nester, 7,5,1966 dort vier besetzte Nester; aln g.5, 1961 so-
gar schon eine Familie mit 4 ganz kleinen Jungvögeln (H). Der Brurbeginn
nähert sich damit den von anderen Gewässern bekaintãn Tern'ritten (Buncxnanor
in Grurz 1962). Die e-rsten Jungvögel werden im allgemein.n 

"ui 
Kleingewäs-

sern der urngebung, auf dem Binnenteich der Mettnau (erste Maiclekade, S5) und
auf der alten schussen im Eriskircher Ried bemerkt (2i. 4. 1966 eine Familie mit
3 Jungen, \ü. FnnNz). . ü,b9r zyeitb¡uren gibt es vom see nur Beobachtungen
von JaucH (1952), wahrscheinlich sind aber reguläre Zweitbruten gar nichiso
selten, da noch Ende August Dunenjunge n.,g.trolf.n werden können (2g. g. 796g
Radolfzeller Aachmündung, GK). Am 29.9.1957 wurden bei Radoifzell noch
Junge geführr qry). - \Øie bei anderen \Øasservögeln des Bodensees unterliegt
auch der- Bruterfolg des Blässhuhns beträchtlichen schwankungen; die höchsie
Nachwuchsquote bringen trockene Jahre mit möglichst gleichbleibendem \üasser-
stand.

E,rnährung: Die wichtigste Nahrungsqtrelle bilden \Tasserpflanzen, wobei das
ehemals überreiche vorkommen der Armleuchteralgen im Eimatinger Becken die
Ernährungsbasis der herbstlichen Blässhuhnmassen darstellte. \lenn"im rvinter das
Angebot an submersen Prlanzen gering ist, werden auch seenahe Rasenflächen
und hin und wieder Gemüsefelder aufgesucht. Ein weites Nahrungsfeld erschliesst
sich den Blässhühnern im vinter an den Futterstellen in den 

"Häf.rr, 
wo die

vögel ohne jede scheu Brot und Küchenabfälle verzehren. vor allem in den
Häfen holen sich Blässhühner auch aus den dichten Jungfischschwärmen ihre
Beute (BaulraNN 7929, Kunr und scnûz 1959, ausserdeÃ mehrere neue Fesr-
stellungen). Tn¿uvraxN (1965) beobachtete einen vogel, wie er einen Stichling
verschlang. Im_ Frühjahr picken Blässhühner regelmässig die schlüpfenden chirol
nomiden von der \Tasseroberfläche; im lØinter sind sie die häufifsten Kommen-
salen bei schwänen. Mir dem starken Auftreten der \flandermischel Dreissena
polymorpba im Herbst_1969 stieg .auch die zahl der Blässhühner an. Die vögel
stellten sich völlig auf die neue Nahrungsquelle um und vernachlässigten im \ØIn-
ter sogar die Futterplätze in den Häfen.
verhaben: Die starke Bindung der sommervögel an die schützende schilfzone
deutete.Norr (1954) als verhaltensweise der heimischen Brutvögel, während er
die Ende August auf den offenen see flüchtenden vögel als zugelogene .lØinter-
gäste, ansah. Ahnliche Feststellungen wurden .rach ku¡rr und 5cnüz (trsl)
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in Asherbeidschan/Russland gemacht. Neue Beobachtungen zeigen jedoch, dass

die flugunfähigen Mauservögel im August das Schilf vor allem am Abend zur
Nahrungsaufnahme verlassen, aber bei jeder Störung die Schilfdeckung aufsuchen.
Selbst im September und Oktober, wenn bereits grosse Massen auf dem See sind,
bleibt bei geeignetem \lasserstand der Grossteil der Vögel tagsüber im Schilf des

Ermatinger Beckens und schwimmt erst abends auf die freie \üasserfläche, z. B.
'waren am 13.10.1968 morgens bei idealen Beobachtungsbedingungen höchstens
25OO zl sehen, abends dagegen 2000, die erst nach und nach weit auf das freie
\lasser hinausschwamrren (HJ).
Fragen wnd, Anregwngen: \Iie gross ist der Anteil der Nichtbrüter? \íie haufig
kommen Zweitbruten vor? Der Mauserzug sollte genauer untersucht werden! Das-
selbe gilt für den Liegeplatzwechsel im Herbst und lWinter! HJ

Gnossrnappp Otis tarda

Von einer am 10.2.t730 bei Überlingen erlegten Trappe zeugt ein Bild im Mu-
seum Überlingen (Zvmsnrv 1923/24). Über den zweiten Nachweis sind die
Nachrichten widersprüchlich: Am 7.12.t879 wurden zwei Vögel zwischen Ror-
schach und Staad geschossen und karnen ins Museum St. Gallen. Nach GrntaxNen
(1,879) war es ein Paar im Jugendkleid, nach dem Museumskatalog und den Sankt
Galler Berichten 1879/80 ein alter und ein junger Hahn. Jli.crnr (1891) er-
wähnt ein Paar, das im Januar 1880 auf dem Eis geschossen worden sein soll,
doch dürfte es sich nach H. ZwIEssru um die obigen Vögel gehandelt haben.

Nach v. BoolraN (L924) wwde im Raum Bodman einmal eine Trappe beobach-

tet, nähere Angaben fehlen jedoch. HJ

ZvsncÏRapps Otis tetrax

Die meisten der 11 Nachweise stammen aus den weitläufigen Riedgebieten des

Vorarlberger Rheintales. Die neuen Frühjahrsbeobachtungen aus dem Rheindelta
lassen vermuten, dass Vögel der westeuropäischen Population unseren Raum fast
regelmässig berühren: 27.5.1954 ein Ç lNorL 7955), 1'6.4.1960 ein Ç (H.
KAUnrrÁ,NN, \í.Maac, P\í), 6.6.1963 ein Ç (HJ), 26.4'1964 ein d (H.
Fnrr) und 19.4.1965 ein d (Pll). Aus dem Rahmen fällt eine Feststellung vom
73.8.7967, als \l.KuRz, A.Sc¡rNorpn und H.Stoppsn im Rheindelta ein

Ç sahen, das über den \leg lief und sofort wieder in Deckung ging' - Die alten

Belege: Januar 1,837 bei Koustanz ein Exemplar (ScHINz 1837), Anfang Juli
1889 im Harder Ried eine gefangen (B,q.u 1907); ein früher im Museum Bre-
genz befindliches Exemplar soll 7897 bei Lauterach erlegt worden sein (ZVm-
inr:g L923/24), am 4. L2. 1,904 bei Flerrenhof/Altnau eine erlegt (St. Galler
Berichte 1905). Eine weitere Herbstbeobachtung gelang P\Ø am 9'11'.1969: ein

? im Rheindelta. - \flelcher Rasse gehören unsere Zwergtrappen an? HJ

$Øatvögerl - Charadriiformes (I)

AusTenNFlscr'El- H aerndtopas ostralegws

Mehr als 25 Nachv¡eise, davon in den Sammlungen aus der Jahrhundertwende
5 Belegexemplare. Seit 1940 existieren mindestens 20 Nachweise; seit 796L wur-
den Austernfischer fast alljährlich gesehen. Die Hälfte der Beobachtungen stammt
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Q unregelmößig (meist Einzelpøore)

ABB' 19. Brutvorkommen des Kiebitzes Vanellus oanelløs im Bodenseegebier (1964 bis
1 e6s).

aus dem Rheindelta, die anderen Nachweise verteilen sich auf das übrige seeufer,
meist auf sand- oder Kiesstrand oder überfliegend, einmal auf einem Acker. -Achr Frühjahrsdaten (spanne: r7.2. 1968 Rheindelta einer, K.Mürrnn, und
28.5.1.968 Rheindelta.einer, vB) stehen mindestens 15 Herbstdaten (spanne:
1.8. 1968 Rheindelta einer,.FIJ, bis 23. 1,r.1967 Rheindelta einer, vB) g.gerrüb...
vährend die Frühjahrsbeobachtungen sich immer nur auf einen Tág"b'eziehen,
verweihen Ausrernfischer im Flerbsr einmal einen Monat (22. 10. t¡is 23.1r,1967
im Eriskircher Ried und Rheindeha einer, vB, GK, p\Ø), zweimal 2 \(¡ochen und
:yq"l eine lwoche lang. Die Herbstbeobachtungen lassen in den l\{onaten August
bis oktober keine auffällige Häufung erkennen. Im allgemeinen erscheinen ãin-
zelne, dreimal 2, einmal 3 (7 ad.,2 juv. am 24.9.1963 im Rheindelta, VB, RO)
und einmal 4 (11.9.1968 irn Rheindelta, E.stppp¡cHrn). Der von FronnrcrE
(1,929) erwähnte Trupp von 15 bis 20 Exemplaren an der Radolfzeller Aach.
mündung beruht möglicherweise auf einer verwechslung. - Auffallend viele
Beob_achtungen betreffen lediglich überhinfliegende Vögel.
Nacbtrag: Am 30. 8.1969 sah M. Bûnrsn im Rheindãlta g-10; ausserdem ersr-
mals im Dezember: am 25./26. 12.L969 einer bei Radolfzell (ss, F.srrnrzm).

HG
I(¡BsIrz V anelløs oanellus

vorþonnnenlBiotop: Brutvorkommen siehe Abb. 191 Auffällig sind die kleinen
Brutkolonien und Einzelbrüter im Hegau. Sie betreffen ganz- verschiedene Bio-
tope: Riedgelände, viehweiden, \Øiesen und Felder (vorwiegend Getreide). An
der Mündung der Stockacher Aach siedelten sich in den letzten Jahren immer erst
im Mai ca. 5 Paare auf Maisfeldern an - wahrscheinlich vögel, die durch das¡üalzen der lwiesen oder durch die wachsende vegetation ihre Biut anderswo auf-
geben mussten. Der Bommer \Øeiher/TG ist mit 580 m NN der höchstgelegene
Brutplatz (H. EccrNnrRGER in Gturz 1959). Durchzügler rasten in grösùrer
zahl meist nur in Brutgebieten: Rheindelta (\Øiesen und Schlickflächeni schus-
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senbecken, Radolfzeller Aachried, \üeitenried Volkertshausen, tVollmatinger Ried

(hier vorwiegend auf schlickflächen im Ermatinger Becken), nur die 'wiesen

unterhalb Tettnang machen eine Ausnahme.

Bestandesd.ichte ønd. Bestand.esschwankangen: Die uklassischen" Brutplätze -
gemähte Riedwiesen - sind am dichtesten besiedelt: Im Rheindelta r'cieg zwischen

IgOt ,rrrd 7967 der Bestand von 77 auf erwa 17Q Paare, wahrscheinlich eine Folge

der Eindeichung, wodurch die früher regelmässigen Überflutungen ausblieben

(BK, P\ø). Die-Brutpaare sind nicht gleichmässig, sondern kolonieweise auf das

iZ k^, grosse Gebiei verreilt. Der Bestand im Radolfzeller Aachried schwankte

starkt 7947-1950 etwa 25-30 Paare, dann Abnahme auf 3-5 Paare (KM, HS),

seir tg64 v¡ieder bis zu 30 Paare (ss). Die ursache für das Aufgeben langjährig
beserzter Brutplätze war fast immer die nachlassende oder gänzlich eingestellte

Mahd von Stieuwiesen (Rückgang der Viehwirtschaft). Das traurigste Beispiel

dafür bietet das \flollmatinger Ried: um 1950 noch 20-30 Paare (HS), 1958

noch 9 (HJ, E.Tnruu), seither nicht alljährlich Brtrtnachweise von 1-2
Paaren auf Minimalbiotopen: Flugplatzwiese, Baugelände. Vom derzeitigen Bo-

densee-Gesamtbestand (2oo-250 Paare) sind etwa 30 % Ackerbriter.

fahreszeitliches Aøftreten: Frühsontrnerzwg: Im Juli/August halten sich nur an

4 Stellen des Bodenseegebietes regelmässig Kiebitztrupps auf (überwiegend Jung-
vögel) : im Rheindelta durchschnittlich 1oo, im Radolfzeller Aachried ca. 50, im
Võlhatinger Ried meist nur 20-30 und bei Volkertshausen seit der "Entdek-
kung' des Gebietes t964 eine sehr unterschiedliche Zahl (bis 120 im August_1968'

U. if{ÄOnn). - 
'Wegzag: Einen *idealenr Zugverlauf im Niederwasserherbst

7959 im Ermatinger Becken gibt Abb. 20 wieder. Der Herbstdurchzug beginnt irn
September, nimmt im Oktober laufend zu und erreicht regelmässig erst im No-
,r.Lb.. seinen Gipfel, allerdings nur sehen mit so hohen Zahlen (2. B. im Schlick-

herbst 1964 im Èrmatinger Becken nur 250). Im Rheindelta und Radolfzeller
Aachried rasten durchschnittlich nur je etwa 100 Vögel, in anderen Gebieten

noch bedeutend weniger, Hin und wieder kommt es zu grösseren Ansammlungen

durch schneeflüchter: am 74.11.1965 bei \Øeingarten über 750 (Ro), im Eris-
kircher Ried 4OO (GK) und im Rheindelta 2OO (BK, P\í) - im Ermatinger Bek-

ken bereits am 9.77.300 (H). -'Winter: Nur in milden 'Wintern bleiben grös-

sere Trupps im Ermatinger Becken, so l96Q/67 etwa. !40 (Abb.20). Im Normal-
fall verschwinden die Kiebitze, wenn Anfang oder Mitte Januar Frost und

Schneefall die Nahrungsplätze auf Schlick und \fiesen unzugänglich machen. Bis

Anfang oder Mitte Februar sind dann nur einzelne oder kleine Trupps zu sehen,

- 
t959/60

- - 1960/6t
500

F

ABB. 20. Kiebitz Vdnelløs
o¿dnelløs: Durchzug und
lVinterbestand im Ermatin-
ger Becken bei niedrigem
Flerbstwasserstand (1959)
bzw. bei mildem \Øinter-
wetter (1960/61).
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z.B. 7966/67 bis 25. 12. noch t7o bei Radolfzelr und Konstanz, am 6.1. im Er-
matinger Becken 4 und am 29.I. bei Radolfzell einer, ab 6,2. Zuøtg (HJ, SS)

- 1954/55 bis 15. f. im Ermatinger Becken 80, dann bis 5.2. .ru."2,'^t'e.í.
Einzug.(G. Scuon). Einer besonderen Erwähnung bedarf der rwinter 1955/56,
der nach einem äusserst milden Dezember und Januar im Februar scharfen Frost
brachte: Am 15. 1. sah HS noch über ¡oo Kiãbitze im Ermatinger Becken, arn
28.1. D. scuon noch 100 und am 31.1. v¡urden nachmittags Ião vom Boden-
see nach \Tesren flüchtend auf dem Radarschirm verfolgt lFloruarvrv trso).
Die nächsre Beobachtung datiert ersr vom 77.3.1956. - Èrià"rg, Der Einzugs-
beginn.schwankt je nach twetterlage, in der Regel erscheinen späJestens Ende Fe-
bruar die ersten Kiebitze3n den Brutplätzen. spätes \Øinter*Ërr., kann Zugstatr
bringen: am 72.3.1966 bei rùleingarten 57e, i- Rh.ind.lta über 4oo und bei
Tettnang 250 (GK, K,Mürrnn, Ro) und am 12.3.1968 im Rheindeha 1100
und bei \íeingarten 460 (VB, RO).
Ringfwnd': Ein am 28. 4.1963 von R. KuNz im Rheindelta beringter nicht flügger
Jungvogel wurde Ende Januar 1965 aus Rommani (Marokkoi zurü.kg.-.Tã.t
(ScHrnnnnrr 1967).
Brutdaten: Gelege regelmässig ab März, frühestes 16.3.196r Rheindelta (p\l),
am 30. 3.1967 b¡üteten im Rheindelta bereits mindestens 36 Kiebitze (ss). ¡ti-
irÎli.\.Nachgelege_ (häufig. nach Umsiedlungen?) im Mai und Juni, ,pär.rr.
schlüpfdaten im Juli: um den 7.7.1962 und-1965 Rheindelta qrv¡ uná rlos
volkertshause' (T. KauunnröNs, ss), am 30.7.1960 im Rheiàdelía ein etwa
dreitägiger Jungvogel (SS).

Anregangen: Die umsiedlungen (2. B, stockacher Aachmündung) sollten genauer
untersuchr werden. Kommen nicht doch normale Zweitbruten vãr? Die EÃtwick-
lung der Ackerbrüter verfolgen! SS

\WsrssscH\øaNzsTEppENKtEBrTz 
C be ttusia Ie uc øra

Die Beobachrung vo''' z. und 8. 8.1969 im Rheindelta stellt zugleich den ersren
Nachweis dieser vorderasiatischen Art für Mitteleuropa dar (vnlGr, M. MÁ,lc,
R. MönKe, M. Srnrzen). vgl. auch srnrzpn (196s) - dàrt fehlt d,er zweire
Beobachtungstag !

SrnpprNrlns trz C b e t t øs ia gr e gør i a

\Ø. FürrBiu¡NN und r. L¡nnsr sahen am 18. 11.1957 einen uÌrrer Kiebitzen
im Ermatinger Becken (Lrnnrr 1958, FürrsÀ,fANN 1960).

Goronsc¡NpFETFER Plwtialis apricaria
vorþommen/Biotop: Er rritt alljährlich als Durchzügler im Frühjahr und Herbst
in Erscheinung. Angaben über früheres Brüten bei Radolfzell (Frscnrn 1g9z)
können_ nicht e.rstgenommen werden. Die Art ist weit weniger âlr d.r Kiebitz-
regenpfeifer auf Schlickflächen angewiesen. Man trifft sie ehei auf feuchten \lie-
sen unter Kiebitzen an. Das mag z. T. das relativ spärliche Beobachtungsmateriai
im vergleich zum Kiebitzregenpfeifer erklären, der allerdings ein gänzlich ande-
re-s jahreszeitliches Verteilungsmuster zeigt. Im Herbst hält sich der Goldregen-
pfeifer eher auf dem Schlick auf als im Frühjahr, wo er seken arn seeufer aige-
troffen wird.
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Jahreszeitliches Awftreten: Die eigentlichen Durchzugsperioclen liegen beim Heim-
zug zwischen Anfang März und Mitte April mit einem deutlichen breiten Gipfel
um Mitte/En de Mârz, beim \legzug zwischen Ende September und Anfang
Dezember mit zwei deutlichen Höhepunkten Mitte Oktober und Mitte November
(ob verschiedene Rassen oder Alt- und Jungvögel?). - 

'Wegzwg: Der Flerbstzug
kündet sich Anfang September an. Fünf Augustdaten sind notiert, das früheste
vom 6. 8.1.965 Rheindelta einer (E. Fucns). Der \flegzug kann sich bis zum

Jahresende hinziehen, auch Januardaten sind bekannt: 6.1.t96o Luxburg einer
(U.BoHN), '1.5.7.7956 Ermatinger Becken 8 (KM, HS). - Heimzag: YolI-
ständige Überwinterungen fehlen, eventuell deutet die Beobachtung von 2 Exem-
plaren am 8.2. 1955 im \lollmatinger Ried darauf hin, zumal am 25.2. dort der
nächste gesehen wurde (G. Scnorr), was allerdings auch als frühes Ankunfts-
datum gedeutet werden kann. \fleitere Februardaten z.B. vom 22.2.7958 Radolf-
zell einer (KM) und 23.2. 1.958 Steinach einer (P\7). Späteste Frühjahrsdaten:
1.5.1.964 einer (H.\farrun), 21'.5.1'968 zwei (E.Doernn) und 16.6.1962
1 im Brutkleid (SS) - alle im Rheindelta. Übersommerungen sind nicht bekannt.

Truppgrösse: Im allgemeinen werden weniger als 1O beisammen gesehen' Früh-
jahr: dreirnal 10 Exemplare, am 25.3.1962 30 und am 26.3.1962 26 bei Tert-
nang (E.Orrun). Flerbstr zweimal 15, am 11..10.7959 im Ermatinger Becken

17 (HI und am 1.4. 11. 1965 im Rheindelta 48, Schneeflucht! (R. KuNz).
Kleider: vögel im Prachtkleid sind selten: siebenmal im Frühjahr einzelne und

einmal irn Flerbst (10.8. 1967 Rheindelta einer, M. LruzrNcnn)' HG

I(lrnttznrcsNpFEIFER Pløvialis sqøatarola

VorkornmenlBiotop: Regelmässiger Durchzügler im Frühjahr und vor allem im
Herbst. Er bevorzugt Sand- und Schlickflächen. Selten trifft man ihn auf i\ckern
oder 'Wiesen an. Bei Niedrigwasser halten sich die Vögel vor allem im Rheindelta
und Ermatinger Becken auf, sind aber auch vereinzelt anderswo anzutreffen, z. B.

im Eriskircher Ried, an der Mündung der Radolfzeller Aach, an der Laiblach-
mündung und bei Luxburg, während bei Hochwasser der Durchzug wesentlich
spärlicher verläuft und dann fast nur im Rheindelta in Erscheinung tritt.

Jøhreszeitli.ches Aaftreten: 'Wegzøg: Dem Frühjahrszug steht ein etwa 20mal stär-
kerer Flerbstzug (zwische¡t 9.7.7968 Rheindelta einer irr Prachtkleid, YB, 14'7.
1962 Rheindelta ein Jungvogel, P'V, und 26. 11.1967 Rheind,elta einer, P]ü/,27.
tI.1966 Ermatinger Becken einer, FIJ, GJ) gegenüber. Maxima: dreimal 21 Exem-
plare, einmal 22 und am 28.9.1959 im Ermatinger Becken 28 Exemplare (SS)'

b., .no.-. Unterschied zum Fleimzug wird teilweise durch Jungvögel hervorge-

rufen, die Mitte September in unserem Gebiet eintreffen, den ganzen Oktober stark
vertreten sind und bis Ende November verbleiben können. Dem Jungvogelzug geht

ein in seinem Umfang dem Frühjahrszug entsPrechender Altvogeldurchzug Au-
gusr/Anfang September vofaus (maximal 6 adulte am 31.8. 1968 im Rheindelta,
M. BÜnrBn, E. Doarrn). Im allgemeinen sieht man später nur noch Tiere im
Schlichtkleid. Ausnahme: 37.10.1965 einer im Prachtkleid im Rheindelta (BK)'-
Heimzøg: Der schwache Frühjahrszug läuft praktisch nur im Mai im Rheindelta
ab mit einem Maximum von 5 Exemplaren am 22.5.1960 (H.K,runuaNN' T.
TlNNnR, P\l). Extremdaten sind 4. bis 9.4,L962 im Rheindelta einer im Ruhe-
kIeid, 77.4.1958 dorr, 2 (P\ü) und 14.-16'6.1962 im Rheindelta einer im
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Prachtkleid (H. KAuFM.A.NN), 17. 6.1961 gleichenorts eir.rer im Ruhekleid (HG,
HJ), HG

SaNonnc¡wpFErFER Charadriøs hiaticula
vorieotnmenlBiotop: Der sandregenpfeifer hält sich mit vorliebe auf grossen
freien Schlick- und sandflächen auf. Darum beschränkt sich sein vorkommen im
allgemeinen auf das Rheindelta, das Ermatinger Becken, das Eriskircher Ried uncl
das Radolfzeller Aachried. Bei Hochwasser ist er auch gelegentlich auf über-
schwemmten rViesen und .7\ckern anzutreffen.
Jahreszeitliches Aat'treten: wegzag: Ende Juli erscheinen die ersten wegzieher.
Die Durchzügler nehmen bis Ende September/Anfang Oktober srerig zu und
sind Ende oktober verschwunden. Extremdaten: 9.7.1958 Eriskircher Ried einer
(GK), 10.7.1965 Rheindelta 2 (VB), 14.7.1962 dort 6 immat. (P\í) bis 12.11.
196i Rheindelta 2 (P\Ø) und 20. 1,1,.1966 dort einer (K.Mürrrn). Maximal-
zahlen: 23.9. 1964 Rheindelta 46 (HJ, GJ) und 50 im Ermatinger Becken (HG),
4.70. 1964 Eriskircher Ried 48 (L. AunrcnrcH). In anderen Jahren nie mehr als
38 Exemplare in einem Schwann. Dieses Durchzugsschema als Mittel aus 13 Jah-
ren (600 Daten) verdeckt alierdings das zeitlich unterschiedliche Auftreten von
Altvögeln (August/Anfang September) und Jungvögeln (Ende September/Ok-
tober), z.B. 1964 im Rheindelta (P\l): 2,3.8. tl Altvögel, 2 Jungvögel, 30.8,
24:2, 6.9. 7:'1., 1,4.9.3275, 19.9. 5:30,26.9. 0:34,4.70.0:24. Das Gesamtbild
des Dtrrchzuges entspricht im grossen und ganzen den Verhältnissen im mittel-
europäischen Binnenland, abgesehen von-r späten Herbstgipfel. Er liegt im Erma-
tinger Becken und im Eriskicher Ried Anfang Oktober, weil der See zu dieser
Zeit. häufig erst grössere Schlickflächen freigibr. Stehen die Sandbänke schon frü-
her ztr Verfügung, hulminiert der Zug auch hier v¡ie im Rheindelta um den 20.
9., dem normalen Zeitpunkt. - Hei.mzag: Der Frühjahrszug scheint in zwei \íel-
len abzulaufen. Das erste Maximum liegt Ende März, gefolgt von einer fast sand-
regenpfeiferfreien zweiten Apriihälfte, während der zweite, etwa doppelt so
individuenreiche Gipfel in der zweiten Maihälfte erreicht wird und Mitte Juni
rasch abfällt. Extremdaten t 7.3.1.959 Rheindelta einer (P\l), 7.3. 1960 Ermatin-
ger Becken einer (HJ) bis 21.6. 1.964 Rheindelta einer (BK) und 2.7.1.967 dort
einer (VB). Maximalzahleu 1.4.5.1.960 Ermatinger Becken 16 (SS), 15.5.1960
Rheindelta 14 und 14.5.1961, gleichenorts 12 (P\ø). Bis zurn Beginn des Herbsr-
zuges vergeht im allgemeinen eine mindestens vierwöchige Pause. übersomme-
rungen sind nicht bekannt.
Verhalten: Bemerkenswert scheint uns eine Beobachtung vom 26.8. 1968 inr
Rheindelta (HG) zu sein, vor allem den Familienzusammenhalt auf den Ztg
betreffend: Ein sichdich kleinerer Jungvogel hieit engen Kontakr mit ein oder.
zwei Altvögeln, denen er dauernd hinterherlief oder -flog. HG

FrussnscrNpFEIFER C harad.ri.ws d,øbiws

VorþommenlBiotop: Der Flussregenpfeifer ist regelmässiger Brutvogel. Im
Rheindelta brüten auf den schwemmsandinseln an der Mändung des Rheinkanals
und auf den Kiesbänken an der Mündung der Bregenzer Ach j,e 1.-2 Paare (ma-
ximal je 2 Paarc 1963, BK, P\í). 1968 enrdeckre GK ausserdem ein Brutpaar in
einer Kiesgrube an der Argenrnündung. Als Durchzügler bevorzugt er Schlick-
flächen. Infolgedessen sieht man ihn wie viele andere Limikolen zur Zugzeit vor
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allem im Rheindelta und im Ermatinger Becken, seltener im Eriskircher Ried und
bei Radolfzell, ausnahmsweise in anderen Gebieten.

Jahreszeitliches Awfneten:'Wegzøg: Ab zweiter Julihälfte kommt der Flussregen-
pfeifer auch ausserhalb der Brutgebiete zur Beobachtung. Diese erste Zugwelle
zeigt ihren Höhepunkt um die Monatswende und fällt gegen Mitte August wieder
ab. In der zweiten Augusthälfte beginnt die zweite Phase mit einem Maximum
wieder um die Monatswende. Dann nimmt der Durchzug stetig bis Anfang Okto-
ber ab. Insgesamt ist der Durchzug gerínger als der des Sandregenpfei,fers. Trupp-
stärken von 10 und mehr Exemplaren sind fast nur vom Rheindelta bekannt. Ma-
xima: 28.8.1.965 etwa 25 im Rheindeita (GK, E.MerNor), 30.8. 1964 ein
Altvogel, 23 Jungvögel im Rheindelta (Pll), 19.7.1968 gleichenorts 27 Exem-
plare, überwiegend Altvögel (VB) und am 28.7.t965 im \Øollmatinger Ried 20
(M. Srnrzrn). Letztdar.en: 18.10.t967 Rheindelta einer (VB), 22.10.7964 ein

Jungvogel Rheindelta (SS), 15. 11. und 13.L2.1958 im Erislçircher Ried einer
(GK). Die erste Zugperiode dürfte durch Vögel aus der unmittelbaren Nachbar-
schaft (aus dem süddeutschen Raum) ausgelöst sein, wobei noch einzelne Altvögel
sind (Familien). Die zweite, etv/as stärkere und länger dauernde Periode dürften
wohl Vögel von weiterher verursachen. - Heimzug; Die Vögel, die meist An-
fang April bei uns eintreffen, sind wohl überwiegend Bodenseebrutvrigel, da nur
sehr wenige beobachtet werden (höchstens 5 beisammen, dreimal). Durchzügler
dürften z. B. 5 Exemplare vom 29. 4.1.958 im Errnatinger Becken sein (G. ScHon).
Früheste Daten: 1.9.3.1.962 Rheinclelta einer (H. \larrnn) und 19.3.7968
Rheindelta 2 (VB) sowie gleichentags im Eriskircher Ried einer (GI().
Brwtdaten: Die Brutvögel sind jedes Jahr durch hohen \lasserstand und Bade-
gäste gefährdet. Ein Gelege an der Bregenzer Ach wurde von Badenden mit einer
L,rftmatratze zugedeckt (18.5.1.964, F.ScnnrlNc). ,A.m 21.7.1964 fand GK
aber doch noch ein Paar mit 4 pulli. Ein weiterer vermutlicher Nachgelegefund
glückte HJ am 1.8.1968, als er in einem Nest an der Rheinmündung ein Dunen-
junges und ein Ei fand. Sonst sind exakte Brutnachweise sehr selten, z. B. 'ent-
deckte Kusrt (1929/30) am 1.1,.6. i930 ein Vierergelege an der Bregenzer Ach;
vom27.6. 1,873 aus Lustenau stammen 4 pulli, die im Museum St.Gallen zu fin-
den sind (C. Srörrrn).
Anregøng: Auf Bru¡en in I(iesgruben achten! HG

Ssensc¡NpF's rcnn C h ar adr ius ale xandr inu s

VorþommenlBiotop: Seit 1958 wird er alljährlich beobachtet. Aus früherer Zeit
sind neben ungenauen Angaben nur 3 zeitlich aus dem Rahmen fallende Oktober-
daten von Norr (1954) bekannt, bei denen es sich auch um Verwechslungen mit
jungen Sand- oder Flussregenpfeifern handeln könrrte (2.8. 12.70.7932 etliche
unter Flussregenpfeifern). Über 80 von fast 100 Beobachtungen stammen aus denr
Rheindelta, wenige vom Ermatinger Becken und aus dem Eriskircher Ried, eine
von Radolfzell. Bevorzugt werden die Schwemmsandbänke des Rheindeltas.

Jahreszeitliches Awftreten: 'Wegzøg: Völlig ungewöhnlich für das mitteleuro-
päische Binnenland (siehe Grurz 1963) sind Beobachtungen eines Exemplares
vom29.6. bis 16.7.1,967 und eines ahen d am 10.7.1.968 im Rheindelta (VB).
Die nächsten Feststellungen datieren erst rrom 31.7. u¡d 1.8.1965 im Rheindelta
(VB, RO; 1 Ç). Eine gewisse Häufung der Beobachtungen um l\litte September
scheint erkennbar zu sein. Die spätesten Daten stammen alle aus dem Rheindelta:
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19.10.1958 2 (T.TlNNnR, Pìí), 22./23.10.1964 ein Jungvogel (SS) sowie ein
aussergewöhnlich spätes Exemplar vom 18. ll. 1964 (GK, E. MElNor, RO). -Heimzug: Der seeregenpfeifer gehört zu den wenigen Limikolenarten, die im
Frühjahr häufiger durchziehen als im Herbst (zo Datãn gegenüber 30). Die ersten
erscheinen Ende März (29./30,3. 1958 Ermatinger Becken i ú, lH¡, F. SprerznR,
und 7./2,4, t966 Rheindelta ein Paar, VB). Im April sind die Daten noch spär-
lich, der Durchzug erreicht im Mai seinen Höhepunkt, z. B. 1967 im Rheindeka
am 73.5. 1 ?, 74.5. einPaar,75.5.2 d 3 ?, 16.5. L ú (HG, HJ, H.K¡u¡.-
MANN, GK), und flaut Anfang Juni rasch ab (s.6. 1964 Rheindelta 1 d, p\l).
Truppgrösse: Meist handelt es sich um eiuzelne stücke, seltener um 2, zweimal
um 3, dreimal um 4 und am 15,5.7967 um 5 Exemplare (s.o.). Im Frühjahr
wurde häufiger (fünfmal) paarweiser als gleichgeschlechilicher Zusammenhalt'(nie
sicher) festgestellt. Das Anschlussbedürfnis an andere Limikolen ist sehr gering.
Fragen: unklar bleibt immer noch die Herkunfr der seeregenpfeifer, sind es An-
gehörige östlicher Populationen, wie Bazzyr und \lûsr (tl6e) glauben, oder
Nordseetiere, wte GwTz (1963) vermutet? Die zweire Annahme würde vielleicht
eher die Frage erklären, warum Seeregenpfeifer im GegensaÍz zLt Bodensee und
Schweiz in Bayern so sehen beobachtet werden. HG

\X/ÜstrNnrcrNprrtr¡n/MoNcollscH¡R REGENpFETFER C h arddriøs le sch enaaltül Charø-
d'.rius tnongolus; Am 12.9.1964 beobachteten vB, !ø.FIa¡s und cr iÀ nheinJelia
einen vogel einer dieser_beiden Arten im Brutkleid. ob¡¡ohl v.Haas den vogel foro-
grafieren konnte, gelang bisher keine sichere Artbestimmung. \Øährend der iiobieË Schna-
bcl auf leschenaaltii deutet, passt die von vB bemerkte íchwarze Einfassung i., ,ot.n
Brustbandes zur Kehle hin nui zu mongoløs.

MonNsrr Eud.romias morinelløs

Den alten Autor,en war er als seltener Durchzügler bekannt. Folgende g exakte
Nachweise bestehen unseres 'wissens: r5.1r.rïi2 bei Lustenau i cf erlegt (c.
srörrnn), 10.9.1932 im \Øollmatinger Ried einer (Norr 1954), die folg:enjett
alle im Rheindeha: 2.9.7962 2 überhinfliegend (A.TslcHÀ,rANN, p\ø), 21.8.
7965 ein umfärbendes Stück (GI(, Ro, E. srspp¡cHsn), 5. 11. 1966 einer im
Ruhekleid sehr verrraut (M.BünrrR, K.MüLLEn) und am 27.g.1967 t d
(P\Ø). charakteristische- züge dieser Beobachtungen bestehen in der Bevorzugung
des Rheindekas, im Auftreten nur während des rù(/egzuges und in der kurzen verl
weildauer. zu einer aussergewöhnlichen Häufung kam es Ende August 1969 wäh-
rend einer ausgedehnten Schlechtwetterfronr: am 24.8. im Rheindelta 3 (GJ), am
26./27.8. auf einem Aclçer bei Radolfzell 5 (U.v.\frcHT), dort am ZA.S. noch
2 (SS, U. v. \ørcur). Hc

StrNvtirzer Ar e nari.ø int e r pr e s

v,orþontrnenlBiotop: seit 1956 alljährlich zu den Ztgzeiten beobachtet. vorher
als unregelmässiger Gast angesehen. zwei Exemplareãus den Jahren 1g6g und
1880 stehen im Museum st. Gallen. Eine überwinrerung ist bekannt: 26. 12. 1956
bis 28. 4. 1957 im Rheindelta einer (T. TrNNnn, p\(r). Der steinwälzer, der z,t-
meist im Rheindeka beobachter wird, hält sich dort auf den schwemmsandflä-
chen, aber auch häufig auf den schotterbänken an der Mündung der Bregenzer
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Ach auf. Seltener wird er an Steindämmen (Rheinkanal, Dornbirner Ach) oder
gar Hafenmolen angetroff en (24.8.-29.8.1954 Radolfzell einer, F. Slrrrzrn).
Jahreszeitliches Awftreten: 'Wegzug: Der Flerbstzug beginnt Anfang August und
erstreckt sich ohne klar erkennbaren Gipfel vor allem von Ende August bis Ende
September: 25. und 31.7.1.965 Rheindelta einer (VB, GK) bis 1.t0.1966 Rhein-
delta einer (VB),28.10.1958 Eriskircher Ried einer (E.Orren), 1'7.1.1.1968
Eriskircher Ried 2 nach \íesten fliegend (GK)' Die oben erwähnte Überwinte-
rung ist einmalig für das mitteleuropäische Binnenland. Ebenso dürften die Früh-
jahrsdaten des Jahres 1967 aus dem Rahmen fallen' - Heimzug: Der Frühjahrs-
zug findet im Mai statt mit Zughöhepunkt Mitte/Ende des Monats: Extrem-
daten sind 2.5.1959 \íollmatinger Ried einer im Prachtkleid (KM, F' Srrnrzen)
und 1. 6. 1967 Rheindelta 2 (VB), 1967 a'rsnahmsweise zwischen 4.3. und 9' 4'
im Rheindelta einer (VB).

Trappgrösse: Die Bedeutung des Bodensees ergibt sich auch noch aus den unge-

wöhnlichen Maximalzahlen: Frühjahr viermal 3 Exemplare, am 20.5'796I im
Rheindelta 4 (P\ø) und am 17.5.1969 dort 6 (G.Aoav); Herbst mehrmals
3 Exemplare, einmal 4, fünfmal 5 und am 26.8.1'962 6 im Rheindelta (HG, G.
Haas, RO, P\l).
Verweild.aaer; Sicher bekannt aus dem Herbst zweimal 6 Tage, einmal 7 Tage,
einmal 8 Tage sowie einmal 77'fage (vom 21.9'-L.10,1966 ein hinkender im
Rheindelta, in den ersten 3 Tagen noch mit 2 bzw, 4 weiteren Steinwälzern zu-

sammen, später allein, VB).
Kleider: Im Frühjahr sieht man die Tiere meist im Prachtkleid, selten auch noch

im August, später meist im Schlichtkleid (n'ahrscheinlich Anfang August Altvögel,
Ende August/September Jungvögel). HG

Bnr¡ssINB G alli.nago gallinago

VorþornmenlBiotop: Als einzige \(/atvogelart brütet sie in allen grossen Ried-
gebieten (Rheindelìa und in angrenzenden Rieden, \Tollmatinger Ried mit Gieh-

i.rr-oor, Mettnau, Radolfzeller Aachried; im Eriskircher Ried allerdings nur un-

regelmässig) und wird auch auf einigen kleineren Sumpfflächen zsr Brttzeir an-

g"ìroff.t , 
-io 

am Mindelsee, im l1egau (Volkertshausen, Ehingen, Binningen) und

Ëei Oberteuringen. Ausserhaib der Brutzeit sind nasse \Wiesen uncl Grabenränder

beliebte Aufenihaltsorte; bei Niederwasser auf offenen Schlickflächen z. T. in
grösseren Trupps.

Bestandesd.ichte and. Bestandesschwanþøngen: Det Brutbestand des ganzen Gebie-

tes lag 1966 bei mindestens 5O Paaren, davon allein im Rheindelta 25 (BK, P\l).
Dort zählten die Genanntet von'1963 bis 1.967 stets zwischen 25 und 30 Paate.

Dagegen ermittelten VB und andere 1968 im Rheindelta nur 15 Brutreviere' Im
VollÃatinger Ried (einschliesslich Giehrenmoos) verringerte sich der Bestand in
den letzten Jahren folgendermassen: 1966 10 Reviere, 1967 8 und 1968 6 (HJ).

Aus anclereri Gebietenliegen folgende Erhebungen vor: Metrnau L965 5-7 bal-
zend, in anderen Jahren nur 1 Brutpaar, im Radolfzeller Aachried regelmässig

mindesrens 5 Brtipaare (SS), im Lauteracher Fied 1967 8-10 Brutpaare (R.

PnNz).

J abr e szei.tlich e s Aøt' treten : Nur unvollständig kontrollierbar sind Durchzugs- und

Vinterbestände, da Rast- und Nahrungsplätze der Bekassine rasch wechseln und
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sehr-versteckt liegen können (schwankender Seespiegel, überschwemmte \fliesen).

-.'Wegzøg: Der \legzug wird Mitte Juli spürbar (erste kleine Gruppen) unã
bringt- schon im August gelegentlich grosse Ansam-lurrg.rr, 9.-15, S. tp¡¡ i-
überschwemmten Radolfzeller Aachried mindestens 2oo-, dort am 13. g. 1956
umehrere hundert" (I(M), am 5. B. 1,964 im \Øollmatinger Ried 2oo (M. srnrzrn),
9.8.t964 Hard 150 (sS). Im Flerbsr 7959 lagen die Höchstzahlen erst im ohto-
berlNovemberr 8. 10. Eriskircher Ried 1OO (GK), 25. 10. Hard 120 (py/), 31.
10. R-adolfzell 70 (F. sprsTznn), t4. tL. Ermatinger Becken 3oo (D. Grnaunn).
Der höchste Seebestand wurde im oktober/November 7959 mit mindesrens 5ob
Exemplaren registriert. Eine zweigipfligkeit des Flerbstzuges, wie sie l(noy-
M¡{NN (1968) im Kreis Tübingen feststellte, lässt sich aus unserem Material
nicht eindeutig erkennen, wenn auch die Tendenz zu Angust- und oktober-
maxima auffällt. - 

'wi.nter: Ab November/Dezember ist das Auftreten stark
witterungsabhängig. venn keine nennenswerren Kälteeinbrüche vorausgehen,
können noch Anfang Januar Trupps von 20-30 Exemplaren angetrofferi wer-
den. Aber nur in milden rwintern lassen sich kleine Gruppen d'rcLgehend beob-
achten: am 18. 1.1,959 bei Hard 20 (P\í), 30.1r1965 bãi Esch"nz 1S çIj.f¡, ZA.
1.1968 im \Øolfurter Ried 8 (R.PrNz), Januar/Februar 1969 Mündung der
Radolfzeller Aach etwa 30 (ss). Y/ährend Kälteperioden sind Bekassinen am
regelmässigsten an Abwassergräben zt erwarten, z. B. bei \Teingarten (RO). -Heimzøg: Der Fleimzug setzr ofr schon Mitte bis Ende Februar ein, erreicht aber
bei weitem nicht die Intensität des Flerbstzuges. Die Gesellschaften umfassen
meist weniger als 20 Exemplare, maximal 71. am29.3.1g66 auf einer \fliese bei
Fussach (VB). E. T¡¡nr¡u traf noch am 9.4. 1.966 eine Gruppe von 32 Exempla-
ren im tffollmatinger Ried an. Das Ende des Durchzugs wird vom Einzug der
Brutvögel verwischt.
Brutdaten: zwischen 1959 und 1968 wurden die frühesten Balzflüge am 6.3
1966 (Rheindelta, FIG, GJ) notiert, in 3 Jahren in der zweiten l\{ärldekade, in
5 Jahren in der dritten Märzdekade und 19ó3 (Eiswinterr) ersr am z. 4. (Rhein-
delta, P\í). Nach Grurz (1962) beginnt die Balz in der schweiz frühestens
Ende Màrz, meisr erst in der ersten Hälfte April. Sechs Gelegefrrnde liegen zwi-
schen 28.4.1956 (\Øollmatinger Ried, 3 Eier, HJ, D.Scuoir) und 23.6.192g
(Mindelsee, 4Eier, H.ScnernNz, J.Scumrz). Frisch geschlüpfte Junge wurden
frühestens am 10.5.1965 (Rheindelta, 3 Küken in Nestnähe, R.Guss) und
11.5.1966 (Lauteracher Ried, H.NucnNr) entdeckt, die spätesten fand Non
(195a) im \Øollmatinger Ried am 5.7.1930 und am 4.8.7929 (cJrer etwa zwei-
tägige juv.). - Da dieBalz gewöhnlich bis Juni (17.6.1967 im Fussacher Ried
77 balzend, HJ), vereinzelt bis Julí (17.7,t929, H.Non) clauerr, könnten
neben Nachbruten auch reguläre Zweitbruten vorkommen.
Frage: Gíbt es normale Zweitbruten? HJ

DoppBrscHNnprn Gallinago med.ia

Nur in wenigen Fällen gelang es, die Art zuverlässig zu besrimmen. Ausreichend
gesichert erscheinen die foigenden Nachweise seir 19oo: zwischen 1902 und r9o7
am ljntersee 2 von J. Vorr erlegr (UrrnrcH L%Q;1924 I d von Ermatingen in
der Sammlung des Klosters Einsiedeln; 1,7L. t92g auf der Mertnau eine (F.
Honsr), 30.9.1,949 zwischen Gottlieben und Ermatingen eine von \Ø.Lü-
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scHER beobachtet (Non 1954); 25.8.t961 Insel Reichenau eine gefangen (P.

Bnnrnoro); 21.5.1967 im \üollmatinger Ried eine (HJ, V. und \ü.Mos-
BRUGGER) und am 1.0.9.1.967 am Schreckensee bei Weingarten eine (RO). - Aus
denr vorigen Jahrhundert nennt BAU (1907) 4 Feststellungen vom österreichi-
schen Ufer, und das Museum St. Gallen hat 4 Vögel aus dem Seegebiet erhalten
(Srörxrn 1870/71; St. Galler Berichte 1.889190 und 1890/91). HJ

Z,¡ønncscrrNBpFB Lyrnnocryptes minimus

VorþommenlBiotop: Etwa 60 Nachweise, fast alljährlich in einzelnen Exernpla-
ren auf dem Durchzug, im Herbst regelmässiger als im Frühjahr; nur wenige
Dezemberdaten (bis Anfang Januar). Die meisten Zwergschnepfen wurden in den
grossen Seerieden gesehen, vornehmlich in der feuchten und bewachsenen Ufer-
region, gelegentlich auf freiem Strandboden oder inr geschlossenen Schilfbestand;
im Schussenbecken bei \fleingarten in nassen gemähten Streuwiesen und an Ab-
wassergräben. Da die Rastplätze der Zwergschnepfen meist abseits der häufig
begangenen Limikolengebiete liegen, lässt sich das Bodenseematerial nicht mit den

Ergebnissen regelmässiger Kontrollen vergleichen, wie sie z. B. Knovu¡¡lN
(1968) für den Kreis Tübingen vorlegte.

Jahreszeitliches Aaftreten: 'Wegzug: Gegen Ende September (24.9.L961 Rhein-
delta, GK, und 4 weitere Feststellungen aus den letzten Septembertagen) erschei-

nen die ersren Zwergschnepfen, 15 Nachweise entfallen auf den Oktober, 9 auf
den November. Nur einmal (11. 10. 1964 Eriskircher Ried, E. MuNor, RO)
2 Vögel gleichzeitig, sonst stets einzelne. - 

'Winter: Die wenigen Dezember- und

Januarfunde könnten Vögel betreffen, die am Bodensee länger ausharrten und
überwintern wollten. Bis jetzt fehlen aber Überwinterungsnachweise. Späteste

Daten: 3.7.1957 Mündung der Radolfzeller Aach ein Totfund (H.Ennanor)
und 10. 1. 195s gleichenorts eine frischtot gefunden (A.HanNen), 26.1'1969
Mindelsee eine (V. Donra). - Heirnzøg: 22 Beobachtungen reichen vom 18.

Februar (1967 Rheindelta, K. MÜrrrn) bis zum Z.Mai (1960 Eriskircher Ried,
GK, SS). Meist Einzelstücke, nur dreimal 2 beisammen und je 3 Exemplare am
24.3..1967 und 10.3.1968 im Föhrenried bei \üeingarten (RO, K.\ürnrH)' -
So,mmer: Völlig isoliert stehen 3 Sichtnachweise aus den Sommertnoîateni 26'7.
1934 Vollmatinger Ried (Norr L954), 9.6,1957 gleichenorts (D. Scuon) und
30.5.1965 Rheindelta (R.Grrss). \Øir möchten eine Täuschung nicht ganz alus-

schliessen.

Kontrollt'ang.' Eine am L4 ,10. 1956 im \íollmatinger Ried beringte Z;werg-
schnepfe wurde am 5. to, L957 an der gleichen Stelle erneut gefangen (D. Scuon)'
Verbalten: Vier zwischen dem 14. und 2L.10.L956 im'Wollmatinger Ried ge-

fangene Stücke flogen alle am selben Ort und immer erst am Abend bei völliger
Dunkelheit ins Japannetz. Tagsüber wâr ân dieser Stelle nie eine Zwergschnepfe
zu sehen gewesen (HJ, D. und G. Scnorr). HJ

WanoscnNs:pr E S c olo p dx r øs tic ola

Im engeren Seegebiet kein Brutnachweis! Die einzigen Sommerbeobachtungen und
ein Nestfund stammen aus dem Raum Rankweil: H. StsùrMEn fand 1965 ein
4er-Gelege im Rankweiler Vorderwald (Donrrn 1968). E. Dosl¡n traf dort



Tan¡r 9. Grosser Brachvogel Numenius drqttata brüte'd; Rheindeha Mai 1920. Auf-
nahme H. PFLETsCHTNGER.



\

\ &
î\

\

.k

\åä
\\

à ,\

î

\î
\

,#
lrw

ftr, .ffi"#.tgx

T,{FEL 10. Alpenstrandläufcr CaLidris aLpina im Rheindelta. Aufnal.rr-r.re P. 'ü/ILLI.
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am 72.7.1968 2 Exemplare und am 28.7.7968 3 Exemplare an; ausserdem am
14.9.1967 gleichenorts 3. - Im Kreis Ravensbu.g wurå"r, ,ron i96o-t964 6g
Abschüsse, dagegen nur 3 Feldbeobachtu'gen bekannt (P. scHrr,rn). Dies zeigr
deutlich, wie unzureichend unser Material istl über den verlauf des Durchzugs
sind wir vor all,em durch die Aufzeichnungen von N. v. Boou¿N, R. Kuux
und H. sorvxesENo in etwa orientiert. Die Genannten sahen \faldschnepfen an
nassen lWaldplätzen des westlichen Bodanrücks auf dem \Wegzr:g (16 Daten) von
Ende Oktober (22. 10. 1951 bei Möggingen eine, E.Hrlss) bis Anfang Dezem-
ber (9. 12. t950 bei Möggingen eine frischtot, HS), meist einzelne Exemplare; am
3.11.1951 bemerkte N.v.Boov¿N bei Singen 5-Z \faldschnepfen. Herbst-
nachweise ausserhalb der \Øaldgebieter 3. 10.1904 an der Mündung der Laiblach
mehrere (Bau 1907), 5.71.7966 am Rheinkanal bei Fussach eine (RO), am 7.12,
1968 im Eriskircher Ried eine erlegt (nach GK). rùlinterbeobachtungen: 17. 1.
1891 bei Staad/Rorschach eine erlegt (St.Galler Berichte 1890/9I), tB.l.1959
Hard 2 (P\Ð. - Der Heimzug serzt in der zweiten Februarhälfte ein (lg. 2.
1957 Möggingen ein Totfund, HS, 19. 2. 1949 bei Stahringen und am 20. 2. 1949
auf dem schiener Berg, N. v. BoDMAN), die meisten Feststellungen entfallen auf
den März (20 Daten), z.B. bei Markelfingen am 72. und 14.3.1960 je 4_5
(R. KuHr); im April nur 2 Exemplare in stadtnahen \Taldungen bei Friedrichs-
hafen am 13. 4. 1967 (GK). Je ein Frühjahrsnachweis ist von der Insel Reichenau
(1,3. 3. 1925 Totfund, KocH), von der Mettnau (13. 3. I92O Z Ex., V. Gn,ru-
uürrrn) und vom Eriskircher Ried (14. 3. 1962 2 Ex, H. \Øarrnn) bekannt.

HJ

GnosssR Bn¡cgvocBr N atnenìøs ¿¿rquatd,

vorþommenlBìotop: Früher brüteten Brachvögel in allen grossen Bodenseerie-
den: vom Eriskircher Ried liegt nur von 1934 eine exakte Nachricht von 2 Brut-
paareî vor (Darrrn 1937), das vorkommen soll um 1940 erloschen sein. Auf der
Mettnau brüteten bis mindestens 1935 bis zu 6 Paare (Süddeutsche vogelwarte),
7952 beobachtete R. Kunr dort nochmals einen bauenden Vogel. Im Radolf-
zeller Aachried bestand bis erwa 1960 Brutverdacht (bis zt 3 Paare, aber nur
1954 sichere Brut, KM; 7967 nochmals ein balzendes Paar, SS), und im \Øol1-
matinger Ried wurd,en bis 1960 zwischen 2 und 10 Brutpaare fesrgestellt (1961
und 7962 noch balzende vögel). Auch das Brutvorkommen im Föhrenried bei
lweingarten erlosch erwa 1.960 (P. ScHuro). Das Aufgeben dieser Brutgebiete
hängt hauptsächlich mit der nachlassenden Nutzung der Streuwiesen zusammen.
1966 wurde bei Volkertshausen im Hegau ein Brutplatz von 1-3 Paaren neu
€ntdeckt (SS). Den einzigen nennenswerten und unverändert hohen Bestand be-
herbergt das vorarlberger Rheintal: Im Rheindelta brüteten in den letzten Jah-
ren jeweils etwa 40 Paare und in den angrenzenden Rieden im Rheintal bis \Øol-
furt, Lustenau und Dornbirn weitere 15. Ln Vergleich dazu rechnete J. Hurr.r (in
Gturz 1962) fitu die ganze Schweiz mit 60-80 Paaren, - Durchzügler und
\Øintergäste konzentrieren sich in den beiden grössten Rieden: Rheindelta und
\Øollmatinger Ried/Ermatinger Becken. Im Eriskircher Ried bilden sich nur
selten grössere Schlafplatzgesellschaften (183 am 27.70. 1962, L.A.ulmnrcH,
und 90 am 9,71.1963, V.Malnn). Dasselbe gilt für Romanshorn (5.11.1938
300, A. Rurrsu¡usrn in Jaucu 1952) wd für das Radolfzeller Gebier (März 1935
bis 250, Süddeutsche Vogelwarte, 150 am 26.9.1949 und 300 am 1.1.1954, KM,
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HS). Auf den \fiesen zwischen Horn, Bohlingen und Überlingen a. R. (bei Ra-
dolfzell) suchen im \Tinterhalbjahr regelmässig Trupps aus dem \üollmatinger
Ried nach Nahrung (Schlafplatzflüge bis 20 km).

Jahreszeitlicbes Auitreten: 'Wegzag: Im Rheindelta bilden sich ab Mitte Juli (2. B.
am 1,3.7.1963 bereits 4OO, P\l) grosse Schlafplatzgesellschaften, die sich nicht
nur aus einheimischen, sondern wahrscheinlich auch aus bayerischen Brutvögeln
rekrutieren. Die Höchstzahlen werden von Ende August bis Mitte Oktober mit
durchschnittlich 400-500 Vögeln erreicht, maximal 750 am 11.9.1965 und 630
am 29.9.1963 (P\ü). Genaue Zählungen sind schwierig, da die Vögel manchmal
erst bei Dunkelheit von ihren Tagesplätzen im Rheintal und aus dem Lindauer
Gebiet (manchmal vielleicht auch bis von Konstanz) zurückkehren und vielfach
in verschiedenen Trupps, aber vorwiegend auf den grossen Sandinseln übernach-
ten. Vermutlich unterbrechen die Brachvögel hier ihren \l¡egzug, um die Flügel-
federn zu mausern. Im \üollmatinger Ried erscheinen im August die ersten klei-
nen Trupps, die sich übereinstimmend mit der Abnahme im Rheindelta Ende Sep-
tember oder im Laufe des Oktobers sprunghaft vergrössern und oft erst im No-
vember,/Dezember ihren Gipfel erreichen (bis 1962 regelmässig etwa 200,
seither nur selten über 1OO). - Winter: \flährend die Schlafplätze im Rhein-
delta nur bis November, manchmal bis Ende Dezember (2. B' 1965 und
1966 je 200) und ganz selten den ganzen tWinter hindurch von grösseren Trupps
besetzt sind (1958/59 fast 200 und 7960/67 etwa 100), überwintern im \Øol1-
matinger Ried/Ermatinger Becken regelmässig etwa 50-100. Nur bei vollstän-
diger Vereisung und gleichzeitig hoher Schneelage (was am lJntersee nur äusserst

selten vorkommt), verlassen sie meist nur für kurze Zeit das Gebiet (im Gfrörne-
winter 1962/63 zwischen 20. 1. und 25.2. keine Beobachtung). - Heimzug:
Ende Februar und im Mãrz vergrössern Rückzügler die Scharen, die Schlafplätze
im Rheindelta sind im Màrz/April wieder von 150 bis 300 Vögeln besetzt, und
im \flollmatinger Ried, bei Radolfzell und im Hegau halten kleine Trupps bis
Anfang Mai aus. Sommerbeobachtungen ausserhalb der Brutgebiete gehören zu
den Ausnahmen.

Brøtdaten: Die Brutplätze werden Ende März/Anfang April besetzt, um den
10. Mai schlüpfen die ersten Jungvögel. Neben den Brutvögeln werden im Rhein-
delta fast jedes Jahr Sommertrupps einjähriger (?) nichtbrütender Vögel beob-
achtet.

Fragen: \Woher kommen die Mausergäste? SS

Rrcsxsnacrrvocel N umenias p hae op øs

VorþomntenlBiotop: Die zum Teil widersprüchlichen Angaben der alten Quel-
len (\üarcuNER 1835, LaNosncr 1834) sincl meist allgemein gehalten. Von
einigen älteren Belegen verdient ein im November 1864 bei Friedrichshafen er-
legtes Exemplar, das ins Naturalienkabinett Stuttgart kam (ZwmsnLE 1.923/24),
wegen des späten Datums Beachtung. - In den letzten 10 Jahren gehörte der
Regenbrachvogel zv den regelmässigen Durchzüglern vor allem im Rheindelta
und \Øollmatinger Ried. In den übrigen Gebieten (Eriskircher Ried, Radolfzeller
Aachried, Schussenbecken bei \fleingarten usw.) werden nur gelegentlich welche
beobachtet. Bei Volkertshausen im Hegau bemerkte SS zwischen 9. 4. und 1. 5.

1966 bis zv 1.2 Exemplare und im April 1969 bis zu 70. }{äufig sind Regenbrach-
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vögel mit Grossen Brachvögeln bei der Nahrungssuche auf \liesen und anr
Schlafplatz (Sandinseln im Rheindelta) vergesellschaftet.

Jahreszeitliches Aøftreten: 'Wegzøg: Der Flerbstzug erstrecht sich von Ende Juli
(8.7.1966, VB, und 22.7.7960, P\Ø, je einer im Rheindelta) bis Mitte Seprember
mit deutlicher Häufung im August und konzentriert sich noch stärker auf das
Rheindelta und das \üollmatinger Ried, ist im ganzen aber bedeutend schwächer
als der Heimzug. Die Höchstzahlen liegen alle im August: 20 am 27.8. 1965 im
Rheindelta (F. Funnrn), 1,0 am 72. 8. 1964 bei Hard (HJ, SS) und 6 am 30. B. 1962
im \íollmatinger Ried (V. FünnllaNN). Neben einem Oktoberdatum (7.I0.1962
Rheindelta 1, VB) liegt eine Dezemberbeobachtung vor: am 6. 12.LgSg einer bei
Hard rufend abfliegend (GK). - Heimzag: Die ersten erscheinen gewöhnlich
Anfang April, ausnahmsweise früher: 11.3.1962 im Rheindelta 2 (P\l). Der
Höhepunkt des Zuges liegt in der zweiten Aprilhälfte und in den ersten Maitagen.
Ab Mitte Mai sind nur noch einzelne im Gebiet. Trupps von mehr als 10 Exem-
plaren sind im allgemeinen selten, doch wurden im Rheindelta am Schlafplatz
schon ansehnliche Gruppen beobachtet, z.B. am 13.4.1968 30 (M. Lruznvcrn),
19. 4.1965 38 (P\ø), 24. 4.1966 36 (BK, P\Ø) und 26.4. 1964 33 (H. Fnnr). -1962hieher sich auf den Riedwiesen des Rheindeltas 2 Exemplare bis 26.5. auf,
im nächsten Jahr übersommerre dort einer (P\7); auch '1.967 wurde wieder einer
bis 19.6. im Rheindelta gesehen (VB). GK

DÜwNscgNaBELBRAcHVo Gnt, N att enius tenair ostris

Zwrrsnrs (1923/24) erwähnt bei Lustenau .wohlo am 4.4.1865 und bei l(on-
stanz im September 1878 erlegte Stücke. Das Konstanzer Exemplar wird im dor-
tigen Naturkundemuseum aufbewahrt. Norr (1954) will am 14. und t6.4.1927
im \Tollmatinger Ried ein Exemplar gesehen haben. Die Beschreibung därfte je-
doch nicht ganz ausreichen (Ruf .wasserläuferartig>, die kennzeichnende Flan-
kenfleckung wird nicht erwähnt). Sdchhaltiger ist die Beobachtung P. \ülrus
vom 22.10.7960 im Rheindelta (\üru 1961); nachdem der Beobachter die
seltene Art anschliessend in der Türkei gesehen hat, scheint ihm aber die damalige
Bestimmung doch nicht genügend gesichert. SS

U¡'sRscul.Jsp r n Lirn o s a lirn o s a

VorþomrnenlBiotop: Einer der wenigen Brutplätze im südlichen Mitteleuropa
befindet sich im Rheindelta. Die alten Quellen sagen nichts aus über eine mög-
liche Brut. Erst A.LBHNnn und A.LrNz trafen hier am 5.6.1955 ein brutver-
dächtiges Paar ar^, und 1958 konnte von IiíILLI (1961) der Brutnachweis er-
bracht werden. Die ausgedehnten Pfeifengras- und Kleinseggenwiesen beherber-
gen seither frotz der inzwischen intensivierten Entwässerung mehrere Brutpaare.
Auf dem Durchzug (vor allem im Frühjahr) rasten lJferschnepfen nur im Rhein-
delta und \Øollmatinger Ried längere Zeit in grösseren Trupps; dem Eriskircher
Ried kommt geringere Bedeutung zu. Nahrungssuche im Seichtwasser wird im
Ermatinger Becken eindeutig bevorzugt, doch sind Uferschnepfen im Rheindelta
tagsüber fast ausschliesslich auf Riedwiesen, kehren aber ztrm Nächdgen in die
IJferzone zurück. rüØenn die Schlickflächen im Ermatinger Becken zu klein sind
(Frühjahr 1968), fliegen die Vögel morgens bis ins Radolfzeller Aachried und
kommen abends zum Übernachten wieder ins Ermatinger Becken zurück (Flug-
strecke etwa 20 km).



140 !Øatvögel

Brwtbestand: Die Untersuchungen von B. Kusr und P. Sínu im Rheindelta
ergaben folgende Bestände:

1958 2 Paare 1961 4 Paare 1964 5 Paare (mindestens)

1959 2 Paare L962 4 Paare 1965 6-7 Paare
1960 7 Paar 1963 4 Paare 1966 7-9 Paare

1,967 und 7968 warcnjeweils mindestens 3 Paare erfolgreich (VB' I(. MÜnnn).

Jabreszeitliches Aøftreten: 'Wegzøg: Er ist nur schwach ausgeprägt. Im \Øoll-
matinger Ried treten ab Mitte Juli gelegentlich Einzelvögel oder kleine Gruppen
auf (nraximal etwa 15 am 5. LL964, M.Srrrzrn). Im Eriskircher Ried am 23.

7.1964 ausnahmsweise 20 Exemplare (H.\Øer,rn). Schwieriger festzustellen ist

der Zugbeginn im Rheindelta. Allerdings verlassen die ansässigen Brutvögel nach

Beendigung der Brut schon um Mitte Juni das Gebiet (P\í), so dass sich die

Augustgruppen auch aus Durchzüglern zusammensetzen müssen' Maximale Trupp-
grösse im Rheindelta: 32und7 am37.7.1964 (HL)' 21 am 6.8.1967 (VB). Der
Zughöhepunkt liegt im allgemeinen im August. Ab September werden nur noch

wenige gesehen (maximal 4 beisammen, 77'9.1966 Rheindelta, E. Donrrn).
Eìnzelne verweilten in den letzten Jahren jedoch sehr lange: 1965 vom 4.9.-13.
11. (BK), 1966 noch am 26.11. (K. MÛnnn), 7967 bis 1' 11. (VB) - jeweils im
Rheindelta. Eine Beobachtung am 21.72. 1958 im \íollmatinger Ried (\ø.,{.
JaucH; Grurz 1962) fälh zeitlich mit dem Auftreten von 2 Dunklen \íasser-
läufern zusammen. - Heirnzøg; Die frühesten erscheinen Ende Februar/An-
lang März: 25. und 26.2. 1967 Ermatinger Becken 6 (HJ)' 2.3.196I Ermatinger
Becken eine (F.Srretznn), 2.3.1968 Rheindelta 3 (K.MÜ6rn, P\ü); grössere

Trupps jedoch erst ab Mitte März. Der Hauptdurchzug liegt in der ersten April-
halfiè. Starkste Verbände: L2Q am 13.4.t958 \Øollmatinger Ried (HS)' etwa 70

vom 1,2.-14.4.L968 Rheindelta (HJ, BI(, M.LsuzINcsn, SS); alljährlich
Gesellschaften von 20-30 Exemplaren. Anfang bis Mitte Mai klingt der Zvg ztus.

Einzelne Junidaten sind aus dem Vollmatinger Ried und Eriskircher Ried be-

kannt (keine übersommerung).

Brøtdaten: Balzbeginn und Revierbesetzung in der ersten Aprilhälfte. Die ersten

Jungvögel Ende Mai (21.5.1966, R.Gntss) bis Anfang Juni. Noch am 27.7.
1963 ein Paar mit 2 kaum flüggen Jtrngen (P\ü). Oftmals bleiben die Bruten an-

scheinend ohne Erfolg. Inv¡ieweit dies auf die besondere Störungsempfindlichkeit
zurückzuführen ist, muss offenbleiben.

Fragen: \Øarum ist der lWegzug so schwach? HJ

PruurscnNrPFE Lirno s a. Iap p onic a

Vorleommen/Biotop: Der \íandel vom sehr seltenen zum regelmässigen, wenn

auch spärlichen Durchzügler steht hier wie bei anderen \latvögeln in ursäch-

lichem Zusammenhang mi1 der *Entdeckungo des Rheindeltas und der Zunahme

der Beobachtungstätigkeit. Drei Nachweisen aus dem letzten Drittel des vorigen

Jahrhunderts (jrörren 1875/76, Tscnusr 1898) stehen_ über 100 Beobachtun-

i.n .ror, 1954 Èis 1968 gegenüber (ausserdem vom 22.9. bis 4. to. t947 im \loll-
är"ting.r Ried 1-3, n5¡. ln diesem Zeitraum nur 1955 und 7963 fehlend. Vor-

*i.g.id am vegetationslosen Schwemmsand- oder Schlicku,fer sowie auf \Wiesen

uttJF"ld.tn, gelegentlich anderen Limikolen angeschlossen.
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Jabreszeitliches AaÍtreten: 'wegzwg: vom Herbsrzug liegen avs 12 Jahren etwa
85 Daten vor. Er ist im August (frühestens 5.8.1964 \(¡ollmatinger Ried eine,
M. Srntzrn, und 6. 8. 1968 Rheindelta eine im prachtkleid, VB. HJ) und im
ersten Septemberdrirtel noch kaum spürbar, setzt. aber mit grosser Zuverlässigkeit
in der zweiten septemberdehade ein und hält bis Mitte/Ende oktober an. j,967
waren bis zum 8. 11. fünf im Rheindelta, danach bis26.11. noch eine am gleichen
ort (vB, P\í). Die grössten Gruppen (alle im Rheindelta) umfassren 9 Exem-
plare am 22.9.1964 (VB), 10 am Ll.9.1960 (P\Ø) und 76 am 24;9.1967, von
denen 15 bis zum 8. 1,0.7967 blieben (vB). Anschliessend verweilte eine Fünfer-
gruppe bis zum 8.1'1'.1967 (vB). Lange verweildauer wurde auch in anderen
Fällen festgestellt: Ein vogel hielt sich höchstwahrscheinlich vom 1.7.9.-29.10.
1966 im Rheindelta auf (K. Mûnrn), ein anderes Exemplar war vom t1.-17.
4..7965 im lØollmatinger Ried und anschliessend (wohl derselbe vogel) vom 18.
bis 24.4.1965 im Rheindelta (HJ, SS). vögel im prachtkleid wurdãn nur zwei-
mal A.nfang,August bemerkt. - Heirnzu.g: Der schwache Frühjahrszug (1g Da-
ten aus 7 Jahren, davon 8 Beobachtungen von 7965) dauert von Ende März (r9.
3.7967 Rheindelta, R.PrNz) bis Anfang Mai (11. 5.1968 Rheindelta, E.Do¡-
rrn) und bringt nur Einzelvögel (zweirnal 2 Exemplare), die noch das Ruhe-
kleid tragen. HJ

\Warov,tssrnrÄu¡'Bn 
T ringa o chropus

VorþommenlBiotop: Die Durchzügler verteilen sich auf Bachufer, Gräben,
schilfränder, überschwemmte lviesen usw. und sind schwer zu erfassen, Am häu-
figsten werden Rheindelta, \(rollmatinger Ried und Radolfzeller Aachried be-
sucht.

Jahreszeitlicbes Aut'treten: 'wegzøg: Er beginnt in der ersten Julihälfte (g.7.1964
\Øollmatinger Ried 7, J.szt¡¡) und übertrifft den Frühjahrszug an Dauer und
Intensität bei weitem. zwei zugwellen sind zu erkennen: Ende Juli/Anfang
August (23 am 29.7.1949 Radolfzeller Aachmündung, HS; 12 am 4.g.lg2g
\ùTollmatinger Ried, A. Sculnnnnrl, und mehrmals Z-8 zusammen) und in der
zweiten Augusthälfte (9 am 26.9.1967 llollmatinger Ried, A.Mürrnn, S.
ScHUSTrn, und mehrmals Trupps von z-8). oktober- und No'emberdaren sind
recht spärlich, doch bleiben fast jedes Jahr einzelne bis in den \winter hinein arn
Bodensee - 4.1..1960 im Rheindelta sogar 4 (F. und R.Funnnn). vollständige
Überwinterungen gab es nach JÄcrnr (1891) auch schon früher, seit 1960 fa-st
alljährlich - 1967/68 sogar je 2 Exemplare im \Øollmatinger Ried und bei
veingarten (HJ' Ro). - Heimzug: Der Frühjahrszug beginnt manchmal schon
in der ersten l¡/.àrzhätfæ (6.3.1960 Rheindelta 2, sS) und endet in der zweiten
Aprilhälfte. Der Zughöhepunkt bringt Ende Märzlr\nfang April hin und wieder
kleine Trupps von 4-5 Exemplaren. Maibeobacht'ngen sind selten, dagegen er-
scheinen im Juni fasr regelmässig einzelne (Nichtbrüter?). SS

Bnucnvass¡nrÄursn T r in ga glar e ol a

vorleornmenlBiotop: Er ist der häufigste lwasserläufer und rastet nicht nur auf
den schlammflächen, sondern in Hochwasserjahren auch auf kurzrasigen rviesen

und auf lWasserpflanzen- und Algenbänken.
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ABB. 27. Bruchwasserläuîer Tringa gla-
reola: Yochensummen 1958-1968 vom
gesamten Bodensee (ausgezogene Linie)
6z*. nur aus dem Rheindelta (gestrichelte
Linie). Erläuterung siehe Text'

A M J 5 o

Jahreszeitlicbes AnÍtreten: BemerÞøngen zø Abb.21: \lie bei allen Durchzugs-

diagrammen - ob nach \íochensummen, Dekadenmaxima, Tagessummen oder

Duichschnittsweften - ist bei der Interpretation Vorsicht geboten' Die Fehler-

quellen im Zahle¡material sind wohl überall - jedenfalls aber am Bodensee -
noch immer recht gross: z. B. kann im Rheindelta auf eíner F,xkursion unmöglich
jeder für Bruchwaiserläufer geeignete Platz aufgesucht werden; der Zeitaufwand
irt lnon \Øoche zu \floche - berufsbedingt oder je nach uVogelangebot> - ver-

schieden; bei Vorhandensein grosser Schlickflächen verteilen sich kleine Trupps
sehr stark im Gebiet, so dass eine Gesamterfassung unmöglich ist' Selbst in 10-

Jahres-Reihen werden herausragende Maxima nicht ausgeglichen: von 151 Exem-

ilaren in der letzten Maiwoche srammen 56 von einer Exkursion - wären die

Vögel bereits einen Tag vorher erschienen bzw. wàre die Kontrolle einen Tag

früúer erfolgt, bekäme das Frühjahrsdiagramm eín ganz anderes Aussehen. Die

1Og4 Exemplare der letzten Juliwoche enrhaken z. B. einen Trupp von ca. 50

Vögeln, d.i ,ro- gleichen Beobachter viermal festgestellt wurde und_eigentlich
hätie viermal gezahk werden müssen. Dass selbst eine Zeit von 35 Jahren nicht
ausreicht, ,r- ábttor-" Zahlen zu egalisieren, zeígt das Durchzugsdiagramm vom

Ismaninger Teichgebiet bei München: Frühjahrsgipfel beim Bruchwasserläufer

Mitte Mãi mit etwa 1500 Exemplaren, davon am 13.5.1956 allein 9251 Für die

übrigen 34 Jahre bleiben durchschnittlich 2o!! (Bnzzv und \íÛsT 1965). Lei-

der libt .s tt.h keine verbindlichen Normeî znr Aufstellung von Durchzugsdia-
g."ñ-.r, - deshalb beschränken wir die Darstellung als Zugkurve auf wenige

Arten,
.Wegzug: Er beginnt bereits Anfang -luli (1.7-1966 \íollmatinger Ried 12, IjJ,
.am"fi: 7.19681m Rheindelta 76,V]f-) und noch Mitte September sind manchmal
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Trupps zu sehen (17.9.1967 \Øollmatinger Ried i,7,lH.D. Eine für viele Gebiete
typische zweigipfelige Herbstzugkurve (Altvögel im Juli,'Jungvögel August) lässt
sich nur.in manchen Jahren bestätigen und q¡ird wahrscheinlichirirch-di"'lange
verweildauer verwischt, z.B. vom 29.7.-19.8.1964 im Ermatinger Beckãn
ständig über 100 (SS). Die höchsten Zahlen werden immer im Auguit erreicht:
210 vom 10.-15.8.1964 am gesamten Bodensee, 2OO-3OO an 1.7.8.1952 (A.
Gaucrunn) und 150 am 3. 8. 1964 im Ermatinger Becken (HG), ,ebenfalls dort
150 am 15.8.1969 meist auf \Wasserpflanzenbänken (SS), 140 am 9.g.1968 im
Rheindelta (vB) und 85 am 10.8.1.965 in überschwemmren lwiesen ebenda (vB).
Die- runde zahlenangabe "50 Exemplareo taucht zwischen Mitte Juli' unã
Ende August recht häufig auf und charakterisiert wohl meist die slhwierig-
keit einer genauen Erfassung. Bis Mitte oktober verweilen jedes Jahr einzelÀe
Bruchwasserläufer, bisher liegen 10 Novelnberdaren vor, zuletzr, am 24.11. 1963
im Ermatinger Becken (GJ). Ein \finterdatum fáIk ganz aus dem Rahmen: Am
15.1.1956 sah HS im \Øollmatinger Ried 6 Exemplare (ScHusrnn 1,969). -Heimzag: Der Fleimzug beginnt Mitte April und endet schlagartig Ende Mai. Die
frühesten Beobachtungen datieren vom 29.3.7929 (Mettnau, v. Gnaururürrrn),
1,.4.1968 (\Øollmatinger Ried, HJ) und 2.4.1962 (4 im Rheindelta, H. Fnnr).
Trupps von mehr als 25 Exemplaren gehören selbst in der zeft des Zuggipfels um
den 20.Mai zu den Ausnahmen;70 am 18. und 23.5.1957 Ermatingei Becken
(HJ, D.ScnorI,, F.Snrrrznn) , 60 am 19.5.1966 Rheindelta (HJ, SS), 55 am
21.5.7965 Rheindelta (vB). Nahezu jedes Jahr werden im Juni einzelne (bis zu 6)
Bruchwasserläufer beobachtet, sie verweilen aber nie lange in einem begrenzten
Gebiet (über 90 % der Junibeobachtungen srammen aus dem Rheindelta). SS

RorscnrNrnt T rin ga t o t anu.s

vorþommen: Bis erwa 1935 Brutvogel im \flollmatinger Ried und auf der Mert-
nau je bis 4 Paare (Norr 1954, süddeutsche vogelwarte) sowie im Rheindelta
in unbekannrer Zahl (Kocu 1816, STöLKER 1821, L¡.urBnsonN l94O). Jetzt
erscheint der Rotschenkel im Juni zwar als einziger \fasserläufer oft in Trupps
(24 am 8.6. 1,952 im Vollmatinger Ried, H.H¡nrsNsrrrN, \í.Jaucn; 1959,
1,961, 1962 und 1967 mehrfach bis zu 15 im Rheindelta), aber er zeigr nur
gelegentlich verdächtiges verhalten, z.B. kvrze Balzstrophen oder erregtes \flar-
nen im Rheindelta.

Jabreszeitliches Aut'treten: 'Wegzøg: Der Herbstzug dauert von Mitte Juli bis
september/oktober. von den 11 stärhsten Trupps wurde nur einer im \[oll-
matinger Ried (26 am27.7.1.963, HJ), alle anderen wurden im Rheindelta beob-
achtet (Verbände von 55 am 22.7.196L, P\1, von 37,30 und 28 usw. Ende Juli
oder Mitte August). Das mag damit zusammenhängen, dass zur Zeit des Haupt-
durchzuges sonst nirgends zusagende Biotope (sandbänke, schlickflächen) zu fin-
den sind. Neben einigen Novemberbeobachtungen hielt je ein Vogel bts L7.12.
1966 (Plø) und bis 20. '1.2. 1,961. im Rheindelta (RO, P\ø), bis 15. 1,. 1.967 im
Ermatinger Becken (Hl) und bis 21.1,.1,956 ebenfalls im Ermatinger Becken aus
HJ, D. Scnorr). Zu übrerwinterungen von je einem Einzelvogel kam es 1967/
68 bei Arbon (M. BüHrrn) und 1,968/69 im Ermatinger Becken (IF.l). - Heirn-
zøg: Der Frühjahrszug beginnt im Mfuz und ender spätestens Mitte Mai. Die
frühesten Daten sind 27. und 29.2.L966 (Rheindelta, VB, bzw. \Øollmatinger
Ried, G) und 1. 3. 1959 (Rheindelta, P\Ø). Der Zuggipfel wird in der ersren
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Aprilhälfte erreicht: nur 7962 und 1969 mehrmals bis zu 20 Exemplare zusam-

men im Rheindelta und \Øollmatinger Ried (einmal bei \üeingarten), sonst immer

unter 10 1935 beí Radolfzell teilweise bis zu 40 (V. Gna.unrÜtrsn und
K. SrnlrlrtBn am 24.3.1929). SS

DtrNrr¡n Vassrnriiurnn T ringa ery thropøs

VorþornrnenlBiotop: \íeil die Art bei längerem Aufenthalt Schlick oder Seicht-

v¡asser benötigt, bieiben in Flochwasserjahren oder bei normalem \(¡asserstand die

Durchzugszahlen sehr gering. Bei Niederwasser rasten grössere Trupps ausser im
\(lollmatinger Ried uná Rheindelta auch im Eriskircher Ried, bei Luxburg und
Radolfzell.

labreszeitliches Aøftreten: 'Wegzøg: Der Flerbstzug ist weit stärker als der Früh-
jahrszug und erstreckr sich von Mitte Juli/August bis weit in den November
hinein. In Jahren mit niedrigem \íasserstand lassen sich meist zwei etwa 4 tWo-

chen auseinanderliegende Kulminationspunkte erkennen: 1959 Mitte September

200 und Mitte Oktober über 100 am gesâmten Bodensee (\flnu 7960), L964

Mitte August 100 (davon 80 im \(¡ollmatinger Ried, SS) und am 2I.9' alleinim
'!üØollmatinger Ried wieder SO (M. Srnrzrn). Die stärksten Trtrpps umfassen in

Jahren miJgrösseren Schlickflächen bis zu 85 Exemplare (18. 10. 1959 Eriskircher
ni.d, Cf¡,1onst kaum 10 (2.8. 1960 maximal 4 und 1963 maximal 9). Noch
Mitte November verweilen manchmal kleine Gesellschaften, z'p. 75 am L7.77.
1962 im Rheindelta (P\l). Neben 2 Dezemberdaten (196t und 1965) gelangen

7958/59, 1959/60 und wahrscheinlich auch 7968/69 je 2 Exemplaren Über-
winterungen im Ermatinger Becken (HJ u.a.).- Heirnzag:Einzelne frühe Heim-
zlúgler, die schon vor Ende Mrárz den Bodensee erreichen, haben vielleicht in der

Nähe überwiîtert, z.B. am7.3.1948 (HS) und 9.3.1965 (SS) jeweils einer an

der Mündung der Radolfzeller Aach sowie am 12.3.1966 einer im Rheindelta
(P\l). In manchen Jahren beginnt der Durchzug erst Mitte April. Der Z'tghöhe-
punkt Ende April/Anfang Mai bringt selten Trupps von mehr als 10 Exempla-

,"n, r.8.28 am 3.5.1959 im Rheindelta (P\l) und 23 am 7.5' 1960 im \loll-
maringer Ried (E. TUnrrr,r). Ab Mitte Mai verweilen nur noch einzelne in den

beiden grössten Rieden, !7 Exemplare im Sommerkleid am 19.6. 1966 im Rhein-

delta (HJ, SS) stellen eine grosse Ausnahme dar. \lie bei den meisten \fasser-
läufern fehlen lückenlose Übersommerungen.

Kleid.er: Vögel im Prachtkleid sind von April bis Juli/Anfang August die Regel,

später ziehen vermutlich nur noch Jungvögel. SS

Gnüuscs¡N Ku, T r in ga n eb ular ia

Vorþ,ommenlBiotop: Fast alle grossen Trupps wurden auf den Schlammflächen
im Rheindelta und Ermatinger Becken gesehen, im Eriskircher Ried und bei Ra-
dolfzell höchstens 20. Häufiger als die anderen '$Øasserläufer halten sich Grün-
schenkel auch am Kiesufer auf.

Jahreszeitlicbes Auftreten: Wegzug: Mitte Juli beginnt der Herbstzug, der sich

bis in den November hinzieht. Dabei wird das Rheindeka am stärksten frequen-
tiert. Von allen'iflasserläufern ist beim Grünschenkel die Stärke des \üegzuges am

wenigsten verschieden von der des Heimzuges, im Ismaninger Teichgebiet bei
lvlünchen überwiegt sogar der Heimzug (Bnzzn, und \(¡Üsr 1965)' Die bis-
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herigen Ergebnisse sprechen für zwei Zughöhepunkte wie bei vielen anderen Limi-
kolenarten (wahrscheinlich getrennt nach Alt- und Jungvögeln). Der erste liegt
Anfang August: Am 8.8. 1896 will voN Tscnusr (1898t bei Bregenz nachis
Flunderte gehört haben, in neuerer Zeit Trupps von 55 am 1. g. ts6l im Rhein-
delta (H.EccrNnpnc¡n), 36 am 3.8.7964 \Øollmatinger Ried (HG) usw. Eine
mindestens ebenso starke Zugwelle mit Trupps von 95 am g. 9. 1962 im Rhein-
delta (P\í), 70 am 29.8.1964 im Rheindelta (P\ø) usw. ist Ende August/An-
fang september zu bemerken. Noch in der zweiten oktoberhälfte kann 

-man 
bis

10 Grünschenkel zusammen antreffen und einzelne regelmässig bis Mitte Novem-
ber. Die spätesten Daten sind 27.12.1963 Rheindelta (HG, HJ, CJ) und 4. und
1-3.1.1963 Ermatinger Becken bzw. Konstanz (}{Ð. - Heimzug: Der Frühjahrs-
durchzug währt von Anfang April (früheste Daten 27.3.19607nd, 1967 jáweils
im Rheindelta 2 bzw. einer P\7, GK) bis etwa 2Q.Mai und kulminiert in der,
ersten Maitagen mit bisher achtmal 2o-4c Exemplaren in einem Trupp, vorwie-
gend im \Øollmatinger Ried, aber am 3.5.1959 im Rheindelta 72 uid bei Lux-
þu-rs !l (PI[). Im Rheindelta und im \üollmatinger Ried werden nahezu jedes

Jahr den ganzen Juni hindurch einzelne Grünschenkel beobachtet, die aber nie
längere zeit an einem Platz verweilen, sondern o.ffenbar umherstreifen. ss

TsIcHvassaRLÄUFER T ringa stagnatilis

Nur aus dem \Øollmatinger Ried sind ältere Beobachtungen belçannt: je einer am
74.5.7932,29.8.7932,10.8.1950 und 21.8.1950 (Nou 1954). Seit Beginn der
intensiveren Beobachtungstätigkeit um 1960 wurden alljährlich Teichwasserläufer
festgestellt, zweimal 3 Exemplare gleichzeitig (19.5. 1967 Rheindelta, p. srÄnn,
und 31. 3.1968 ebenda, R. EnTEL), sonsr immer einzelne. von den insgesamt 16
Nachweisen stâmmen je 7 aus dem Rheindelta und dem \Øollmatinger Ried unã
je einer vom Eriskircher Ried und von Radolfzell. Die zeitliche Veiteilung sieht
folgendermassen aus: 11 Frithjahrsbeobachtungen zwischen 31.3. (196g Rh.in-
delta, -R._Enrnr) und 20.5. (1962 \follmatinger Ried, C. KrrrNsiruBER), nur
5 Herbstbeobachtungen zwischen 9.7. (1966 Rheindelta, K. Mürrnn) und z.g.
(1962 Rheindelta, GK, H. W¡rusrn). SS

Frussun¡nrÄUFER T ringa by p ole ac o s

vorleommenlBiotop: Bis zu 5 Paare brüten auf österreichischem Gebiet (seit
mindestens 1871, srörrrn), vorwiegend an der Mündung des Rheinkanals in de¡r
Bodensee, gelegentlich auch an der Mündung der Bregenzer Ach, am Rhein bei
Rankweil und vielleicht in der Bregenzer Achschlucht zwischen Kennelbach und
ESS. - Auch während der Zugzeiten dominiert das Rheindelta, weil hier im
Gegensatz zum \ùflollmatinger Ried grosse sandbänke und lange Kies- und Stein-
ufer vorhanden sind. Im Juli./August ist keine andere Limikole so regelmässig
über das ganze übrige Bodenseeufer verteilt wie der Uferläufer.

Jaltreszeitlicbes Aufneten: 'wegzag: Der Herbstzug dauert weit über 3 Monate
(Anfang Juli bis Mitte ohtober) und lässt sehr deutlich zwei Gipfel erkennen:
Ende Juli/Anfa'g August mit mindestens zehnmal 20 und mehr ùferläufern in
Trupps (maximal 70 am 37.7.7968, VB; 58 am 7.8.1965, A.R,LAn, und 50
am 5. 8. 1967, VB, M. LEUzrNGnn, jeweils im Rheindelta) und Ende August/
Anfang september mit ebenfalls über zehnmal 20 oder mehr Exemplareni v.
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Gn¡uUürrBn schätzte am 30. 8.1929 nachts mehrere hundert über der Mettnau

und sah am 2.9.7929 dort ca. 80, P\ü notierte am 3.9.7966 im Rheindelta 40

und am 28.8.1965 dort 30 (jedoch auch am 15.8.1958 4O). \Øahrscheinlich be-

triffr die erste Zugwelle vorwiegettd Alwögel, díe zweite vorwiegend Jungvögel:
ein am 2.9.1,961 im Ermatinger Becken beringter vogel wurde ¿m 1.8.7963 am

selben Platz wiedergefangen (P. BnnTgoto, D. SCnon). - 
'Winter: Einzelne

Uferläufer halten bis in den \Øinter hinein aus: von L952 bis 1968 liegen nur aus

4 Jahren keine Dezemberbeobachtungen vor, sechsmal scheiterten v¡ahrscheinlich

üËerwinterungsversuche (Feststellungen bis Ende Januar) und viermal glückten

sie: 1.963/64 Friedrichshafen (J. szl¡¡) und Eschenz (HL), 1964/65 wd 1966/

67 jeweils Steinachmündung (1r4. BÜurnR, A. PFrsr$, A. Sar.vr)' 1968/69

Rhein bei der Bibermühle (HL, U. v. \ítcnr) und Konstanz (HJ, \1. Mos-
BRUGGER). - Heimzwg: \íie überall in Mitteleuropa ist der Frühjahrszug sehr

schwach, Trupps von mehr als 5 Exemplaren sind nicht bekannt. Die frühesten

Daren sind: l[.l.tsot Rheindelta (P\l), 30. 3.t961 Arbon (GJ, SS) und 30.3.

1969 Rheindelta (E. Sntrz). Die meisten Durchzugsbeobachtungen fallen in die

erste Maihälfte. Ende Mai/Anfang Juni wurden gelegentlich im Wollmatinger
Ried (1924, 1951 und 1957) und an der lvÍündung der stockacher Aach (1962)

balzende Paare notiert, sonst sind Junibeobachtungen nur von den Brutplätzen
bekannt. Ein Trupp von 1 1 am 21. 5. 1965 im Rheindelta (VB) könnte Nichtbrüter
betreffen.

Brutdaten: Die Brutvögel treffen etwa Mitte April ein (2.8.9.4.1962 Rhein-

delta 4 und 11.4.1,96t zwetPaarc ebenda, PV), die ersten Nestfunde stammen

von Anfang Mai (4. 5.196I Nest mit 4 Eiern, HJ, Jungvögel geschlüpft am 19.5.,
\f/. \ürnNri). Es werden Nachgelege, r'ielleicht auch reguläre Zweitgelege

gezeirígr, z.B. schlüpften 1967 am 20. oder 21.6' wieder Junge (\Ø'\ØrnNu),
1965 brütete ein Vogel noch am 4. 7. (BK' P\Ð.
Frage: \larum ist der Heimzug kaum spürbar? SS

AnrsnrK,A,NrscHER UFERL/ivßnn T rin ga mac uløri a

1884 bei Lindau geschossen (NterHarr,ltrtet 7941, \üÜsr 1962; J. Otn. 35/

L887: 596, nur Bodensee als Fundort).

KNurr Calidris cdnutus

Regeln.rässig auf dem Durchzug, zumindest im Flerbst, vor allem im Rheindelta.

Andere Pläize werden auch aufgesucht, doch ist die Verweildauer dort geringer.

Bevorzugt wird der offene \üassersaum âm Sandstrand der Rheinmündung und
niedrige Vegetation in dessen unmittelbarer Nähe. Oft in Gesellschaft von ande-

."n Sirandläufern und von Kampfläufern. Im Frühjahr wahrscheinlich auch

regelmässig, aber wegen der grösseren Eile auf dem Heimzug (mehrmals nur
ein Beobachtungstag) nicht jedes Jahr festgestellt. Aufreten zwischen dem 8.5.
(1966 Rheindelia, K.MÜLLen) und dem 3.6' (1961 Rheindelta, P\l)' jeweils

n.rr ein Exemplar, am 18.5.1967 im Rheindelta 4 (P.SrÄnn). Aussergewöhnlich
war das Auftieten im Frühjahr 1,966, als bereits am 20.3. im Ermatinger Becken

5 Knurts auftauchten und bis zvm 26.3. nacheinander verschwanden (HG, HJ'
GJ, SS) und am 30.3. noch einmal einer, wahrscheinlich aber 3 im Rheindelta
festeustellen waren (VB). Die Herbstdaten liegen zwischen dem 5. 8. (196a \Øol1-
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rnatinger Ried, M. STELZBn, und 1968 Rheindelta, VB) und dem 30. 10. (1966
Arbon, M. Bûurnn). Der Zughöhepunkt liegt Mitte September. Die Beobachtun-
gen beziehen sich rneist auf l-2 Individuen, sehener 3, am L6,9.7967 auf 5

(Rheindelta, RO). Die Verweildauer beträgt olt 7-2 \lochen, 1964 könnte ein
Knutt im Rheindelta 5 Vochen ausgehalten haben (zwischen dem 22,8. und 27.
9. elf Beobachtungstage). VB

ZwsncstRaNDL:iuFER Calid.ris minuta

VorþommenlBiotop: Jährlicher Durchzugsgast in beiden Zugperioden, im
Herbst jedoch weit zahlreicher (Abb. 22). Der Zwergstrandläufer ist bei seinem
Auftreten in besonderem Mass vom lWasserstand uncl der damit zusammenhängen-
den Ausdehnung der freien Schlickflächen abhängig, viel mehr als etwa der Tem-
nrinckstrandläufer. \WIrrr (1960) hat über das Zwergstrandläuferjahr 1959 be-
richtet, dessen Höchstzahlen bisher nie mehr erreicht wurden: Rheindelta vom
6.-13.9. 110 Exempiare, Ermatinger Becken am t4.9. 100, Erislcircher Ried am
11.9. 42 Stück. Damals waren die Schlickflächen Ende August freigeworden.
Ebenso günstig lagen die Verhälmisse im Flerbst 7964; er brachte mit 38 Daten
724 Exemplare, grösste Trupps 59 Stüclc am 10. 10. im Rheindelta (VB) und 35
anr 4. und 18. 10. im Ermatinger Becken (GJ). Im Jahr 1965 dagegen, als die kri-
tische Pegelmarke erst Ende Oktober unterschritten wurde, konnten an 27 Beob-
achtungstagen nur 773 Exemplare erfasst werden, der grösste Trupp umfasste 23
Stück (17.8. Rheindelta, VB): Die sonst ergiebigste Phase des Flerbstzuges, die
Zett von Mitte September bis Mitte Oktober, lieferte nur 6 Beobachtungen mit
insgesamt 22 Exemplaren! Hohe Zahlen brachte der im Diagramm nicht enthal-
tene Flerbst 7969:im Rheindelta bis zu 80 (am20.9., VB). Im Frühjahr sind die
Unterschiede im \Tasserstand weniger exrrem; hier lässr sich aus den zur Ver-
fügung stehenden Daren kein wesenrlicher Einfluss erkennen.

Jahreszeitliches Aat'treten: 'Wegzag: Der Flerbstzug beginnt Ende Juli und er-
streckt sich über volle 3 Monate. Das früheste Auftreten fiel auf den 19.7. (1968
Rheindelta einer, VB). Erst ab Mitte August nehmen Daten und Zahlen srerig zu
und erreichen in den 3 l(¡ochen um den 1. Oktober einen breiten Gipfel, also
wesentlich später als im Jahr 1959, stark beeinflusst durch den Zugablauf 1964,
der im ersten Oktoberdrittel kulminierte. Bis Ende Oktober fällr dann die Kurve
steil ab; Novemberdaten sind schon selten, doch von allen wichtigen Limikolen-
plärzen bekannt. - 

'Winter: Für durchgehende überwinterungen gibt es keinen
sicheren Nachweis, doch ist das Ausharren bis in den Januar mehrfach belegt:
1958 bis zunt 79.1. (einer F{orn,/Untersee, KM), 1960 bis zum 1-0.1. (1-3 Eris-
kircher Ried, GK, Pll), im lWinter 1966/67 an verschiedenen Orten: 18. 12.
L966 Ermatinger Becken einer (HJ), 25. 12.7966 Frasnacht einer (M. BüHrnn),
bis zum 22.1.1967 im Eriskircher Ried einer (GK), evtl. überwinrernd, da am
11,3.1967 im Rheindelta wieder einer (K. IVlünrn). - Heirnzu.g: Das früheste
Erscheinen des Zwergstrandläufers fällt auf den 29.3. 1958 (Ermatinger Becken
einer, F. SnlrTznn, HJ); ausserdem 3 Aprildaten:7.4.1968 Rheindelta einer (VB),
1,7.4.1963 Ermatinger Becken einer (GJ) und 27.4. 1957 Ermatinger Becken 2
(F. Snrnrzrn). Sonst beginnt der Heimzug Anfang Mai und ist Mitte Juni ab-
geschlossen. Die spätesten Daren waren 29.6.1967 und 1.7. 1966 (je einer Rhein-
delta, VB). Der Höhepunkt des Frühjahrszuges liegt zwischen cler dritren Mai-
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ABB. 22. Zwergstrandläufer 'Calidris mi-
nata: D'trchz,ag arn Bodensee 1960-1968
in \?ochensummen. 1959 aussergewöhn-
lich starker Flerbstzug, dargestellt nach
'Wochenmaxima (vergleiche Sichelstrand-
Iäuier, Abb.23).

MtJtJtAtSl0l

woche und der ersten Juniwoche. In diese Zefu, fäft. auch das âussergewöhnliche
Auftreten von 54 Exemplaren 

^rn 
6.6.1964 (Rheindelta, A.Raan, Plí). VB

TeÀlÀaNcxsrRANDLÄUFBR C alidris t ernmi.nc þü

Vorþ,omrnenlBiotop: Jährlicher Durchzügler in geringer Zahl im Mai (1960 bis
1968 26 Daten mit 54 Exemplaren) und wesentlich zahlreicher von Juli bis Okto-
ber (1960-1968 235 Daten mit 694 Exemplaren). Rund 70 % der Beobachtungen
betreffen das Rheindelta, die anderen verteilen sich auf das \flollnatinger Ried/
Ermatinger Becken und andere Plätze rings um den See, Im Gegensatz nt den
anderen Strandläufern bevorzugt der Temminck nicht die offene 'Wasserlinie am
Sandstrand, sondern deckungsreiches Gelände mit lockerer Vegetation, das ihm
die von \Íasserflächen durchsetzten Sandbänke an der Rheinmündung in besonde-
rem Masse anbieten, Hier kann er sich von anderen Strandläufern absondern und
auch von den eigenen Artgenossen entfernt halten, 'wenn sie sich nach gemein-
samen kurzen Flügen schnell wieder zerstreuen. Nicht selten aber halten sich
Temminckstrandläufer auch in Gesellscha[t von anderen Strandläufern und Re-
genpfeifern am freien \Tassersaum auf.

lahreszeitliches Awt'treten: Wegzwg: Er beginnt regelmässig in der zweiten Juli-
hälfte (zwischen dem 17. und 26.). Der Höhepunkt liegt Ende August. In der
letzten Septemberwoche sind Beobachtungen schon selten, die späteste stammt
vom 26. 10. 1968 (Rheindelta einer, VB, K. Mürrnn). Mehr als die Hälfte der
Daten betreffen Einzelvögel, doch werden auch ansehnliche Trupps registriert:
17 Exemplare am 26.8.1962 (P1üø), 15 am tL.8.1968 (VB) uncl 1.9. 1968 (HJ)
und 14 am 28.8.1965 (GK, E. MslNot, RO) - stets im Rheindelta. Das
Durchschnittsmaximum beträgt etwa 10 Exemplare. - Heimzug: Der Frühjahrs-
zug ist unbedeutend. Er serzr am 18. 4. (L968 Rheindelta einer, M. LnuzINcrn)
ein und endet am 1.6. (L967 Rheindelta einer, VB). Die meisten Beobachtungen
beziehen sich auf 1-2 Exemplare, einmal wurden 7 gezählt (6.5.L96L Rhein-
delta, PW), zweimal 6 (19.5.1966 Rheindelta, HJ, SS, und 5.5,7968 Rheindelta,
HI. VB

\øsrsssünzrrsrRaNDI.ÄuFnn Calidris |øscicollis

Am 11. L0.1959 sah P\Ø im Rheindelta ein Exemplar unter Alpen- und Zwerg-
strandläufern $Ønu 1960). Bei einer unsicheren Beobachtung vom 1'11.1959
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an_ rler_Mündung der Radolfzeller Aach könnte es sich um dasselbe stück gehan-
delt haben (HJ, SS).

Gn¿u¡nustsrR.aNDLÄUFER C alidris nelanoto s

Erster Nachweis: vom 16.-23.9.1962 im Rheindelta einer unter Kampfläufern
(P\7). Am 17.9.1966 im Rheindelta sogar 2 (RO) und vom 20.9. bis 3.10.1967
im \Øollmatinger Ried wieder ein Exemplar (H) - anfangs unter Kampfläufern
(Onrnm und Onrrrun 1968).

sl'¡rzsc¡rviiNzrcER str.,{¡rDriiurun calidris acøminata: Eine Fesrstellung am 1. 10.
1961 im-Rheindelta (P\[) ist wegen ungünstiger Beobachtungsu.trenâ. uoi Entdecker
als unsrcher bezeichnet wonden. Um dieselbe Zeit wurden jedolh in England und Belgien
einige Stücke nachgewiesen.

ArprNstnaNDLÄUFER C alidris alp ina
vorkommenlBiotop: Regelmässiger und im Herbst auch oft zahlreicher Durch-
zügler' rJnregelmässiger rùlinterausharrer (neuerdings jedoch alljährlich). \üie bei
den anderen srandläufern ist das vorkommen stark'd,rrch d"i \øarr.irtand be-
einflusst, jedoch ist das vorhandensein freier Schlickufer wohl kaum das einzige
K!.-..Ir- ftu häufiges Auftreten. So fanden sich im Niederwasserjahr 1959 bis
1100 Exemplare im Bodenseegebiet ein, im Niederwasserjahr 1964 hingegen nur
etwas über 300. Im Gegensatz zu den meisten anderen strandläufeÃ ist der
Alpenstrandläufer nicht erwa im Rheindelta am häufigsten, da zur Hauptzugzeit
im oktoberA{ovember hier oft schon die bevorzugten seichr übersch*.-irten
Schlickflächen trockengefallen sind.

labreszeitlicbes Aat'treten:'wegzøg: Der Ei'zug im Herbst, der selten schon vor
Mitte Juli (29.6.1967 Rheindelta 2, YB; 29.6. 1968 Rheindelta einer, K. Mür-
1nn)' meist Ende Juli beginnt, ist fast nur im Rheindelta zu beobachten, da nur
hier ständig sandbänke freiliegen. Das Gros der Altvögel zieht im August und
september durch, wobei so spät wie am 27.8.1964 die Àltvögel noch sta-rk über-
yiegen können ,(48 ad.-3.juv., P\7). über die genaue zeit-der umfärbung der
Altvögel liegen haum Notizen vor. ,A.ngaben darüber wären im vergleich mii den
amerikanischen verhältnissen, wo die Altvögel zuerst in die hãher gelegene
Tundra ziehen und dorr mausern, rechr aufschlussreich. Der Durchzug ã., "¡tr-
vög_el entspricht in der stärke etwa dem Frühjahrszug; die grösste Altvãgelgruppe
umfasste (ausser der oben erwähnten) 28 ad, - all" im"Brutkleid 1ri. L rrãa
Rheindelta, vB, Prtr). Die grossen Durchzüglerscharen im ohtober/November
scheinen vor allem aus Jungvögeln zu bestehen, doch auch schon unrer den ersren
T)urchzüglern können Jungvögel sein (29.7.1962 ein juv. Rheindefta, pv). In
einzelnen Jahren treten im Spätherbst rechr grosse schwärme auf: 6g0 am 30. 10.
1959 bei Radolfzell (F._srr-erzrn), 630 am 7. to. tgot im Rheindelta (p\t), 460
am 20.10.1959 im Eriskircher Ried (GK) und 305 am 4.10.1959 im È.-uúrg..
Becken (HJ, ss_). Das Maximum liegt im oktober/Anfang November. Der Àb-
zug avs dem Gebiet scheinr zum Teil mit der rwitterung zuãmmenzuhängen, zieht
er sich doch regelmässig bis Dezember/Anfang Janõar hin, wobei aúch noch
grössere Gruppen verbleiben können, z. B. hielten sich bei Arbon am 26.12.1943
mindestens 130 und im Januar 1944 ca.150 Exemplare auf (srarnnu 1945);
nach dem srarken Auftreten im Herbsr 1959 waren ioch arn à. t. lf.eo im Eris-
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kircher Ried 100 (GK) und im Ermatinger Becken 52 (H.BuHr)r am25.L2'1966
etwa 70 im Eriskìrcher Ried (GK). - 

'winter: In manchen Jahren harren ein-

zelne oder kleine Gruppen in unserem Raum den V/inter über aus, hauptsächlich

in dem infolge der \lestwinde am ehesten eisfrei bleibenden Eriskircher Ried' wo

neuerdings eIn Abwassereinlauf besonders günstige Verhältnisse b:achte, weniger

im Ermitinger Becken, kaum im Rheindelta. Durchgehende Überwinterungen

von mehruli 10 E*.-plaren sind gut belegr aus den Jahren 1959/60 Eriskircher

Ried 5-15 (GK) und Errnatingei Becken 2-7 (I-iIJ, SS), 1961/62 Eriskircher

Ried 15 (GK), 1,964/65 Eriskircher Ried 16 (GK), 1965/66 Rheindelta/Eris-

kircher Ried etwa 15 (vB, \Ø. Mamn), 1966/67 Eriskircher Ried/Arbon 50-70,
1967/68 Eriskircher Ried/Arbon etwr- 20 (GK, M. BÜurnn) und 1968/69

Eriskircher Ried 20 (GK). Der Abzug der \flinterausharrer fällt zwischen Ende

Februar und Mitte April, in dieselbe Zeit, in der der Frühjahrszug einsetzt. -
Heimzug: Durch die Anwesenheit der Überwinterer lässt sich der Beginn des

Dorchzrigs nur schwer feststellen. Im März ist der Fleimzug allgemein noch

schwa.h,-in der zweiten Monatshälfte aber doch regelmässig. Die meisten Beob-

,.htungén, avch zur Hauptzugzeít im April, betreffen nur einzelne oder kleine

Gruppãrr, ãie Beobachrutrg ,ro" 55 Exemplaren am 3. 5.1964 im Eriskircher Ried

p. Ãl,fftrfnICU) muss als grosse Attsnahme gelten, wenn nicht eine Verwechslung

ìorliegt. Im ganzen liegen aus dem Frühjahr dreimal weniger Daten (163) vor

uk auã de- Èerbst (46i), wobeì allerdings der Zug der Altvögel 
'.tbeíden 

Zug-

zeiten etwa gleich stàrk ist. Im Mai flaut der Durchzug schon stark ab, die lerz-

ten Beobachiungen stammen vom 3.6. 1961 (einer, P\l) und vom 6'6'1'967 (E'

Donrnn) ur$ dã- Rheindelta. Auffälligerweise werden auch im Mai regelmässig

noch Vógel im übergangskleid oder gar noch fast im \flinterkleid (2I.5.L964_

Rheindelia einer, P\í) angetroffen. P\ø

Slcr¡srsrRANDLÄuFER Calidris lerruginea

VarþommenlBiotop: Dreiviertel der rund 2OO Daten seit 1959 heziehen sich auf

das Rheindel ta, dãs den Ansprüchen der Strandläufer ganz allgemein am besten

entspricht. Die SchwemmsanJa,rlandrr.rgen an der Rheinmündung bieten auch bei

hohËm \flasserstand ncjch Rast- und Nahrungsplätze, an denen sich der Sichel-

strandläufer meist in Gesellschaft von Alpenstranclläufern, Zwergstrandläufern

und Sandregenpfeifern alljährlich auch im Frühjahr einfindet'
'wegzug: Er beginnt im allgemeinen um den 20.Juli, ausnahmsweise schon am

e.i.tiøl im Rleindelta t ád. (P\í). Noch in der letzten Juliwoche bildet sich

der erste Höhepunkt (wohl d ad., PonTeNKo 1959). Auch 'wenn die ausser-

gewöhnliche Iniasion vom 16.8. bis 20. 10.t959 (AÞq 23) nicht in die Beurtei-

iíng einbezogen wird, liegt der Gipfel Ende August bis Mitte September' Schon

Aníang OktJber isr der ùugpruktttrh zu Ende; Nachzügler_sincl noch bis Ende

des Mãnats zu verzeichn rr, á.r 1etzte am 3.1,L,1964 im Rheindelta (VB). Die

Invasion des Flerbstes 1959 (vgl. \fllru 1960) brachte nicht nur dem Rheindelta

(6.g. ca. 100 ExeÍrplare) und-dem Ermatinger Becken (5.9. ca.4_0 Exemplare)

ungewöhnlich e Zahien, sondern auch das Auftreten in sonst kaum besuchten Ge-

bieien. Die Höchsrzahlen der gleichzeitig beobachteten Sichelstrandläufer bewe-

gen sich seirher zwischen q und l9 Exemplaren (4.8.1968 Rheindelta, Altvögei
ïm Brutkleid, VB; s. auch Abb. 23). Jungvöge¡ zeigen sich vereinzelt schon sehr

früh (29.7.tg61, 70 ad., 1 diesjähriger Rheindelta, P\ø), überwiegen in den
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ABB. 23. Sichelstrandläuler Calidris t'er-
ruginea: Herbstdurchzug am Bodensee
1960-1,967 in'ü(/ochensummen. l9S9
(nur Durchzug von Jungvögeln) und
196B (Durchzug eine,s Alrvógeltnupps im
Rheindelta) in rü(/oohenma"ima, ãi die
Trupps -in diese_n _beiden günstigen Zug-
jahren fast täglich norieñ *uid"n uñd
cine Darstellung nrch .ffochensummer.r

die Kurven stark überhöht hätte.
JtAtStOt

Jrupps aber erst nach der Augustmitte, wie eine Beobachtungsreihe von 1965 aus
de_m Rheindelta zeigt:21.8. 7 ad.:7 juv.,22.g. 3:I9, 26.g. I:7I,2g. g. l:13 (VB,P\l)' Altvögel sind im,september schon selten. Die septemberirupps des JÀres7959 waret. wohl ausschliesslich Jungvögel (\ünu 1960). - Heiinlag: Die An-
kunftsdaten liegen gewöhnlich in der dritìen Aprildelade oder Àifang Mai
(Ausnahme: 5'4.1966 Rheindelta einer, GJ). In dËn meisten Fällen werden Ein-
zelvögel beobachtet und nur 1_2 Tage lung, ,ro, gelegentlich Gruppen von 2

99:r 3 Exemplaren, einmal 4 (7.s.ts6z nh;in¿elta', v"B). Der Höiräpunkt des
Fleimzuges (1960 bis 1968: 20 Daten mit 28 Exemplar.á¡ ü.g, Mitte Mai, die
letzte Beobachtung'm 1. 6. 196g (einer umfärbend Rheinder;", v"B, H¡.
Verhalten: Im- allgemeinen schliessen sich die Sichelstrandläufer beim Auffliegen
(den meist zahlreicheren) Alpenstrandläufern an; aber schon kleinere Grupfen
sondern sich schnell zu einem eigenen Flugverband ab. VB

SANo¡nrrNc Cølidri.s alba

vorkomnenlBiotop: rm Rheindelta mindestens seit 1957 regelmässiger Durch-
zugler ím Herbst und im Frühjahr; nur 5 alte Nachweise. vJn allen-strandläu-
fern isr der sanderling am meisten auf den offenen Strand angewiesen. Deshalb
entfällt die grosse Mehrheit der Beobachtungen auf die Schweãrmsandbänke des
Rheindeltas. Alle übrigen Ortlichkeiten werd-en wohl nur zufällig aufgesuchr, am
ehesten noch das Ermatinger Becken. Der alljährliche Durchzu! im*Rheináelta
übertrifft durch seine Regelmässigkeit das Vo¡kommen in arrã.."r, bekannten
binnenländischeni Limikolengebieten (vgl. Bnzznr und \Øüsr 1966).

lahreszeitliches Aøftreten: 'wegzøg: Er beginnt Ende Juli: 29.7. 1964 Rheindelta
2 (HJz SS) und 29.7.1.96,8 Rheindelta ei'er (vB). Flauptdurchzug im september.
verteilung der Daten: Juli 2, August 40, september 25, oktober 14, November 4.
Die Novemberdaten im einzelnen 2. 11.1963 Rheindelta einer (H.-M. Kocn),
18. und 20.17.1964 Rheindefta_einer (GK, E.METNDL, RO bzw.'VB, p\e unã
am 22. 11.1'964 an der Laiblachmündung einer (D. Grnaunn). Grösste Tiupps:
27 am 79.9' L969 und 14 am 2.9. i.964 im Rheindelta (vB), je 6 do't am L5.9.
1957 (P\0 und 12.9. 1966 (K. MüLLnn), von sechs Fünfergruppen wurde nur eine
ausserhaib des Rheindeltas beobachtet 20.9.1959 Kreuzling* 1ss¡. Die meisren
Flerbstdurchzügler sind wohl Jungvögel, doch werden im-Atrgust (bis Anfang
September) auch ,A.ltvögel im Brut- und übergangskleid 

"ttg.trãff.t. - Heim-
zøg: Auf dem Fleimzug beschränkr sich das Auftreten nóch stärker auf das
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Rheindelta (nur je einmal im Ermatinger Becken und im Eriskircher Ried). Von

64 Daten entfallen 52 auf den Mai. Exponiert liegt eine Beobachtung von 2

Exemplaren am 30.3.1968 im Rheindelta (M.BÜHrrn), die nächsten Feststellun-

g.r, ,i"--.tt vom L5,/t6.4.1960 (Eriskircher Ried einer GK, H. lW,11trsER'

U.VrnNun) unå 27.4'7968 (Rheindelta einç¡, R.PnNz)' Über den Ztgmonat
Mai hinaus reichen nur 7 Daren, das späteste ist der 11.6.1962 (Rheindelta einer,

HJ, p\ü). Neben 24 Einzelvögeln stehen 40 Beobachtungen von mehreren Exem-

plãren, maximal 15 am 7'5.L968 (VB), 14 am 17. und 20.5.7969 (VB, 5'
ivltillm.¡, einmal 13 und zweimal 12 jeweils im Rheindelta. Oft tragen d'f
Frühjahisdurchzügler Übergangskleider, manchmal sogar noch das Ruhelçleid.

P\ø

Gn¡srÄu¡'¡n T r y n git e s s øb r øt' i c ollis

Vom 15. bis 22.9.1968 (eventuell 25.9.) hielt sich ein Exemplar im Rheindelta
auf. Es wurde von G. Atav und A. MÜrren entdeckt und in den folgenden

Tagen von vielen Feldbeobachtern bestätigt (ADÂM 1969).

SuÀ,rp¡'riiursR Lirnicola f alcinellas

Die alten Quellen enthalten nur unsichere Angaben. Mit der Intensivierung der

Beobachtunistätigkeit neuerdings fast jährlich im Herbst, vor allem im Rhein-

delta, da dJrt in"der fraglichei Zeit durchwegs Rastmöglichkeit beiteht. Meist in

niedriger Vegetation (Ta-nnenwedel u. a.), doch auch auf offenen Schlamm- und

Sandfiächen 
"und 

im ieichten \lasser, überraschend lebhaft, nur gelegentlich mit
anderen Strandläufern zusammen, auffallend misstrauisch, drückt sich, wenn an-

dere Arten wârnen und fliegt nicht immer mit ab. Fluchtdistanz mitunter nur

wenige Meter. Die einzelnen Daten:

1.964: 16.8..bis 25. 8. Rheindelta einer (P\Ø u. a.), am 26.8' dott ? (VO.¡'

1i¿5', l¡.s. und ls.8. Rhei,¡,delta 2 ë:-M. KocH, H. KLETN, A' RÂ'{B)'
rt6;, ià.8:îiltt:s.-nh.io¿.¡" eìner (VB, E.DoBLBR), 24.8. bis 27.8. dort 2 (VB,

P\l u. a.).
zr. s. biíZS. 8. Radolfzeller Aaohried 1-2 (SS, J. \Øulrn u' a')'

196S, t:b:'tis ã.¡. nh.irde¡" einer (M.SrerzÈn u-.a.), 10.8. bis 12.8. dort 2 (YB

u. a,).
1969t 1.6. á. bir Zs. 8. Rheindelta einer (VB u. a.).

Zeitliches Auftreten und Verweildauer fügen sich in den Rahmen anderer Binnen-

l"nJb.ob""htungen, die Regelmässigkeit der letzre¡ Jahre läst-sich wohl nicht

mehr mit Invasionen erkläien. \üahrscheinlich wurde die Art früher übersehen.
VB

K¡un'prÄurnn P hilomøchøs pt'rgnax

VorþommenlBi.otop: Zur Nahrungssuche bevorzugen Kampfläufer fe¡chte \Øie-

sen, zum Übernachten suchen sie Schlammbänke auf. Rheindelta und \Øollmatin-

ger Ried/Ermaringer B..k.n erfüllen diese Bedingungen im Früþhrfast immer,

i'm Eriskircher niãd râsten nur selten mehr als 100 Exemplare. Das Radolfzeller

Àachri.d wird bei hohem 'Wasserstand -. cn Vögeln aus dem Ermatinger Becken

aufgesuchr (L967 bis 260, 7968 bis 4oo, M. MÄoan, ss), die allabendlich zum

Schiafen zìrückfliegen (jeweils 20 km). Im April 1961 bevölkerten bis 200

Kampfläufer einen ichmálen Kiesufersffeifen zwischen Münsterlingen und Kess-

wil (besondere Nahrungsquellen?).
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k#" 11. sanderling* calidris alba.(ol>en links)_im Radolfzeller Aachried, september
1969; Aufnahme E. T¡urølr, - Alpenstrandläufer calidris alþina (oben'recitsl im
Rheindelta,. september 1968; Aufnahme E.THlurrr. - Graubri,r,rir"ì¿lfui..-'cài¡¿'i¡,
meldnotos,.(vnten, ìinks) im .\ù/ollmatinger Ried, september 1,967; Aulnthme E.Turrr¿v.
- sumPuauter Ltmtcola lalcinelløs (unten rechts) im Radolfzeller Aachricd, 26. August
1967; Aufnahme G" Wnrrnn.
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TAFEL 1.2. Sic|elstrandläufet Calidris fenwgineø (oben links) im Rheindclta; Aufnahmc
'\f 

. Kocrr. - säbelschnäbler Recøroiroìstra âootetia (obcn rechts), Mettnau April 1969;
Aufnahn.re E.THIvlt. - Tho¡shühncl'ten Pbalaropøs lølicariws (ur1ten), Bottighofen Fe-

bruar 1967; Aufnahme E. TTIIMM,
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Jahreszeitlicbes AuÍtreten: 'Wegzag: Er beginnt Anfang Juli (3. 7.1968 Radolf-
zeller Aachri ed 3 d 2 ?, SS) und währr volle vier Monate (Durchzugsspitze in der
zweiten Augusthälfte, meisr ersr im Seprember - oder zwei Gipfel von ad. und
juv,?). Die Stärke des Frühjahrszuges wird bei weitem nicht erreicht. Trupps von
meh¡ als 100 sind selten: 150 am 15.9,t967 auf überschwemmren lWiesen im
\Øollmatinger Ried (HJ), 120 am 8. 9. 1,962 im Rheindelta (P\í) und je 100 am
1,9.8.1.964 im Ermatinger Becken und 22.8.1964 im Rheindelra (SS, P\í). Bis
Mitte Oktober kann man gelegentlich noch 30 Exemplare zusaûrmen antreffen,
im November und Dezember immer unrer 10 (2.8. 15.72. 1967 Ermatinger Bek-
ken 6, HG). Dreimal hielten einzelne bis Mitre Januar aus, viermal glückten
Überwinterungen (jeweils d): 1,96a/65 im Rheindelta (E. DoornR, RO, P!ü),
1966/67 und t967/68 im Ermatinger Becken (HJ), 1968169 Radolfzeller
Aachmündung t d mit graubraunen Beinen (SS). - Heimzag: Im Frühjahr ist
der Kampfläufer die häufigste Limikolenart. Der Zug beginnt bereits Mitte Fe-
bruarz 7.2. 1.967 Ermatinger Becken 2 (I{D, 17.2. 1968 Radolfzeller Aachmün-
dung 5 d (SS). Ende des Monats erscheinen grössere Trupps: je 35 am 27 . 2. 1960
Rheindelta (U. BouN) und 27.2. 1968 Ermatinger Becken (HJ). Grosse
Schwärme von 100 und mehr Vögeln sind in der aussergewöhnlich langen Zeit-
spanne von Mitte März bis Mitte Mai zu sehen: 800 am 7.4. 1,968 in 3 Trupps im
Rheindelta (P\Ø), am gleichen Tag über 300 im Radolfzeller Aachried (SS), 650
am 10. 4.1965 Rheindelta (P\7), 500 am 9.4.1962 Rheindelta (VB), im Ermatin-
ger Becken und Rheindelta fast jedes Frühjahr über 2OO. Der Zuggipfel liegt meist
in der ersten Aprilhälfte, oft jedoch an den wichtigsten Rastplätzen zu ganz ver-
schiedenen Zeiten. Um die lWende Mai/Juni ist der Zug zu Ende. - Eine alte
Mitteilung von Kocg (1816), dass im Sommer ueinzelne Paare,, im Fussacher
Ried anzutreffen seien, gilt in manchen Jahren auch heute noch für Rheindeka
und \flollmatinger Ried. \Øie bei den ìØasserläufern handelt es sich nie um
wochenlang stationäre Vögel.

Gescblechteraerhältnis: Das bisher vorliegende Material lässt folgende Aussagen
zu: im Februar undMärz fast ausschliesslich d (aber nur wenige im Prachtkleid,
im März fast alle rotbeinig), im Mai fast ausschliesslich ?. Mitte ,A.pril schwankt
der Anteil der d zwischen 30 und 70 %, Ende April können zwischen 10 und
fast 100 % der d das Prachtkleid tragen. Den Herbstzug eröffnen vorwiegend
umfärbende 'd, auch Ende August können reine d-Trupps (Jungvögel?) auf-
treten, z.B. am 27.8. 1968 Rheindelta 44 d I ? (VB).
Anregøngen: Das Material zum Geschlechterverhältnis und zum Anreil der d im
Prachtkleid ist noch unzureichend! \lährend des Heimzuges sollte auf die Bein-
farbe der d geachtet werden. Gibt es im Herbst zwei Zuggiplel (Altvögel und
Jungvögel)? SS

SÄs¡rscHNÄBLEI. Re curztirostra aar o setta

Seit 1960 alljährlich nachgewiesen. Im Museum Dornbirn stehen Belegexemplare
vom Rheindelta aus den Jahren t927 und 1940. Von etwa 20 Nachweisen (offen-
sichtliche Doppelbeobachtungen blieben unberücksichtigt) seit 1950 stammen 2
vom \(¡ollmatinger Ried, 3 vom Eriskircher Ried, 3 von Radolfzell und die übri-
gen vom Rheindelta. Etwa 10 Frühjahrsdaten liegen zwischen 20.3. (7955 Mrar
kelfinger \üinkel einer, KM) ,¿nd 29.5. (L966 Rheindelta einer, P\í). Neben Ein-
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zelbeobachtungen ragen folgende im Rheindelta beobachtete Trupps hervor: vom

15.bis 23. +. t:gøO bis zu 9 Èxemplare am 76.4. (\ø. MAAG, PV), 5 am 28' 5' 1966

(p\7) und 4 am22.5.1967 ffÉ, n.Pn¡z, Sil.\üenNu). In einigen Fäl1en hiel-

ì.r, ,i.lr Säbelschnäbler wochènlang auf, z.B. einer vom 11. 4, bis 22.5.1961 im

Rheindelta (H. Kaurnrarvs, P\l) und zwei möglicherweise vom 8.4. bis 10' 5.

1968 im RÈeindelta (VB, E.DoBtER, M' L¡uzrNcsn). Die von Kocr (1816)

erwähnte Erlegung eines ? bei Fussach am 15.5. 1815 mit fast legereifen Eiern

darf sicher ¡Jht ãk Brurnachweis gedeutet werden, denn derselbe Gewährsmann

bezeichnet den Säbelschnäbler gleichzeitig als sehr selten. Zur Kopulation kam es

bei einem Paar, das sich 1968 bir 10.5. im Rheindelta aufhielt (\ß). - Die 10

Herbstdaten aus den Jahren 1942, t950, 1956, L963, L964, 7965, 1967 wd 1968

liegen zwischen 2. 8. (1950 \üollmatinger Ried einer, FI. HsnteNstrlN, NoLL

ifË+¡ u"a M.1. (1965 Eriskircher Rieã ¡, GK), davon 4 im August/September

.rrrd i i- Novemter/Dezember. Ungewöhnlich lange hielten 5 Exemplare (zu-

letzt noch 3) aus, die vom 8.11,1967 bis zum 14.7,1968 an der Schussenmün-

ãrrng/n.irk.í.her Ried gesehen wurden (GK, E. METNDL, P' ScHvro)' Ausserd'em

4-i vom 27.11.-6.[z.tgog bei Radolfzell (SS u' a.). GK

SrrrzsNrÄu Fnn H imantop us hirnantop as

Als typischer rnvasionsvogel erscheinr 
_ 
er nur unregelmässig. Nach Srörrrn

irïeoÍïr.¿" anfangs der Zwanzig,er Jahre des 19. Jahrhundets einer im Rhein-

ì"1 g.r.horr.n. Arrs".rnr..em ¡ahihunãert datiert das erste bekannt gewordene

VorËorn-.r, aus dem Jahre l9lst am 3.9. sah A' RurlsHaussn 3 bei Romans-

f,** i* i"fgenden Jairr beobachtete H. No¡1 2 im \Øollmatinger Ried (25. und

iø.S.tilel.bort räh H.HsnrsNsrsrN v¡ieder 3 am !.5.7953. - Stärkere

Einflüge á".ht.r, sich in folgenden Jahren bemerkbar: 1957 im \íollmatinger
nied zwische n 22, 4. und 23.5. bir 

"o 
12 Exemplare am 26.4' Nf. FÜtrrr"rmtN,

j.C*-o"*oro u.a.) und am 25.5. an der Mündung der Radolfzeller Ãach

äiner (F. Snrnrznn); 
'1958 

am 1.5. im \Øollmatinger Ried 14 (H.. Hnn'¡gNsrer¡)'
+. s. Àheindelta 2'(p\Ø), 11.5. Rheindelta 10 (T.TrNNrn) und gleichentags im

\üollmatinger Ried 2 (IjJ, g.Tnruru); 1965 erfolgtg der Einflug ziemlich spät:

zwischen í1.5. und t).ã. wurden im Rheindelta bis z't 7 Exemplare (27.5.,

A. Pntsrnn) gesehen. Aus dem gleichen Jahr, stammen auch 2 Herbstdatenl vom

S.A. ¡i, ú.ó.pæ hielten sich t-Z im Rheindelta auf (VB, H.-M.Kogr, A.

Raaa) und am 13.8. überflogen 3 das Eriskircher Ried (GK). t967 wutden

z*ir.úer, 4.5. und 11.6. mindeitens 6 an verschiedenen Stellen des Untersees und

i* nh.irrd.lta beobachtet (HJ, GJ, A. MÜrrsn, SS u' a')' Von 1968 liegen nur

Beobachtungen vom 11. und- 12. 
-8. 

vor: ein vogel überflog das \íollmatinger
ni.á ,.rn¿ #urde abends und am nächsten Tag im Radolfzeller Aachried gesehen

inj, ss, u. v. \trcrt). GK

TlronsnÜnNcgml (Thorswassertreter) P b al ør o p ø s f øIi' c ar i'øs

Aus dem 19. Jahrhunderr 6 sichere Nachweise: LANonsCr 1834, voN K¡rrNsn
ììîS, St. Caú.r Beri.hte 1877/78, JÄcrrr. L891 (2 im Übergangskleid vom

iø.1i.ßSe und 10. l.1863 von Lindau), voND,{LLÁ.Tonrs und ANznqcnn

1gg6 und ZwrEssls 7923/24 (eines im \íinterkleid vom Dezember 1865, heute

i" ¿". S"ttuttammlung Lochau). - 
lffeitere Belege: eines Museum Konstanz, eines
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im \Øinterkleid und eines im übergangskreid im Museum Dornbirn aus dersammlung BruM, Fussach, vom He]rbst" 1930 und 1932. Nach Laur'nsoRN(1940) wurden mehrmals \Øasserrrerer auf der fr.i.r, ltrr"rr..üäÃe vor dernRheindelta von Fischern zw zeit des Braufelch.nr"ngi t .ob;;-h;r.^: In neuesrerzeit' nur 1,966/67 einige. Beobachtungen: Je eines é.g.iPee Rheinderta (\rB),13. und 16.11.1966 !ri:\iryh.-, Ried {\ø. FRENZ, cK, \ø. úr*, E. Srnpp_acnrn), 18. bis 24. L 1967. Bottighofàn (H. EccrNnrn.uu, 
-fii, 

F. L¿.DE_A' MûrrBn, ssj E.Tnrnruf; mögriòherweir. ¡oi.-ttã ,ì.il "il. r'.rr-stellungen auf dasselbe Exemplar. \IB

Oo¡Nsnüsi.¡cnrv (Odinswassertrerer) p haløropas lobatas

li.T.l*11*-.nen Jahrhunderr erw'a 5 Nachweise. Erlegt wurden: eines im Herbst-Krerc Þer llonstanz (LANDBBCK rg34), 2 im \Øinterkleid von Rheineck, davoneines im Museum Züúch (Scu'*z íálz¡ una .ir,., .,ro' K;;;;;, das nach
llg"pu. (1897) im Rosgartenmuseum Konsra nz war. In neuerer zek trat d.asodinshühnchen wesentlich öfter auf als die vorige Art: tg,ze: 1 auf dem Rheinbei Konstanz am 20.9. (G. Á,. JaucH). tgit, t auf dem Rhein bei Konsranz am
l.Jo. tc. A. JaucH). 7959: t im Eriékircher Ried "* rz. s.--icoj,'i i- Rhein_del* am 6.9. (rùilnrr 1960). 196421 im Rheindelta vom tS'.57'e.5. (HL, M.LsNz u. a.); 4 im Rheindelta am 23. S. (HJ, GJ, A.Raan); t im \øollmatin_ger Ried am 2t.9' (M.srwzan). 1966: ¡ in'nrrä"¿.ki iri't).ä.'1vn¡; r uurdem untersee zwis.Èen Reichenáu ";; M";;;"u am 4.9. (K.GürHNnn). 1968:1 im \Øollmatinger Ried.r*-li' 

.8. fH). r96i: ein d im prachtitãidlorogr"fi.rr"
G' Aoa^r am 77' 6' (!) im Rheindelt¿ oi. Nah.u,rgr"uir,;ñ;^;;f"lg, auf demoffenen \(/asser oder 

'nach 
str""dlaui.r"rt 

-"* 
v"rr.rr"um, meist aber auf klei-nen lVasserflächen in Verlandungsgebieten. VB

TntsL B urbinøs oe d,icneruas

var nach rØ¿rc¡r*nn (1g35) seltenheit von April bis oktober auf den Riedendes ljntersees, nach LaNonrcr (1835) hat ei einzer, ;,"-B;á;;r.ã!"brüt.t. vo'
1952 bir 1921 gibt es rund ein òutzénd meist präzise Daten von Ende oktoberbp Þ9: November, die meisten rxemptui. 

-g.i"ngr"i 
ãi, na.g. ñ"di" Mur".r,des Gebietes. - Neuere Daren: g. s. 19'5t vJn-"rîng., Rú-;ii;r'i'c. a. ¡o,r."in HsnrnNsrErN 1e53), Frühjahr 1e5B Gnaden;""il'iH;;;i,ì, 3.5. ts63Råeindetta einer (M. FürrsÀ,rlNN), 24. 4.is65 ärr.i;ã.ü^;ffi'ì'M. Bünr'n,

ïJ, A: Pqrs*n), zr' 5' r_9_66 \Øoilmatinger Ried einer (Hj u n-¿"i. g.'-nez Rhein-deka 2 (F' snrnrzrn). Neue Spätherbsäar*- f.hr"r, auch in der weiteren um-SeDung. vB

Bn tcHsc¡¡w¡tsn G lar e ola p ratin c ola
Von den alten Auroren machr nur KocH (1g16) genauere Anqaben: .I7ahr_
scheinlich nisten zuweilen einzerne pärchen 

"ir J.í"i"r;-ñr-i;:;;'am Boden_
see; ich erhielt daher im Monat Juni ein frisch geschorr.n., vrarrrr.h.r, urrd lø"ib-chen., - Erst 7952 wurde wiãder eine Bracñs.h;"1ü i;rs.rì.îü,'c.Bo¡nN-
srnht, 1ù(/. Jaucn und K. KrÄRe sahen sie am 10.6. im \Øollmatinger Ried.seit 1964 erscheinen einzelne fast regermässig vor allem im nt.;rrá"tt", z+.e.1964 Fussach (G.THrurcrn); 17.6. rses Hãchsr lr.rvirñoi-nój; d", ¡rh,
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7967 brachre einen stärkeren Einflug, der auch an anderen Stellen in Süddeutsch-

land und in der Schweiz bemerkt wurde: 11.5. Rheindelta (E.Snrcz), t4.5'
\Øollmatinger Ried (K. GÜÏrNrn) und am 20. 5. \Øeingarten (RO), dann vom
77. bts 20]6. v¡ieder im Rheindelta (E. DonrnR, R. FLAMMER, HJ) und noch-

mals am gleichen Ort vom 10. bis 16'8. (M.LsuzrNcen, M.M¡ac, SS u.a.);
23. und 24.5.1968 Rheindelta (VB, R.KÁ'uFltANN, RO) sowie am 27.7.1968
Rheindelta (G. Aoarrr) und am 13.6. 1969 çbenda (GK). - Nahrungsaufnahme

in Gesellschaft von Kampfläufern und Kiebirzen im Ried, aber auch zusammen

mit Lachmöwen und Seeschq¡alben über Schilf- und rWasserflächen. VB

RBNNvocst Cursoriøs cørsor

Drei Belege aus dem 19. Jahrhundert: ein junges Ç aus \üeissenau vom septem-

ber 1868 in Stuttgart (Ranr 1869, Z,¿w.-Yerz, Naturalienkabinett Stuttgart

1870), ein bei Lusienau am !!.to,t1gg erlegtes Sttick im Museum St.Gallen

(Fario 1904), ein weiteres Exemplar gelangte mit der Sammlung R. MaoBn
ins Museum St. Gallen (St. Galler Berichte 1911). VB

Möwenvögel - Charadriiformes (II)

Gnossr R¡usÀ{ö\rr (Skua) Sterco rari'øs sþøø

Von 5 Nachweisen srammen 4 aus der Umgebung von Bregenz:25.t0.t9Q6 an

der Laiblachmündung eine (Bau 7907), lL.9.L96O Bregenzer Hafen eine (GK)'

15. oder 18.10.t96t bei Hard eine ror gefunden (E.SraonruaNN), 1.1.1965

Bregenzer Bucht eine (VB). Ausserdem am 20.9.1903 Romanshorn eine in einem

FisJhernetz (Ftscnrn-òIovalr 1910). Das im Oktober L963 bei Hard gefundene

Exemplar *à, "* 28.8.1963 als Jungvogel auf der Insel Foula (Shetlands) be-

ringt ïorden (R. KuHr 1965, Vogelwane 23: LO3). GK

Mtt:rrsne R¿usÀ{övs (Spatelraubm öw e) S t e r c ot ør iø s p o rnar in ø s

Mindestens 10 Belege in verschiedenen Sammlungen und 3 nicht ganz sichere

Beobachtungen seit 1960: L4.9.1963 Rheindelta (P\0, 25.9.79-65 Rheindelta
(E. Mrn\ror, RO), 7. bis 9. 10. 1966 Mündung der Bregenzer ,A.ch (VB) jeweils

ein Jungvogel. Von allen datierten Nachweisen liegen nur 3 in der etsten Septem-

b..halfË, d--ie übrigen konzenrrieren sich auf Ende September bis Mitte Oktober,

was zwei Totfundã in neuerer Zeft,bekräî.tigenz 2. 10,t96O und 5. 10.L963 je ein

immat. im Rheindelta (T. TrNNrR, P\W, GK). Aus dem Rahmen fallen die fol-
genden Januardaten: Nach \øßonMÁ.NN (1890) wurde ein Exemplar am 5. 1'

iSAZ ¡.i Lindau erlegt und am L9.L. 1.904 wurde dort ein Exemplar beobachtet

(J. GeNcrnn, verh. orn. Ges. Bayern 5z 220). Ausserdem soll im Januar 1863

àitt" bei Rorschach erlegt worden sein (Museum St. Gallen). Ein nicht sicher be-

stimmbares Stück, wahrscheinlich aber zu dieser Arc gehörend, sah BK am 3.5.
1965 bei Hard. - Bisher wurden nur Einzelstücke bemerkt, ausnahmsweise 4

Jungvögel am 1.10. t9O9 auf dem See zwischen Meersburg und Staad (Laurrn-
BoÑ 1928). ci(
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Scnu¡norzrpü.,4.u8Mö\øE S tercorarias parasiticas

Etwa 10 ältere Daten sind belegt. Die bei L,turnneonN (1928) auÍgeführten 4
Exernplare vom 1. 10.1.909 von Meersburg/staad sind wohl zu streiihen. unter
gleichem ort und Datum erwähnt er nämlich 4 spatelraubmöwen; und da er am
2. 10.7909 von dort eine Spatelraubmöwe erhielt, ist diese Art wahrscheinlicher.

- Seit 1959 werden schmarotzerraubmöwen alljährlich festgestellt. über 50
Daten liegen zwischen dem 6.7. (1963 Rheindelta 1 ad. helle phase, p\Ø) und
28. 11. (1964 Rheindelta 1 immat., VB), davon srammen die meisten aus dem
Rheindelta. ziemlich regelmässig wird sie noch im Eriskircher Ried gesehen (10-
mal), vom l]ntersee sind 7 Beobachtungen bekannt, einzelne von Lináau, Altnau,
Luxburg und von der Konstanzer Bucht. Der Einflug erfolgte 1,965, 1.966 und
1968 bereits Ende Juli, doch selbst im August sind nicht jedes Jahr Raubmöwen
am see. Erst vom september liegen aus allen Jahren seit 1.959 Beobachtungen vor
(25mal). Ab Mitte oktober werden nur noch selten welche gesehen. November-
daten: L2. 11.1967 Rheindelta 1 immat. (P\ø), 13. 1r. 1966 Rheindelta r immat.
(P\ø), 18. 11.7964 Rheindelta eine (RO), 20.I1r1.964 Horn/IJnrersee eine (SS),
28.11.1964 Rheind,elta l immat. (VB). Am 3.11. und am29.11.7969 sahen'VB,
K. Mürrrn je einen Jungvogel im Rheindelta. - Meist sind es Einzelvögel, doch
dreimal wurden je 2 und zweimal je 3 gesehen, vom 26.7. bis 25.8. 1965 waren
sogar bis zt I gleichzeitig zu beobachten (am 29.7. und l. 8. 5 ad. der hellen, 2
ad. der dunklen Phase und 1 immat., VB, M. M,{Ac, RO). Alle Julidaten (eine
Ausnahme) betrafen Altvögel. \üinter- und Frühjahrsbeobachtungen fehlen, wenn
man von zwei Junidaten absieht: 10. 6. 1959 Eriskircher Ried 1 ad. (GK) und
8'6. 1968 Rheindelta 2 ad. (P\Ø). - Mögen unrer den als schmarotzerraub-
möwen bestimmten Raubmöwen sich auch einige pomariru¿s und longicaudøs ver-
bergen, so legen die etwa 20 sicher erkannren parasiti.cøs doch dar, áass der pro-
ze\Í.satz gering ist. Bei den Belegstücken von parasiticws und pomarinøs isr das
verhältnis allerdings 1, zu 1.. - Bei einem am 8.9.1,966 auf dem See bei Fried-
richshafen gegriffenen d jw. fanden sich im Magen Käferreste (Gi(). GK

I(rrNs R¡u¡tr,rö'çør (Falkenraubm öw e) S t cr c or arius longic aucl as

Neben 8 Belegexemplaren nur eine sichtbeobachtung aus neuer zeìt. Das Museum
St. Gallen besitzt einen Jungvogel von Rorschach (Januar 1863). Nach Non
(1954) kam 1 Ex. vom 14.9.1919 vom lJntersee in die Sammlung STEulnEn,
ein weiteres vom 16. 9.191.9 ebenfalls vom lJnrersee in die Sammlung Kocn.
An clas Forstzoologische Institut Freiburg ging ausserdem ein von M. Kocn am
16.9.1,919 erlegtes Exemplar, welches L¡ursnsonN (1928) anführr. Eine bemer-
kenswerte Häufung! Zvrssnrr (1923/24) sah in der sammlung Ewcsnrn,
schemmerberg, ein Exemplar, das am 1. 10. 1.921 bei Konsranz erlegiworden war,
und im Museum Frauenfeld befindet sich ein arn Bodensee im \winter 1,939/40
geschossenes Stück (als oschmarotzerraubmöwe juv. d,, etikettiert; HL). 2 von
VB am 20.9.L969 im Rheindelta tot gefund,ene Jungvögel kamen in das Natur-
historische Museum Basel. Trotz intensiver Beobachtungstätigkeit gelang in den
letzten Jahren nur eine sichere Beobachtung: P\Ø sah am 21.6.1964 einen Alt-
vogel mit Schwanzspiessen im Rheindelta den Rohrspitz überfliegen. GK
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MaxrstÀ{ö\rg Lørus mørinøs

Möwenvögel

Nur wenige ältere Nachweise liegen vor, z.B. aus dem líinter 1829/30 (eín
Jungvogel im Museum St. Gallen, KNopnrr 7946), Dezember 1865 eine von
Friedrichshafen im uStuttgarter Naturalienkabinetto und aus dem \üinter 1914
eine von Meersburg (Zvmsrrr t923/24). - Seit 1959 erscheint die Mantel-
möwe regelmässig am Bodensee. Von über 20 Beobachtungen stâmmen allein 10
vom Rheindelta, 9 vom Schweizer Oberseeufer, eine von der Insel Mainau und
2 vom ErmatingerBecken (ausserdem 3 Belege von dorr: je 1 immat. 27.12.t961
Sammlung LÄuntr, vermutlich rWinter 1960/61 Sammlung Rmr und undatiert
Sammlung Kocn). Früheste Beobachtung am 76.8,L96t: 1 immat. im Rhein-
delta (P\l), ausserdem je ein Augustdatum von 1965 wd 1966. Die meisten
Daten liegen zwischen September und März mit leichter Häufung im Dezember
(mindestens 7). Neben zwei .Aprilbeobachtungen (9.4.1964 Arbon 1 immat., GJ,
u¡d 27.4.1967 Rheindelta 1 immat., VB) verdienen 3 Mai- und 2 Junidaten
Beachtung: HL sah am2.5.L965 einen Alwogel im Rheindelta und P\f am 8.6.
1965 q¡ohl dasselbe Exemplar. R. PsNz beobachtete am 73.5. 1967 im Rhein-
deka 2 Jungvögel, VB am 30.5. und 16.6.1967 gleichenorts 1 immat. bzw. I
subad. Ebenfalls 2 Exemplare (1 ad. und 1 subad.) beobachrete HJ m 8. 12. 1965
bei Güttingen, sonst wurden stets Einzelsrücke gesehen. Nur eine sichere Über-
winterung: 1964/65 im Rheindelta ein Altvogel (VB, RO, P\l). GJ und GK

HBnINcstr¿öwE Larus t'uscws

Vorþornmen: Durchzügler und lü(/intergasr fast ausschliesslich am Obersee. Von
mehr als 230 Daten (340 Exemplare) adulter Fleringsmöwen aus zehn Jahren
stammen ca. 90 vom Rheindelta, ca. 100 vom Schweizer Oberseeufer und 30 vom
Eriskircher Ried. Die restlichen verteilen sich auf den IJntersee (ca. 10) und ein-
zelne auf die übrigen Gebiete. Die Jungvögel zeigen ein ähnliches Verbreitungs-
bild. !üegen der Verwechslungsmöglichkeit mit jungen Silbermöwen werden beide
Arten hier zusammen betrachtet.

Jabreszeitliches Aøftreten der AltaögeL' Der Einzug der ,{ltvögel beginnt gleich
relativ stark im August (26Daten mit 31 Exemplaren), denn der Seprember zeigt
fast dasselbe Bild. Im Oktober scheint eine zweite \flelle einzufliegen, wie an den
höheren Individuenzahlen deutlich wird (25 Daten mit 53 Ex.). Aus diesem
Monat stammt auch die bisherige Höchstzahl: 8 ad. am 24.9.1.969 im Rheindelta
(H. \ürnNnn), ausserdem wurden noch achtmal 4-6 Altvögel beobachtet. -Zwischen November und Februar liegt ein schwächerer Gipfel im Dezember,
der vielleicht durch Kälteflüchter verursacht wird. überwinternde Altvögel hal-
ten sich hauptsächlich im Bereich der Städte Romanshorn und Arbon auf, wo
viele Seezeichen und Pfähle günstige Sitzgelegenheiten bieten. Einzelne überwin-
tern gelegentlich auch im Rheindelta und an der Schussenmündung, dort seit der
Seegfrörne 1962/63 seltener, weil zahlreiche Pfähle vom Eis umgedrückt wurden.
Der \linterbestand dürfte in der Regel bei 5 Exemplaren (einschliesslich Jung-
vögel) liegen. Anfang Februar t963 beí Steinach 1 ad. und bei Romanshorn 2 ad.
und 7 juv. (ob alle t'øscøs?). - Ab März macht sich Rückzug bemerkbar (28 Da-
ten mit 44 Ex.), der bis Ende Mai spürbar ist (15 Daten mir 23 Ex.). Aus dem
Rheindelta liegen seit 1961 (mit Ausnahme von 1966 und 1968) stets Juni- und
von 1963 bis 1968 stets Julibeobachtungen von 7-2 ad, vor. Sonst wurden nur
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noch am 25. wd 26.6. 1960 2 subad. im Eriskircher Ried beobachtet (L.Auiran-
RrcH, ss).

Jahreszeitliches Aøftreten der Jøngvögel (Herings- ønd Silbermözøe): Das Auf-
treten der unausgefärbten Grossmöwen stimmt zeitlich mit den Kulminations-
punkten des Zuges der adulten Heringsmöwen gur überein. Im lWinter und Früh-
jahr ist der Anteil der Jungvögel nur unwesentlich höher, während im Herbst das
Verhältnis ad.: immat. im Durchschnirt 1:4 beträgt. Der Einzug ist jahrweise
ziemlich verschiedenr 7962 und 7964 wurde im Rheindelta mit je ca. 15 Exempla-
ren das Maximum bereits Mitte August norierr, während die Höchstzahl 1967 mit
38 Anfang September und 1960 und 7963 mit je 15 ersr im Oktober lag. Ganz
ungewöhnlich war das Auftreten 1968: Im Rheindelta übersommerten 20-25
immat. Grossmöwen, etwa je zw F{.älfte lwscas und argentatas. Ab Mitte Juli
setzte dann Zuzug Diesjähriger ein, so dass ausserordentlich hohe Zahlen erreicht
'wurden : 43 am 1.3. 7., 52 am 1.7. 7. und noch 35 am 27. 7. Y o¡ Anfang August bis
Ende Oktober maximal 16 (VB). - Ausserhalb des Rheindeltas ist von Durchzug
kaum etwas zu spüren, einzelne treten jedoch an vielen Stellen auf. Die Höchst-
zahl sind 4 ad. und 5 immat. fliegend bei der Mettnau am 10. 10. 1.960 (F. Sere,r-
zm.).

Rassen: Von Juni bis Juli 7962, im November 1,964, Januar und Juni 1965 und
Juli und Oktober 1.967 beobachteæ P\l im Rheindelra 1e ein hellmanteliges
Exemplar, das er als Larws t'uscus graellsii bestimmte.

Ringt'ønd: Eine am 2.71.7968 im Rheindelta von VB tot gefundene diesjährige
Fleringsmöwe v¡ar am 16. 7 . 1968 am Kattegar/Dänemark beringt worden.
Ernährøng: Im Gegensatz zu Lach- und Sturmmöq¡en besuchen Grossmöwen die
Schuttplätze nicht. Oft werden tote Fische und Muscheln verzehrr, ebenso Ab-
fälle bei Fischerbooten aufgenommen. GJ und GK

SrrsERÀ{övr Larus ar gentatws

Vorþommen: Alljährlich in geringer Zahl, meist. einzeln, bis höchstens 10 ad. bei-
sammen (vom 27.8. bis 23.9.1969 im Rheindelta 6-'LO, VB, HJ, M.NnUn,
H.\írmlun). BAU (1907) will am 24. 1.7.1904 bei Lindau.sehr viele, sowie am
19. und 21.12.1905 bei Hörbranz über 20 gesehen haben. Der Seebestand an Alt-
vögeln dürfte nur selten grösser als 5 sein: Ende Februar 1966 im Eriskircher Ried
und am Schweizer Oberseeufer je 2 sowie im Rheindelta 3 und am Untersee eine.

- \üegen der Schwierigkeiten beim Ansprechen junger Herings- und Silbermöwen
sind beide zusammen unter t'wsctis behandelt.

Jahreszeitliches Aøftreten: Im September deurer die verdopplung der Altvogel-
daten auf zuzug - allerdings nur im Rheindelta. vom übrigen seegebier slnd
ersr ab oktober einzelne Beobachtungen bekannt. Der lüinterbestaná wird im
November erreicht (22 Daten aus 8 Jahren) und bleibt bis Januar gleich. In die-
ser Zeit halten sich die Altvögel vor allem im Raum Konstanz und am Schweizer
oberseeufer auf, manchmal auch im Eriskircher Ried, während sie im Rheindelta
praktisch fehlen (nur 2 Beobachtungen im Januar). Neuerlicher Zuztg erlolgt im
Februar, der auch das Rheindelra erfasst (zehnmal in 9 Jahren). Im Laufã des
März verlassen die meisten den See. Nur im Rheindelta übersommern seit 1961
1-2 gelbfüssige Silbermöwen (1,963 und 1964 ein Paar balzend).
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Rassenfrageu Das Auftreten gelbfüssiger Stücke vor allem in den Sommermona-

ten und die in letzter Zek beobachtete Ausbreitungstendenz der Mittehneerform
michahelles (GÉnouoer 7968; am Neuenburgersee 1968 ersrmals Brut, RoUX
und THöNEN 1968) sprechen für diese Rasse, Beobachtungen gelbfüssiger Silber-

möwen blieben bisher ãuf das Rheindeka, das Eriskircher Ried und auf Güttingen
(einmal) beschränkt. Soweit erkennbar, handelte es sich bei den am lJntersee

ger"henen Exemplaren srers um solche mit fleischfarbenen Füssen. Der Fund einer

ãm 22.6.1957 bei Helsinki beringten diesjährigen Silbermöwe am 6.12.1957 bei
Arbon (ScuTFERLI 1959) legt auch den Einflug östlicher Formen nahe.

Verfrachtwngen: Die Anfang der fünfziger Jahre von Mellum nach Bayern ver-

frachteten ,t"d i.r den Tiergärten von München und Nürnberg frei brütenden

Silbermöwen (\üüsr 7962) kamen auch zum Bodensee, wie einige Nachweise

farbig beringter Jungvögel zeigen, doch war der Einfluss dieser nBinnenland-

populationn nur bis etwa 1960 von einiger Bedeutung.

Fragen und Anregungen: Auî die Rassenzugehörigkeit sollte vermehrt geachtet

*.rd"n. Gelangen die Vögel der Mitte[neerform von Norditaiien über die Alpen
hinweg ins Rhãindelta, wie GÉnouDET (1968) vermutet? GJ und GK

SrunÀ,rÀ4ö,¡øs Larws canøs

Brøtøorþommez., Nachdem Mitte der finÍziger Jahre u. a. am Federsee und

Chiemsee einzelne Brutpaare der Sturmmöwe auftraten, überraschte das Brüten
eines Paares 1959 (wahrìcheinlich schon 1958, J. Scunnmnn) im Rheindelta nicht
allzusehr. 1960 konnte erneur eine erfolgreiche Brut bestätigt $'erden. Zwischen

7967 und 1965 erhöhte sich der Bestand sogar auf 4 Paare (BK, P\ø). 1966 kam
es nur bei einem Paar zur Eiablage, und 1967 unterblieb offenbar jeder Brutver-

such (vB). 1968 wurden v¡ieder 3 Nester gefunden, vermutlich brachte aber nur

ein Paar Junge hoch (VB). Die Nester wurden meist in Lachmöwen- oder Flubs-

seeschwalbenkolonien angelegt, auf Seggenbülten (Fussacher Bucht, Rohrspitz)
oder auf Erdhaufen und \üurzelstöcken (Bregenzer Achmündung, Sanddelta). Die

Eiablage kann bereits im letzten Maidritrel erfolgen (23.5. 1965 Nest mit einem

Ei, BIç P\7). Vollgelege wurden zweimal Anfang Juni gefunden;3.6. 1961 und

5.6. 1960 (P\Ø). Geringer Bruterfolg ist die Regel.

Dwrchzügler und. 'Wintergäsre,' Ausserhalb des Rheindeltas tauchen die ersten

manclrmal schon im August a:uf,2.8.3.8.1,966 Seerhein 1 ad. (HG)' 19.8'1.967

Ermatinger Becken t aã. iH;), 22.8.t964 Eriskircher Ried 2 Ex. (GK)' Doch

sind das Ausnahmen, denn auch im September und Oktober bleiben die Zahlen
noch gering (immer unter 5O). Erst im November/Dezember wird an den tradi-
tionellen Konzentrationspunkten wie Rheindelta, Eriskircher Ried, Ermatinger
Becken und bei Hafenanlagen srärkerer Einzug spürbar: 6. 11. und 1L.12. 1,965

Eriskircher Ried 50 bzw. 770 fasr nur ad. (GK), 9.71.t966 Ermatinger Becken

32 ad. (H1,27.12.1963 Rheindelta ca. 180 (HG, HJ, GJ). Bei der \Øasservogel-

zählung iÃ Dezember 1965 v¡urden am Schweizer Obersee 262Exemplare erfasst

- arrrrerdem waren zt gleicher Zeit mindestens 50 im Ermatinger Becken, 60 im

Eriskircher Ried und 22ó an der Bregenzer Achmündung, so dass der Seebestand

in dieser Zeit bereits mehr als 600 Exemplare umfasste. Im Dezember, Januar und

Februar überwiegen Altvögel beträchtlich, z. B. 18. 12. 1966 Eriskircher Ried 170

überwiegend ad., !1,.2. 1968 gleichenorts unrer 150 Exemplaren erwa lQ % im-
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mar. (GK) und 18.2.1967 Rheindelta unrer erw'a 450 Stück 4OO ad. (VB). Ende
Februar scheinen manchmal Altvögel schon abzuziehen: im Eriskircher Ried 1968
bis Ende Februar 150 meist ad., dann nur noch 35, aber am13.4. wieder fast72O,
darunter jedoch nur wenige Altvögel. In der Regel wird duch den zuzug von
Jungvögeln imMärz das Maximum erreicht, z.B. am 26.3.1966 Rheindelta 420
und Ende M:ärz 1967 dort 590 Exemplare (1965 mit 530 Ex. aber schon im Fe-
bruar). An den übrigen Plätzen sind die Zahlen weit geringer. Ansammlungen
von mehr als 100 sind sonst noch an der schussenmiindung die Regel, gelegent[ch
im Ermatinger Becken, an der Hornspitze/Unrersee, an der Argenmündung (2OO

am 5.7.1964, F.ScHnrrNc) und bei Lindau. Zä.hlungen an den wichtigsten
Plätzen zwischen 7965 und 1968 ergaben im Januar 500 bis 8oo, im Februarzoo
bis 850 und im Màrz 600 bis 10OO (Ende März 1967). - Im April setzr Abzug
ein, zuerst langsam, in der zweiten Hälfte des Monats rasch. Ende April haben
die meisten den See verlassen (Ausnahme 1OO meisr irnmat. am 1.5. 1965 im
Rheindelta, SS). Die Jungvögel überwiegen gewöhnlich um diese Zeit, wie eine
Auszählung 1.966 im Rheindelta deutlich machr: am 1.1.4. ca. 80 ad. und 100 juv.,
am1,6.4.75 ad, und 134 juv., am 24.4. ca. 10 ad. und 110 juv. und arn 30.4.
nur noch 40 Jungvögel (BK). Die Apriltrupps an der Schussenmündung bestehen
ebenfalls fast nur aus Jungvögeln. Kleine Gruppen lJnausgefärbter bleiben manch-
mal bis weit in den Mai hinein am See, z. B. 7 am 16.5.1967 im Rheindelta (HG,
Hi).
Bestandesentzøicklung: Seit der seegfrörne 1962/63 sriegen die Zahlen deutlich
an, vorher lagen sie weir unrer 500. Die damalige ungenügende Erfassung des ge-
samten Seegebietes lässt einen genauen Vergleich aber kaum zu. KM zählte z.B.
im Ermatinger Becken am 7.3.1,953 ca. 100 und an einem Lachmöwenschlarplatz
an der Hornspitze/Untersee am 4,3.7956 etwa 150 Exemplare, so dass wahr-
scheinlich schon früher gelegentlich stärkere Einflüge vorkamen.
Ernährwng: sturmmöwen nehmen zwar nicht unmittelbar an den Fütterungen der
Lachmöwen in den Häfen teil, aber sie schmarotzen anschliessend bei ridibundws
und holen sich so ihren Anteil. Auch anderen \Øasservögeln (Lappentaucher, Rei-
herente) wird oft die Nahrung abgejagr. Bei Bregenz wird regelmãssig ein schutt-

I !,platz von grösseren Trupps aufgesuchr,

Ringt'und.: Einen Hinweis auf die Herkunft der Sturmmöwen gibt folgender
Fund: 5.7.1.933 beringt auf dem Graswarder bei Heiligenhafen/schleswig-Ho1-
stein - kontrolliert am 10. 4.1935 bei Langenargen (Bannr 1964).
Frage: \XIoher kommen die im Frühjahr durchziehenden Jungvogeltrupps?

GJ und GK

ScnvanzropFMövE Larus rnelanocepbalws

Datierte Nachweise liegen erst seit den fünfziger Jahren vor. Am 20. 4. Ig53
beobachtete H. EccsNssRcER 2 Jungvögel bei Kreuzlingen. Zwischen 1958 und
L968 etwa 60 Beobachtungen vor allem im Rheindelta, viermal im Eriskircher
Ried, je zweimal bei Lindau und am Untersee und einmal in der Konsranzer
Bucht. Die zeitliche verteilung sieht folgendermassen aus: ca. 30 Frühjahrsbeob-
achtungen zwischen 31.3. (1,966 eine Rheindelta, E.Donrnn) und 6.7. (1968
eine Rheindelta, K. Mürrnn) - zweimal März, achtmal April, siebenmal Mai,
zwölfmal Juni und einmal Juli. Etwa 50% waren Altvögel. Maximum 1 ad. und
5 immat. am 8. 6. 1968 im Rheindelta (VB, P\í). 16 Herbstdaten zwischen 10. 8.
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(1963 Rheindelta 1 juv., E.MrrNor, RO) und 29.9. (1962 Konstanzer Bucht
1 juv., H) - sechsmal August, neunmal September; überwiegend Jungvögel.
Neben einer Novemberbeobachtung (18. 11. t962 Berlingen 1 irnmat., M. Funs-
MANN, HL, M.Maac) einmal im Januar (12,1.1964 Lindau 1ad., J'Szt¡¡)
und zweimal im Februar (15.2.1959 und 14./75.2.1965 Friedrichshafen je 1

irnmat., GK, RO, P. ScHrrlro). - Einzelne Altvögel (kurzfristig auch zwei) balz-
ten 7963,7965, 1966 und 1968 in der Lachmöwenkolonie im Rheindelta.

Anregung: Auf Bruten wird in Zluk:ul;rfr. zu achten sein. GJ und GK

LacHuövr Larus rid.ibundøs

Vorþommen: Die grössten Kolonien befinden sich im Rheindelta (zwischen Rhein-
kanal und Dornbirner Ach und in der Fussacher Bucht) und im \Øollmatinger
Ried auf der Insel Langenrain (gelegentlich auch in der Schilfzone um den Rei-
chenaudamm). Einige Paare brüten alljährlich zwischen den Flußseeschwalben in
der Altrhein-, Bregenzer Ach- und Rheinkanalmündung auf Kies- bzw. Sand-
inseln. Daneben sind jahrweise einige \leiher auf dem Bodanrück bei Langenrain
und Dettingen besetzt. Bei Romanshorn versuchten nach A. Rurrsr¡ausER 1940
etwa 5 Paare zu brüten. A. SrBrNrn berichtete von einem absonderlichen Brut-
platz in Arbon, wo ein Paar seine Eier in die vermoderte Mulde eines Pfahles
lcgte (KttoneLt 1946). - Durchzügler treten besonders im Rheindelta, am
Schweizer Oberseeufer und im Ermatinger Becken auf, tVintergäste vor allem in
der Umgebung der Städte. Der bedeutendste Schlafplatz besteht seit vielen Jahren
vor der Hornspitze,/Untersee. Er wird von Lachmöw'en aus dem Raum bis min-
destens Schaffhausen (30 km) aufgesucht. Grosse Schlafgesellschaften (mehrere
tausend Exemplare) finden sich zeitweise auch im Rheindelta, Ermatinger Becken
und vor dem Schweizer Oberseeufer ein.

Bratbestand: Aus dem vorigen Jahrhundert sind nur allgemeine Angaben bekannt.
I)ie Kolonie im \Øollmatinger Ried umfasste in den dreissiger Jahren unseres

Jahrhunderts 30 bis 50 Paarc. Erwa zur selben Zeit (1927) zählte H. Norr in
der Kolonie auf dem Bodanrück beim Dorf Langenrain über 60 Nester. In den
Niederwasserjahren zwischen 1942 und 1952 siedelten sich bis 1.20 Paare auf einer
kleinen Insel vor Triboltingen an, sicher Vögel aus dem \üollmatinger Ried, die
dort keine geeigneten Bnttplätze fanden. 1949 brüteten 25 Paare an der Altrhein-
nründung (KNonFLI 1956), und im \Øollmatinger Ried fand B. CoNRAD 336
Nester. In der ersten Hälfte der fünfziger Jahre lag der Bestand im \Wollmatinger

Ried bei 200 bis 260Paaren und im selben Zeitraum im Rheindelta bei 150 Paa-
ren. Von 1949 bis 1958 brüteten auf dern Bodanrück keine Lachmöwen, die Kolo-
nie war 1948 (etwa 100 Paare) durch Militär zerstört worden (R. KuHr in
Gturz 1962). Obwohl in den letzten Jahren im Bestand stark schwankend, zeigt
die Lachmöwe auch am Bodensee eine steigende Tendenz. Zusammenhänge be-
stehen vielleicht mit der grossen Brutpopulation Oberschwabens, die in den letz-
ten Jahren gewaltig anwuchs. Am Federsee fehlten bis 1945 in manchen Jahren
Lachmöwen als Brutvögel, dann setzte ab 1.946 eine stetige Zvnahme ein: 1958

lñ'aren es 450 Brttpaare, 1968 3500 Paare (G. Haas). Zwei weitere Kolonien mit
über 1000 Paaren bestehen daneben noch am Rohrsee und Kreuzweiher
(KNörzscH 1963). Die Bestandesentwicklung am Bodensee im letzten Jahrzehnt
zeigt Tabelle 34. Der \Øechsel der Brutplätze im Unterseebereich (\íollmatinger
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Tasnrre 34. Bestandesentwicklung der Lachmöwenkolonien Laras rid.ibøndøs am Boden-see' 
Rheindelta Vollmatinger Ried Bodanrück

1958
1959
1960
7961
1962
1963
7964
1965
t966
1967
1968

150
150
301

250
200
170
400

1 100
500
72A

1500

U

20

i
?

50
150

10
35
25

02

?

1oö
60

120
120
30

200
350
t90
390

L nach zercrörung der Kolonie bei Hard. 2 störung der Kolonie durch schilfbrand,

F.ied, Hegnebucht, Bodanrück) ist von \lasserstand und Nistplatzangebot ab-
hängig (siehe Niederwasserjahr 19641).

Jahreszeitlicbes Aøftreten: 'wegzøg: Im Laufe des Juii starke zunahme von Alt-
vögeln am See, besonders im Rheindelta und Ermatinger Becken, z.B. im Rhein-
delta am 10.7.1.965 etwa lOOOO (90 % ad.), BK, und 5OOO (90 % ad.) am27.7.
1967 (HJ, SS), im Ermatinger Becken 4000 (90 % ad) am 31.7.1964 (HG). Die
am Bodensee erbrüteten Jungvögel ziehen nach dem Flüggewer'den sehr rasch ab.
So wurde ein am 23.6.7967 im \lollmatinger Ried beringter Jungvogel am 19. g.
1.967 bereits von Valencia/Spanien zurückgemelder (HJ), und ein am 6. 8. 1950
inr vollmatinger Ried beringter Jungvogel wurde am 10. 11.l95o beiLa Calle/
Algerien erbeurer (ztvr L959). - Am höchsten sind die Bestände zwischen
August und November: bis zu je 5000 im Rheindelta und Ermatinger Becken so-
wie maximal 3000 im Eriskircher Ried. Danach in den drei wichtigsten Gebieten
in der Regel Abwanderung (auch verteilung auf andere uferabschnitte?), wohi
hauptsächlich in überwinterungsgebiete im schv¡eizerischen Mittelland, áa dort
die Höchstzahlen Mitte lwinter erreicht q/erden. Mir der Abwanderung der ein-
heimischen (einschliesslich der oberschwäbischen) beginnt der Einzug fremder
Lachmöv¡en aus enrfernten Brutgebieten, z.B. nicht flügge beringt am 23.6.7965
Jokijärvi/Finnland - tot gefunden 25.9.1965 bei Eschenz (HL). - 

'Winter:

Der lWinterbestand ist schwer zu erfassen, weil tagsüber viele weit umherstreifen,
z. B. bis \Øeingarten, Schaffhausen, Ffegau. Er beträgt mindestens 10 000 Exem-
plare. zählunsen an den schlafplàtzen im \winter 1967/68 ergaben für Dezem-
ber bis Februar 5000 am ljntersee (HJ, ss) und looo bzw. 5oo im Eriskircher
Ried und Rheindela (VB, GK) sowie 3OO0 im Februar bei Münsterlingen (HJ).
Inr rüinter L968/69 lagen die zahlen in der gleichen Grössenordnung: Florn-
spitze,/Untersee 5000 (SS), Konstanzer Bucht 5OOO (HJ, V. und \X/. MOS-
ITRUGcER), Friedrichshafen n'rindestens 1000 (GK). Ringfunde tschechischer,
polnischer, russischer, finnischer und schwedischer Lachmöwen in den lwinter-
lnonaten grenz€n den Einzugsbereich der Überwinterer ab. Ein Teil der einheimi-
schen Population scheint am See zu bleiben: 21.6.1.953 nicht flügge im \floll-
rnatinger Ried beringt - 27.12.1958 in Konstanz kontrolliert (Zwr 1959). -Heimzøg: Ab Februar können wieder grosse Trupps im Ermatinger Becken auf-
treten, z.B. 27.2.1,966 abends 1000 (HJ), 12.3.1964 2OOO (GJ), 12.3.1969
abends 5000 (HJ, \Ø. MossnuccnR), was wohl auf Heimzug deutet. Dann
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können auch kurzfristig grosse Scharen an Plàven erscheinen, wo sie sonst nur in
kleiner Zahl vertreten sind, z.B. 2OOO 

^m 
20.3.1965 im Föhrenried,/!Øeingarten

(RO). 1968 war starker Rückzug Anfang bis Mitte März spürbar. Am 2. 3. beob-

achtete P\l am Schweizer Oberseeufer 20 000 Exemplare, die schlüpfende Chiro-
nomiden von der \lasserfläche pickten, Mitte März wurden dort noch etwa 13 000

bei der \flasservogelzählung erfasst. Die Frähjahrszahlen sind in der Regel sonst

viel geringer: maximal im Rheindelta 22QO (L2.4. 1963 P\l) und im Ermatinger
Becken 6000 (1.3.1.953 H.HsnmNsrlrN, KM). Der Anteil Vorjähriger nimmt
ab Februar laufend zu,2.8.27.3.1964 Ermatinger Becken von 1000 etwa die
Hälfte Jungvögel (GJ). Im April überwiegen diese dann ausserhalb der Kolonien
betrãchtlich, z.B. 4.4.1,964 Kesswil 40 ad.,300 immat. (GJ), 16.4. 1963 Kon-
sranz-Staad 4 ad., 70 immat. (G). - Die Brutplätze werden manchmal schon

I\{itte März (1951 und 1952; HenrnNSrEIN und Jaucn 1,952) beserzr', meist ab

Anfang April.
Brwtdaten: Frühester Legebeginn im \üollmatinger Ried am 25.4.1951 uttd 26.4.
1952 (HnnrnNSTEIN und Jaucn 1.952), im Rheindelta am 23.4'1'964 ein be-

brütetes Gelege (BK). Am 15.4.1965 sassen 2 Möwen im Rheindelta bereits fest

a.uf ihren Nestern. Ob schon brütend? (HG, HJ)' Der von Non (1954) in den

dreissiger Jahren ermittelte späte Nist- und Legebeginn im \Tollmatinger Ried
(um den 15. bis 20. Mai) liess sich in den letzten zwei Jahrzehnten nicht bestäti-
gen (HnnrnNsrEIN und Jaucn 1952, I{D. Vielmehr wurde deutlich, dass die

Võgel bei ausreichend hohem \íasserstand (etwa ab Pegei 350 cm) auch früher
mit der Brut beginnen. Niederwassef vefzögert den Brutbeginn und kann einen

Teil der Vögel sogar zum Abwandern veranlassen' - Die ersten flüggen Jung-
vögel werden Mitte Juni festgestellt, z.B. 1'5'6'1,966 Litzelsee bei Markelfingen
einer (nicht dort erbrütet, SS) und 17.6. 1'967 Rheindelta 2 (HJ). Anfang Juli sind
in der Regel die meisten Jungen flügge und verlassen mit den Alten die Kolonien.
Gelegentlich kommen Spätbruten .vor, z.B' am 29.7.1964 bei Hard auf 2

Schwimmnestern je ein kleiner Jtrngvogel (HJ' SS).

\"erhalten: Im Vinter gehören Lachmöwen zu ðen ständigen Besuchern der
Städte, da sich hier günstige Nahrungsquellen anbieten. Nicht nur die Uferstras-
sen, sondern auch die Innenbezirke (2. B. in Konstanz, Radolfzell, Bregenz, Fried-
richshafen) w,erden aufgesucht, wo Bewohner etwa auf Fenstersimsen Futter aus-

legen bzw. aus den oberen Stockwerken werfen, das dann von den Lachmöwen
im Fluge erbeutet wird. Dachfirste und andere exponierte Stellen sind deshalb

ständig von o'lfachposten, besetzt, auf deren Geschrei in kurzer Zeit andere
Möwen herbeifliegen. Regelmässig erscheinen Lachmöwen nach den Pausen auf
Schulhöfen (Konstanz, Friedrichshafen, Bregenz, Radolfzell), um die Reste auf-
zusammeln. Neben den üblichen Ernährungsweisen (Schlick, \íiesen und Felder,
Schuttplätze) seien noch zwei im Frühjahr bzw. Spätherbst auffällige Formen er-
¡r'ähnt: das Absammeln schlüpfender Insekten von der \lasseroberfläche (Früh-
jahr) und das Massenstosstauchen Ðutzender oder gar Hunderter von Lachmöweu
nach Jungfischschwärmen bzw. bei solchen Gelegenheiten das Schmarotzen bei an-
deren \lasservögeln (Herbst).

tlnregungen: \üeitere Zählungen an den Schlafplätzen (besonders im \finterhalb-
jahr) sind sehr erwünscht. GJ und GK
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DürqNscHrqaBELMö\øE Larøs genei

Nach drei nicht ausreichend gesicherren Beobachrungen von Einzelvögeln (ad.
und imrnat.) im Rheindelta (April 1967, Juni 7962 und Juni 1963) gelang es R.
AppBNznrrsn und P\7, am 24.6. 1967 im Rheindelta einen vorjährigen Vogel
vor allem nach der charakteristischen Kopfform zv bestimmen (AnlrNzuttnn
und lØnu 1967).

ZvnncÀ¿öløs Ld.rus fti.inatî¿s

'vlorþornrnen: Bis gegen Ende des letzten Krieges war die Zwergmöwe nur als
recht seltener Gast am Bodensee bekannt. Nur srörxsr (lï7o/21,) berichtet
von scharenweisem Auftreten am 9.10.7870 bei Altenrhein, die übrigen älteren
Nachweise betreffen meist Einzelvögel. seit 1945 - mit Beginn intensiven Beob-
achtens - stiegen die zahlen rasch an. so wurden im zeiva.;,n 1947 bis 7968
rtrnd 530 Daten belçannt, die sich nahezu ausschliesslich auf das Rheindelta (etwa
230), das Eriskircher Ried (über 100), das Schweizer Oberseeufer vor allem um
I.uxburg (etwa 100) und den lJnrersee (90) mit Schwerpunkt im Ermatinger Bek-
ken und - schwächer - um Radolfzell verreilen. Die Luxburger Bucht und das
Eriskircher Ried werden im Herbst besonders stark besucht.

Jabreszeitliches Aaftreten (Abb.24): 'wegzwg: Der Durchzug im Herbst wird mit
dem Auftreten grösserer Altvogeltrupps oder vorjähriger im August - vor allem
im Rheindelta - eingeleiT.er,2.8,8.8. 1968 mindestens 15 ad. (GK), I0.g.1964
20 ad. im Rheindelta (P\í). Diesjährige erscheinen ab Ende Juli und werden ab
Nfitte August zunehmend häufiger, z.B. 1968 im Rheindelta am 23. z. eine dies-

i4{e" und 18 vorjährige (vB) und am 11.8. 9 diesjährige und 10 vorjährige
(Prl). Grössere Altvogeltrupps können auch später noch aultreten, z.B. am 1..9.
1960 in einer Schar von ervv'a 50 im Eriskircher Ried 25 ad. (GK) oder am22.9.
1965 unter 44 bei Luxburg erv¡a 1a ad. (HJ); prozentual nimmt aber der Anteil
cler_Altvögel n¿ch Mitte August ab. Meistens werden die Höchstzahlen im sep-
tember erreicht. Die Herbstmaxima lagen seit 1958 nie unrer 20, fünfmal wurdln
rnehr als 50 beisammen gesehen: 8.1.0. 1.967 Luxburg ca.55 (HJ, SS),22. g.Ig59
Eriskircher Ried 60 (GK), 15.9.796L Luxburg ca.20 ad. und-50 juv. (ss) und
am 10. 9.1'968 im Eriskircher Ried 20 ad. und 100 diesjährige (GK). - vor dem
Eriskircher Ried halten die Trupps manchmal recht lange áur, ,-ir"h.n 4. und
25.9.1'966 bis 15 ad. und 38 juv. (am 10.9., \(/.FnuNz). um Mitte oktober hat
das Gros den see verlassen, einzelne bis kleine Gruppen (5 juv. am r9.11,.196t
bei Luxburg, 9J) sin¿ fast alljährlich auch noch im November anzutreffen (35
Daten aus 8 Jahren). Für den Dezember gilt abgeschwächt dasselbe (22 Daten aus
5 l_ahren). spärlicher sind Januar- und Februarbeobachtungen (16 bzw. j.2mal in
3 Jahren)' - 

'winter: überwinterung kann mân nur tgarci (3. 12. bis 1s.3.
91ä¡dig 1 ad. unter Lachmöwen an der schussenmündung, GK) und wahrschein-
lich 1959/60 (am20.1,2.6 immat. und bis 28.2. noch t ád. und 1 juv. bei Kess-
¡n'il/uttwil, HJ, ss) sowie vielleicht auch 1967/68 annehmen. Nóvernber- und
llinterdaten stammen vor allem vom schweizer oberseeufer, Eriskircher Ried
und untersee. - Heimzøg: Er beginnt ersr im April, die Mdrzzahlen deuren
jedenfalls noch nicht auf Zazvg (15mal in 4 Jahren). Nach dem Altvogelanteil im
,{pril und in der ersren Maihälfte zu schliessen (52 bzw. 20 %), ziehei Jungvögel
später. Im T.aufe des Mai kulminierr der Durchzug, ist aber selbst Mitte Juni no".h
rricht beendet. Er spielt sich überwiegend im Rheindelta und Ermatinge-r Becken,
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ABB. 24. Zwergmöwe Larøs rninutas: De-
kadensummen 1947-1968 vom gesamten
Bodcnsee (etwa 530 Daten). Der Vorgipfel
Ende Iuli dürfte Zufall sein.

H

schwächer am Schweizer oberseeufer ab, während das Eriskircher Ried weit-
gehend irn Zogschatten liegt. Die Höchstzahlen im Mai schwankten von 1959 bis

1968 zwischen 11 und 33 Stück (26.5.t960 Rheindelta 1 ad. und 32 immat.,
R. AppsNzELLER, PY/). Auffälliges Erscheinen Unausgefärbter im Juni/Juli
inr Rheindelta lässt den Abschluss des Frühjahfszuges unscharf werden. - sorn-

mer: \Jbersommerung von Trupps bis zu 30 Exemplaren (1968) ist seit 1960 die

Regel. Julidaten sind ausserdem von Luxburg, Radolfzell und vom Eriskircher
Ried belrannt. - ZumZugverhalten vergl. KNörzscrr 1964.

Verhahen: Die Junitrupps zeigen im Rheindelta z. T. ausgiebige Balzhandlungen.
ithnliches sah Jaucn (1952) alah im \Øollmatingêr Ried.

Anregøngen: Der Mauserverlauf der Übersommerer sollte genau verfolgt werden.
Ausserdem verdienen die Kleider der Jungvögel im Herbst grössere Beachrung.

GK

DnszsÉInxl{övr Riss¿ trid'øctyla

Zr-ischen 1860 und 792L ïber 10 Belege in verschiedenen sammlungen. Erst in
neuefer Zeit gelangen wieder Beobachtungen, die sich über den ganzeî See ver-
teilen: 1950, lgsz, tgss bis L957,1960 und 1961, 1963,1966 bis 1968. \íährend
fast immer nur Einzelvögel beobachtet wurden, brachte der Einflug im Februar

1955 mindestens 15 Exemplare an den See,2.8.20.2. Überlinger Hafen 1 ad.

und 3 immat. (HS) und gleichentags im Radolfzeller Hafen 3 ad. (KM), 7'2.bei
Langenargen 4 ad. m der Angel gefangen (Sumnn 1956). Mehrere gleichzeitig

*otá.tt rònrt ttut noch im November,/Dezember 1961 gesehen: zwischen 17. 11.

und 10. 12. in Konstanz bis 3 immat. (HJ, GJ u. a.). Die meisten Daten stammen

aus den Monaten November und Februar (jeweils aus 5 Jahren), wenige von De-
zcmber, Januar, März und zweimal vom April: 28.4. 1966 (GJ) und t9,4.1968
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(M. Lnuzmcnn) ie 1 immar. im Rheindelta. Ein weiteres Exemplar .w.urde nach
Bau (1907) im April 1903 bei \íasserburg erlegt. ungewohnlich sind 2 Daten
vom sommer 1968t am 5./6. Juni sah vB 1 ad. im Rheindelta und vom 12. bis
15. August hielt sich dort ein Jungvogel unter Lachmöwen auf (vB, E. Doarrn).
- Bei den Daten in Nou (1954) handelt es sich nach zeitpunkt (4.10.193i;
15.5' 1932) und Beschreibung mit aller \fahrscheinlichkeit um verwechslungen
mit jungen Zwergmöwen. - oftmals konnten Dreizehenmöwen beim stõss-
tauchen nach Jungfischen beobachter werden, z.B. 1952 im Radolfzeller Hafen
sowie 1956 und 1961 im Konstanzer Seerhein. Dass sie auch im Binnenland über-
lebenschancen haben, zeigt der lange Aufenthalt eines Exemplares in I(onsranz:
vom 4.71.1955 bis 21.1.1956 hielt sich ein Jungvogel bei der Rheinbrücke auf(KM). GJ

TnauuRssEscH\øALBE C blid.onias niger
Vorþomrnen: Erscheint regelmässig in beiden Zugperioden an vielen Uferabschnit-
ten des Bodensees. Konzentrationen von über 100 Exemplaren werden vor allem
vom Rheindelta, Ermatinger Becken, Gnadensee, Eriikircher Ried und dem
schweizer oberseeufer zwischen Kreuzlingen und Luxburg gemeldet. Eine Reihe
von Daten (je z,weimal bis 80 Exemplare) liegt auch aus der Umgebung der Ra-
dolfzeller Aachmündung vor. spärlich sind die Nachweise vom überúnger see
(rnit Häufung bei der Insel Mainau). Die bisher grösste zahl brachte der rruh-
jahrszug 1.967: am 14.5. hielten sich erwa 400 im Ermatinger Becken, 200 im
Rheindelta (HJ), 200 im Eriskircher Ried und 260 bei Kressbronn (\Ø. FRENZ,
GK) auf. Die Höchstzahlen sind jährlich grossen schwankungen unterworfen.
Mehr als 100 Exemplare beisammen wurden seit. 1957 im Frühjahr sechsmal und
inr Herbst ebenfalls sechsmal bekannt.

Jahreszeitliches Aøftreten: Der Einzug beginnt gewöhnlich Ende ,A.pril, selten vor
dem 15.: 8.4.1967 Rheindelta eine (P\Ø), 11.4.7967 Rheindelta Z (E. Doarnn),
12,4.1961 Rheindelta eine (P\l), 12.4.1963 Luxburg eine (4. TucnrraarvN).
Die letzten Tage des Monats können aber schon im Zeichen starken Durchzugs
stehen, z.B. ca. 100 am 28.4.1963 im Rheindelta (P\{z). Im Mai zieht die Masie
durch, mit deutlichem Höhepunkt im ersren Drittel. In der ersten Junihälfte hat
rlas Gros den see verlassen, kleine Flüge sind in manchen Jahren aber den ganzen
N:lonat zu bemerken, manchmal noch im Juli, besonders im Rheindelta und Erma-
tinger Becken, z.B. ca. 80 im übergangs- bzw. Ruhehleid am 21.6.7959 jm
Rheindelta (P\tr), 18 bis 20 am 25.6.1967 im Ermatinger Becken (HJ), 13 ad.
am 14.7.1962 im Rheindelta (P\ü). Die Grenze zwischen denZugpeñoden wird
dadurch verwischt. übersommerung ist mindestens 1952 (Radolfzell), 196l (Et-
matinger Becken), 1963 (Rheindeka), 7965 (Rheindelta und untersee) und tloz
(Rheindelta) anzunehmen. Ab Mitte Juli kann der Rückzug beginnen: L964 ím
Rheindelta am 5. Juli 2, aber am 19, ca. 50 (VB) und am 28. im Ermatinger
Becken 25 (}{Ð. Die Durchzugsspitze wird meist Ende August bis Anfang Sép-
tember_erreicht_ (8,9.t963 F{.ard ca.4OO, VB), t96B aber bereits Anfang Auguìt
(7. und 8. 8. Rheindelta ca. 300, vB, GK). In der zweiten septemberhälfte sinken
die zahlen schnell ab und Mitte oktober ist der Durchzug beendet. Einzelvögel
gelegentlich noch im November (1,959, 7960, 1967, t966, 1967). Letztdatu ; i7,
17.1960 ein Exemplar bei Güttingen/Tc (H).
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Verhältnis ad..: jw.: Einige Beobachtungen weisen darauf hin, dass die J
nahezu ausschliesslich Altvögel umfassen. So zogen 1963 im Juli fast

vögel, Mitte August war das Verhältnis 40 ad.: 110 juv., während unter
tembertrupps kaum noch Altvögel auftraten (P\Ø).

Anregøngen: Auf das Zugverhahen der Alt- und Jungvögel sollte mehr geachtet

werden. Übersommern Altvögel? GK

\fluss¡'rücrr-srrscuwr4.L sn C blid onias le uc o p te r us

Vorþommen: Schon vor 1815 ist eine vom Bodensee belegt, aber erst 1913 wird
erneut ein Datum bekannt (KNoenu 1956). Auch danach blieben die Beobach-

tungen spärlich. Norr (1954) erwähnt zwar eine Feststellung von etwa einem

Dutzend \Øeissflügelseeschwalben am 19.6. t924 im \Øollmatinger Ried' In frühe-
ren Veröffentlichungen Nons (1928, 1932) erschienen die Vögel aber als

V/eissbartseeschwalben (1928 mit Beschreibung). Datrc (1937) stellte am 18. 5.

7934 zwei unter Trauerseeschwalben an der Schussenmündung fest, \tr. \íÜsr
eine am 20.5.7948 bei Friedrichshafen und H.EccsNsERGER eine am 24.6,
1953 bei Münsterlingen. Die intensive Beobachtungstätigkeit ab L957 v¡irkte sich

wie bei vielen Arten sehr positiv aus. Von 1957 bís 1968 wurden etwa 60 Daten
bekannt. Die meisten stammen vom Rheindelta und Ermatinger Becken, einige
vom Eriskircher Ried (sechs) und je eine von Luxburg, der Insel Reichenau und
vom Bommer \íeiher bei Kreuzlingen.

Jahreszeitlicbes Aøftreten' Die ersten erscheinen Anfang Mai, z'8. 2.5.1965
(H.\íarren),4.5.1.968 (VB) und 7.5.1964 (HJ, SS) jeweils 5 Exemplare im
Rheindelta. Der Gipfel liegt zwischen 15. und 2Q.Mai (10 Daten mit 29 Exem-
plaren), dagegen fehlen Beobachtungen aus der letzten Maiwoche fasr, ganz (3

Daten mit 3 Exemplaren). Eine schwache Häufung zeichnet sich nochmals in der
ersten Junihälfæ ab (maximal 4 am 10.6. 1962 im Rheindelta, P\í); dagegen rrur
eine Julibeobachtung: 8.7.L967 Rheindelta eine (VB). Das Bild des Frühjahrs-
zuges am Bodensee stimmt gut mit den Ergebnissen in Südbayern überein (vgl.
Bnzznt und ReIcHHotF 1965). - Der 'Wegzug tritt weniger in Erscheinung,
doch sind seit L957 immerhin L4 Daten bekannt geworden, die sich auÍ die Zeit
zw.ischen 4. August (1960 Rheindelta eine, P\l) und 18. September (1967 Erma-
tinger Becken eine, GJ) verteilen: maximal 4 vom 27.8.bis tl.9.1966 im Rhein-
delta (HJ, SS). GK

\øeIsssARrs¡ESCH\øALBE C hlid o ni.as hy b r id a

Norr entdeckte am 20.6, 1937 im \Øollmatinger Ried 11 Nester, die bald dar-
auf ein Sturm vernichtete. In den 9 später gefundenen Gelegen (wahrscheinlich
Ersatzgelege) schlüpfte das letzte Junge am 31. Juli. Den ganzen August hindurch
wurden Alt- und Jungtiere gesehen, letztmals am 2.9, (Norr, 1932). Im gleichen

Jahr vermutete C. StsMlvrLER eine Brut auf der Mettnau. 1932 sah er dort Ende
August ca. 20 Exemplare und V. MoenrcrB bereits am 72.6' im \Øollmatinger
Ried drei. ìleitere Beóbachtungen gelangen 1938, 1950 und 7952 im Ermatinger
Becken. - Die verstärkre Beobachtungstätigkeit der letzten Jahre erbrachte seit

1958 über zwanzig Nachweise, meist einzelner, die zum überwiegenden Teil vom
Rheindelta st¿mmen (14mal), sechsmal wurde sie am Untersee und einmal bei

ulitrupps
nur Alt-
den Sep-



TAFEL 13. Lach.möwen Lørøs ridibøndøs (oben) im lvollmatinger Ried, J.,o'i 1967; Aul-
nahme E. THrvIr.r. - Zwergmöwen Laras'rninîtas (unten) im"ersten ie6ensjahr, ih.itl-
delta; Aufnahme G. Aoavr.



TA.FEL 14. Flußseeschv¡alben Sternø hirøndo im lVollmatinger Ried, Jrni 1970. Die Nester
cler Seeschwalben stehen so dicht beisammen, dass es unter benachbarten Vögeln immer
rvieder zu Auseinar¡dersetzungen kommt. Aufnahme E. T¡tItr¿lr.
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Luxburg bemerkt. Den grössten Trupp sah p\Ø am 14.5.1961 mit 1g Exemplaren
im Rheindelta. Die frühesten Beobãchtungen sind 14 bis 16 Exemplare am 1. 5.

(HJ). Mir 11 in der zweiten Maihälfte liegenden Daten wird die zeit ães Haupt-
durchzuges angedeurer, .die mit den Ergebnissen von Ismaning (Bnzzw ind
Rucnnorr' 1965) gut übereinstimmt. Auf die erste Junihälfte koLmen immerhin
noch 5 Beobachtungen, d¡rr91qer1! Exemplare am 15. 6.1968 im Rheindelta (vBj,
später nur noch eine (2.7. 1960 Ermatinger Becken 2, E. Tnnau). - An H.rbri-
nachweisen wurden 2 diesjährige im Rheindeltâ voln 4.9.7966 (p\Ø) und eine
vom 10.9.t961 bei Luxburg (HJ, P]üf) bekannt. cK

f,¡,cHs¡sscH\TALBE Gelochelidon nilotica
Da sie im vergangenen Jahrhundert noch zahlreich am Lech und an der \üertach
brütete, sind die zwar allgemein gehaltenen Angaben der älteren Auroren, dass sie
am Bodensee "in manchen Jahren nicht ganz r.lt.trn durchziehe (voN Knrntnn
1849), durchaus glaubhaft. Ein im sommer 1832 am Bodensee.ri.gt., srüch er-
wähnt Hsucrw (1850). - Die von c. sr¡BrIrrr (L952, yögel dJr Heimat 22t
787) am 7.6.1952 bei Luxburg gesehenen 3 seeschwalbenartigãn vögel, die er als
Lachs-eeschwalben ansprach,_ sind wohl nicht ganz gesichert. ó.r, ..ri.r, vollgülti-
gen Nachweis erbrachte PrØ am rr.4.196l (eìne bõi Hard). seither fehlte siã nur
irn Jahre 1963. A. TercHMÂNN sah eine am'r.9.1962bei iu*bnrg; am 7.6. 1964
flogen drei im Rheindelta den Rheinkanal aufwärts, hamen 

"b., 
Ë"ld wieder zu-

rück (PrØ). rveitere Nachweise von Einzelstüclçen sind: 26.6.196s Rheindelta
(R' KtrNz, P\ø), 1. und 2. 8. 1966 Rheindelta (M. LeuzrNcrn, cHn. Murcn), 22.
5_,.1?67. Rheindelta (\ü. \ØnnNu), 29.6.7967 \lollmatinger Ried (HJ), S. 5.1968
Rheindelta (E. Donrnn), 11.9.1969 Rheindelta (c. AoÀn). GK

Raussr¡scFIv¡.LBE H ydroprogne caspia

seit 1958 liegen ca. 30 Daten vor, die fast ausschliesslich aus dem Rheindelta
stammen. Je ein Nachweis gelang an der schussenmündung und bei Kesswil so-
wie mehrere Beobachtungen im Herbst 7964 im Ermatingei Becken. In der älte-
ren Literatur finden sich 

-nur allgemeine Angaben, Bele-gexemplare scheinen zu
l4bl. - Ende JulilAnfang August (früheìtens 20.7:1968 Rheindelta eine,vr) beginnt der Durchzug mit dem Erscheinen von ein bis zwei Exemplaren,
Mitte August bis Anfang september folgt eine zweite \üelle, die in der Regäl zwi-
schen 4 und 8 Exemplare bringt (1961, 1964, 196s,7966;,1967), am 5.9.196g
sogar 13 ad. im Rheindelta (vB, H.-G. Bná.uN, H. Má,TTES, sSj. oktoberdaten
sind schon selten (1964, 7965, 1,966). spätestes Darum: 21.71.i964 Ermatinger
!.:Ei 9i1e (f{c, }I). - Vom Frühjahrszug liegen lediglich 4 Daten vor: Am
2.4. 1961 kreiste eine über der schussenmündung (cr¡,;J"ine sahen vB und H.
Kau¡'u¡NN am 7.5.7967 bzw. 29. s.1963 im nheindelta, greichenorts am 1. und
2.6.t966 eine (vB, H!).- Mehrmals zeigten sich Familiãn, bei denen die Jun-
gen noch gefüttert wurden, z,B. am2g,g.l96s 2 ad. und 2 jiesjährige im RËein-
delta (GK, E. MrrNor, Ro). - Manchmal dürften einzelne 

'm.hier" rwochen
im Gebiet bleiben, was wenigstens bei dem zwischen 25.10. und 21. 17.1964 tm
Ermatinger Becken gesehenen Exemplar wahrscheinlich ist (HG, GJ, HJ). GK



l7O Möwenvögel

FrussrrscrlwÂLgg S terna hirøndo

vorleomrnen: Brutkolonien befinden sich im Rheindelta und \(/ollmatinger Ried

mir derzeit rund 200 Paaren, dem wohl grössten Bestand des Alpenvorlandes.

ßestandesentuicklwng: Rheindelta: Das Brüten ist schon au$ dem vorigen Jahr-
hundert verbürgt. Le-ider sind die Angaben meist allgemein gehalten, wie uhäufign

oder .zahlreicho, so dass ein Vergleich mit den heutigen Vorkommen kaum mög-

lich ìst. \íährend die Flußseeschwalbe z.Z. nur im Mündungsbereich des Alt-
rheins, Rheinkanals und der Bregenzer Ach brütet, besiedelte sie damals wahr-
scheinlich auch Kiesinseln des Rheins oberhalb der Mündung in den Bodensee,

worauf Pfarrer SrBINtrlÜpsn von Rheineck zu Anfang des 19. Jahrhunderm hin-

weist (Kunrr 1928). Nach R. v. Tscnusl brüteten zahlreiche um 1895 im Rhein-

delta iBau t9O7). In den ersten Jahrzehnten dieses Jahrhunderts hattç dçr Be-

stand àffenbar riark abgenommen. So fand Kusrr (L929/30) Ende Mai 1930

eine Kolonie auf den Kiãsbänhen des neuen Rheins und der Bregenzer Ach von

r-enigstens 20 bis 30 Paaren, am 10. 5. tg26 hatte er im Mündungsbereich des

ult.riRheinr 7 Nester gefunden. Bis 1947 brüteten in der letztgenannten Kolonie

nur wenige Paare. In den folgenden Jahren wurden auf Anregu,ng schweizerischer

Ornitholjgen von der Rheinbãuleitung drei kleine Kiesinseln erhöht, befestigt und

von Rattãn befreit, so dass die Flußseeschwalben ungestört ihrem Brutgeschäft

nachgehen konnten. Daraufhin brüteten vort 1949 bis 1959 zwischen 50 wd 774
paarã isrnrcKrR 1952, t955, 7957,1958, 1960). In den letzten.Jahren bis 1968

u-fassie die l(olonie zwischen 50.und 100 Paare. Am Brutplatz bei der Bregenzer

Achmündung wurden zwischen 7962 wd 1968 20 bis 40 Brutpaate gezählt (YB,

BK, P\í). V.ttig" Paare brüten ausserdem am Rohrspitz und gelegentlich auf den

Sandbänten an der Mündung des Rheinkanals sowie in der inneren Fussacher

Bucht. - 
'Wollmatinger nied: Die Kolonie besteht mindestens seit 1905 (Eier und

Junge im Museum Karlsruhe). Zwischen 792t und 1938 brüteten nach Notr
irrã:¡ lo bis 50 Paare im \íollmatinger Ried. 1948 konnte \Ø.A.JaucH inr
g.r"* 146 Bruten feststellen, die sich auf 7 Teilkolonien verteilten, von denen

ãie grösste aus 67 und die kleinste aus 2'Paaren bestand. 30 Paate hatten ihre

Gelele auf einer kleinen.Insel vor Triboltingen angelegt. 1950 bis 1968 schwankte

cier Éestand zwischen mindestens 13 Paaren (1963) und 57 Paaten (1967). Seit

1966 steht den Seeschwalben eine hochwassersichere Aufschüttung zur Verfügung.

- Halbinsel Mettnaa: Zwischen 1928 und 1935 brüteten bis zu 60 Paare (7934)

auf der Mertnau (\7. Görz, V. Gn¡uuÜr,LER). SS entdeckte 1964 i¡ der Nähe

dieser ehemaligen I(olonie auf, einer neu entstandenen Kiesinsel einige Nester mit
Eiern und g Júngen. - Rad.olfzeller Aachmündøng: ¡¡in und wieder brüten hier

einzelne Paare (bis zv 7), und zwar 7953, 1958, L965 und 1966.

lahreszeitliches Auftreten: Der Einzug im Frühjahr beginnt mit-einzelnen Exem-

pl"r.r, ,r,"n.hmal bereits Ende März (fünfmal in den letzten 1O Jahren). Frühestes

b"to- ist der L4,3.I922: ein Exemplar bei Langenatgen (Górz, JgHA'NSBN,

BsRNHort-OsA 1922). Die Mehrzahl erscheint erst in der zweitei Aprilhälfte.
\Øeitab der Brutkolonien sind grössere Ansammlungen selten: .16.4.796I erwa

150 bei Eriskirch (GK, H. \larusr*). - sob¿ld die Jungen flügge sind, ver-

lassen viele mit den Alten die Brutplätze. Dann tauchen z. B. regelmässig Ende

Juli im Eriskircher Ried einige Familien auf, die dort noch wochenlang ausharren'

-é. Sctt,nru* stellte dageg.o E td" Juli 1964 bei der Kolonie an dei Altrhein-
mündung noch 100, Exemplare fest, obwohl alle Jungvögel flügge waren. fm
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Rheindelta fallen im August an der Mündung des Rheinkanals beträchtliche An-
sammlungen auf: 15.8.1958 450 Ex., 5.8.i959 150 Ex., 13.8.1963 260 Ex.
(P\l),.grössere Gruppen werden noch bis Mitte September festgestelkt 6.9.1963
Kreuzlingen bis Güttingen mindestens zo (HJ), z. g. tgoz Kieuzlingen ca. 30
(HJ). In der zweiten Septemberhälfte sind in der Regel nur noch *.r,ig" im Ge-
biet 77.9. 1968 Kreuzlingen 1.7 (IHD, IB. g. 1960 Rheindelta 5 (p\ü), 25. g. 1962
Kreuzlingen 4 (GJ), 29.9.1,963 Rheindelta 5 (P\ø). Einige Nachzügler treten bis
Mitte Oktober auf (15. 10. 1929 Ermatinger Becken, H.Norr; 16:10.1963 Er-
matinger Becken eine, F. snrrrznn). Die letzte wurde am 23.10. 7966 im Rhein-
delta gesehen (vB, E. Donrnn). - Das \üinterquartier der Flußseeschwalben vom
Bodensee liegt in ìíestafrika (mehrere Ringfunde aus Ghana, Liberia, Elfenbein-
küste und Sierra Leone).

B.ra.tdaten: Neben der gewöhnlichen Nisrweise auf Kies- oder sandbänken (Ait-
rhein, Bregenzer Ach, Rheinmündung) werden auch schilfhaufen, seggenbùlten
(\Øollmatinger Ried), streuehaufen (1963 5 Paare beim Rohrspitz/Rheindelta)
und Flösse (\Øollmatinger Ried) angenommen. \1. srnrcrBn faná sogar ein Ge-
lege .auf einem Markierungspfahl am Altrhein (Gru'rz 1962), HJ und J. Szr¡¡
welche auf Höckerschwannesrern. Der Bruterfolg wird vom \Øaiserst"ná rtrik
beeinflusst. viele Erstgelege gehen verloren. Nester mit Eiern wurden mehrfach
bereits am 4. Mai gefunden (1959, 1.963), und J. u. K. Nrqunrn (1965) sahen
am'1,4.5'1965 in der Altrheinkolonie schon ein Junges. Die Mehrzahl der paare
schreitet aber erst gegen Ende M.ai zur Brut. Nach Flochwasserverlusten können
noch im Juli viele brüten (8.7.1954 Alrhein 1,26 Gelege, SrnrcrsR 1955). Die
spätesten Jungen (5 etwa 74tàgige) wurden am r.9.1963 an der Mündung der
Bregenzer Ach gefunden (BK, P\/).
Ernährøng: über die Ernährung ist wenig bekannt. E. Tr¡nru fand 1962 im
r/ollmatinger Ried neben einem Jungvogel mit deformiertem Schnabel einige
Dutzend Stichlinge.
Fragen: Berühren auch Durchzügler in nennens\il'errer zahl den Bodensee? Auf
welchem l7eg gelangen die vögel im Frühjahr an den Bodensee? Eigenartiger-
weise erscheinen die frühesten Ankömmlinge immer auf dem Obersee. GK

KÛsrsNSBsscH\ø^A.LBE S terna p arad.is ae a

\u¡ eine.Beobachtung vom 16. 4.1968 im Ermatinger Becken (F. srnrzrn) er-
füllt durch die sehr genaue Beschreibung die Anforderungen an den Erstnachweis
einer so schwierig zu bestimmenden Art. Leider fehlt die Bestätigung durch andere
Beobachter.

Z'¡øBncssFscH\ø,{LBE S terna alb ifrons

MusNBn und scHruz (1815) erwähnen sie zum ersren Mal für den Bodensee.
Nach FlscnER (1397) stand ein Exemplar im Museum Konstanz. Bau (1902
berichtet von 2 Exemplaren, die am 5. 77. 1905 bei Lochau gesehen wurden. Das'
Datum ist ungewöhnlich spät. Nach Z,¡rrssnrn (1923/24) enthielten auch die
Sammlungen in Brregenz, überlingen (Manxnn) und auf der Insel Reichenau
(I{ocu) Zwergseeschwalben. Erst 1947 und t953 gelangen A. RurrsHAUsER
wieder sichtnachweise bei Romanshorn. - von rund 10 seit 1959 gemeldeten
Daten stammen 8 vom Rheindelta und je eines vom Ermatinger Becken und von
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<ler Radolfzeller Aachmündung. Die zeiten liegen im.Frühjahr zwischen 8.5.

if ôOã nt.i"¿elta eine, E. Donirn) und 2,6.6. (1965 Rheindelta eine, R. KLINZ,

ìl\õ. Z;.t ¡ufi-norko--en im Iiheinde¡a (12./13.7.t966 eine, VB, E.Dos-

Lsn, und Å.Z,tgtt zwei Altvögel, R.ATn'NZELLER) leiten zum Rückzug

ä¡.i. Vi.. Flerbstdaten fallen in diá ieit zwischen Ende Juli (30.7,'t967 Rhein-

ããä" ria., nv¡ und Anfang Oktober (6. und 8,10.L963 Rheindelta 1 ad', GK,

f,.MrrNor, RO, SS). - Uãist sind es Einzelvögel, ausserdem l-1q :1' 8' 1953

[.iioÀ*rftorn (4. RurrsgÁ.us3R), 2 am 78. und 20. 9.1967 im Rheindelta (VB)

r"*i. "*.i diesjäirige am 26.9.1964 im Ermatinger Becken (HJ)' GK

Bn¡NosnsscH\ø.ALBB Stetna sandaicensis

Die älteren Quellen erwähnen zwar die Brandseeschwalbe, Belege fehlen jedoch.

D.rr.rrr.rr riìher.r, Nachv¡eis lieferte M.Jacoo' Er sah am 18' 8'7957 zwei bei

der Mettnau. Ein weiteres Exemplar hielt sich vom24.6. bis 8.8.1962 im \üoll-

*"tine., Ried auf (H.1, \ü. 4. jaucn). Das Jahr t964 brachte eine bemerkens-

;;;;;"äärf;ng. ziit.t'.n 2f i. u^d'4' 10' wurden bis zu 8 (1' 6'' A' Raaa)

;r;i;; ir" nh.i'd"lt" beobachtet (VB, \ø.FIAAS, GJ u' a')' 1966 erschien im

Rh.irrd.h, zuersr ein Exemplar ^ Zg.5., erneut dann wieder ab 8.7' bis 9. 10.

(am 18. 8. sogar 4), VB, nv 1¡aconv 1966)' Auch |967 u¡d 1968 gelangen wie-

il-Ñ;.h*;i. ;t'Rháindelta: 20.6.1967 2 Ex' (E'Donrrn), 7'9't968 ei¡e

1n. nnrnr¡. Am 16. g.1969 sah M. LEUZTNGER dort v¡ieder eine' GK

Tauben - Columbiformes

Honrr¡usr Colømba oenas

vorkommen: Die Brutverbreitung ist nur ungenügend bekannt. In den letzten

j;;;; lb;;rU n¡r,"trr,". iÁ t"rti"ng.' \la-ld,-wo-7e5e in einem Schwarzspecht-

revier noch ca. LO paare brüreten, steilte sich ab 1967 keines mehr ein (GK). Ein

kleiner Bestand ;* ""*"tãirtigei 
S.h.nkenwald bei \Øeingarten ist trotz Auf-

il;;r;; ñi"torrr."'rai t es erloschen (p. scHrraro). D,_erTeit.sind nur noch

"îrÌg.-p""." 
in den B;.h;"- und Mischwälàern auf der Höri, dem Bodanrück

;rd-i; H;g"o b.k"rrrrt.-lø"gen der intensiven \üaldwirtschaft, die ausgefaulte

s^t"*;-ri.6i duldet, sind die"Hohltauben auf Schwarzspechthöhlen angewiesen'

ó;;;.h i;__. ., härrfig zu Nistplatzkonkurrenz mit Dohlen, denen sie unrer-

lg.i,ir¿ (im Tettnang.i"lø"ld ni*-t letzïere zu). Im vorigen.Jahrhundert sollen

üåfrfr"rl.i an den F"elsen des Hohentwiels gebrütet haben (LaNoBEcK 1846)'

i;i i;;;.;r"inÆod"r,.ti.k nisrere um L95a jlhrelang ein Paar in einem Apfel-

baum in 2 m Höhe (HS).

Jahreszeitliches Aøftreten: Der unauffällige Heimzug leginlt im.Mfàrz (6' 3' 1960

íi"rJ s ziehende, bt<¡. Á"f"ng April wãrden wahischeinlich die Brutpläve be'
'r"å, 

fi.i. igià in Niíthtihle bãi Kïr"t"tt", D. ScHort; 4.4.1966 Mindelsee eine

;;¡;;à;; ss). N""1, Mitte April liegen keine zu'beobachtungen mehr vor. Der

.i*ãrïaÀí. H.rbrt",rg ,piát sich äwischen Anfáng September. und Ende Okto-

;";;ï;lt* "."rt 
À"r"ig November (8. L¡.lg5g Eriskircher Ried 10, GK). Ein-

üln" í¡"¡"n oft mit ni'g'"1taub"rr, daneben auch reine Trupps, die 10 aber nur
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selten überschreiten, z.B. t9.10.1960 im Eriskircher Ried nacheinander 1.2, 3, 8

und 6 Exemplare (GK). überwinterungen sind nicht bekannt.

Anregwng: Die Bestandesentwicklung sollte verfolgt s¡erden! GK

Rnr¡csrt {,usn C olarnb a p alwmb øs

Vorþommen: Verbreiteter Brutvogel in allen 'ìflaldtypen, spärlicher in Feldgehöl-
zen und Baumgruppen der Riede, Parks und núr gaîz vereinzelt im Kern der
Städte (2. B. Konstanz und Singen, Jaconv, ScHusrnn, ZrNr 1968). Die Brur-
paardichte im Innern der \Øälder ist gering (Tettnanger \flald 1968 auf 1 km in
40- bis SOjährigem Kiefern-/Fichten-Mischwald 2 Paare, GK; s. auch S. 30, 32).

Jahreszeitlicbes Aat'treten: 'Wegzwg: Der Herbstzug der Ringeltaube gehörr zu
ien eindrucksvollsten Schauspielen des sichtbaren Vogelzugs am Bodensee. All-
jährlich ziehen grosse Scharen über den Pfänder (besonders bei Hochdrucklagen)
oder entlang des deutschen Oberseeufers (wenn Tiefdruck das \(/etter beherrscht).
Vorposten leiten ab Mitte September den Zug ein, der in der Regel in der ersten
Oktoberhälfte kulminiert: 9.10.1966 etwa 10 000 über den Pfänder (P\ø), 16.
t0.7966 mindestens 8000 über das Eriskircher Ried (GK),7. 10. 1964 etwa 15 OOO

in breiter Front zwischen Rorschach und Arbon über den See kommend (HG,
HJ, GJ), 10.10. 1,965 etwa 26 000 zwischen 10.10 und 72.45 tJhr über den Pfän-
der (R. AppnNznrrBR, P\ø). In manchen Jahren (2.8. 1962) bleibt solcher Mas-
senzug aus oder wird nicht erfasst, da er sich offenbàr auf wenige Tage anfangs
Oktober beschränkt. Nach Mitte Oktober lassen die Zahlen rasch nach (1965 am
23.10. noch 1550 über das Eriskircher Ried, GK), und ab November sind nur
noch wenige im Gebiet. - 

'Winter: Dezember-, Januar- und Februarbeobachtun-
gen gelingen nichr alljährlich. t+ Exemplare am 27.1,. L963 im Lorertowald Kon-
stanz (H) müssen als Ausnahme gelten (Gfrörnewinter!). Die meisten 'W'inter-

daten stammen vom lJntersee, durchgehende überwinterungen fehlen. - Heirn-
zug: Er setzt Anfang März, manchmal bereits Ende Februar ein:27.2.L966
Bodanrück ca.70 in mehreren Trupps, FIJ;23.2.1969 Volkertshausen 30, M.
IVlÄorn. Der Frühjahrszug bleibt weit hinter den Flerbstzahlen zurück (nur im
Rheindelta Trupps von mehr als 500). Nachwinter führen gelegentlich zu Stauun-
gen: ab Mitte März 1966 im Rheindelta ca. 3500 auf lViesen (VB), 500 zwischen
Dettingen und Langenrain (HJ) und etwa 400 auf Feldern bei Tettnang (GK).
AuffäUig sind in manchen Jahren grössere Trupps bis Ende April im Vorarlberger
Rheintal: 23.4.1965 im Schweizer Ried weit mehr als 700 (SS), 5.5.7967 dort
100 (R. PnNz) - Brutvögel der Alpen? Auch im August kann es hier wieder zu
Ansammlungen kommen: 20.8. 1968 Schweizer Ried über 150 (HJ, SS).

Fragen und Anregwngen: YIo brütet die Ringeltaube in Ortschaften? Sind Stadr-
bruten Ausnahmen? Der \legzug sollte von einem Beobachternefz erfasst werden!
Ist der Massenzug auf wenige Tage beschränkt? GK

Tunr¡rrau¡n S tr e p t o p e lia t ar t u.r

vorþomrnen: \Øie bei anderen wärmeliebenden Arren brüten unregelmässig wenige
Paare (höchstens 5) nur im niederschlagsarmen tjnterseegebiet zwischen Radolf-
zell, Singen und der Höri. Gelegentliche Bruten sind bei Konsranz und im Bereich
der Schussen- und Argenmündung wahrscheinlich (Schussenmündung 1962 bis



174 Tauben

Mitte Juni rufende, L.Atrll4snIcg;72,7.79L9 an der Argen bei Tunau eine, FI'
Zvrmsrre). Den St. Galler Berichten (7876/77) zufolge kamen Junge von Ror-
schach ins Museum St. Gallen.

Jahreszeitliches Aøftreten: Heimzag: Die ersten Turteltauben erscheinen in der

zweiten Aprilhälfte, selten früher (7,4,t966 Rheindelta eine, K.MÜrr,nn). Der
Durchzug, der vor allem in den Seerieden deutlich wird, kulminiert im Mai und

kann sich im Rheindelta bis Mirre Juni hinziehen (1967 bis 11.6. noch einzelne,

BK, P\Ø; 1968 zwischenT.und 18.6. im Lauteracher und \üolfurter Ried 12 bis

23 Exemplare, R. PgNZ). Die Truppstärke übersteigt selten 10, aussergewöhnlich
rñ¡aren vor allem die Zahlen im Mai 1968, z.B. bis 55 im Rheindelta (11.5'' K.
Minrnn), 27 bei Lustenau (79.5., K'MÛ¿nn) und 17 in den \fleinbergen bei

Hagnau (21.5., GK). - 
'Wegzwg: Er verläuft völlig unauffällig im á.ugust und

Sepiember. Höchstzahl 8 ExeÃpláre am 10. 9'1967 im Schweizer Ried (R. PrNz).
Einzelne wurden mehrmals noch im Oktober gesehen, 2.8.4' 10. 1958 und 29. 10.

1960 Eriskircher Ried (GK, H. \larusnn) únd 5. 10. 1958 líollmatinger Ried

eine diesjährice (HJ). - winter: ungewöhnlich sind einige 'süinterdaten: 27.12.
1962 bis 24.3.1963 eine unter Türkentauben im Tägermoos bei Konstanz (E'

THauvraNN) und am I.1.t964 eine unter Türkentauben in Kreuzlingen (HJ);
im Mai desselben Jahres sah SS in Konstanz ein Mischpaar Turtel-/Türkentaube

- wahrscheinlich handelte ,es sich immer um ein und dasselbe Exemplar (ev.

B astard Turtel-,¡Türkentaube).
I"ragen: Brutnachweise in neuerer Zeit? GK

TÜnr¡Nrau BE S tr e p t o P e lia d, e c aoc t o

Vorþommen: Derzeitige Verbreitung siehe Abb. 25. Der Bodensee wurde von der

sich explosionsartig vãm Balkan her ausbreitenden Türkentaube 1953 erreicht

(Rufe in Kreuzlingen, JaUCg 1956), Im Sommer 1955 waren mindester.rs 2 Paate

in Konstanz (JaUCn 1956). Der Bestand stieg rasch an, denn schon im 'lüinter

'lc)56/57 wurden 12-18 Exemplare am Futter- und Ruheplatz in l(onstanz ge-

zählt (K. Müsr bei Grurz 1962). Seit 1958 brüten Türkentauben in Lustenau,
.wo es 1961 bereits über 20 Paare gab (JaNrrscHnr in Irc 1961), Friedrichs-

hafen wurde spätestens 1959 von einem Paar besiedelt, 1963 waten es dort 30-35
Paare (GK, 1ü/. Marnn, H. \íarrnn). um 1960 rauchten die ersten in Ravens-

br.g auf (P. ScHr'rm), wd 7961 sah SS ein Paar in \fleingarten. In den folgenden

Jahren wurden nach und nach die grösseren Orte irn Uferbereich besiedelt, die

Ortschaften abseits des Sees (mit Ausnahme von Engen, Singen und Rielasingen
im Flegau, Lustenau und Dornbirn im Rheintal sowie Ravensburg und ìWeingar-

ten im Schussenbecken) sind auch heute noch nicht bewohnt. Die grössten Ko-
lonien bestehen gegenwärtig in Konstanz (1968 : 80 Paare, HG, HJ, V. und \Ø.

Mos¡nuccrn), Friedrichshafen (7967 : 50 Paare, IV. FnsNz, GK, \ø' Ma'mn),
'W'eingarten (L967 : 3QPaare, RO, P. ScHrvrn) und Bregenz (30 Paare 1968' VB).
Der Gesamtbestand dürfte bei etwa 250 Paaren liegen. Bewohnt werden vor allem

locker bebaute Stadtteile mit ausreichendem Baumbestand und parkartige Villen-
bezirke mit vielen Koniferen, die zur Nestanlage wichtig sind. In Friedrichs-
hafen brütete 7967 ein Paar a:uf dem Dachrinnenknie eines Hauses der Altstadt
(GK). Eine grosse Rolle als Balzplatz spielen Fernsehantennen. Die Türkentaube

.ist geradezu ein Charakrervogel der .Antennenwälder" mancher Strassenzüge in
Konstanz, Friedrichshafen und anderen Städten'
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ABB. 25. Brutvorkommen der Türkentaube S*eptopelia decaocto im Bodenseegebiet
(1e68.)

:lahreszeitlicbes Aøftreten' Für die Herbst- und \lintergesellschaften sind aus-
reichende Futterplätze eine Notwendigkeit, grosse Trupps halten sich daher be-
sonders in der Nähe von Güterbahnhöfen (Friedrichshafen, St. Margrethen,
Scherzingen), Mühlen (Bottighofen, Neuhausen/Hegau), Geflügelfarmõn und
selbst schulhöfen auf (Friedrichshafen bis 50 Exemplare, GK). Auch Maisfelder
können eine bedeutende Rolle spielen: bei \leingarten bis zu 164 am22.LO.Lg67
(Ro). Das Fehlen solcher Plätze mag für die Häufigkeit ausschlaggebend sein und
damit einer gleichmässigen verbreitung über das ganze Gebiet vorersr im \ùíege

stehen. Den Flerbst- und rülintergesellschaften wurde bisher nur wenig Beachtung
geschenkt, so dass nur Zufallsbeobachtungen vorliegen. Zwischen Güttingen und
Kreuzlingen überwintern regelmässig 50-100 Exemplare, die dort ab september
w¿rhrscheinlich von Konstanz,/Kreuzlingen zufliegen. Möglicherweise finden im
Herbst zugähnliche Bewegungen statr, anders ist das Auftreten von 300 Exem-
piaren am 9.10.1966 an der Laiblachmündung (D.Gnrlrrun), die zudem nur
kurz rasteten, nicht zu erklären. Flohe Dezember-/Januaruahlen liegen u. a. von
Ijriedrichshafen (200 am 72. 12, 1965 am Schlafplatz, L.Aulønnrcn), Täger-
wilen (85 am 30.72.1962, HG) und \üeingarten (73 am 16.1.1968, RO; p.
scutntto) vor. Da bei mildem \Øetrer auch im rüüinter hin und v¡ieder Rufe ver-
nommen werden, ist anzunehmen, dass viele Paare ihr Revier das ganze Jahr
nicht verlassen. Andererseits wurden noch am 7g.4, 1965 in Münstãrlittg.tt zo
(HJ) und am 27. 4. 1964 in Bottighofen 30 (HG) im Trupp beobachret.

Anregøngen: Die weitere Bestandesentwicklung - vor allem die Besiedlung neuer
Ortschaften - ist von Interesse! GK
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Kuckucke - Cuculifor.mes

Kucrucr Cøcølus cdnortus

Vorþommen: Nach den wenigen vorliegenden Restandesaufnahmen zu schliessen,

scheint der Kuckuck in den Riedgebieten des Bodensees häufiger vorzukommen
als in \íäldern und in der baumbestandenen Kulturlandschaft: im Rheindelta
rechneten BK und PlÙ{¡ mit durchschnittlich 10 rufenden Vögeln, im Eriskircher
Ried waren 10 und mehr beisammen vor einigen Jahren keine Seltenheit (seither

Abnahme, GK) und im \(¡ollmatinger Ried wurden maximal 6 zusammen beob-

achtet (25.6.t958, HJ). Auf drei \laldprobeflächen von je etwa 20 ha wurde
dagegen nur jeweils ein Kuckuck notiert (SS).

V'-irtsvögel: Unter den \flirtsvögeln dominiert eindeutig die Bachstelze (minde-

stens 15mal), HS fand bei Möggingen mehrmals Kuckuckseier in Nestern von
Mönchs- und Gartengrasmücken (immer ohne Bruterfolg), je dreimal wurden Rot-
kehlchen und Sumpfrohrsänger als \íirte nachgewiesen, je zweimal Grauschnäp-
per und Gartenrotschwanz und jeweils einmal Flussuferläufer (6.6' 1965 Rhein-
delta, BK, PW), Rauchschv¡albe (Zeitungsbild aus Stockach), Neuntöter (Eriskir-
cher Ried, GK), \Øaldlaubsänger (Konstanz, D. Scnon) und Flausrotschwanz
(Schloss Langenstein, HS). Trotz eines grossen Angebotes und z. T. eifriger Nach-
suche wurden nie Kuckuckseier in Drossel- und Teichrohrsängernestern gefunden

- in Oberschwaben scheint das bei letzterer Art nach Angaben von G. H,t4's
und H. Zvmsnre dagegen regelmässig vorzukommen. Auch die Fehlanzeige bei

mehreren hunderr durch HS bei Möggingen lçontrollierten Neuntöternestern und
andererseits die Entdeckung eines Neuntöterkuckucks ohne Srosses Suchen im
Eriskircher Ried bestätigen grosse Unterschiede zwischen Gebieten, die nicht weit
voneinander zu liegen brauchen.

Jabreszeitliches Awt'treten: Mit der Ankunft der ersten Kuckucke kann man nor-
malerweise zwischen 10. und 15.April rechnen. 31.3'7960 Mainau (U.BouN)'
31..3.t968 Möggingen (R.Kuur) und 1.4'1960 \íollmatinger Ried (HJ, SS)

sind die frühesten Daten. Der 'tù(/egzug erfolgt sehr unauffällig, wahrscheinlich
bereits im August, doch sind im September noch regelmässig Durchzügler zu

sehen. Von 5 Oktoberdaten sind folgende die spätesten: 13. 10. 1949 Allensbach
(HS) und 27.70.1871 Lustenau 1juv. (Sröxrn in B¡u 1'907).Irm7.11.1968
erhielt die Vogelwarte Radolfzell einen Jungvogel von Böhringen'

Fragen: \íarum werden Teichrohrsänger und Neuntöter (bei Möggingen) als

\lirtsvögel gemieden? Hängt die Abnahme des Kuckucks im Eriskircher Ried mit
dem Rückgang des Neuntöters zusammen? SS

Eu,len - Stnigiformes

Zvr¡nconn¡uLB O tas sc op s

Neben Belegstücken unbekannter Herkunft in den Museen Konstanz (2 Exem-

plare, eines nach FlSCnrR 1897 aus der Umgebung von Konstanz) ynd Dornbirn
(ein Exemplar) ist ein am 11. 9.t870 erlegtes Stück von Lustenau bekannt, das ins

iylur.u- Sì. Callen kam. Nach Drscursn (1879) erschien. die Zwergohreule auf

dem Hohentwiel jährlich im September/Oktober. Der gleiche Gewährsmann

hielt sogar ihr Brüten auf dem Hohenrwiel oder Hohenkrähen für wahrschein-
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lich. - Am 72.70.1959 rief auf der Mettnau eine Zwergohreule (H. Fnrusor).
Dieser einzige neue Nachweis könnte mit dem Auftreren am Hochrhein bei
Rheinau zusammenhängen (H.Fnrr). Die Feststellung am 31.5.1966 bei Blu-
denz (Baunn und Spltz¡NBERGER 1966) - also unweit unserer Gebietsgrenze

- sollte zu vermehrter Nachsuche anregen. H. \üarrnn

Urlu Bøbo bøbo

Er d,ürfte noch bis zum Ende des 19. Jahrhunderts im Seegebiet gebrütet haben.
BnunlN (1867/68) wusste von einem Vorkommen bei Bregenz, und in diesem
Raum - im Mehrerauer \lald - wurde am 28.10. 1895 ein ? erbeutet
(Tscnusl 1898). Dagegen fand Bau (1907) im Norden Vorarlbergs keine
Uhus mehr. Nach \ínorMANN (1S90) brüteten einzelne Paare *in den grösse-
ren \Wäldern am Bodenseer. Aus dem wesdichen Seegebiet berichtet nur Dsscu-
LER (1879) von einem Brutvorkommen am Hohentwiel. Nach H. Zrvrrsnr
soll ein Vogel am 11.9.1914 bei überlingen erlegt v'orden sein. ln folgenden
Museen befinden oder befanden sich Belegstücke, deren Flerkunft jedoch zum
grössten Teil unbekannt ist: Bregenz 4 (BAu 1907), Konstanz 2, überlingen
und Friedrichshafen je eines. - Neue Festsrellungen liegen nur aus dem weiteren
Seegebiet vor: bei Rankweil am 29.6. 1965 rufend, am '1L. und 25. 7.1965 jeweils
in der Morgendämmerung ein Stück fliegend (E. Donrrn). H. \Øarrun

SppnuNcsrauz G lauc idiwm p as s e rinøm

Beobachtungen sind nur aus dem Pfändergebiet bekannt. Bllu (1907, 1.909)
schreibt, er habe den Sperlingskauz mehrfach im Sommer und Herbst (190a bis
1908) bei der Ruggburg festgestellt. Am 17.2. 1929 wurde ein Exemplar am
Ilfänderhotel aus 2 m Entfernung beobachtet (Srrun L929), und G. H¿¿s hörre
Ende Juli 1955 vom Pfändergiplel aus Rufe. H. \ØarrBn

Srrwx¡uz Athene noctua

Iir bevorzugt Obstgärten in der Nähe menschlicher Behausungen (Friedrichshafen,
Radolfzell, Vorarlberger Rheintal) oder grössere Gartenanlagen (Brut 1962 in
Friedrichshafen Nähe Friedhof, E. Sr¡ppacsnn). Bruthöhlen wurden bisher nur
in Obstbäumen gefunden. \Øo die alten Obstplanragen Neupflanzungen weichen
rì'russten, verlegt der Steinkauz sein Revier (von Friedrichshafen-Jettenhausen
nach Friedrichshafen-Heiseloch t90:). - Die bisher wenig systematischen Nach-
forschungen ergaben ausser den spärlichen vorkommen im schussenbecken bei
Ravensburg und im Raum Friedrichshafen nur zwei regelmässig bese¡zte Brut-
gebiete: Im Rheindelta stellten BK und P\(¡ in den letzten Jahren immer ein bis
zwei Brutpaare fest, 1967 wwden auch im Lauteracher Ried und bei Rankweil je
2 Paare nachgewiesen (R. PrNz, E. Donren). Sicher ist damit der Bestand im
unteren Alpenrheintal bei weitem nicht erfasst. Dasselbe gilt für den Hegau bis
einschliesslich Radolfzell, den anderen Verbreitungsschwerpunkt. Hier wurden
Brutpaare bei Reute (bis etwa 1966),bei Hilzingen (bis mirrdestens 1963) und bei
Böhringen-Rickelshausen (1967) gefunden (R. Dosr. KM, SS). Lediglich Einzel-
beobachtungen liegen vor von Markdorf, überlingen, Sipplingen und vom Bo-
danrück.
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Anregungen: Genauere Ermittlung des Brutbestands! Es wäre erwünscht, das

schweizeiische Ufer und die âusgedehnten Obstgebiete von Friedrichshafen bis

Lindau näher zu durchsuchen. H. \ü/¿rrln

V/¡roxauz Strix aløco

Verbreiteter Brutvogel in den Laubwäldern des ganzen Gebietes, vereinzelt als

Gebäudebrüter auch-in Ortschaften, z.B. im Kirchturm von Eichenberg/Yotarl-
berg, im Schloss Möggingen und in Konstanz. 'Wahrscheinlich ist der 'slaldkauz

insgesamt häufiger als die \íaldohreule. Von Januar bis März 1966 wurden auf
deÃ etwa 720 kmz grossen Bodanrück (ca. 40 % \lald) mit Hilfe von Klang-
artrappen bei zahlreichen Nachtexkursionen 63 Rufplätze. ermittelt. Nachfor-
s.hottg.tt im MaVJuni ergaben, dass die Zahl der erfolgreichen Bruten viel klei-
ner isi: in 17 kontrollierten Revieren ântworteten nur dreimal Jungvögel (HJ' R.

Kult, KM, SS, G. TnrcrcKn, E. THIMM). Im gleichen Jahr erfassten \í. FnnNz,

GK, \ø. M¡mn und H. Mvnzx im Gebiet Friedrichshafen-Markdorf-Tett-
nang (80 km2, davon 25 % \tald) 10 rufende d. H. \í¡rtsR

\WÂroonnnuLg Asio otøs

Vorþommen: Die \íaldohreule ist nach dem \üaldkauz die häufigste Eulenart des

Bodenseegebietes. In günstigen Siedlungsräumen kommt a:uf ca' 1,5 km2 ein
Paar, vor allem in Riedgebieten und Nadelwäldern, z. B. im \follmatinger Ried
(einschliesslich Giehrenmoos) 3 bis 5 Paare (HJ) und im Rheindelta bis zu 8

Paare (BK, P\í). Bei einer Eulenbestandesaufnahme mit Hilfe von Tonbandgerä-
ten im Frühjahr 1966 wurden auf dem 72Q kmz grossen Bodanr'ück (einschliess-

lich \follmatinger Ried und Mettnau) nur 9 Rufplätze bzw' Nester gefunden
gegenüber 63 \üaldkauzrevieren. Das ist sicher nicht der gesamte Bestand (die

Reichv¡eite der '\flaldohreulenrufe ist im Vergleich zum 'Waldkauz sehr gering).
'Wintergesellscbaften: Die \Øaldohreule ist nicht so fest an ihren Brutort gebun-

den, als dass sie nicht in nahrungsknappen 'Wintern umherstreifen w'ürde' Dies
zeigen deutlich die Ansammlungen in dem extrem kalten \íinter 1962/63. So

waren nach \í. JaucH vom 20. 1. bis 3. 3. t963 in Kreuzlingen bis zu 22 Exem-
plare in einem Hausgarten (BnuNs 1965), und in Friedrichshafen wurden von

Januar bis März 8 Exemplare festgestellt (E. Smlnacunn). Vereinzelt wurden
ermattete Tiere beobachtet. Zweí tote Tiere vom 22.'1" bzw. 78.2'1963 wogen

nur noch 185 g bzw. 190 g (Normalgewicht ca' 3OO g). \Øeitere \Øintergesell-
schaften: im \íollmatinger Ried in den 'Süintern t966/67 bis 1968/69 zwischen

Dezember und Februar bis zu 15 Exemplare in Jungkiefern (H. Bunr, HJ), aus-

serdem Mitte Januar 1968 in Friedrichshafen 20 bis 25 in einem Gartengelände
(E. SrurracHrn) und in Radolfzell bis zu 10 im gleichen Biotop (E. TuItr'ttr't).

Brutdaten: Die frühesten Gelege wurden am 9.3.1969 im Rheindelta (2 Eier,
H.ScHIrlro), am 3.4.1960 im Rheindelta (P\l), am 5.4.7960 im Eriskircher
Ried (GK) und am 10.4.1961im \Øollmatinger Ried (4 Eier, HJ) gefunden. KM
stellte 10- bis 15tägige Junge am 1'9.4. 1957 bei Böhringen in einem alten Eichel-
hähernest und am 27.4.1959 bettelnde Junge in einem Nest auf der Mettnau
fest. Im allgemeinen schlüpfen die Jungen Anfang Mai bis Mitte Juni. Im Rhein-
delta wurden zwei Gelege mit 9 bzr'. 7 Eiern gefunclen (H. Scnrram, R. Guss).

H. \ü/ALTER
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Suvpr,onn¡u LB A s io t' lamm e øs

vorþornmen: Die su'rpfohreule brüter nur ausnahmsweise im Gebiet. Das vor-
kommen hängt offenbar eng mit der gelege'tlichen Massenvermehrung der Feld-
maus zusammen. F.v. Lûnzsn (79t1) fand die sumpfohreule in den dreissiger
Jahren im Rheindelta als Brutvogel, fotografierre einen Altvogel am Nesr, -r.ht.aber keine genaueren Angaben. Nach Lurz und ErsBNnur (1936) soll die
Sumpfohreule 7935 während des ganzen Jahres auf der Mettnau angetroffen
worden sein. Diese unbewiesene Aussage gewinnt durch das recht häufige Auf-
treren 7934 in oberschwaben (Löxnr 7934, 7935) und die Brut 1935 im \lau-
wiler Moos (Ar"rnrnc 7953) an Glaubwürdigkeit. 1950 sollen nach einer rnünd-
lichen Mitteilung des Präparators GnÂnHEn-n, Höchst, im Rheindeha 6 Nester
gefunden worden sein (H. Karsrn). Aus den lerx,en Jahren liegen Beobachtun-
gen vor' die auch heute eine gelegentliche Brut im Rheindelta möglich erscheinen
lassen: Am 72. und 13.4.1961 balzten frühmorgens 2 Exemplire (plØ), nach
Gnannrnn wurde im .,sommern 7962 eine erlegt, und von Mitte April bis Mitte
Mai 1965 waren ein bis zwei Exemplare anwesend, die verschiedentlich balzten
(VB, M. BüHLER, BK). Im Museum Dornbirn ist ein Paar mit Gelege und ein
weiteres Paar mit 4 Jungen aufgestellt. Diese Stücke dürften aus der umgebung
stammen' - Als Durchzügler erscheint die Art nahezu regelmässig im Frühjahr
und Herbst meist in einzelnen Stücken, aus dem vinter sind nur wenige Beob-
u.htutrg.r, bekannt. Bevorzugt werden die Riedgebiete aufgesucht, vor a-llem das
Rheindelta, in geringerem Masse das \Øollmatinger Ried und das Eriskircher Ried.

Jabreszeitliches Aut'treten: Die 25 Herbst- und \íinterdaren von ein bis zwei
Exemplaren reichen von Mitte .August (16.8.1959 Rheindelta eine, P\l) bis Ende
Januar (24,1.1961 Eriskircher Ried eine, GK) mit einer Häufung in den Mona-
ten September bis November. Nur sehr spärlich sind \linterbeobachtungen (5 Ja-
nuardaten). Im Februar fehlend! - Etwa 20 Frühjahrsbeobachtungen liegen
zwischen Ende }y''ârz (26.3.196L Eriskircher Ried eine, GK) und Anfang Mai
(ausnahmsweise am 24.5.1924 eine im \üollmatinger Ried, Non 1954) und be-
treffen meist einzelne sdcke. - Erwähnt seien noch Belegstücke ohne genaue
Angaben: Museum Konsranz 3 Exemplare, Sammlung Kocrr ein Exemplar.

H. \Øarrrn

R¡usrussrauz Aegolius lønereus
Aus dem vorigen Jahrhundert liegen folgende Angaben vor: nach KocH (1816)
in Nadelwäldern bei Lindau sehr selten. R.v.Tscnusr sah am 30. 11. 1895 bei
Präpararor Hor.rstsltsn ein bei Bregenz geschossenes stück. J. R. srsrNlrüurn
erhielt den Rauhfusskauz im 'üinter aus verschiedenen Gegenden des Rheintals
sowie aus dem Tannwalde bei Bregenz (Bau 19oz). seit der Jahrhundertwende
sind an Belegstücken und Meldungen hinzugekommen: Drei Nachweise erbrachte
J.Vorr im Hegau: 10.11.19t2 bei Hilzingen und 11. 11. 1918 auf dem Staufen
je einer erlegt sowie ein Totfund am 5.2. 1929 bei Binningen. H.Zwnsrrs sah
im Museum Bregenz einen Balg mit der Aufschrift .Vorkloster 1916" und.einen
weiteren bei Prá.parator \íorn in Ravensburg vom IO.IL I9ZI aus Fischbach.
In der Sammlung KocH befindet sich ein Vogel, der im September 1948 im Gna-
densee tot gefunden wurde, Genauere Nachforschungen in den grösseren. \Øald-
gebieten (Pfändermassiv, Flegau, Randen) wären erwünscht, da unsichere . An-
gaben vorliegen. H. \ø,{.LT¡R
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ScHrernRnutzTyto ølba

VorkornmenlBiotop: Die Schleiereule ist selbst mitten in den grossen Städten

am See zu finden. Dort bewohnt sie, wie auch in den Kleinstädten und Dörfern,
Kirchtürme, Schuppen in Indusrrieanlagen, H,ühnerställe, Taubenschläge und_ die

Dachfirste älterer-Gebäude. Ebenso haust sie in Ruinen, in Scheunen und Stallun-
gen. Im Riedgebiet des Rheindeltas hielt sich je ein Paar in einer alten Steinkauz-

hOhle und in eitrer Scheune auf (jedoch keine Brut). Bruten wurden in den letzten

Jahren u. a. nachgewiesen in Meersburg-Riedetsweiler (1964 zwei Junge, H'
\Øarrnn), Binningen (31..8.1965 drei Junge und im Jahre 1966, T.KnIvrlßn-
röNs), Möggingen (1967 und 7968, H. LöHnr, G. Tulrrcre), Reute bei Radolf-

""ll (geo, x.bosr), \feiler/Höri (1966, T.K,ttr,tluEnröNs) sowie in Röthis
(196ó und 7967, E.DoBLER). In Konsranz war an wechselnden Brutplätzen
ion 1946 bis 1952 ein Paar bekannt (8. CoNRAD in Norr 1'955), und in
Radolfzell brürete ein Paar jahrzehntelang im Turm des Amtsgerichts (KM).
Aus den Jahren 1946-1954, 7958_1962 und 1964-1968 liegen Brutnachweise

und Beobâchrungen vor. Dagegen wurden aus den Jahren 1955-1957 und von
t963 keine Brutãn bekannt. Der Seegfrörnewinrer 1962/63 hatte fast den gan-

zen Bestand vernichtet. Allein aus der Umgebung von Friedrichshafen wurden
damals 8 tote Exemplare gemeldet.
'Wanderøngen: Vor allem junge Schleiereulen legen beträchtliche Strecken zurück,
wie aus Ringfunden schweizerischer Vögel ersichtlich ist (ScnIrnenLr 1953, 7955'
7963, 1965,7967).Einige Beispiele: Ein Exemplar, nestjung am 3.7.1961 in \üal-
perswi[BE beringt, wurde am 22. 1.1963 in Konstanz tot gefunden. Ein q¡eite-

ies Stück wurde am 9.8.1960 in Gelterkinden/Bl, beringt, am 22.2. 1965 in
Ailingen bei Friedrichshafen in einem Ftrühnerstall kontrolliert und am 16.9'1'965
in Untereschach, Kreis Ravensburg, tot gefunden. Ein am 13'6. 1959 nestjung

beringtes stück aus Faoug/vD wurde am 20.1.1963 in Bankholzen, Kreis Kon-
stanz, tot gefunden.

Brutdaten: Die Zahl der Eier und der Jungen hängt stark vom Nahrungsangebot
ab. Die höchste Eizahl (9) und die höchste Jungenzahl (7) wurde in Konstanz-
\lollmatingen 1952 in einem Nachgelege festgestellt (8. CoNneo in Non
1955). Die durchschnittliche Eizahl liegt bei 6 und die Jungenzahl bei 4.

Nahrang: Von 10 Orten des Bodenseegebietes liegen Gewölleuntersuchungen vor
(vgl. UrrnNoönrnn 1952, NoLL 1955). Von den bestimmbaren Beutetieren
v/aren etwa je die Hälfte Nager und Spitzmäuse und nur 1',7 % Yögel, wobei im
rVinter die Spitzmausnahrung und von Frühjahr bis Herbst die Nagernahrung
überwog. H. \ùfl,trren

Nachtschwalben - Caprimulgiformes

Zrncnuunrr nx C øp r imal gøs e ur o p ae us

Aus dem Frühjahr (10.4.1965 Rheindelta einer, R. Guss, bis 7.6. 1'965 Rhein-
delta einer, PV) liegen nur 5 Beobachtungen vor, davon 3 aus dem Regenjahr
1965 (Rheindelta und bei Kreuzlingen). Von den 10 Herbstnachweisen betreffen
8 Todunde bzw. erlegte Stücke. Sie streuen zwischen 5.9. (1.952 Reichenau einer
im Nerz, Sammlung KocH) und 20. 10. (1965 Kreuzlingen ein am 1.8. 1965 in
Südschweden nestjung beringter Vogel, SCHITFERLI 1967). SS
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Segler - Apodiformes

Maurnsscr¡n, Apus øpas

Brutvogel in allen Städten und in einigen Dörfern mit geeigneten Gebäuden, z. B.
am Schloss Möggingen bis zu 30 Paare, nach der Renovierung des Gebäudes kaum
noch 10 (HS). Erste Beobachtungen meisr Mitte April: 11.4.1963 Rheinspìtz (H.
Mürrnn) und \Øollmatinger Ried (F{I, 12.4.1960 \Øollmatinger Ried (HJ)
sowie je zweirnal am 13. und 14. und viermal am 15.4. Rufende Trupps an den
Brutplätzen in den letzten April- oder ersten Maitagen. Vor allem während
Schlechtwetterperioden zwischen Ende April und August (besonders häufig ab
Ende Juni) sammeln sich Tausende Mauersegler über den grossen Rieden und
Buchten des Bodensees, um zu jagen. Bei solchen Gelegenheiten auf der Mettnau
gefangene Altvögel wurden z. B, aus Zrtrich,'Süinterthur, Tuttlingen, Ravensburg
und Stockach zurückgemeldet (Entfernungen bis zu 50 km, KM). Ein am 3.6.
7953 in Kältestarre auf der Mettnau beringter Altvogel, der am 26.5.1.955 als
Brutvogel in Thüringen gefunden wurde, legt sogar noch weit grössere Ausweich-
bewegungen nahe (HS). Bei lange anhaltendem nasskaltem \Øetter übernachteten
Anfang Juli 1948 tr4auersegler in Klumpen und Trauben an Flauswänden in Kon-
stanz und Radolfzell und wurden eine leichte Beute für Greifvögel und Eulen,
besonders für die Konstanzer Turmfalken (KuHr 1948). Anfang Juni 1969 bilde-
ten sich bei Kälte und Regen wieder Trauben. - Abzug von den Brutplätzen in
der letzten Juliwoche, jedoch in den beiden Regenjahren 1965 und 7966 in
Radolfzell letzte Nestanflüge am Z. 8. (KM) b2w.28.8. (8. ScHusrrn). - In der
Schweiz zwischen 1956 und 1958 in drei Fällen noch am 31.8. nichtflügge Jung-
vögel (\ØurNauER in Grurz tg62). - Fast jedes Jahr einzeln. O*.hzüglã.
noch in der ersten Septemberhälfte, 7965 ausnahmsweise noch am 5.9. im Rhein-
delta weit über 500 nach \flesten ziehend und am 13.9. noch 2OO (BK, P\l). Am
2.70.7968 sah VB im Lauteracher Ried sogar noch 50. Le¡ztdateu 6.70.7956
Radolfzell (KM) und 8. 10. 1958 Eriskircher Ried (GK) jeweils einer. SS

ArpnNsrctnn Apøs rnelba

Obwohl die nächsten, allerdings sehr kleinen Brutkolonien in St. Gallen, \íinter-
thur und Schaffhausen nur 10 bzw. 20 km vom Seeufer entfernt sind, werden
jedes Jahr meist nur ein bis zwei Alpensegler am Bodensee beobachtet. Von ca.

25 Nachweisen stammen 8 aus dem Frühjahr, davon 5 aus Städten: in Meersburg
mehrere bzw. einzelne im Mai 1979 (ZvrcsELE 1919/20), 7966 (H. \X/ÂLTER)
wd 1.967 (RO), in Bregenz flog am 21.4. 1862 bei Schneegestöber ein ? in ein
Zimmer (JÄcrn 1891) und in Konstanz wurde am 22.4.1.965 bei nasskaltem
\üetter ein Ringvogel aus Solothurn sterbend gefunden (ScHmrrnu 1962). Noch
bedeutsamer sind 2 Sommerbeobachtungen aus Singen: P. Rs¡Horz sah am
25.7.1963 und im Sommer 1966 an der Herz-Jesu-Kirche jeweils 5 Exemplare.

- Im August/September jagen einzelne Alpensegler - oft zusammen mit
Mauerseglern - über Flachwasser oder Ried, nur im August 1960 waren es über
dem Ermatinger Becken bis zu 4 (GJ am 20. 8.). Extreme Daten sind: 18.3. 1963
Rheindelta einer (GJ) und 14. 10.1960 Eriskircher Ried einer (GK).
Anregungen: Auf eine Ansiedlung wäre besonders in Meersburg, Singen und Kon-
stanz zu achten! SS
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Rackenartige - Coraciif,ormes

Elsvocnr Alcedo atthis

Vorþommen: Sporadischer Brutvogel. Nach Norr (195a) bis 1.928 am lJntersee
dagegen nicht selten. In neuer Zeit sind Bruten oder Feststellungen zur Brutzeit,
die auf Nisten deuteten, von Hemishofen/Biberm'i.ihle (1964 bis 1966), Fríed-
richshafen-Fischbach (7961, 1962 und 1965) und von \Øallhausen/Bodman
(1951 und 1952) bekannt geworden. An der Stockacher Aach fanden Mitarbeiter
der Vogelwarte Radolfzell im August 7948 mehrere Brutröhren, stellten aber

keine Eisvögel mehr fest. In den Tobeln bei \Øeingarten/Ravensburg brüteten
bis 1,962 einzelne Paare, die nach der Seegfrörne ausblieben (RO' P. Scnuro),
doch entdeckte J. ArnnrcHT 1968 einen neuen Brutplarz im Hotterlochtobel bei

Bavendorf.

Bestandesschwankangen: Strenge 'lflinter vernichten die Population fast restlos, so

blieben z. B. nach dem Jahrhundertwinter 1962/63 selbst die Zugbeobachtungen
im Herbst 1963 und 1964 spärlich. Erst ab 7965 vaten wieder Eisvögel in
nennenswerter Zahl zur Zugzeit a:uf, z.B. ca. 40 Daten von August bis Ende
November. Allerdings war der Brutplatz bei Hemishofen (s.o.) höchstwahrschein-
lich schon 1,964 wieder besetzt (HL).

Jahreszeitliches Aut'treten' Ab Mime August w'erden zunehmend Eisvögel am

Seeufer und an den Flüssen beobachtet mit Häufung Ende September/Oktober.
Direkte Zugbeobachtungen sind schwer festzustellen. Am 14.9.1963 gingen im
Eriskircher Ried in krrzer Zeit 3 ins Netz, die offenbar dem Seeufer entlang nach
\íesten zogen (GK). Eine zweite starke Durchzugswelle wird zwischen Mitte
Dezember und Mitte Januar deutlich, die wahrscheinlich mit Kälteeinbrüchen im
Zusammenhang steht. Im Dezember 1.965 wurden z. B. mindestens 16 Exemplare
an verschiedenen Orten gezählr, allein 5 am 1.2.12. zwischen Eschenz und Glaris-
egg (HL). Je nach \Øetterlage bleiben einzelne im Gebiet, um zu überwintern,
z.B. 1967/68 bei lVeingarten (RO), Radolfzell (E. Tirruu) und 

^Í1 
der

Schwarzach,,/Vorarlberg (R. PeNz). Heimzug ist kaum zu bemerken.

Brutd.aten: \ø. Malen beobachtete am 3'1..3.1961 bei Fischbach ein Paar beim
Graben cler Niströhre. Nach Grurz (1962) fehlen aus der Schweiz diesbezügliche
Märzdaten.

Anregøngen: An allen geeigneten tVasserläufen sollte nach Brutplätzen gesucht

werden. In Frage kämen vor allem Tobel mit Molassewänden zwischen Über-
lingen, Markdorf, \Øeingarten und die Zuflüsse im Alpenrheintal und am Hoch-
rhein. IØ. M¡rcn und GK

BrsNn¡{pnrssEl. M e r o p s ap ias t e r
Ausser zwei aken Nachweisen (April 1871 St.Galler Rheintal und um 1890 bei
Singen) folgende neuere Frühjahrsbeobachtungen: 22.5.L961 in Fussach 4 (F.

Nacer), 1.5.1964 Eriskircher Ried einer (R. Scrvuuna), 5. 6. 1964 Friedingen
bei Singen 2 in einer Kiesgrube (Mitteilung an T. KÂuuERTöNs), 7. und 8. 5.

t966 in Lustenau 10 bis 12, von denen 3 erlegt wurden (Mitteilung an E. Dosr¡n
und K. Mùrrrn). Einziger Flerbstnachweis: am 2. 10. 1965 einer nach
Nordwesten über das Eriskircher Ried ziehend (GK). Die Häufung der Beobach-
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tungen in den sechziger Jahren steht wohl in Zusammenhang mit einem kleinen
Brutvorkommen bei Augsburg. SS

Braun¡crr C orac i.as gar raløs

Mindestens 6 ältete Belege befinden sich in verschiedenen Museen. Seit 1955 lie-
,ge,n 

etv¡a 18 Frühjahrsbeobachtungen vor: eine von lvleersburg (27.5.1962, H.
\Øarrrn), 2 von Friedrichshafen, 4 aus dem Radolfzeller Gebiet, alle übrigen
aus dem Rheindelta und dem angrenzenden Rheintal. Die Durchzügler - es
waren immer einzelne vögel - v¡urden fast ausschliesslich zwischen de- 22. und
30. 5. festgestellt. 2, 5.1967 Schweizer Ried/Vorarlberg (A. GnauHrn), 3.5.
1968 schwarzach (vB) und 9. 5.1965 Möggingen (Hs) sind Ausnahmen. 

'In 
drei

Jahren blieben Blaurachen bis Juni/Juli im Gebiet: am 9.6.1964 im Rheindelta
eine mit einem Grashalm im schnabel (F. Funnen), bis 21. 6. 1965 bei Rankweil
(E.Donrnn, HJ), bis 12.6.1965 im Lauteracher Ried (VB) und bis 10.7.1965
im_Rheindelta (M.BûHrrn, A.Raao); am 9. und 12.6'.19'66 je eine bei Fried-
richshafen (L. Arvrurnrcu, P. MIorK). Eventuelle Brutversuche scheitern an der
Trophäensucht ei'iger Jäger (2.ß, 1965 zwei Abschüsse in vorarlberg). Eine dies-
jährige am 72.9.1966 im Rheindelta (P\{z) ist der einzige Herbstnacüweis. ss

Wlrornopr Upupa epops

vorþotn'rnen: Brutnachweise fehlen vom schweizerischen Seeufer (Ausnahme:
Arbon), aus dem Gebier zwischen Friedrichshafen und Bregenz sowìe aus dem
Schussenbecken bei rØeingarten. Das liegt sicher z. T. nur an mangelnder Kon-
trolle, am Schweizer ufer könnte die nach Norden geneigte Hanglage einer An-
siedlung dieser wärmeliebenden vogelart entgegenstehetr. i)i. t.g"l*ãssigen Brut-
plätze zeichnen sich durch eine nach süden offene Lage und duich eineãbwechs-
lungsreiche Landschaft mir freien Flächen und älterem Baumbestand aus. Bruten
in einer Hauskapelle bei Teuringen und in einem im Freien stehenden \íaschofen
in Bohlingen deuren auf Mangel an grösseren Baumhöhlen. Nur in zwei Fällen ist
eine Bestandesabnahme verbürgt: Auf der Höri brüteten in den fünfziger Jahren
bis zu 7 Paare, um 7965 etwa 2-3 (KM). Im Mindelseegebiet (340 hã¡ Èotrsta-
tierte HS um 1950 etwa 4 Brutpaare, in den letzten Jahren keines mehr. Für die
weitere umgebung von Radolfzell gibt KM 1956 mindestens 12 rofende d an.
Im Raum Friedrichshafen-Markdorf-Tettnang nisteten in den sechziger Jahren
wahrscheinlich regelmässig ca. 5 Paare (E. srnnracHnn), im Flegau -itrã.rt.nt3 (zwischen volkertshausen und Ehingen). Einzelne Nachweise aus neuerer Zeit
stammen von Sipplingen, Srein a. Rh. (wahrscheinlich regelmässig), aus dem
Rheindelta (1954 und 1957 nach JaNrrscHnr in Irc neq, vln Rankweil
(7966, E. Donrnn) und aus dem \Øollmatinger Ried (1959, }{J, E. Tulrr,rv).
Der Gesamtbestand im Bodenseebecken kann z.z. aur mindestens 75 paare gá-
schätzt werden,

Jahreszeitlicbes Aut'treten: Die frühesten Ankunftsdaten sind: t8.3.1922 Langen-
argen (Görz u. a. 7922), 22. 3. 1965 Rankweil (E. Donrrn), 25.3. 1954 Kon-
stanz (D. scuorr) und 6 v¡eitere Märzbeobachtungen. Im Rheindelta sah p\í
mehrmals noch bis Mitte Mai Durchzügler. über den \Øegzug der einheimischen
Brutvögel ist kaum etwas bekannt. Im August/september tauchen ausserhalb der
Brutgebiere wieder Durchzügler auf. Die \erzten Beobachtungen darieren vom
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23.g.1967 \Øollmatinger Ried (GJ), 25.9.1965 Rheindelta (E.MrINor) und

30. 9. t956 Möggingen (HS).

Anregangen: Verbreitung und Brutbestand sind noch ungenügend bekannt' SS

Spechte - Piciform'es

'W¡NoBnÀts Jynx torqwilla

Vorþornmen: Zwar kommt die Art im ganzen Bodenseegebiet vor, doch schwankc

die Bestandesdichte von Ortzu Ort und von Jahr z't Jaht sehr stark. Die Gebiete

mit der dichtesten Besiedlung decken sich ungefähr mit dem Vorkommen des

\liedehopfes: Flegau, Höri, sipplingen und Friedrichshafen - Markdorf. 1968

wurden itr den OLstplantage" uã d* Südhängen um Sipplingen aú 2 km Weg-

lànge 7 rufende \üendehäise gezá,hk (SS); in und um Möggingen-wurden auf

LZOha geeignetem Gelände bis zu 8 Nester gefunden (HS). Alle anderen Bestan-

d.r".,guÈ.n liegen weit unter diesen \íerten. Sehr spärlich sind -die Nachrichten
¡rorn ,".h*.izeri"r.h.r, und österreichischen Ufer sowie aus dem Schussenbecken bei
\Weingarten. Inwieweit dieses Häufigkeitsmuster von der Niederschlagsmenge

bz*. 
"-ro- 

vorhandensein genügender Ameisenmengen als Flauptnahrung abhän-

gig ist, lässt sich vorerst nicht sagen.

Jahreszeitliches Aø.t'teten: Über Ankunft und Abzug liegen ähnlich wie für an-

dere Gebiete (vgl. Surrrn in Grutz 1962) eínige extreme Daten vor: 13' 3'

1968 Engen (M. M?ionn), 23.3.1957 Singen (J. GnuNrvaro), 28' 3' 1930

Konstanz (J. SCUIvTATZ) sowie 5 weitere Märzbeobachtungen - normalerweise

um den tO. +. Rbzug wahrscheinlich im August und bis Mitte September' zttlefzt'

4.70.1968 \íollmaiinger Ried (HJ), 4' und 6. lO.1963 Rheindelta (SS' H'
\lrnunn) und 10. rc. 1956 Möggingen (HS). Ausnahmsweise noch am 9. 11.

1968 in Radolfzell einer (K. Honnn).
Fragen: Brutnachweise vom österreichischen und schweizerischen Ufer? SS

GnûNsprcnt Picus viridis

Grossräumige Bestandesaufnahmen fehlen. Das Häufigkeitsverhältnis von Grün-

specht und Grauspecht scheint jahrweise und gebietsweise stark zu schwanken,

z. B. stellte GK im Frühjahr 1968 im Gebiet Friedrichshafen-Langenargen-
Tettnang-Markdorf 4 Grünspecht e und 12 Grauspechte fest, dagegen zählte HS

im Frühjahr 1969 ímMindelseegebiet 7 Grünspechte und 2 Grauspechte.

Gn¡uspEcHt Picøs canøs

Siehe Grünspecht; Bestandesaufnahmen siehe Tabelle 14

Gnosssn BuNrsp¡cnt D endrocop os major

Brutvogel; Bestandesaufnahmen siehe Tabelle 14'
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MrttBrsp¡cttr D e nd r o c o p o s rne d.iøs

Er kommt nur im Hochwald mit alten Eichen vor. Es genügen dafür wenige
Bäume. Regelmässige Nachweise nur vom Bodanrück (2.8, 1966 im stadrnahen
Loretrowald bei Konstanz 3 Paare, G. Trrlnrcxe), nur einzelne Bruten bzw.
Brutverdacht auf dem Thurgauer Seerücken, im Rheinholz/Rheindelta, bei
Friedrichshafen und Romanshorn. In einem Teil des \Taldes Lochwiesen bei
Allensbach wurden in einem 15 ha grossen 12Ojährigen Bestand 2 Paarc fex-
gestellt (Flächenanteil der Kronen: Kiefer 50 %, Fichte 20 %, Bwhe 20 %,
Lärche 5 %, Eiche, Ahorn u. a. Laubbäume 5 %). Das Revier des einen Paares
reichte über die 1.5 ha hinaus. Genaue Angaben über das Gebiet siehe 'Iabelle 36
(G. THrcrcrn ).Auf dem gaîzeî Bodanrück beträgt der Anteil der Eichen heute
nur noch 2 % (BnnNirARD). 1966 war am 27.2. ein Paar in einem nur 3,3 ha
grossen Auwäldchen nördlich des Mindelsees. HS hat den Mittelspecht dort in
früheren Jahren zweimal brütend festgestellt. \Øahrscheinlich brütet er in diesem
Gehölz nur bei hoher Dichte. Kleiner darf ein ìØald wahrscheinlich nicht sein,
um einem Paar Mittelspechre und seiner Brut Lebensmöglichkeit zu geben.

Kr¡rNsprcu r Dend.rocopos ntinor 
G' Tr¡IBrcrn

Brutvogel.

Scnv¡-nzspr c:r^T D r y o c o p us mar tiøs

Von zwei grösseren Gebieten liegen Bestandesaufnahmen vor: 1966 aú dem
720 kmz grossen Bodanrück $0 % \lald) mindestens 7 und L968 dort minde-
stens 8 Reviere (jedoch keine lückenlose Erfassung). 1968 im Gebiet Friedrichs-
hafen-Langenargen-Tettnang-Markdorf-Fischbach (I25 kmt, etwa 30%
\(lald) 10 Brutpaare - alle Höhlen nur in Rotbuchen (GK). Im August/Sep-
tember mehrfach umherstreifende Vögel in den wenigen Bäumen der Riedgebiete
(Mettnau, Rheindelta, \Øollmatinger Ried). SS

DnBIzBttsNspECHT Picoïdes tri.d.actylws

Zwischen 1906 und 1910 bei der Ruggburg/Pfändermassiv Einzelvögel bzw. ein
Paar (8.4.u 1911).

Sperlingsvögel - Passeriformes

Kunzz¡HsNLERCHE Caland.rella brachy dactyla

Da aus den vergangenen hundert Jahren nur ein Nachweis vom 3.10. 1821 von
Lustenau (Museum St. Gallen) vorliegt und auch aus der Schweiz und aus Süd-
deutschland aus dem selben Zeitraum keine Belege bekannt sind, ist das gehäufte
Auftreten der Art im Rheindelta in den letzten Jahren besonders auffällig. Ein
Zusammenhang mit der Ausbreitungsrendenz in Südosteuropa liegt nahe (2. B.
erster Brutnachweis am Neusiedler See 1966, P. \Ønu). - Die einzelnen Daten

- alle aus dem Rheindelta: Frühjahr:1,1.4.1963 zwei (P\ü), 1.5.1966 eine
(P\0, 4.5.1967 drei (H.-M.KocH, A.ScuNoreR), 15.5.1962 eine (P\ü),
18.5.t967 eine (VB), 20.5.1967 zwei (K.li{ûrrnn), L.5.1968 zwei (H.-M.
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KocH, \Ø. Baoßr), 18,5' 1969 eine (R' App¡NzBrrBR, P\í). - Herbst: 3' 10'

7965 eine (HJ, P\{/), 9./10. 9. 1967 eine (VB, K. MÜnnn, R' PnNz), 21' 9 ' 1967

eine (GJ). P\ü

OnnBNrBncH n E r emo p bila alp e stris

Neben einer mir u1889 Thayngeno datierten Beobachtung (schweiz. Kat. XI,
1914) drei neuere Nachweiie:-am 8. 11. t967 eine beim Hafen Arbon (\Ø'

VnÑr¡, am 27.10.1962 ein d im Rheindelt" (y.B4orrg,. H'-M'KocH'
D.\üBrzsÄcrrn) und am 28.L2. 1966 wieder eine im Rheindelta (\f.KItRz'
D. \Øerzsricren).

H¡usrNrpn c:g'z G ale rid a c ristøt a

Die Angaben über das frühere Brutvorkommen sind sehr widersprüchlich: \íäh-
rerrd ,ra.h Bau (1907) die Art wenigstens im österreichischen Seegebiet nicht

brütete, nennt ZÇlrsELE (1920 und Piivatkartei) mindestens 7,Plätze (mit teil-

weise wenig geeigneten Biotopen). Die letzten positiven Nachrichten stammen von

tSZ+ 1im ftãi ñ.nt-ul, 
",rf 

d.* Güterbahn^hof Bregenz, Zvrrs¡F. 1926) und

7925 (letzte Brut in Schaffhausen, MEDÊR in Grutz 1962). Seitdem ist die

H""¡*t.r"tre lediglich seltener Gast im .Vinterhalbjahr: seit 1959 etwa 10 Beob-

"lhrorrg.r, 
meist õktober bis Januar, frühestens am 16' 10' 1960 (eine über das

Eriskirãher Ried nach Nordwäten ziehend, GK), nur zweimal längerer Aufent-

hak: 21.1. bis 5. 2,1961auf einem Schulhof in Friedrichshafen (E. Srernacnen)

und 4.2. bis 11.3.7965 auf einem Schulhof in Bregenz (vB). Immer w'âren es

einzelne Vögel, nur am 3.1.7962 ím Eriskircher Ried 3 (E' Orren)' SS

HeIorrBncH s Lilllula arb orea

vorþommen: \flie überall im Alpenvorland nur sehr spärlicher Brutvogel. Die

bekannten Brutplätze liegen mit zwei Ausnahmen (\íeingarten und Gehrenberg)

im Gebiet Hegãu - westlicher lJntersee, also in det Zone mit der geringsten

jährlichen Niäerschlagsmenge. Nur die- weitere Umgebung- von Liggeringen/
'Bodanrück und der o;hang-d.r schienerberges scheinen alljährlich von wenigen

Paaren besetzt zu sein, für ãen Schoren bei Engen und den Thurgauer Seerücken

oberhalb SreckbornÆerlingen liegen - bei allerdings nur lückenhafter Kon-

,roil. - nur unregelmassiiNachweise vor. Der Gesamtbestand dürfte kaum über

20 Paare betragenl Besied-elt werden vor allem Trockenhänge, aber auch \üiesen

und Felder mit eingestreuten Obstbäumen.

Jabreszeitlicbes Awftreten' Die ersten Heidelerchen erscheinen in der zweiten

îebruarhälfte (20. 2.1949 Schienerberg, N. v. BoDMAN), durchziehende Trupps

in sehr gerirrger Zahl im ersten Märzdrittel. Späteste Frühjahrsbeobachtung aus

Nichtbrritgebi".r.n u- 11.4.1968 Rheindelta (HJ). Herbstzug wird alljährlich
zwischen 

"Ende 
September und Mitte November beobachtet (25.9. 1959 \(¡oll-

maringer Ried, D.-scuoLL, bis t4.Lt.1965 Eriskircher Ried 30, GK). FI über-

trifft äen Heimzug um ein Vielfaches, schwankt aber von Jahr zt Jahr sehr

stark, maximal ZOOO am 6. 10. 1962 sf.erlàngs nach Nordwesten über das Eris-

kircher Ried (GK). Mindestens sechsmal wurden einzelne Durchzügler noch Ende

Dezember fesigestellt, am 3!.L2. 1961. im Rheindelta 6 (H.-M.KocH)' am 6.7'
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1959 aun der Mettnau 
-eine (KM), am 28. 12.196g Bortighofen sogar 16 (HJ,

D. scHorr) - offensichtlich schneeflüchter. Eine durchgãhende üÈ'erwi,rr.ru¡g
konnte nur an einer Furrerstelle bei \Øeingarten beobachiet werden (1.12.ß6á
bis ,6.2.7967, I.o, P.Scnuro, n. Tnöxrs). vieileicht betreffen auch einz"lne
Frühdaten überwinterer, z.B. 5.2. 1955 Böirringen (HS). SS

Fnlrrencup Alauda antensis

vorþornmen: Brutvogel im ganzen Gebiet. Die seenahen Teile werden nur dünn
besiedelt, weil sie zu dicht mit obstbäumen bepflanzt bzw. 

"o 
f.u.h, sind (im

\Øollmatinger Ried auf 60 ha 1,968 nur 12 singåde d, HJ).all..ding, habeiin
Trockenjahren im \Øollmatinger Ried einzelnã pra.. ,.lbsi a- strandwail und
auf der_ Insel Langenrain auf abgebrannren bzw. gemähten schilfieldern gebrrütet
(HJ, Norr 7954). Konzentrarionspunkte sind .ri.ht ,rur die weiten Fel-dfluren
etwa im Flegau, sondern auch Ackerbauinseln i'mitten ungeeigneter Biotope: BK
und P\Ø zähken auf etwa 20 ha kultivierter Fläche inttãrhaib der Streuwiesen
des Rheindeltas bis zu 32 singende c/ (vor der Anlage 

"o" 
À.[.* ¿orr nur 2o).

lahreszeitli'ches Arftreten: Der \Øegzug beginnt Ende September und kulminiert
Ende_oktober/Anfang November, rogar Arrfang Januar körrrr.r, noch Flunderte
von schneeflüchtern unser Gebiet übeiqueren lzlÈ. bl, g.1.1968) Die Besonder_
heiten des Feldlerchenzu.ges wurden bereits im aige-.irr.r, r.ii .r#at 

"t: Die Feld-
lerche ist Tag- und Nachtzieher, selbst am Nachriittag konnen g;år;;;; Mengen in
!:*..gyig sein (am 5.11.1966 zwischen 14.00 und 1l.oo mehr"als 15oo übãr das
Rheindelta nach \Øesten, Ro) _-.sie überquert ars einziger t(reinvoçl regermässig
auch die breitesten Stellen des obersees, i.B. ^^ 23. L0.1960 mindestens 1o o0o(GK)' am deutschen oberseeufer ist sie deshalb im Frühjahr praktisch der einzige
sichtbare, nach Nordosten ziehende vogel (alle anderen t"g"i"h;; ;;ili"g.r, ,o"Ë,
oder weniger den See). Bei lange atrhrlt.nd"m Hochdruck-"wetter ist àer Herbst-
zug am see gering, dann scheint hoher schönweÍteru'g über die Alpen die Regel
zu 

-sein 
(Mnorn in Grvtz 7962). rm'Jüinter werdãn ,*^, ,"gtl^ässig Feid-

lerchen besonders am lJnrersee beobachtet, doch in s.hr urrt.rr.Ëiedlichãr Zahl
(Januar 

.1'963 etwa 50, Januar 1965 nw 2 Exemprare) und oft r"it m.hr*ö.hig.;
Pause¡ (von, Mitte Janvar bis Mitte Februar 196s keine Feststellungen). Ander"er-
1ei.ts 

k1n¡ der Fleimzug bereits Anfang Februar beginnen. D"r ,{'url.i"hen bei
schneefällen und vorrücken bei Frühlirrgr*.tt., setzl sich bis in den März hin-
ein-fort: zugstau von looo oder mehr Exmplaren auf wenigen kmi kar,r, d"rrn
vorkommen, z.B. mindestens 1200 am 12.r.ßea im schussinbecken (Ro) und
1500 am 28.2.7969 im gleichen Gebier (K. \{zrnrH).
Fragen: Zug über den See (S. 34), Nachtzugwege (S. 35). SS

UrrnscHw¡røn Rip ariø rip aria
vorþommen: Mit der Erschliessung neuer Kiesgruben nahm der Bestand stark zu.
ì7ährend bis 1960 überhaupt nur wenige Kolo=nien mit mehr 

"t, roo paaren be-
lrannt waren, sind es seither jedes Jahr über fünf. Die verteilung änd"rc sich oft,
z. B. Eschenz in vier Gruben 1965 :325 Röhren, 1966 : 12rc(HL)rlr{arkelfin-
gen in einer Grube 1965 : 720 R., 1967 : 240 (ss); überling.i 

". 
R. in 2 Gru-

ben 7965 : 250 R., 1967 : 30 (ss). Der GesamÀestand im Bäder,r..ra,rm lag i'
den letzren Jahren bei etwa 2ooo Brutröhren (die aber nicht alle besetzt sindi in
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20 Kolonien. Mit wenigen Ausnahmen (Goldach bei Rorschach ca. 4oo, umgebung

von t)berlingen/Salem ca. 100) liegen alle Kolonien am westlichen lJntersee im

Raum Eschenz-Hemishofen und im Hegau.

Jahreszeitlicbes Aaftreten: Ankunft an den Brutplätzen meist in der zweiten

Aprilhälfte, jedoch in einer Kiesgrube bei Eschenz bereits am I'4.1968 über 30

1Ú. v. Vrcni). Die frühesten Daten vom Seeufer sind: 18. 3. t959 Radolfzell eine

ir<u¡, tl.¡.igoa Radolfzell eine (P.Rorrr), 21.3.1967 Ermatinger Becken 2

i¡1¡¡','z+.3.1929 Radolfzell eine (C. Srur6¿en), 1957 Lux6*g eine (P\l) und

ìsði-nh.i"¿e¡a,2 (HJ, cJ, SS), jedoch am L.4.1967 im Rheindelta schon ca.

75e in Trupps von'Súden- her 
'eintreffend 

(\7. \írnNrr). Ab Juli übernachten

Uferschwalben zu Tausenden zusammen mit Rauchschwalben im Schilf' 18 580

zwischen 1947 und 1959 von der Vogelwarte Radolfzell am Untersee beringte

Vögel ergaben eine viel weitere Streuung der Brutzeit-\liederfunde als bei der

Raichschïalbe (ausser lyürttemberg, Bayãrn, Sachsen und Dänemark auch Basel,

Freiburg i. Br., Èannover und rogri Urrg"rtt - Zwr 1955). leobachtungen über

direkten Zug sind wie bei den anderen Schwalbenarten spärlich: Am 5.9't965
zog ein nich"t abbrechender Strom von wohl Flunderttausenden den ganzet Tag

übãr im Rheindelta nach \lesten, bei nachmittags einsetzendem Regen flaute der

Zug etwas ab (BK, P\l); am 17.8,1967 zogen mitrags 50, bis 100 pro Minute

-.Ér"r" Stunden lang das Schweizer oberseeufer nach Nordwesten (SS). Bis An-

fang Oktober sind diã meisren verschwunde¡.Letzr.datent 26.t0.1965 Rheindelta

eine (SS) und 5. 11. 1960 Kreuzlingen eine,(HJ).

Anregøngen: Bei den alljährlichen Ansammlungen von Tausenden von ufer-
r.tt-ät¡å über den Sandinseln des Rheindeltas wäre eine Beringungsaktion loh-

nend (besonders im Vergleich zu den Ergebnissen am Untersee)! SS

FsrsBNscFr\øALBE P tyonoprogne rnpe stns

Brutvogel an Felswänden und Steinbrüchen im Vorarlberger R-heintal. Neben dem

bereits 
"von F¡rC¡n (1929) genannten Brutplatz an den Felswänden bei Klien

und der von J.ANTTScHEK in IrC (1961) erwähnten Kolonie im Laternsertal, die E'

Doer-ER seit 1963 kontrollierte und jeweils mit 3 bis 6 Paarcn besetzt fand,

wurden in den letzten Jahren mehrere Brutplätze bekannt, die jedoch nicht mit

Jer gleichen Regelmässi-gkeit benutzt werden, und zwar der Steinbruch Koblach

(Doiren 1966) 
"und 

miidestens ein weiterer Steinbruch sowie eine \íand in der

ùmg.bung ¡ron B."g.n, (J. ScHnsrsER, GK). ln einem Falle handelt es sich wohl

u^ äin. .äht. N"orlt riediung, während die anderen nur Ausweichplätze sind. Die

Kolonien (ein bis drei Nestãr) fiegen zwischen 450 und 650 m Höhe, jeweils in

d., unt"..r, Hälfte von Kalkklippen' nur in einem Fall an einer Molassesand-

srein-\íand. Die früheste Brut wàr am !3.6. t967 flügge (K. MÜl,rrn), Zweir-

bruten gibt es nur vereinzelt, sie fli,egen etwa Mitte August aus' 1968 wurden 3

iir,r"lbirrt"tt an verschiedenen Plätzen ersr Anfang Juli flügge (VB); es dürfte

sich dabei um Nachgelege nach einer Störung durch Gelegesammler in einem

Si.inbru.h gehandelt ha6en. Ausserhalb der Brutzeit werden Felsenschv¡alben

án itrt.n Britfelsen, benachbarten Felspartien und über der Rheinebene beobach-

tet. Alle Erstbeobachrungen liegen im Màrz, die früheste am 6. 3. 1967 (E. Dos-
rnn), die Spätbeobachtungen im Oktober, wohl nur ausnahmsweise am 72. lL,
Lg66 (8. Dônrrn). überwinterungsversuche wurden bisher nicht bekannt' VB
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RaucnscnvaLnn H ir and o rasticd

vorþommen: Brutvogel in allen Dörfern und Einzelhöfen, auf dem pfänder bis
etwa 1000 m NN (Gasthof Pfänderdohle). In städten sehr spärlich und im
Gegensatz zur Mehlschwalbe fast nur in den Aussenbezìrken (1966 und 7967 im
Zentrum der Altstadt in Friedrichshafen, GK, seir vielen Jahràn in einer Fabrik-
halle in Konstanz, HJ). Brutbestand in Güttingen, Kreis Konstanz, 1965 in 36
kontrollierten bäuerlichen Betrieben 32 paare (H. naNoonl), 7967 in Langen-
rain, Kreis Konsranz, 37 Paare, jedoch im Hof Kargegg allein g (HJ).
Jahreszeitliches Aøt'treten: Ankunft sehr verschieden, so 7962 erst am r.4., 1964
schon am 73.3. etwa 15 bei Radolfzell (KM). Früheste Daren: 4.3.1967 Radolf-
zell (KM), 13.3.1964 s.o., 16. 3. 1969 Radolfzell 5 (ss), Konstanz eine (R. I(unx,
HS) und Srein a. Rh. 3 (M. Fün¡lr¡NN). Durchzügler manchmai noch im Mai:
1964 stärkster Durchzug im Rheindelta zwischen 25.4. und 2. 5. (p\l). Bei
Schlechtwetter Tausende über dem See, z.B. am 18. 4.1954 Gnaclensee irvÍ¡ ,"a
23.4.1'960 Rheindelta (P\7). - Im Spätsommer übernachten Zehntausende zu-
sammen mit Uferschwalben in bestimmten Schilfgebieten, die je nach \Øasserstand
wechseln. Zwischen 1.947 und 1959 beringte die Vogelwarte Radolfzell am lJnrer-
see 37 500 Rauchschwalben. Die \fiederfunde ergaben folgendes Bild: Herkunft
aus 50 km umkreis oder aus einem schmalen NNo-sektor (Thüringen, Sachsen,
Mecklenburg, ostdänemark, südschweden), Abzug auf einer schmalÃ Bahn nach
sS\Ø über so-Frankreich, die Balearen, Marokko/Algerien in die .vinterquar-
tiere am Nigerbogen und im Kongogebiet (Jaconv, scHusrnn, ZrNr t:es).
Genaue Beobachtungen über sichtbaren zug liegen nur aus dem Regenjahr 1965
vor, so am 2. L0. im Eriskircher Ried ,über 10 000 uferlängs nach N\ø (GK).
Nahezu jedes Jahr bleiben einzelne oder kleine Trupps bis in die erste Novem-
berhälfte. Die letzten Daten sind: 19.11.1968 Stein-a.Rh. eine (u.v.\Ørcur),
20. 11. 7960 H.ard 3 (P\0 und 25. 11. 1956 Reichenau eine (D. ScHorr).
Bastard'e Mehl-/Rauchschwalbe wurden am 7.9.1957 im Markelfinger \Øinkel
gefangen (KM) und 1965 in Güttingen, Kreis Konstanz, beobacht.i 1H. naN-
oonr). SS

RörsrscH\ø¡rnn H ir and o d aar i c a

Zwei Nachweise aus dem Rheindelta: am 30.4.196r am Rheinspitz eine unrer
Rauch-, Mehl- und uferschwalben (JuNc und KrsrNsrEUBER 

^1,962) 
unð, am

20.5.1964 bei Flard eine unrer Rauch- und Mehlschwalben (Jacoav und Scnu-
srrn 1966).

Mrnrsc¡llø.Arsu D e lic b on ørb ic a

vorþommen: Brutvogel in allen ortschafte' und an vielen Einzelhöfen. In den
städten sowohl in den Neubauvierteln der Aussenbezirke als auch an alten Ge-
bäuden der Zentren. Brutbestand 1967 in Radolfzell über 3oo paare (2go über-
wiegend nur an den Strassenseiten der Häuser gezàhlte Nester, sS), in Èriedrichs-
hafen ohne Aussenbezirke 200 (GK), in Langeniain, Kreis Konstanz, 29 (HJ). ,{n
Einzelhöfen oft relativ mehr Nester: r96s an einer Flauswand des Hofes löhr-
nang zwischen Langenraìn und Liggeringen 24 (SS).

Jabreszeitlicbes Awftreteu Ankunft an den Brutplätz-en in der zweiten April-
hälfte oder Anfang Mai. Früheste Daren am seeuier: zg.3.l9sg Radolfzell eine
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(KM),31.3.1954 Reichenau eine (KM), 3t.3.1956 Radolfzeller Aachried (KM)
und'31.3.1967 Rheindelta (GK, H.\íartnn). Mehrmals wurden noch Ende

September Junge in den Nestern gefüttert, so 1965 und 1968 in Radol,fzell und
verschiedenln Õö.f..n am Untersei. Abzug im September und in der ersten Ok-
toberhälfte. Letzte Datent 7. LI.1954 Mettnau eine (KM), 3.11.1968 Radolfzell
eine (P. Rorru) und 13. 11.1957 Meersburg zwei (KM).

Verhalten: Mehlschwalben jagen viel seltener als Ufer- und Rauchschwalben über

\Øasser und Ried und übernachten nicht im Schilf. SS

SponNplrprn Antbøs novaeseeland'iae ricbardi

Nur Nachweise aus dem Rheindelta: Von dort erhielt Srörxrn am 73.9.1873
ein stark in Mauser begriffenes Exemplar, das bei Lustenau erbeutet worden war
(Bau 1907). Von den 6 Beobachtungen der letzten Jahre liegen drei im Früh-
jahr (6.5.795t einer, C-onrl 1951; 8' 5.7967 zwei' VB; 19'5'1967 einer, P'

3rÄnr) und drei im Flerbst: 1,9.10. L95B einer (Pt|fl), 31. 8. bis 2.9.1967 einer (VB,

HJ, RO, SS) und 12.10.7968 einer (K. MÜnnn). GK

BnacnpruPeR Anthøs c drnq e stri.s

Spärlicher, aber regelmässiger Durchzügler im Frühjahr und Herbst. Etwa ab

Mitte April beginnt der Fleimzug:9.4.7966 Rheindelta 11 (BK, P\ø)' 9. 4.L967
Rheindeita 2 (Ii'I, GJ). Er ist im ersten Maidrittel bereits wieder zu Ende, Beob-

achtungen nach dem 15.Mai sind selten: 22.5.t961 Rheindelta 4 (Pll)' 31'5.
1962 dheindelta 2 (GK). Meist werden kleine Gruppen bis 20 (21.4.1962 Rhein-
delta, GJ, SS) oder Einzelvögel beobachtet, die über ein grösseres Gebiet verstreut
,art.rr, b"rottáers auf frisch gepflügten i\ckern. Manchmal auch Zugbeobachtungen:

23. 4. 1964 im Rheindelt " i"rh und nach 72 Ex. (\1. Maren), 26. 4. L960 Rhein-
delta nach Kälteeinbruch 18 nach \lesten (HJ, SS). Der Flerbstzug setzt Ende

August ein, gelegentlich auch früher: t1'8.1'968 Hard einer (VB' P\ø), 15'8'
1965 EriskifÃer Ried einer (GK), 18.8.L962 Rheindelta einer (GK). Er kulmi-
niert in der ersten Septemberhälfte: 3. 9. 7968 a:uf Stoppelfeldern bei Markdorf
15 bis 20, 15.9.1962 mindestens 20 eitzeln über das Eriskircher Ried (GK). Nach

Anfang Oktober sind Beobachrungen sehen, z. B. 12. 10. 1968 Rheindeka 2 (K.
Mürren) und 19.10.1958 dort einer (P\7). GK

Bauvptnpnn Antl¡us trivialis

Brutvogel im ganzen Seegebiet, örtlich häufig. Er besiedelt die trockeneren Teile

der Riãde, \Øìesengelände (wenn wenigstens einzelne Bäume oder Büsche als

Singwarten vorhanden sind), \üaldränder, \Øaldlichtungen und obstgärten. Die

Besiände sind ziemlich grossen Schwankungen unterworfen: Für das \íollmatin-
ger Ried gibt Norr (1954) aus den dreissiger Jahren lediglich eine Beobachtung

ãus der Zlgzeít an, danach sei die Art als Brutvogel .immer mehr ins Ried ein-

gedrungen, lFolge der Trockenjahre nach 1945?), 1961 zählte HJ 1- 
lù(/ollmatin-

ger Ried auf 1OO ha 14 singende d,7966 bis 1968 dageggn nur 4_bis 6. Im Eris-

É.i..h.r Ried war der Baumpieper 1964 au,l zweí Probeflächen der fünft- bzw.

siebthäufigste Brutvogel von 20 bzw. 28 Arten. Im gesamten- Ried (rund 220 ha)

brüteten la. 25 paará (GK). Auf der 100 ha grossen Probefläche im Rheindelta
entwickelte sich der Bestand wie folgt: 796t 7, 1.962 5, 7963 7, 1.964 1.0 und 1965
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sogar 1.7 (BK, P\ø). - Ankunft im Frühjahr ab ersrer Aprilhälfte: 27.3.1955
Stahringen (K]l{), 27.3.1966 Rheindelta 3 (K. Mrnrnn), 31.3.1968 Langenrain
einer (HS). Flerbstzug vor allem in der zweiten Augusthälfte bis Ende sepiember
auf \il/iesen und Feldern in lockeren Gruppen oder meist einzeln ziehenJ. Nicht
alljährlich noch Anfang oktober; zuletzt 16.70. t965 Rheindelta (4. Raan),
20.70.1960 lùlollmatinger Ried (D. ScHon).
Fragen: Hängen die auffälligen Besrandesschwankungen in Rieden mit Nass- und
Trockenjahren zusamrnen? GK

WrnssNplnprn Ant h as þ r at e nsis

Bereits srörrrn (1870/71) f,ührt das Rheindeha als Brutplatz an, und nach
BAU (1907) war der \wiesenpieper im Rheintal häufig. Ein paar mit Nest - lei-
der ohne ortsangabe - steht irn Dornbirner Museum, es dürfte aus jener Gegend
stammen. Die älteren Angaben konnten von der Beobachtergruppe BK, p\Ø u. a.
bestätigt werden: seit 1960 wurden auf den Streuwiesen dãs Rheindeltas in
Dammnähe entlang der westlichen Fussacher Bucht bis maximal 10 Brutpaare
festgestellt (1961), 1966 brüteten nur noch ein bis zwei Paare, 1967 und 196g
lediglich einer balzend. Einzelne Paare brüten vermurlich im Dornbirner und
schweizer Ried/vorarlberg sowie im Dornacher Ried bei \Øeingart e... - zvr
zugzeit im Flerbst manchmal sehr häufig, aber schwer zu erfassen, da sich die
Trupps auf die \Øiesen verteilen. Die ersten erscheinen (ausser im Rheindelta) in
der zveiten septemberhälfte, frühestes Datum: 16.9.1960 Eriskircher Ried 3-5
(GK), am 23.9.1961 im Eriskircher Ried aber schon etwa 2OOO unter Finken-
vögeln am Ufer entlang nach \Øesren ziehend (GK, SS). Der Hauptdurchzug
dauert in der Regel bis Mitte oktober, z.B. 1.4.10. 1963 im Eriskircher Ried pró
Stunde 2000 bis 3000 uferlängs, danach nur noch wenige (GK), am 25.10.1967
im wollmatinger Ried an einem Schlafplatz im schilf jedoch 240 (hauptsächlich
\Wiesenpieper, einige ÏØasserpieper, HJ). In manchen Jahren von Novãmber bis
Anfang Januar noch grössere Trupps auf Schlickflächen am seeufer, z.B. 13.72.
7964 im \Øollmatinger Ried ca. 15 (HJ), am r.12.'t967 im Eriskircher Ried etwa
60 (GK), am4.7.1959Ïíollmatinger Ried 15 (ss) uncl am 11.1.L9s9 Eriskircher
Ried 10 (HJ, SS). - überwinterungen sind bis jetzt aus dem Rheindeka, vom
IJntersee und von rØeingarten (1967/69 bis zu 30, Ro) bekannt. In manchen
Jahren l¡ereits ab Mitte Februar wieder grössere Trupps, z. B. 8. z. 1959 voll-
matinger Ried 2O (HJ) und 21.2.1966 Radolfzeller Aachried 35 (SS). Haupt-
durchzug März bis Mitte April, z.B. 24.3.1969 volkertshausen/Hègau ca. 2oo
(M.MÄorn, SS), 30.3.1961 Rheindelta abends 150 (cJ, SS) und 13.4.1958
grosse Trupps bei Hegne/Allensbach (H). Bei Kälteeinbrüchen auch noch Ende
April gelegentlich zahlreich, so am 22. bis 24. 4. 1965,über 50 auf rviesen im
Rheindelta (SS) und am 26. 4. 1960 etwa 20 bei Luxburg (HJ, SS).

Anregangen: Die vermutlichen Brutplätze sollten hontrolliert werden. GK

Rorrnnrprr pnx Ant h us c e rainas

vorþommenlBiotop: Akere Nachweise scheinen zu fehlen. Die ersten Beob-
achtungen gelangen Norr und soNx¡snxo am 11.10.1951 im \lollmatinger
Ried bzw. an der Mündung der Radolfzeller Aach (Non 1954).Mit Beginn ãer
intensiveren Beobachtungstätigkeit um 1959 regelmässiger Durchzügler im pttih-
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jahr und FIerbst, vor allem im Rheindelta. Aufenthalæplärz-e der rastenden Rot-

tehlpieper sind abgemähte oder abgebrannte schilfflächen, kurzrasige_ viesen an

d.r, bá--.n ,rnd äi. locker bewachsenen Sandinseln im Rheindelta, bewachsene

Schlichflächen im \lollmatinger Ried und Rübenfelder im Eriskircher Ried.

!ahreszei.tliches Aøftreten: Heirnzøg: Der Frühjahrszug spielt sich zwischen 16. 4.

ilea lnh.i"delta einer, M.Lnuzi¡¡cER, G'Pnusvnm) u¡d 26'5. ab (1962

Rheind'elta einer, HJ). Hohe Zahlen wurden 1964 (vom 23. 4. bis 2.5. im Rhein-

delta bis zu 18 am- 26.4., P\7), 1966 (1.5. Rheindelta 20 bis 25, H' Stoppsn,

D. \flszsÄcrÐI), 1967 1+. lis á. 5. Rheindelta nach Schneefällen bis zt 27, æil-

weise leise singeíd, vr, èr¡ trnd 1968 norierr (1.5. Rheindeka12, vB). Nur vier

Beobachtungei *"-..tt nióht aur dem Rheindelta: Am 23.4.7967 sah RO 2 bei

IØeingarteniam 3. und 7.5.1968 HJ 1 bzw. 2 im \Øollmatinger-Ried und am
g. 5. i968 GK einen unter Schafstelzen bei Bermatingen/Markdorf. - 

'Wegzøg:

Auf dem Herbstzug dominiert das Rheindelta nicht so eindeutig, einzelne erschei-

nen dann auch zieäüch regelmässig im \flollmatinger und Eriskircher Ried, da-

neben vier Daren aus der Úmgebung von Radolfzell und einmal bei \Øeingarten.

Der \legzug setzt manchmat gleich-mit den Höchstzahlen ein: 13.9.1964 Eris-

kircher ni.ã s (\ø.M¡rsn) und 14.9.1964 Rheindelta ca. 5 (P\ü), 22'9'1965

Rheindelta mindestens 5 (HJ), 23.9.1966 Rheindelta 5 (\í. Fnruz), 29.9.L968
Rheindelta 10 (VB, H).'Di; früheste Beobachtung lag seit 1.959 nie später als

am29.9. Mit rund 60% der Daten in der ersten Oktoberhälfte wird der Haupt-
durchzug hinreichend markiert. Nach dem 15. 10. wurden nur 5 Beobachtungen

bekannt]Letztdatum: 10. 11. 1956 \Øollmatinger Ried einer gefangen (HJ, KM'
D. Scuorr). Noch am 6. 11,.1966 sah VB 10 im Rheindelta. Im Gegensatz zam

Fr.ühjahr i..d.n im Herbst regelmässig ziehende gesehen, so dass der Herbstzug

sicher intensiver ist als das vorliegende Material âussâgt.

Fragen: \íarum wird das Rheindelta als Rastplatz so bevorzugt? GK

\fasssnplrpsn Anth us s p inole tt d.

vorkornmen: zahlreicher Durchzügler im FIerbst, spärlicher im Frühjahr. Der
'I?interbestand ist im allgemeinen gering. Die Bemerhung von BAu (1907), das
der lvasserpieper am Bod-enseeufer in viãlen Individuen überwintert, trifft nur für
die wenigen milden Jahre zu,

Jahreszeitliches Aøftreten: Herbst: Der Zug beginnt - vol einzelnen fr'üheren

beobachtungen abgesehen (2.8.20.8. und 10' 9.7961' Kreuzlingen einer, HJ, SS;

15.9.196l Rh.ind"lt" einer, SS) - Anfang Oktober und ist besonders in Nie-
derwasserjahren spürbar, wenn eine grössere Anzahl die Schlickflächen bevölkert

(12. 10.1959 Ermatinger Becken ca. 70, sS; vom 6. bis 26, 10. 1959 ring D. scsoÚ
àm Reichenauer Damm 45). Fehlen geeignete Rastplätze, ist vom Durchzug-meist

weniger zu spüren. tVetteistürze in den Alpen können zu massierten Einflügen

fiühre"n: 1.6.L0.1962 Radolfzeller Aachrnündung 70 (GJ, SS) und \üollmatinger
Ried etwa 50 (ss), vorher nur einzelne. - 

'winter: Ab November nimmt die

zahl der \üusr"rpi.per laufend ab und erreicht im Januar,/Februar das lù(/inter-

minimum. GelegËntûch rreten aber auch im \íinter noch ansehnliche Trupps auf :

6.12.1959 RaJolfzeller Aachmündung über 120 (SS), 26.1.2.1968 Ermatinger

Becken 110 (HJ, A. MÜrmn), 6.7.7958 zwischen Kreuzlingen und Kesswil etwa

85 (HJ), 4.l.igsg \Øollmatinger Ried etwa 30 (H) - vor allem nach Kälte-
.ittbìtiãú." G. 1.t967 Eriskircher Ried ca. 30, GK); bei fortschreitender Verei-
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sung sind sie aber bald wieder verschwunden. Dann verteilen sie sich wahrschein-
Iich an Abwassergräben und Flussufer (17. 1. 1965 am Rheinufer zwischen
Eschenz und der Bibermühle über 40, M. FüngMANN, M. Ma,l,c; bei Möggin-
gen ets¡a 10, HS; 20. 1.1969 Seerhein 33, HJ, \Ø. Mos¡nuccrn) bzw. 

"uf 
-g.-

düngte \Tiesen und Riedwiesen im Hinterland, z.B, 26. r. 1969 mindestens 20 bei
Raderach und am 31.1.1969 etwa 50 im Teuringer Ried (GK). - Frühjahr: Der
Heimzug ist meist nur an wenigen Tagen in der ersten Aprilhälfte stärker spür-
bar: 6.4'1'966 \(rollmatinger Ried 12 (HJ), z. 4.1967 \øollmatinger Ried,liber
20 ('HJ), 8.4.1968 \Øollmatinger Ried 100 (HJ); bei milder \Witterung auch frü-
her 25. 3. L961 Eriskircher Ried über 50 (cK). Ende April ist der Dtlchzug be-
endet, nach schneefällen um den 20.4.7965 im RheindeÍta und Laureracher-Ried
aber wieder viele (SS), ebenso am 19.4.1969 bei 18 cm Neuschnee (vB). Mai-
daten sind sehr spärlich, z. B. einer am 4.5.1963 bei Hard (p\l) und 4 am 2.5.
1960 im Eriskircher Ried, davon einer mit dunklem Gefieder und gestreifter
Brust, also wahrscheinlich A. s.littoral¡ (GK). GI(

ScHa¡'stnrze M o tacilla t'lavø
vorþonzmen: Die älteren Angaben über Brutvorkommen sind kaum brauchbar,
wurde doch zwischen Schaf- und Gebirgsstelze nicht immer genau unrerschieden.
u1n die Jahrhundertwende nisteten nach B,q.u (1902) im vorarlberger Rheinral
offenbar nur ,wenige Paare. zwtssnrn (1926) sah im Mai 7924 fasr bei jedem
Ausflug Schafstelzen in den Rheintalrieden, die dort sicher auch brüteten. vom
untersee gibt Nou (195a) die ersten Bruthinweise: 1925, 1,929 und 1933 beob-
achtete er im ìØollmatinger Ried einzelne rcvieranzeigende Exemplare. 1932 bru-
teten 2 Paare auf der Mettnau (E. sonnnr). Nach BooBNSTsTN und Kunx
(1951) besiedelte die schafstelze das Alpenvorland bis Anfang der fünfziger Jahre
nur sporadisch. - Parallel zur starken Vermehrung in ganz Mitteleuropa erhöhte
sich auch der Bodenseebestand. 7951. fand KM eine Brur bei Böhringen-Rik-
kelshausen und im folgenden Jahr je ein Paar im stockacher Aachrieã, auf der
Mettnau und im Radolfzeller Aachried. Zwischen 1953 und 1959 brüteten ziem-
lich konstant 2 bis 5 Paare im Raum Mettnatr, Radolfzeller Aachried, am See-
ufer zwischen Radolfzell und Markelfingen sowie beiderseits der Bundesstrasse
zwischen Allensbach und Hegne (KM). Die bessere Kontrolle in den letzten 10
Jahren ermöglichte etwa ab 1960 die überwachung der Bestände im gesamten
Bodenseeraum, so dass die Zunahme in einigen Gebieten genau verfolgi werde,.,
konnte (Tab.35).
Biotop: Die meisten Paare brüten in feuchten Riedwiesen. Im Rheindelta konzen-
trierten sich die Reviere vor Inbetriebnahme der Purnpwerke 1963 im Gebiet des
Flochwasserdammes, danach wurde mehr und mehr das Innere des Riedes besie-
delt (P\í). Einige Paare brüten in zweischürigen Fettwiesen mit viel \Øiesenkerbel
(Tettnang, Bermatingen, lweingarten). Regelmässig werden auch Acker angenom-
men (Kartoffeläcker bei Friedrichshafen, \feingarten, Allensbach; L968 von 20
Paarcn um Tägerwilen 18 in Kartoffel-, Rüben-, Mais- und Gemüsefeldern -THaru¿NN 7969). Gelegentlich stehen die Nester auf Ruderalgelände, z. B.
1961 bei Konstanz und 1968 bei Friedrichshafen. \flährend des Dur-hzugs rrupp-
weise am Seeufer, im Rheind,elta besonders an den Hochwasserdämmen.

Jahreszeitlicbes Auftreten: 'wegzwg: Spürbarer Durchzug im Herbst meist nicht
vor Mitte August. Die Masse zieht in der Regel zwischen Ende August und Mitte
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T¿sprrr 35. Brutbestand der Schafstelze Motacilla flaoa im Bodenseegebiet (Anzahl
Brutpaare).

Rhein- Radolf- \follmatinger Täger- \Øein- Ûbrige Gesamtzahl
delta zell Ried " wilett garten Gebiete (Schätzwert)

1960
1,961,

1962
1963
1964
1965
1966
1967
1968

September. In dieser Zeit wurden mehrmals Schlafplatzgesellschaften von über

30õ Exemplaren in Schilfgebieten gezâhlr, z.B. am 29.8.1959 im Eriskircher Ried
(GK). Gelegentlich sind noch Ende September stärkere Bewegungen im Gange, so

am 26.9,1965 bei Hard 80 und auf der Sandinsel an der Rheinmündung 70

(BK). Im Laufe des Oktober klingt der Durchzug allmählich aus. Einzelstücke

können auch noch im November auftreten (zwischen 1954 und 1968 etwa 10

Daten) und vom Dezember liegen immerhin 6 Beobachtungen vor: viermal 8. 12.

sowie 27.12. 1966 \üollmatinger Ried (H.\ØrnNnn) und z9' 12. 1960 Ermatin-
gen (ss) jeweils ein Exemplar. M.BÜnrrn sah ausserdem am 6.I.1968 bei Fras-

nacht ein nicht ganz flugdchtiges Exemplar' - Heimzug: Der Heimzug beginnt

Ende MärzlLnfang April. Frühestes Datum ist der 22.3.t968 (bei \fleingarten
eine, RO; Rheindelta f, Vn¡. Hauptdurchzug im ,{pril, meist um Mitte bis Ende
des Monats (23.4.1965 mindestens 7OO im Rheindelta zum Schlafplatz fliegend,

SS) oder bis Anfang Mai, z.B. noch am 10.5.1966 am Rheindamm/Rheindelta
etwa 100 (P\l). Kleine durchziehende Gruppen können bis Ende Mai auftreten.

Die d ziehen im Frühjahr offenbar vor den ?, ".8. 7968 am 73' 4. im Föhren-
ried bei \fleingarten 30 d 1 I (RO), am 10. 4' Schweizer Oberseeufer und Rhein-
delta von etwa 2OO über 90 % d (HJ, SS). \Teitere Zahlen sind erwünscht!

Bratdaten: Einzug der Brutvögel in die Reviere zwischen Mitte April und erstem

Maidrittel. Am 1.5. 7968 war ein Paar irn Eriskircher Ried beim Nestbau (GK).
Nachgelege (?) manchmal recht spät. Im nassen Sommer 1965 fütterte im Radolf-
zeller Aachried ein Paar am 74. August nicht flügge Junge (SS). Im Rheindelta
sah BK Mitte A.ugust 1958 ebenfall noch fütternde Altvögel (Gturz1962).

V orþommen anderer Rassen:

Motacilla t. cinereocapill¿; Nach Angaben von P\Ø brütete von 1958 bis 1960

im Rheindelta ein Paar der aschköpfigen Form, und im Giehrenmoos/\lollma-
tinger Ried war !96L ein d von 3 Brutpaaren wie eine nach KTNZnLBACH

(1,967) typische cinereocapilla gefärbt: mit weisser Kehle und vor dem Auge feh-

lenden Augenstreifen. 1968 schliesslich br,ütete ein Paar der Aschköpfigen Schaf-
stelze bei Tägerwilen (TnaruaNN 7969), im Eriskircher Ried und im \foll-
matinger Ried hielten sich je ein d auf , die Revierverhalten zeigten, später aber

verschwanden. Unter den Durchzüglern im Frühjahr sind alljahrlich einzelne
Vertreter dieser Rasse, an L2.4. L963 im Rheindelta in einem Trupp von 80

Schafstelzen sogar 6 Exemplare (\ünu, I(Nörzscn und SucnaNrxe 1963).
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M. t'. feld.egg.' Aus den letzten Jahren liegen einige Beobachtungen der Masken-
stelze aus dem Rheindelta vor (23.4,1964, 25.4.1963, 27.4,1964, 21.5.1966,
21.5.7967,22.5.1965 je ein cf), die bislang nicht ganz sicher schienen. 1968
brütete aber überraschend ein Paar im Rheindeha: Am 24.6. fanden VB und K.
Münrn das Nest mit 4 Jungen in einem Schachtelhalmbestand. Auch 1969 brü-
tete dort einPaar erfolgreich.
M.t'.tbunber,gl; Alljährlich in kleinen Gruppen (2 bis 5 Exemplare) vor allem im
Rheindelta durchziehend. Zughöhepunkt deutlich später als bei der Norninatforrn

- nrit der sie aber regelmässig vergesellschaftet ist - um Mitre Mai, z.B. ca.
40 am 18.5. 1968 und ca. 50 am 21.5.1966 im Rheindelta (Pl{z). Drei Herbst-
beobaclrtungen: 20.8. 1968 im Rheindelta 1 Ex, (VB, HJ u. a.), 12.9.1.966 im
Rheindelta (K. Münrn) und 14. 9.1965 im \follmaringer Ried ebenfalls 1 d
(H.-M.I(ocu).
M. t'. flaaissina.' Vahrscheinlich werden Verrrerer dieser Rasse öfter übersehen.
Mindestens fünf Daten liegen aus dem Rheindelta vor: 18.4.1961, 22.4.7967,
3.5. 1962, 4.5.1958 und 26.5. 1967 je ein d.
Anregungen: Die Bestandeszunahme scheint anzuhalten, so dass die Vorhon-rrnen
unbedingt überwacht werden müssen. In ausgedehnten Feldfluren (2. B. Salemer
Tal, Schussental zs'ischen Ravensburg und Friedrichshafen) sind weitere Brut-
plätze zu erwarten, Der Brutbestand sollte auf Vertreter der Form cinereocapilLa
bzw. auf Mischforn.ren zwischen flaaø und cinereocapilla untersucht werden.

KM und GK

ZltnoNB¡¡st nLZs M o t ac ilLa c itr e ola

Am 12.4.7963 hielt sich eine unrer Schafstelzen im Rheindela auf (Jacoav
1964).

GBslncsstnzg M o taciLla c iner e a

Brutvogel an fast allen Flüssen und Bächen im östlichen Bodenseegebiet, viel spär-
licher im Bereich des ûberlinger und unrersees und im Hegau. ungeklärt isr das
vorkommen an den Zuflüssen am Schweizer oberseeufer (Beobachtungen aus der
Brutzeit von Güttingen und Kreuzlingen/Lengwil). Dichteste Besiedlung bei
weingarte' und im vorarlberger Rheintal mit etwa einem Brutpaar auf 1 krn
Bachlänge (E. Donrrn, RO). Die Nester stehen in Mauerlöcheìn an .ùüehren

und Gebäuden, unrer Brücken, bei Mühlen und in den Tobeln in Höhlungen von
Molassewänden (Ravensburg, Markdorf, überlingen).

Jahreszeitlicbes Aut'teten: Ende August sind bereits Zugbewegungen im Gange,
z.B. je 20 am 25.8,1959 und 27.8.1960 an der Schussen bei \leingarten (RO).
Spürbarer Durchzug vor allem irn Septembert 15.9.1962 und 16.9.1,960 erwa
2Q bzw. 10 Eriskircher Ried einzeln uferlängs (GK), 18. 9. 1966 im Vollmatinger
Ried 4 einzeln überhin und im Eriskircher Ried mindestens 30 (HJ, GK). Im
Oktober spärlicher: 10. 10.1965 bei Bodman mindestens 5 (SS). Einzelne über-
wintern wohl alljährlich, aber eher an Bächen im Hinterland (1966 in Rankweil
mindestens 4, E. Donrnn) als am Seeufer (1968 bei \ü/eingarten 2 den ganzen
v/inter, am seeufer mit einer Ausnahme nur bis Anfang Januar). Heimzug irn
Màrz, z. B. 9 am t6.3.1958 zwischen Kreuzlingen und Bottighofen (HJ).
Fragen: Brutverbreitung am Schweizer Obersee? GK
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Bacnsrerze M otacilla alba

Vorþommen: Zahlreicher Brutvogel im Bereich menschlicher Siedlungen und
Bauten im ganzen Seegebiet, vereinzelt auch in Rieden (1928 Nest in einem
Schneeballbusch auf akem Zwergdommelnest im \Øollmatinger Ried, Non 1954)
und in natürlichen Höhlungen (2. B. Molassewand der Marienschlucht in 20 m
Höhe, SS).

Jahreszeitliches Auftreteu Als Durchzügler häufig von September bis Anfang
November: auf Schlickbänken im Rheindelta und Ermatinger Becken mehrmals
200, au,f frisch gepflügten Äckem z.B.2OO am 29.9.1.968 bei Friedrichshafen
(GK) und über 60 am 26.9.1964 bei \Øeingarten (RO). In dieser Zeit häúig
Schlafplatzgesellschaften von einigen hundert Vögeln in Platanen in Friedrichs-
hafen sowie in Schilfgebieten (Oktober 1968 \Øollmatinger Ried und bei Moos je
über 100, HJ, SS). Ab Mitte November in der Regel nur noch in kleiner Zahl,
doch überall an geeigneten Stellen. Ersr im Janttar haben die meisten unser Ge-
biet verlassen (am 1. 1.1959 im V/ollmatinger Ried aber noch 25, HJ). \7irk-
liche (Jberwinterungen vielleicht nicht alljährlich: im Januar,/Februar 1965 ca.
15 Einzelmeldungen, regelmässig aber nur in Konstanz und bei Kesswil ein Exem-
plar. - Der Rückzug beginnt meist schon Mitte Februar, z.B. 1,967 ab 15.2.
rlnd 1962 ab'1'.8.2., aber nach dem Polarwinter 1.962/63 ersr Anfang März, und
der kalte Nachwinter 7965 verzögerte den Rückzug bis zum 10.3. Massierter
Heimzug erst im März, z. B. 4. 3. 1968 Reichenauer Damm über 170 am Schlaf-
platz (HJ), 20.3.1.966 Gottlieben 120 am Schlafplatz (HG), 25.3.1961 und
28.3. 7967 jeweils mehr als 50 im Rheindelta (P\Ø, SS).

Rassen: Mehrmals wurden Trauerbachstelzen M. a. yanelli.i beobachtet, z. B. am
10.4.1928 Mettnau (Frornrcre 7929), am 21.5.1.966 und 7.5.1968 im Rhein-
delta (VB).
Anregungen: Auf das Vorhommen der Trauerbachstelze wäre mehr zu achten.

GK

NsuNrör¡n Lanius collwrrc

Brutvogel der offenen Landschaft mit Buschbestand und an heckenreichen Süd-
hängen. Besonders in den Niederungen unter 430 m NN seit mindestens 10 Jah-
ren teilweise rapidet R'ückgang, dessen Ursachen (noch) nicht zu erkennen sind:
Biotope, die allen Ansprüchen der Art genügen sollten, sind reichlich vorhanden
und nicht oder nur wenig verändert. Im Eriskircher Ried 1964 noch 6 Paare,
1968 keines mehr (GK), bei Tägerwilen um 1960 bis zu 5 Paare, jetzt verschwun-
den (E. TnaruaNN). Ein genaues Bild des Rückganges geben die Bestandeszahlen
eines von HS bearbeiteten Gebietes von 160 ha um Möggingen einschliesslich
Mindelseegebiet (nur geeignete Biotope sind berücksichtigt); vgl. SoNNantuo
(1 ea8) :

1951 : 44
1952 : 41
1953 : 45

1966 - 16
1967 - 14
1968 : 11
1969 - 9

Seit 1958 wurden die Riede unter 430 m NN aufgegeben (Riede nicht mehr ge-

mäht, seit 1952 Pappelanpflanzungen; sind die Riedbrüter at frei gewordenen

1963 : 16
1.964 : t6
1965 : 18

1954 : 25
1,955 : 24
1956 : 34
1957 : 32
1.9s8 : 24
1959 :21,

7948 - 57
1.949 : 37
t950 :62

1960 - 24
1961, :18
1962 : 18
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Brutplätzen ìn günstigerer Lage abgewandert?). - AnkunÍt der d meist zwi-
schen L. und 5.Mai. Frühesre Daten: 17.4.1966 Rheinderta (H.KaunvauN),
lj:a:19.5? Möggingen (HS), 21. 4.1,969 Lauteracher Ried (R. nìmz), 22. 4.1968
Friedrichshafen (G]<),._1be_r _1.965 bei Möggingen ersr am 16. 5. (HS), jedoch im
Kherndetra .am 1.5. (H.-M.Kocn). Die ? erscheinen gewöhnlich 

'zwischen 
5.und 10' Mai, um den 20. 5. ist der Brutbestand vollzähïig rusl. - Abzug abMitte Juli,-hauptsächlich in der ersten Augusthälfte (mar,."hÀal îoch Mitte Au-

qï_r_:b.iflt]Sqe_Junge). Im September fair nur nocÈ JungvögeI, z.B. am i.9.
7967 im Rheindelta 12 (vB). Einige Daten von Anfang ötro¡.i ,ul"rn am 8. 10.
1965 Rheindelta (BK) und 20. ro.1968 Laureracher ñi.a ln.pn*z). HS

Rorrop¡vûn cm, Laníø s s e n dt o r
vereinzelt Brutvogel in den Srreuobstbaugebieten. 196g ein Nest in \Øorblingennur 50 m neben einem neuen líohnhaus am ortsrand (M. MÄoen). Brutna"ch-
weise jeweils mehrerer Paare liegen vor aus dem Rheintàr (966 ji'l paare im
Lauteracher Ried und-.bei Hohenems/Meiningen, vB, E. dourri¡, dem Laib-
lachtal (1'93L an 6 stellen, Küsrnano 1%2): dem schussen t¡ i"lÁ \Øeingarten
bis-Meckenbeuren (bis zu 7 paare, Ro), dem'êebiet um Markdorf-Immensraad
(mindestens 3 Paare, Ro), vom Bodanrück (wohl nur noch bei Liggeringen-Güt-
tinge' und bei Konstanz) und.vom Hegau (vie[eicht 10 paare).îuch bei dieserArt in manchen Gebieten.Rückgang ohne erkennbare ursacheá: bei rägerwilen
vor 196Q bís zu 4 Paare, seither nur wenige Beobachtungen zur Brutzeit (nl Tnar-
uai'¡N)' bei Möggingen zwischen 19+s und 1.962 regelmässig 1 bis 3 paare, seir-
dem nur noch 1965 und.r966je ein Brutpaar (HS)f 1930 fãnd Kusrr (1931/32)
in der umgebung von Rheineck und Gaisiau -ìndárt.rr, g Brutpaare - heute ist
dort höchstens ein Paar bekannt. - Ankunft meist Ende April,iie frühesten Da-
lT ,i:Í 2.4' 1965 Tägermoos bei Konstanz (HG), 9. +. i.geo Steisslingen (HJ,
ss). Abzug im August/Anfang September - Letztdatum 30.9.1962 lr¡oilmå-
tinger Ried ein Jungvogel (H). HS

ScnvanzsrrnNvünc¡n Lani.ws rnin or
Bis etwa 1930 anscheinend als Brutvogel rechr weit verbreirer, sofern keine ver-
wechslungen mit dem Raubwürger ,rotli.g"n, im Raum Hilzingen-Riedheim-
Duchtlingen mindestens 2 Brutpaare (Belegstücke vorhanden, ö. sruur"nrn, ¡.vorr), bei Markelfingen-(1928, K.Fronnrcrc 1929), bei'überlingen (uri-
RIcH 1930), bei Mühlhofen und Langenargen (Zvrcsnrr 1920); nach Bau
(1907) auch zweimal zur Brutzeit im mittleien Èheintal. 1954 bi; 1956 Brut-
verdacht im Radolfzeller -Aachried (KM). Seitdem nur noch eine Beobachtunj:
1.7.5.1962 \Øollmatinger Ried einer (E. Tnurarr,r). HS

RausvûncgR Laniøs e xcwbitor
Einzelbrüter vornehmlich in den Rieden, weniger in alten obstgärten und an
\Øaldrändern. In den fünfziger Jahren vor allem am lJntersee "regelmässig 

in
\üacholderdrosselkolonien, 1,950 im Mindelsee in einer Kolonie 2 \irürg.rrrãrter
nur 130 m voneinander entfernr (HS). Der dichte Bestand im Mindiseeraum
wurde durch den Polarwinte-r 

.1962/63 -völlig vernichtet: 1.948 bís 1962 regel-
mässig 2 bis 6 Paare auf 340 ha, nachher nlr 1966 eines (HS). Brutnachweise



198 Sperlingsvöge1: Seidenschwänze

ausserdem aus dem Rheindelta (bis 3 Paare, BK, P\í), dem Lauteracher Ried (bis

zu 5 Paare, R. Pnrvz), \Øollmatinger Ried mit Giehrenmoos (2 bis 3 Paare, HJ)'
dem schussenbecken (1. Paar, Ro) und einzelne im Hegau. - Einerseits über-

wintern in den seenahen Rieden jedes Jahr etliche Raubwürger (4. 2.1968 Bodan-
rück und Hegau auf 75 km2 geeigneter Fläche mindestens 9, am obersee noch

etwa L0 weitere), andererseirs wurden beringte einheimische (Jung-?)vögel mehr-
fach aus Südfrankreich zurückgemeldet. Ab Anfang Juli streichen Einzelvögel
oder Familien weit umher und ìäuschen dann Brutvorkommen vor. Nur einmal

wurde direkter Zug beobachtet: Am 22. 1,0.1967 flogen 2 von insgesamt 5 Raub-

würgern zielstrebig hoch vom Gehrenberg nach Südwesten (HJ, GK' SS)' HS

SnIo¡Nscnv ANz B omby cilla garrwlas

Vorþommen: \fleil fr,üher sein Auftreten mit bevorstehendem Unheil verbunden

wurde, achtete man besonders auf ihn. So sind Nachrichten aus lange zurücklie-
g.rrd.n Zeiten überliefert, z.B. wtlrde er vor dem Konstanzer Konzil 1414 beob-

ãchtet (ScnrNz 1837). Nach SrörxER (1865) erschienen Seidenschwänze im mil-
den \üinter 1806 in ungeheuren Mengen. Ab Ig57 sind Daten aus allen Jahren
bekannt, die über viele brte streuen. Regelmässig erscheinen Seidenschwänze je-

doch nur bei Friedrichsha'fen.

Jahreszeitli.ches Atlltreten: Der Einzug beginnt im Dezember, manchmal auch

schon im November: 7.71. 1956 \fleingarten einer (RO), 7'1'1.1968'W'eingarten
7 (H.HnrNzLER), 14. LL.1965 Mettnau 14 (F.SrrrrzEn); im \Tinter 7966/67

..rài.hr" die Mehrzahl erst im Januar unser Gebiet: 10 Daten mit maximal 20

Exemplaren bei Tägerwilen, Ermatingen, Radolfzell, Arbon, Eriskirch und Ranlç-

weil. Vorher waren nur einer am 18.12. 1966 bei Altenrhein (\1. G¡nÂrnr¡rBn
u. a.) und lO am 24.12. 1966 im Eriskircher Ried gesehen worden (\Ø. FnrNz)'
In der Regel übersteigt die Truppgrösse 30 Exemplare nicht, eine Ausnahme bil-
dete die Inaasion des'Winters 1965/66, als Gesellschafren atftraten, die bis zu

800 Exemplare umfassten, z.B. 250 am 25.11. in Konstatz (T. KaIr'rltnnröNs),
3OO am Zg.tt. in Friedrichshafen (GK), bis 250 in Radolfzell (KM) sowie min-
desrens 800 am 74.'12. a,¿f der Mettnau (SS) und 400 am gleichen Tag bei Täger-
wilen (E. TUAUTIaNN). Das wirkliche Ausmass der Invasion wurde sicher nur
annäheind erfasst, denn Ringfunde zeigen, dass die Seidenschwänze rasch durch-
zogen und durch nachr.ückende Trupps erseÍzt wurden. Ein am 9.12.1965 auf der

Mettrrau beringter Vogel war bereits am 74.12. in Mittelitalien. Der Einflug er-

folgte offenbar über die Tschechoslov¡akei (20.t1.1965 dort beringt - 72.12.
t965 a:uf der Mettnatr kontrolliert, T. KaUiugnföNS). Das lffinterquartier der

am Bodensee durchziehenden Seidenschw'ànze lag nach 15 Ringfunden in Franlç-

reich (zweimal Italien, einmal Sardinien, Dnrvs 7968). Da die \Øiederfunde

meist noch vom Dezembef stammen, mögen viele auch weiter gezogen sein. Mitte
Februar hatten die letzten den See verlassen. Erst ab 10.3.1966 zeigteî sich wie-
der kleine Trupps bei Bregenz (bis zu 25 am 22.3.1966, VB) und letztmalig 

_8. 
am

27.3. bei Meeisburg (H.\üarren) - wahrscheinlich Rückzügler- - Über-
winterungen sind selien: in \Øeingarten von Januar bis 10.3.1968 bis maximal
53 (H.HBlNzHn, E.MnrNot, RO). Letztdaren: 7,4. 192t bei Tettnang einer

erlegt (H.Zrrlrsnrr) rnd 12.4.1'967 etwa 75 in Friedrichshafen (GK).-- Be-

,roriugi. Nahrung sind bei uns die Beeren des Gemeinen Schneeballs Vibørnant'

opuløi. GK
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løassrn¡Msst C inc las cincløs

Im engeren Seebereich spärlicher Brutvogel an der Bregenzer Ache, Argen, Rot-
ach (ein Paar in Friedrichshafen bei einer Mühle) und stockacher Aach. Etwat
häufiger in den Tobeln bei \Øeingarten (allein bis 4 Paare auf 5 km an der scherz-
ach 7967, RO), Ravensburg, Markdorf und Salem und an den Bächen im Rhein-
tal (an der Frutz bei Au auf 7 km 2 Paare, E. Donran). Fehlt weitgehend im
Unterseegebiet (Brut neuerdings nur an der Biber bei Beuren am Randen, T.
K¡u¡¿rnröNs; bei A.ach, U. v. \ílcnr; bei Volkerthausen, HJ, und bei Engen,
M. MÄonn) und an den Zuflüssen am Schweizer Oberseeufer. Die Brutplätze
werden von vielen auch im lVinter nicht verlassen bzw. es finden nur unbedeu-
tende Verschiebungen statt: 1967/68 im Raum \íeingarten/lØolfegg 20 (R.
Onrtlrn, E. ScnÄnnn, P. ScHlrro, K. \ínru), Alpenrhein von Bangs bis
Mäder/Vorarlberg 9 Ex. (E. Donrrn). Einige wandern jedoch die Flüsse ab-
wärts bis ins Mündungsgebiet uncl geiangen gelegentlich ans Seeufer. - Brut-
beginn z.T. recht fnüh. Am 28.4.1967 an der Rotach bei Friedrichshafen flügge
Junge mit gutem Flugvermögen (GK). GK

ZauNröNrc T r o glod.y te s tr o glo dy t e s

Brutvogel in deckungsreichen Gärten, Friedhöfen und \íäldern, etwa 2 bis 3
Paare auf 10 ha. Die grösste Dichte wird in Tobeln und an feuchten Steilhängen
erreicht: auf 1 km \Øeglänge bei Schienen 6, im Echotal bei Bodman 5 Sänger
und vom 6 km langen \Øeg am Südufer des überlinger Sees aus bis zu 19 (SS).
Dagegen brütet er in der Buschzone des \Øollmatinger Riedes nicht. Durchzügler
und \Wintergäste regelmässig in den Schilf- und Gebüschzonen der Riede und in
Ortschaften. Auf der Merrnau wrlrden von Juli bis Oktober 1968 insgesamt 57
Durchzügler beringt, davon 53 von 1.2.9.bis 23.10. (Vogelwarte Radolfzell). SS

ArpBNsRAuNELln P r øn ell a c olldr i s

Am 15. 72.7877 sah voN Dnscnrsn (7879) zwei am Flohentwiel und erlegte ein
Exemplar. Die anderen 9 Nachweise stammen aus Vorarlberg, davon 3 aus Rank-
weil (1966 und 1.967, E. Donrnn). Es dürfte sich teils um lVintergäste handeln,
teils um Tiere, die bei Schneefällen im Frühjahr in die Tallagen ausweichen: 1865
wurden 2 bei Bregenz erlegr (Museum Bregenz), am 2.'!..1.875 7 d bei Lustenau
(Museum St. Gallen), am 22. 1,1.897 sah voN Tscsusl einige bei Bregenz und
am 77.12. 1907 (8,{u 1907) und 29.4. 1965 (bei 25 cm Neuschnee an einer
Futterstelle, VB) erschien dort wieder je eine. Drei sah \ü.\(¡rnxrr am 1..4.
1967 im Rheindelta. SS

HBcrg¡[SRÂUNELLE P rwnella rnod.alaris

Brütet vorwiegend in Nadelholzschonungen, viel seltener in dichten Gebüschen
(Hohentwiel, 1.964 im Eriskircher Ried 2 Paare in Erlen-/\íeidengebüsch) oder
Friedhöfen (2. B. in Friedrichshafen, L. Arraunnrcu), bei Schloss Möggingen
regelmässig seit etwa 1950 in Thujahecke und efeubewachsener Mauer ein bis
zwei Paare (HS). - Als Durchzügler nur im Herbst auffallend (Mitte September
bis November), besonders am deutschen Oberseeufer manchmal in beträchtlicher,
aber meist nicht genau fesrstellbarer Zahl: am 25.9.1965 z.B. Flunderte in Bü-
schen und Rübenfeldern oder ziehend im Eriskircher Ried und am 25.9.1966
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ebenda ca. 1OO auf Feldern (GK). In Busch- und Odland, z'T. attch in Schonun-
gen halten einige regelmässig bis Mitte Januar bzw. bis zur ersten geschlossenen

Schneedecke avs, z.B. bis 17. 1'1965 einige im Eriskircher Ried (GK). Erfolg-
reiche Überwinterungen scheinen jedoch nicht alljährlich vorzukommen' z. B.

mehrfach bei Konstanz, Radolfzell und Möggingen. SS

BnauNrrnrcnnN S a xic ola r ab e tr a

Vorþornrnen: Verbreiteter Brutvogel nur an den beiden .,Poleno des Sees: im
Rheindelta mindestens 1OO Paare (BK, P\í), in den anschliessenden Rieden im
Rheintal kaum weniger dicht. Im Hegatr bedeutend geringere Zahlen, z.B. im
Radolfzeller Gebiet (Aachried und Umgebung) 10 bis 20 Paare (SS) und im \lei
tenried bei Volkertshausen erwa 7 (IF,J, SS). Dazwischen nur sehr lückenhaft und
in ganz geringer Zahl brütend: \Øollmatinger Ried bis zu 5 (HJ), Schussenbecken

bis zu 7 (RO), einzelne auf dem Bodanrück, bei Meersburg, in der Umgebung von
Friedrichshafen-Tettnang und bei Hörbranz. Das Braunkehlchen fehlt sicher

ali Brutvogel im Eriskircher Ried, an der Mündung der Stockacher Aach, in der

Salemer und Markdorfer Niederung, wahfscheinlich auch am gesamten Schwei-
zer Seeufer. Der vermutete starke Rückgang kann durch folgende Zahlen belegt

werden: Mindelseegebiet 7947 noch 25 bis 30 Paare, jetzt unter 10 (HS) und
Probefläche .Querweg, im Rheindelta 7965 : 26 singende d,7967 : 16 und

1g6g nur 13 (BK, P\l). Im Rheindelta könnten Kultivierungsmassnahmen für
den Rückgang verantv¡ortlich sein. - Durchzügler können überall auftreten,
Riedflächen werden jedoch meist bevorzugt.

Jabreszeitliches Aøftreten: Die Brutvögel erscheinen meist erst in der zweiten
Aprilhälfte bis Anfang Mai. Die frühesten Daten sind: 25.3.1964 Rheindelta
1 ? (HJ, GJ, SS), 30.3.1969 Volkertshausen 1 I (M.MÄonn, P.Rotrc,
SS) und 2.4.1962 (P\Ø) und 1966 (VB) im Rheindelta je eines. Zwischen20.4.
und 16. 5. v¡urden mehrmals Trupps von 20 bis 30 Durchzüglern festgestellt' An-
dererseits waren am 4.6. 1963 im Rheindelta schon Jungvögel flügge (VB) -
das geschieht gewöhnlich erst in der zweiten Junihälfte. Eine Fütterung noch am

1,6.8.1,963 bei Hörbranz (VB) lässt an eine Zweitbtut denken. - Der Abzug der
Brutvögel setzt im Juli ein, die stärksten Durchzugstrupps wurden zwischen Mitte
August und Mitte September notiert; mehrfach 20 bis 40, bei einem Zugstav am

10.9.1,967 in der Umgebung von'Weingarten 67 (RO) und vom 5. bis 7.9,t967
im Lauteracher Ried sogar 2OO bis 300 (R. PnNz), in manchen Jahren kaum 10

beisammen. Einzelne noch im Oktober: 16. 10.7962 Hegne (GJ, SS)' 20. L0.1960
\Øollmatinger Ried (D. Scnon). RO

Scnv¡nzrsHLcHEN S a ricola torqaat d

Vorþommen; Unregelmässiger Brutvogel in einzelnen Paaren. Früher angeblich
regelmässig, wenn auch spärlich, im Rheintal (Bau 1907) und seltener Brutvogel
der Umgebung von Singen (Unntcn 1930). In den letzten Jahren nur 1952 im
Mai/Juni ein Paar bei Moos/Radolfzell (KM), 1966 eine Familie im Rhein-
delta (K. Baunn) und erfolgreiche Brut bei Ehingen/FIegau (O. Knöscur)'
7967 dorr, nur 1 d anwesend (HJ, SS), aber erfolgreiche erste und zweite Brut im
Eriskircher Ried (GK). Brutbiotope waren jeweils Riedwiesen mit einzelnen Bü-
schen (typische Braunkehlchenplätze!), im Eriskircher Ried ein Bahndamm'



Schwarzkehlchen, Steinschmärzer 201

1969 brütete ein Paar erfolgreich auf einer Ruderalfläche in Konstanz (HJ, ss).
Durchzügler rasten regelmässig nur im Rheindelta und im Eriskircher Ried, da-
gegen im_ \Øollmatinger Ried seit 1958 nur erwa zehnmal (besondere Zugwege?).
In manchen Jahren nahezu fehlend: 1965 nur eine Beobachtung, 7966 ã"g.g.n
ausser den Brutdaten 10!

Jabreszeitliches Auftretent Die Erstdaren sind: 2.3.1966\íollmatinger Ried 1 d
(E.ÌÍuarrrlaNN),3. und 4.3.1967 Rheindeka 1 I bzw. 1 d (VB, K.Mûrrcn)
und 5.3.1961 Rheindelta 1 d (P\0. Hauptdurchzug in der letzten März- uná
ersten Aprilwoche, maximal 8 am 25.3.1962 im Eriskircher Ried (H.\larmn),
sonst höchstens 3. Einzelne bis in die zweite Aprilhälfte hinein: 24.4.1964 (u.A.
Conrr) und 4. 5.1968 (K. Münnn) jeweils im Rheindelta 7 d. - Der Herbsç
zug ber'ührt praktisch nur in der ersten oktoberhälfte unser Gebiet, am 4.70.
1.964 bei \Øeingarten 3 d 1 ? (RO) und noch am 21.70.1959 im Eriskircher
Ried ebenfalls 3 d 1 ? (GK), sonst immer 1 bis 2 Exemplare. Vom September
liegen 4 Beobachtungen vor (vorher 20.8.1960 Rheindelta eines, p\l), vom
November 3. Einzelne d wtrrden am 20. 12. 1961 im Rheindelta (RO) und am
31,.72.1959 im Eriskircher Ried beobachtet (GK).
Fragen: Seltsamerweise wurden unter den Durchzüglern mehr als doppelt so viele
c/ wie Ç festgestellt. lwerden die unscheinbaren I oft mit Braunkehlchen ver-
wechselt oder hat das einen anderen Grund? RO

Srpnscntr.tÁrz BR O e nønt h e o enant h e

vorþornmen: Bruten sind nur aus dem Rheintal und aus dem Flegau bekannt. Das
von BAU (1907) erwähnte .nicht häufige" Brurvorkommen in Torfstichen im
Rheintal galt längst als erloschen, als vB am 20.6. 1965 ein Ç mit einem eben
flüggen Jungvogel in einem Torffeld im Lauteracher Ried fand (etwa 400 m
NN). Zahlreicher sind die Brutnachweise aus dem nördlichen Fregau, wenngleich
auch hier der Brutbestand 5 Paare nicht übersteigen dürfte: Im sommer tglg be-
stand nach T. K¡.uIr,rnnröNs Brutverdacht bei Engen, 1962 in einer Kiesgrube bei
Binningen, und im gleichen Jahr beringte T. K¿,À,rùreRröNS Nestjunge in der
Kiesgrube Neuhausen, Kreis Konstanz.7964 wies HJ dort.wieder eine Brut nach,
1967 waren es mindestens 2 Brutplàtze (Kiesgruben bei Ehingen und Neuhausen,
HJ, SS) und 1968 sogar 3 (ausserdem noch Kiesgrube \Øelschingen, HJ). -Durchzügler rasten vor allem auf gepflügten .Fickern und kurzrasigen \Øiesen,
von den 15 grössten Ansammlungen (über 20 vögel) entfallen alrein 9 auf Rhein-
delta und Rheintal.

Jabreszeitlicbes Aat'treten: Der Heirnzwg beginnt Ende März (10 Beobachtungen),
frühestens am 2L.3.1957 (\Tollmatinger Ried I d, G.Scnon), 27.3.1959
(Eriskircher Ried einer, H.\Øarren) und 22.3.1961 (\Øeingarten einer, RO).
Er erreicht seinen Höhepuntt zwischen Mitte ,A.pril und Anfang Mai. Bei Zug-
stauwetter kann es zu beachtlichen Ansammlungen hommen: er.wa 2OO am 7,5,
1968 im Rheindelta, Lauteracher und Schweizer Ried (VB, R.PrNz), ca. lOO am
8.5.1966 ebenda (\rB) und 20 d, 13 Ç bzw. 20 d,22 ? am 13.4.1968 und
26.4. 1965 bei \Øeingarten (RO). Nachzügler regelmässig bis Ende Mai, z.B.
26.5.1963 \üollmatinger Ried 1 I (HJ), 3.6.1961 und 1963 Rheindelt¿ 1 ?
bzw. I d (HJ, P\Ø) und 11.6.1961 Rheind,elta ein Paar (P\ø). - Der Herbst-
zøg scheint eher schwächer zu sein als der Frühjahrszug. Er beginnt in der ersten
Augusthälfte: 1. 8. 1966 Radolfzeller Aachried einer (RO, SS), Z. g. 1966 Lauter-
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acher Kied 4 (VB, M. LsuzlNcm.), 10' 8. t964 Rheindelta 3 diesjährige (HJ' SS)'

Der Zughöheiunkt Ende August bis Ende september ergab bisher nur dreimal

Trupps vott mehr als 20 Vögeln, maximal 30 am 10.9.1967 bei Veingarten
(nO). nneist fehl,en um diese Zeit noch geeignete Ackerflächen, so dass sich die

Vtigál vielleicht stärker verteilen. Ab Mitte Oktober wurden nur noch einzelne

g.rãh"tr, 1.11.1959 Eriskircher Ried (H. \Øarmn) und \lollmatinger Ried (u.
BonN), 1.17.1966 Veingarten (RO), 2. Ll'7963 Rheindelta (RO) und 5.11'
1961 iuxburg (HJ, p\ø) sind die letzten Daten. - Vie bei Schwarzkehlchen und

Blaukehlchen überwiegen nach den bisherigen ,{uszählungen die d.
Anregøngen: Planmässiges Suchen ist zu einer genâueren Angabe,der' Bestandes-

g.örsã nãt*"ndig. Die Auszählung der Durchzügler nach Geschlechtern dürfte
leiteres aufschlussreiches Material liefern' RO

H¡.usnotscg'w A:¡¡lZ P b o enic wr øs o c brør o s

Häufiger Brutvogel der Ortschaften (zwei Felsbruten am Überlinger_ See, KM),
g.nroJ Bestandesãahlen fehlen. Ankunft meist im zweiten Märzdrittel, 7 ffiihere
óaten liegen.roi, d"]ron 4 aus dem Jahre 1967:2.3. im Lauteracher Ried (R'
pnNz) urid 5. 3. im Rheindelta (VB), Vollmatinger Ried (8. Krror) und bei

Möggingen (HS) je 1 d. Durchzug noch im April, z.B.,am 6'4'7967 im
L"oiã.rãh.. 

'Ried ' 
Flunderte (R. PrNz). - Bis Mitte Ohtober regelmässig

Gesang an den Brutplätzen, dann rascher Abzug. Aus mindestens 7 Jahren lie--

g"r, NävemberbeobaËhtungen vor, besonders viele von 7966, als am 4.11. nach.

Ñachtfrösten bis -5 
o 10 cm Schnee fielen: 2. 11. \Teitried bei Rankweil über

30 (E.Dosren), 5.11. Rheindeka 74 (K.MÜrrrn), 6.11. Eriskircher Ried

über 10 $Ø.Fner.rZ, GK). Dezemberbeobachtungen vom 8.12.L9,68 \Øollmatin-
ger Ried (HJ), 25. 12.7957 Ohningen (KM), 28. 12.1962 Meersburg (H'rWÂt-
irn) je .in.r"'und viermal 79eø,2.8.3 bis 4 Vögel am 78.12.. bei Friedrichs-

hafén'flV.FR¡NZ, GK), der späteste am 5.L.1967 bei Rankweil (1 cf, E'Don-
rrn). òrei Februarbeobachtungen deuten auf Überwinterungen: 7967 bei Lin-
dau (D. Gnnaunn) und Konstanz (E. Tnnrtrra), am 72. und 16.2. bei Möggin-

g.tt iT. F¿-nras);' nur E.Ts¡ru¿NN gelang 1968 _ein nahezu vollständi-

!.r üb..*i.rt..orrgrrra.h*eis: vom 9. 1. bis 18.2. ein d an einet Futterstelle in

Íägerwilen. - SS

Gar.teNRotscu\øANz P lt o enicørøs ph o enic ar øs

Brutvogel in Feldgehölzefl, arL \flaldrändern und auf \Øaldlichtungen, in Obst-
gärten,'vor allem áber in den Randzonen der Ortschaften, z. B. Radolfzell 1968

ãuf .". 3 ha Fläche 5 Paare (E. Tnrurvr). Ankunft regelmässig im ersten April-
drittel, 70 Märzdaten, frühestens am 16.3.1957 Möggingen- 1 cf (GjZIwr),
18.3.1928 Mettnau 1 d (C.Fronntcre), 24.3.1957 Rorschach 1 d (P\7)'

26.3.1966 Friedrichshafen 10 cl (\Ø'Mamn) und 26.3.1968 Gailingen 1 d
(M.MÄom.). Dtrrchzug bis Anfang Mai, z.B. am 1.5.1965 viele auf der Mett-
iau und im Rheindelia (T. KavrvrrnröNs, SS). - Abzug bereits ab Juli mit
Gipfel um den 20. 9.: von 193 Garrenroßchwänzen, die die vogelwarte Radolf-
zeli zwischen L5.7, und 18. 10. 1968 aú der Mettnau fing, gingen vom 16. bis

26.9. allein 41 ins Netz. Aus der zweiren Oktoberhälfte liegen 10 Daten vor.

Ausserdem folgende Novemberbeobachtungen: 5.71.1961 Rheindelta 1 I (P\ø)'
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5'11.1966 Rheindelta 2 diesjährige (K.Münrn) und 6. 11.1966 \ilollmatinger
Riedld(HJ). SS

RorrpgrcH¡N E rith ac us r ab e c ala

In \7äldern und l'eldgehölzen nach Linientaxierungen 3 bis 5 paare auf 10 ha. In
den Rieden und innerhalb der ortschaften fehlt ãas Rotkehlchen als Brutvogel
oder nistet îur ganz vereinzelt. Die Gebüsche und Schilfzonen der Riede und ães
Seeufers, selbst kleinste Flecken in städten und Dörfern sind aber von Mitte ok-
tober bis Anfang April die wichtigsten \linterbiotope. Nur mit genauen zàhlun-
gen könnte man eine vermurete z.unahme der überwinrerer in ãen städten be-
weisen. Durchzügler sind durch Feldbeobachtung schwierig ifestzustellen, z,B.
28.9'1967 im Lauteracher Ried viele (R. PrNz), 19.ro.t95g Reichenau überall
(HJ) un¿ am 15.4.1963 im Rheinholz/Rheindelta ca.50 (P\7). Die Fangzahlen
der Vogelwarte Radolfzell 1968 auf der Mettnau sind: vom 15.7. bis 22.t0.
(Ende der Fangzeit) 365 Exemplare, davon 5 im Juli, 15 im August,aber 67 vom
23. bis 29.9. und 53 am 16. und'1.7.10. - Von Herbstfänglingen liegen etwa 8

Spanienfunde vor. SS

NacHrlcarr Løs c inia me garh y n ch o s

\7ährend Bau (1902) und Vorr (UrrnrcH 1930) nichts von einer Brur .w.tiss-

ten, war die Nachtigall nach lüØ.trcHN¡n (1835) am lJnrersee häufiger als am
Obersee - das trifft noch heure zu. Regelmässige Brutplâtze sind die wenigen
Auwaldreste um Radolfzell (bis etwa 10 Paare, davon unregelmässig ein Paar in
einem Garten innerhalb der Stadt und 2 bis 6 Paare auf der Merrnau, KM, SS),
auf der Höri (ca. 3 Paarc, KM), bei Singen (ca. 5 Paare, davon unregelmässig ein
Paar in einem Park und ein bis zwei Paare am Flohentwiel, sS) und im Eriskir-
cher Ried (bis zu 4 Paare, GK), Brutnachweise sind auch vom Nussbaumer
See/TG bekannt (lÙf. LocHrn), und Brurverdacht besteht f,ür das Gebiet um
Hemishofen (seit etwa L967, H.L) und für den Auwald an der Dornbirner Ach
(1967 und 1968, R. PnNz), dagegen nicht für den ideal erscheinenden Auwald
uRheinholz" im Rheindelta. Am 23.6. 1965 hörte VB am Buchenberg bei Bre-
genz auf 850 m NN eine singende (Brutvogel?). ûber ein evenruelles Brüten im
Mündungsgebiet der Argen ist zu wenig bekannt. - Die ersten Nachtigallen er-
scheinen meist im zweiren Aprildrittel. 5. und 7.4.1968 Mettnau (E.Tnrr'ru)
und 10. 4.1968 Rheindelta (M. LnuzrNcnn) sind die frühesten Daten. Durch-
zügler in Nichtbrutgebieten sind spärlich (insgesamt nur erwa 30 Beobachtungen),
sie können aber bis Anfang Juni auftreten und eine Brut vortäuschen, z.B.-3.6.
1959 und 23.5.L965 im \íollmatinger Ried (H).- Noch seltener sind Herbst-
beobachtungen, ausser in den Brutgebieten nur am 19./21.8.19Gs ìØollmatinger
Ried (HJ) und 4.9.1965 Rheindelta (BK) je ein singender Vogel. Auf der Meìt-
nau wurden die letzten am 9.9.1965 (7, K¿rr¿rr,rnnröNs) und 12. g. 1969 (Vogel-
warte Radolfzell) gefangen. SS

Br¡urnulc¡r nN Lus c inia sv e c ic a

/iltere Angaben über ein Brutvorkommen am Bodensee sind nicht durch Daten
belegt (Schweiz. Katalog t912, v. Boouax 7924), Die Durchzügler bevorzugen
am seeufer die grossen Schilfgebiete, im Hinterland Bachläufe und lùØassergräben,
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im Herbst rasten sie hin und wieder auf abgeernteten Hackfruchtflächen' -
Sieht man von einer älteren Beobachtung ab (nach P¡n¡Or am 10. 2. ßA7 bei
Nonnenhorn 2), dann beginnt der Heimzwg Ende März: 22.3.1929 Mettnau (v.
Gn¡.unÜ[rR), 23. 3.1957 \üollmatinger Ried (HJ) und 23.3.L963.\leingarten
(RO) je 1 d sowie je viermal am 24. und 25.3. Die Hauprmasse zieht zwischen

à5.i.'""d 20.4. duich, maximal 7 am 4.4.1958 im Markelfinger \üinkel (KM),
jedoch liegen aus manchen Jahren insgesamt nur weniger als 10 Frülrjahrsbeob-

â.htr.rg.ti.ror. Im Mai wurden nur f,ünfmal Blaukehlchen notiert, zulerzr am 2.

s.196o"im Eriskircher Ried 3 (GK, ss) und am 74.5.1957 im Rheindelta eines

(P\ø).- Der Herbstzøgwährt zwei volle Monate und ist fast dreimal so stark

ii. ã.r Frühjahrszug. Di. früh.rten Daten sind 8.8.1959 Eriskircher Ried eines

(GK) und 9'.8.1959 \Øollmatinger Ried 1 I (HJ) sowie dreimal 11'8' Die

ìtä.Ért. Frequenz wird zv¡ischen 20. 8. und 30. 9. erreicht - in dieser Zeít wut-
den einmal ìo 1"- 23.8. 1959 Rheindelta, P\7) und dreimal z Exemplare_in

einem Gebiet an einem Tag beobachtet bzw. gefangen. Selbst aus dem Oktober

liegen noch ca. 40 Daten 7or, zuletzt am 22.70.7960 im Rheindelta und am

n:rc.7959 im Eriskircher Ried je eines (P\(¡, GK). Am l0.1L'1956 fing D'
SCnOrr im \Tollmatinger Ried ein beinverletztes d. - d der kasse saecica mit
fostfoten Brustflecken lurden nur dreimal auf der Mettnau festgestellt: am 2' 4'

tg31 (H.Lönnr) sowie am 27'9.1948 und 31.8.1949 (je ein Fängling, HS);

"urr..à.* 
wurde am 71.g.1894 bei Bregenz eines erlegt (R. v. Tscuusl bei Bau

1,907).

Anregwngen: Sowohl bei den Feldbeobachtungen als auch unter den Fänglingen

domiåierän die d sehr stark (2. B. gr d 21 ? Fänglinge am Untersee). Liegt das

wirklich nur am auffälligeren Benehmen der d, wie verschiedene, Verfasser an-

nehmen (scHrnnanu 1958, Scg¡,flo 1956)? vgl. auch Schwarzkehlchen! Ro

\íAcnorornDRossel T wrdøs p i'laris

Vorþommen: Seit etwa 1.920 zãhlt die Art zt den Brutvögeln des Bodenseegebie-

tes, ersre datierte Brutnachweis e t924 bei Triboltingen (Srtenrm L92-5) und t925

beí Rheineck, dort bereits 1923 Brvverdacht (Kusu 1.928). 1964 heben NIer-

""rro, 
rnarrlnn und \flortnns die sehr dichte Besiedlung_ des Bodensees her-

vor. Allerdings liegen kaum exakte Angaben vor: GK zàhlte L968 auf 3 km

Argenufer 65"Paará, 1965 brüteten,überiO Paare im Rheindelta (BK, P\l) und

1,g67 imlauteracher Ried ¡O (R. PnNz). K. B¡upn erwähnt l¡r tgoø ohne zah-

1."1"g"i." iie auffallend g.osre Dichie im Laiblachtal. Bevorzugte Brutplätze

,i"J fr"ld.a"der, FeldgehöËe, Baumreihen am Seeufer und an Bachrändern so-

wie Obstgärten. Selbstãuf dem Pfändergipfel (1064-m).schei:en einige Paare zu

b.üt.r, çí+.S.ne¡ SS; 1.6.1968 eine-Èatniiie mit eben flüggen Jungvögeln,

ãr<j. aÀ-rsãs *,rrâ" eine Einwanderung in die städte bemerkt: in Radolfzell bis

ü i p^ r" (KM), in grörr.r"r, Parks in-Friedrichshafen und wahrscheinlich auch

in Konstanz. fíái"" kolonien in unmittelbarer Nähe von Ortschaften waren

r.tro" iang.r bekannt, so beim Kursanatorium Mettnau und in Obstgärten in

Fussach.

Jahreszeitliches Awffteten: Ab Ende Juli/August schliessen sich (wahrscheinlich

äi. .inh"i-irchen) 
'\flacholderdrosseln-zu 

Flügen _bis etwa..100 .Ex.emplaren 
zu-

,u--.rr. \íährenâ des Durchzuges ab Oktober können die Schwärme bis 500

l;;;ì;t. ;mfassen, bei Schlechrwerter und plötzlichen \Øintereinbrüchen wer-
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den noch bedeurend höhere zahlen erreicht: Am 14. 11,1965 zogen in 3 Stunden
8000,über das Eriskircher Ried (GK), am 8.12.1967 wurden zviischetr Bottigho-
fen und Güttingen mindestens 24oe,im Eriskircher Ried über 1700 und bei ñeu-
frach, Kreis überlingen, etwa 1OOO geschätzt (HJ, GK, SS). Bis Mitte Januar
sind wie bei vielen anderen vogelarten noch Zugbewegungen im Gange 1\'irinter-
flucht), so am 8. 1.1968 im \íollmatinger Ried iloo 1n1¡. überwintãrei bleiben
in ganz unterschiedlicher zahl im Gebiet, im JanuarlF.b.ur, 1967 im Radolf-
zeller Aachried 200 bis 5oo (SS), manchmal abei nur kleine Trupps oder einzelne.

- Der Fr.ühjahrszug fällt nur bei Zugstauwetter auf : am 14.l-.1geø im Eriskir-
cher Ried 3000 Schneeflüchter nach \Øesten (\Ø. FnnNz) und im schussenbecken
1000- rastend (Ro), noch am 23./24.4. 1965 im Rheindelta bei schneefall einige
hundert (SS).

Bratdaten: In den fünfziger Jahren waren Kolonien von 3 bis 6 paaren (bis zu
12) die Regel. über zwanzigmar wurde Brutnachbarschafr mit dem Ra'bwürger,
lnìndestens viermal mit dem Rotkopfwürger, viermal mit Rabenkrähen, dreiãral
mit Turmfalken, je zweimal mit Ringeltauben und Elstern bemerkt (vB, KM,
HS)' Mit dem Rückgang der lwürger und vor allem wegen der zunehmenden
Tendenz der \(¡acholderdrossel zum Einzelbrüten sind solche Beobachtungen jetzt
bedeutend seltener. Die Ankunft im Brutrevier erfolgt um Mitte März (au"snahms-
weise-Ende Februar). Mehrfach wurden um den 20.4. geschlüpfte Jungvögel fest-
gestellt, z.B. am 3.5.7961 flügge Jungvögel am Seerhein (H-C¡. Noch ^* ZZ.Z.
1952 in Mindelseeried eben flügge Junge - wohl aus Zweitbrú (R. KuHx).
Anregungen: Auf versrädterung und übergang vom Kolonie- a)m Einzelbrüten
sollte_ weiter geachter werden. Die Bestandesangaben sind noch völlig unzurei-
chend! KM und SS

RlNconosssr T ur dw s t o r q aattts

von den 15 neueren Nachweisen srammen 11 aus vorarlberg,3 aus dem Eris-
kircher Ried (5. 1,1,.196L, 6. 10. 1962 und 25. g.1965 je eine,-GK, H. \(¡¡rusrn
u' a.) und einer vom Mindelsee: Am 14. 9.7964 sah H. B¿Noonr' 5 Exemplare
der nordischen Rasse Turdus t, torquatus. Im Rheindelta und dem ungr.nr.^nd.r,
Rheintal handelt es sich wohl immer um Schneeflüchrer aus den Alpãn, z.B. je
7 am 1'4-3.7968 und 31.3.1966 bei Rankweil (E.Donrrn), mindestens 30 am
22.123. 4. 1965 im Rheindeka und Lauteracher Ried (HJ, ss) und etwa 100 am
19.4.1969 im Rheindelta (vB, K.Mûrrrn). von dort gibt es nur 2 Herbst-
fes_tstellungen: 3. 10, 1964 Pfànder eine (Pll) und 5. 1,1.1966 Rheindelø eine (K.
Mürrrn). SS

Ausnr Tardus rnerala

Ihre grosse Anpassungs- und vermehrungsfähigkeit liessen sie zu einer der häufig-
sten vogelarren werden: Sie bnütet nicht nur in allen \Øaldtypen einschliess[Jh
der obstgärten, Gärren und Parkanlagen, sonclern auch in sra&zentren und ein-
zelnen Büschen in \Øiesen und schilf (1965 Nest auf einem schilfhaufen im
Rheindelta, R. KuNz; 1,966 aur lØiese im Lauteracher Ried, R. pnNz); die Brut-
zeit beginnt sehr früh (am 29.3.1967 schlüpften Junge in \Øorfuri, R.pnuz;
dreimal f1üg-ge Junge um den 15./16. +. in Rãdolfz.tt u"¿ bei Bregenz, sS) unj
regelmässig finden 3 Bruten statt (7967 dreimal im gleichen Nest in Konstanz,
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HJ). Über die Bestandesdichte liegen nur wenige Angaben vor (s.29ff.). Auch

tib".r de" Durchzug ist kaum etwas tekannt. - Im \Winter sind manchmal Schnee-

flüchter als Tagzieher zu beobachterL, z.B.2. 1.1962 Meersburg über 50 (SS),

8.1.2.1967 Botãighofen bis Güttingen über 1oo (H), 31.12.1967 Eriskircher

Ried ,über 40 (HJ, ss) und 3.1.1969 Meersbtrrg von t2 bis 14- uhr etwa 300

(HJ, GK, SS),' jeïeils'uferlängs nach Vesten. In den letzten Jahre_n wurde der

Viät.rb.rt""á .inig.t Städte durch Schlafplatzzàhlungen an statdnahen \flaldun-
gen erfasst: am tl.L.1968 Konstanz tiber eSo (nicht vollständig!, HJ, V'-und
V.MossnucGeR), am 5.7.L969 Radolfzell mindestens 560 bei 20 cm Schnee

(p. Ro6r, SS), januar 1969 Friedrichshafen 700 (GK) uncl im lÍinter 1967/68

V.ing".t.r, +óO iis 5Oo (RO, P. ScHrr.rrt). Zur Beurteilung des d-Anteils im

\lintãr reicht das Zahlenmate¡ial noch nicht aus. Im \üinter ernähren sich die

Amseln vielfach von den zahlreichen nicht geernteten iipfeln und Birnen in den

Obstgärten. Dabei sind Dutzende unter einem Baum anzutreffen. - Nach den

Ringiunden zu schliessen, scheint der grössere Teil der Jungvögel (nur \Øaldam-

,.lrri¡ i- rffinter das Bodenseegebiet zu verlassen (2 Funde im ersten rWinter im

Brutiebiet, 7 aus Südfrankreich bis 900 km Entferung; Knauss 1961)' SS

Romnossnr Tørdas iliacøs

Der \fegzug schwankt in seiner Stärke und in seinem Zuggipfd beträchtlich: In
rn"rr.h.ri ¡ãhren wurden kaum mehr als 50 Exemplare zusammen beobachtet

(1962, 1.9õÐ, andererseits wurden dreimal über 1000 Durchzügler an einem Tag

g.r.hátrt, u^ s. tt.1967 im \üolfurter Ried (R. PEltz), am 14. tL..t965 im Eris-

Ëi1..h., Ried (GK) und sogar 5000 schon am 74. LO. 196t im Eriskircher Ried

(cK). Die fruÈesten Daten-sind 3.10.1964 Pfänder (P\Ð,6. t0.t9,63 Rheindelta

èin;g. u"a 7.rc.1966 Radolfzell nachts Zugrufe (SS). Aþ Eiqe November wer-

den meist nur noch einzelne Vögel beobachiet, denen sicher hin und wieder die

überwinterung glückt-ausnahinsweise blieben 15 Exemplare zusammen mit

Singdrosseln LgãercZ den ganzen \íinter über in einer Ruderalfläche auf der

M.ä'ao (SS). - Die ersten- Frühjahrstrupps rauchen Ende Februar, meist jedoch

im März'"rri. Nur zweimal .waren es tiber tOO: am 23.3.1968 im Lauteracher

Ried 2OO (R.Pnr.rz) und am 14.3.1966 im Eriskircher Riecl 150 (\í.Fnnuz)'
Nach dem 10. 4. sind es nur noch einzelne, ausnahmsweise am 23. und 24.4. L965

im Rheindelta und Lauteracher Ried bei Schneefall ca. 10 (HJ, SS)' SS

SrNconossrr T ørd,øs Philornelo s

Brutvogel in allen \läldern und grösseren Feldgehölzen, aber bisher nicht als

Stadtbrîter festgestellt. Häufiger als Misteldrossel, aber seltener als,Amsel. Be-

standesaufnahmãn fehlen. AnÈunft oft schon in der ersten Februarhälfte, z. B'

2.2.1967 bei Radolfzell (ss) und 5.2.1968 bei Möggingen (H.THrnrcrr) je

eine, aber nach dem Gfrörnewinter 1963 erst am 10.3. Der Durchzug im Februar/

März und Oktober/November spielt sich fast nur nachts ab; nur selten r¿sten

grössere Trupps, ausnahmsweir"ib"r 1OO0 am t9.3.1968 im Lauteracher Ried

(n. nnNz¡. Â* rS. 4.1969 am österreichischen Seeufer erwa 200 Schneeflüchter

iVS, K.tvtugen¡. - Von 22 \linterdaten reichen 12 bis Ende Dezember,/An-

ìrrrj lrnor. und 5 bis Mitte Januar - srers einzelne Vögel. Sicher belegt ist nur

eine" Úberwinterung von .". 10 E*.-plaren zusamrren mit Rotdrosseln 1966/67

in einem Ruderalgãlände auf der Halbinsel Mettnau (SS)' SS
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MIsr¡ronos snr T ørdøs ¡¿isciq¿ orøs

Brutvogel grösserer \fälder; am häufigsten wohl am pfänder, doch fehlen Be-
standesaufnahmen. 1948 und 7949 brüteten in stahringen 2 paare auf Apfel-
bäumen zwischen Fläusern, 100 m vom llaldrand entfãrnt (K. Munnrrn, us).
Ankunft meist in der zweiten Februarhälfte, rnanchmal früher (5. 2. 196g Rhein-
deka ,7, P!Ø), doch auch im April noch Trupps (von schneeflüchtern?) besonders
im Rheintal, 2.8.2.4. und 3.5.1967 Lautèracher Ried je 20 (R.ÞrNz) und
19.4.1969 bei Bregenz 100 (vB). vom Herbsrdurchzug im oktober ist meiit nur
wenig zu merken' Einzelne überwintern vor allem im mistelreichen Eriskircher
Ried (GK). SS

Ronnscn'¡ørnr Locustella lascinioides

Seit 1959 zählt der Rohrschwirl wahrscheinlich zu den Brutvögeln des Rhein-
deltas (\fir,r I 7967), aber der Brutnachweis steht immer noch aus. Bis zu 4 Vögel
sangen in den Jahren 7959, 7960 und 7964 bis 1968 im Mai/Juni (spätester Ge-
sang: 19.7.7964, P\Ø). Auch im \Øollmatinger Ried halten sich seit 1966 zur
Brutzeit einzelne Rohrschwirle auf (1968 vom 28.4. bis 6.7. 2 bis 3 singend,
HJ' GJ). Meist sind die vögel in mit Grosseggen durchsetzten dichten s¿hiH-
beständen und singen in der typischen rveise vo'' schilfspitzen aus. Ein am 11.6.
7957 bei Eschenz tot gefundener vogel (c. srnurørnn, vögel der H.eimat 27t
199) könnte ebenfalls auf eine Brut hinweisen. - Auf dem Heimzug werden die
ersten Anfang April angetroffen (3. und 4.4, 1966'vollmatinger nied einer sin-
gend, HJ). Es bleibt alljährlich bei einigen wenigen Frühjahrsbeobachtungen bzw.
Fängen. vom \Øegzug sollen nur die durch Fang belegten Daten erwähnt werden
(einige sichtbeobachtungen liegen in der gleichen Zeitspanne): g.g, l95g Reichen-
au (G. Scnorr), 15.9.1948 Metnau (HS) und 5. 10. 1968 Mettnau (vogelwarte
Radolfzell).
Anregang: Brutnachweise wären noch zu erbringen. HJ

ScHracscHvtxt Lo c ø s t ella I løviatili s

H. SoNN¿nsND, dem die A.rt vo' ostdeutschland behannt ist, hörte am 5.5.194g
einen schlagschwirl in einer Gebüschgruppe zwischen Möggingen und Güttingen
srngen.

FnroscH,¡ørnr Lo c øs t e lla naev i a

In den Riedgebieten vor allem in den mit Büschen durchsetzren Streuwiesen brü-
tend, viel seltener im eigentlichen Schilfried, bei Radolfzell regelmässig auch in
schonungen. Yon 1963 bis 1_965 sangen auf der probefläche oe"uerwegn"(1oo ha)
im Rheindelta 72 bis 15 Feldschwirle, und der Bestand im geJamten-Rheindeltá
lag bei mindestens 8o singenden d (BK, P\7). Zählung.r, 

"u, 
B.otzeit ergaben im

\Øollmatinger Ried 1966 bis 1968 jevreils zwischen 20 und 30 sänger (H¡), und
am Mindelsee halten sich 9 bis 10 singende d auf (HS). - Auffallend oft *.r-
den die ersten Feldschwirle um den 15. April gehört. Früheste Feststellung: g.4.
1961 \Øollmatinger Ried einer (GJ). Der Durchzug und die Besetzung dei Brut-
reviere dauert bis Mitte/Ende Mai (Rheindelta, BK). - Der llegzug ersreckr
sich über mehr als zwei Monate. Die vogelwarte Radolfzell fing-19ðg auf der
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Mettnau in der zweiten Julihälfte (ab 16.7.) und in der ersten Augusthälfte je

20 Exemplare, in der zweiten Augusthälfte und der ersten Septemberhälfte je 8,

davon 4 am 12.9. und einen am 14.9. Bei Radol,fzell ging T.KAIrlIrlentöNs
noch am 16.9.1,962 ein Feldschwirl ins Netz, und SS beobachtete den spätesten

am 26.9. 1961 im Rheindelta. HJ

SBccsNnoHnsÄNGER Acrocephalus paludicola

Alljährlich zu beiden Zugzeiren, aber spärlichster Durchzügler unter den Rohr-
säígern. Ofter als die anJeren Acrocepbalus-Arten stecken die Ztggäste in hohen

Seggen- und Grasbeständen vor allem des Rheindeltas und des !Øollmatinger
Riãáes. In einer Spanne von rund einem Monat wickelt sich der Heimzug ab.

Früheste Beobachtungen: \4.4.7961 Arbon einer singend (P\f), 15. 4. 1959 Rei-
chenaudamm einer gefangen (D. Scuorr). Spätestes Frühjahrsdatum: 12. 5.1959
Rheindelta einer singend (P\l). Ganz aussergewöhnlich war der Durchzug im
Frühjahr 1960: Am i5.4, t^ng"n im Eriskircher Ried 15 und im Rheindelta min-

destens 2 (HJ, GK, SS), am 27.4.1960 waren auch im \üollmatinger Ried min-
destens 4 Sänger (HJ, SS). PlØ hörte auch am 6.5.1961 im Rheindelta 4 singen.

- Der längeÃ und vielleicht nur deshalb meist stärker efscheinende \üegzug be-

ginnt frühestens Ende Juli Qa.7.1966 \flollmatinger Ried einer, HJ; 28'7' 1966

ñ.h.ind"lt, einer, SS) und erstreckt sich ,über August und September bis in die

erste Oktoberdekade hinein. Spätdaten: 79.10.7958 Rheindelta einer (P\l), 23.

10. 1960 \lollmatinger Ried einer (D. Scnorr). Überwiegend wurden im Herbst

nur einzelne gesehen, nie mehr als 4 pro Tag (im Rheindelta am 8.9. 1963, K.
Scunu,tNsr, und am 19.9. 1964, P\í). HJ

Scgrr¡'nognsÄNcnn Acrocepbalas schoenobaenøs

Nach B¡u (1907) brütete der Schilfrohrsänger zu Beginn unseres Jahrhunderts
im Rheindelia nióht selten. Ob B,C.U möglicherweise eine Verwechslung unterlief
oder ob er singende Maidurchzügler falsch beurteilte, bleibt ungeklärt. Doch

schon KUsrr ç{eZlnOT suchte vergeblich nach Brutvögeln, und auch aus neue-

rer Zeit ist nur ein Nestfund bekannr: Am 72.7.1964 entdeckte A. RaAe in
einem Schilfkomplex bei Fussach im Rheindelta ein leeres Nest, das am 25.7.

umgekippt vorgelunden, eingesammelr und später bei der Vogelwarte Sempach

¡esiim-i wurdã. Dem Nestfund gingen Beobachtungen zweier singender d und

vermutlich eines I voraus (BK, P\Ð. Aus dem Rheindelta liegen ausserdem von

1963 bis !967 brutverdächtige Junidaten vor (einzelne balzfliegende d). In den

anderen Riedgebieten blieb es bei wenigen späten Maibeobachtungen; ausserdem

am !4. 6. 1916 einer bei Gottlieben (C. Srruurnn)'

Jahreszeitliches Awt'treten: Als frühester Rohrsänger kann der Schilfrohrsänger

schon Anfang Aprii erwarter werden (Frühdatum: 29.3.1955 \üollmatinger Ried

D. Scnon)."Ha-uptdurchzug von Mitte April bis Anfang Mai; einzelne bis Ende

Mai. Die Óur.hrtgl.r singen eifrig, ohne jedoch den bekannten Singflug zu zeì-

gen. - In der zweiten Julihälfte treffen die ersten \Tegzieher ein: 19.7.'1.964

(T.faur.aenröNs) und 20.7.1,961 (R.Dosr) im Markelfinger \finkel je 1 Ex.

g"farrg.n. Den ganzen August und September hindurch passieren Schilfrohrsänger

irrr"r"G"biet. Di. D,rt.hÃgsfreq,.teni ist kaum zu ermitteln: P. Brnruoro fing
auf der Insel Reichenau im Herbsf. 1.961 bei fast täglichem Einsatz 90 (August
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49, Septemb er 37 , Anfang Oktober 4). Am 23. 9. 1960 hatte R. Dosr I Z
in seinen Netzen im Markelfinger \Øinkel. Die Fänge enden allgemein Anfang
Oktober (6. 10. 1961 Markelfinger \íinkel 2, T. KaulrERTöNS). Die letzten
Feldbeobachtungen: 22.10.1960 Rheindelta einer (P\Ø) und 25.70.1960 Rei-
chenau einer (D. Scnorr).
Ri.ngt'unde: Hinweise auf den Zugverlauf geben einige Kontrollfänge; Zwei
Vögel, beringt 72.8.1967 Prov. Halland/Schweden und beringt 19. S.1961,
Holland, wurden am 23.8.7961 auf der Insel Reichenau kontrolliert (P.Benr-
HoLD). Einen anderen in Holland am 31.8.1963 beringten Schilfrohrsänger
fing T. KavMsntöNs am 22. 9. 1963 im Markelfinger \Øinkel.
Anregungen: Im Rheindelta sollte auf Bruten geachtet werden. HJ

Su¡.rprnoHnsÄNcrn Acroce pbaløs paløstris

Brutvogel in den Riedwiesen und an dicht bewachsenen \Øassergräben, an denen
er vereinzelt auch bis in Ortschaften vordringt (Lustenau, Konstanz), in Getreide-
feldern offenbar nur sehr selten (1968 bei Radolfzell, KM). Siedlungsdichte auf
100 ha im Rheindelta 1961 bis 1965 zwischen 6 und 74 Sänger, im \Øollmatinger
Ried auf etwa 150 ha 20 bis 30 singende d von 1966bis 1968 (HJ). Um Schloss
Möggingen (15 ha) regelmässig 5 bis 7 Bmtpaare (HS). Erster Gesang meist Mitte
Mai, gelegentlich früher: 27. :und 28.4.7966 bei Möggingen einer (H.Lönnr,
G. THIncxr), 6. 5.1961 Rheindelta einer (P\Ø) und 6.5.7969 Lauteracher Ried
2 (R. PrNz). Die Besetzung der Brutplãtze ttnd der Durchzug dauern anschei-
nend bis gegen Mitte Juni. - Nach den Fängen der Vogelwarte Radolfzell im
Sommer 7968 auf der Mettnau waren Mitte bis Ende Juli schon wieder Zug-
bewegungen zu spüren (14 Fänglinge). Die höchsten Beringungszahlen brachte
die erste Augusthälfte mir,46, danach bis 13.9. noch 10 Vögel. Die späteste durch
Fang belegte Feststellung srammr vom 78. 9. 1960 (Markelfinger \Øinkel,
R. Dosr). HJ

TeIcHnonnsiixcnn Acrocephalws scirpdceøs

Vorþommen: Brrütet als häufigster Rohrsänger in allen Schilfbeständen des See-
ufers, der Riedgebiete und cler Kleingewãsser. Er nimmt auch mit verschilften
Gräben und lockeren Rohrbeständen vorlieb. Bestandesaufnahmen ,fehlen fast
völlig. HS gibt den Bestand am Mindelsee mit etwa 30 Paaren an. unvollständige
Zählungen im \Øollmatinger Ried ergaben 1966 mindestens 90 Sänger. Die dortige
Population wurde auf 150 singende c/ geschätzt (HJ).
Jabreszeitliches Aat'treten: Die Ankunft fällt gewöhnlich ins letzte Aprildrittel,
doch schon am 73.4. 1'960 bei Arbon und am 18.4. 1961 im Rheindelia je einer
singend (P\l). Auf Durchzug weisen verschiedene Beobachtungen singender Vögel
im Stadtinnern von Radolfzell und Konstanz von Mitte bis Ende Mai hin (HJ,
SS); ein Vogel sogar noch am 19.6. 1,964 in einem Garten in Radolfzell (SS).-
In der zweiten Julihälfte durchstreifen schon recht viele (vor allem Jungvögel
der ersten Brut?) die Schilfzone. Sehr starker Durchzug im August und Septem-
ber, erst im Laufe des Oktober nachlassend. Höchste Fangzahlen an einem Tag
(nach Beringungen von P. Brntr¡oro, R. Dosr, HJ, T. KauunntöNs, D,
Scnorr und HS am Untersee):
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Jul,i Augtr,st September Oktober
(keine Beringung) 35 53 17

2352362
4568342

1. Dekade
2. Dekade
3. Dekade

Einzelne Nachzügler wurden noch bis zum 1. November gesehen (1963 \Øollma-
tinger Ried einer, SS, 7965 dort.z,H}. HJ

DnossetnoHRSÄNGER Acrocep haløs drandinaceøs

Sein Brutvorkommen ist auf die Schilfzone des Sees und einiger kleinerer Gewäs-
ser der Umgebung beschränkt, z. B. \Teiher auf dern Bodanrück und Mindelsee
(gewöhnlich 9 bis 10 singende d, 1968 nur 6, HS). Am See werden die dichten
Rohrbestände gegen das offene \Øasser hin bevorzugt (NoLL 1953). Eine 1968
am gesamten Seeufer vorgenomlnene Bestandesaufnahme ergab 220 singende d,
davon entfielen 140 ar¡.f den lJntersee (Ermatinger Becken,Äíollmatinger Ried
50, östlicher Gnadensee 42, Raum Radolfzell 43) und 60 auf das Rheindelta.

- Früheste 'Vahrnehmungen: P.B¡ntgoro fing am 10.4.196t auf der Rei-
chenau den ersten und an den folgenden Tagen bis zum 26.4.insgesamt 13, da-
von am letzten Tag allein 5, vorher nur einzelne. Aus dem gleichen Frühjahr lie-
gen noch weitere Frühbeobachtungen vor: 10.4.196I Mainau (SS), 14.4.1961
Rheindelta einer (P\í). In anderen Jahren frühestens am 76.4. (1966 \Øollmatin-
ger Ried, HJ), sonst im letzten Aprildrittel. - \(Iegzugbewegungen lassen sich
durch Beringung ab Ende Juli erkennen, die meisten ziehen im August durch.
Aber bis Ende September sind einzelne Fänge und Beobachtungen üblich. Ohto-
berdaten: 6.70.1962 Markelfinger '\flinkel Kontrollfang eines am 30.9.1962 am
gleichen Ort beringten Vogels (T. Kavrr,rnnröNs), 8. 10.7963 Rheindelta einer
(SS), 14. 10. t96o Reichenau einer (R. RvcnNrn); ein krankes Exemplar noch am
18.10.7959 im \lollmatinger Ried (E. Tuurlu). HJ

Grrnspörrnn H ip p olais i.c terinø

Brütet hauptsächlich in Baumbeständen der Parks und grösserer Flausgärten, in
Feldgehölzen, Obstgärten (2. B. Rheintal) und Auwäldern (2. B. Rheinholz und an
der Dornbirner Ach). Bestandesdichte ungenügend bekannt. Yon 1947 bis 1949
fand HS um das Schloss Möggingen (25 ha) alljährlich 3 bis 4 Nester. In der
zweiten Maihälfte sangen im Rheinholz/Rheindelta und im Eriskircher Ried in
verschiedenen Jahren 10 bis 20 Gelbspötter,2..T. sicher noch Durchzügler (GK,
P\ø).- Ankunft oft schon im letzten Aprildrittel: 20.4.L96L Rheindelta einer
(SS), 23.4.1964 (\Ø.Mamn) und 25.4.1962 (HG) gleichenorts je einer,25'4.
1968 Lustenau einer (K. Mürran). Hauptdurchzug Mitte bis Ende Maí. - 37

wegziehende Gelbspötter fing clie Vogelwarte Radolfzell auf der Mettnau ab

1.5.7.7968, davon 18 im Juli, 13 im August und 6 im September' den letzten am

12.9. t968.
Fragen: Siedlungsdichte? HJ

G¡nrrxcnasMücKE S y løia b orin

Verbreiteter Sommervogel in den unterwuchsreichen '\Øäldern und Parks, auch in
Ufergebüschen am See und in der Buschzone der Riedgebiere, z. B. im \flollmatin-
ger Ried 7967 an 4 Stellen und 1968 an 7 Stellen singende d (HJ). In der Um-
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gebung des Schlosses Möggingen brüteten 1947 bis 1949 4 bis 6 Paare aúf 25 ha
(HS). An der Nordseite des Mindelsees ermittelte HS 1968 auf 100 ha mindestens
6 sìngende cf, in den Vorjahren dagegen nur 3 bis 4. lVeitere Bestandesangaben
Tab. 14-16. - Vereinzelt trifft die Art schon Ende April ein: 23.4.t968
Möggingen eine (HS),26.4.1969 Mettnau eine gefangen (H.Gonn), 27.4.1966
Rheindelta eine (HG); in anderen Jahren in den ersten Maitagen. - Auf dem
\Øegzug rasten viele in den beerenreichen Faulbaumbeständen der Mettnau (und
des \flollmatinger Riedes). T. Kar¡MsnröNs fing 7965 im August und Septem-
ber auf der Mettnau etwâ 400 Exemplare, wobei der Hauptzug von Mitte August
bis Anfang September dauerte (witterungsbedingt!). Die auf den Erfahrungen der
Radolfzeller Beringer basierende Grasmückenfangstation der Vogelwarte Radolf-
zell auf der Mettnau kam von Mitte Juli bis Mitte Oktober 1968 auf 7773 Gar-
tengrasmücken, davon in der ersten Augusthälfte etwa 500! Die letzte ging am
12. 70.1968 ins Netz. - Vier weitere Beobachtungsdaten von Anfang Oktober,
ausserdem am 27.I0.1964 eine bei Güttingen/TG (R. Enrrr, H. \flarren). HJ

MöNcnscn¡sMücKE S y Io ia atr ic a p illa
Häufigste Grasmücke. Brutvogel unterschiedlicher Häufigkeit in allen \fäldern
oder ähnlichen Biotopen, besonders zahlreich im Buschv¡ald am Flohentwiel (Be-
standesangaben Tab. 14-16). Um Schloss Möggingen kontrollierte HS auf etwa
25 ha 7947 9, 1948 19 und 7949 73 Nesrer. Der gleiche Gewährsmann stellte
L968 an der Nordseite des Mindelsees auf 100 ha 9 Brutpaarc fest. - Die An-
kunft der ersten d fällt in manchen Jahren schon in die Märzmitte: 10.3. 1961
Konstanz (FID, 12.3,1962 Kessv¡il (H.Fnu), 15.3.L968 Möggingen (J.\øs-
BER), 16. 3.1967 Konstanz (H. FRANKE) je eines. Dagegen 1962 bis 1966 frii-
heste Beobachtung immer ersr zwischen 3. und 8.4.; Anfang bis Mitte April leb-
hafter Durchzug. - \íegziehende Mönchsgrasmücken werden etw'as weniger
häufig als Gartengrasmücken in der Buschzone der Metrnau und des \lollmatin-
ger Riedes gefangen. 1968 beringte die Vogelwarte Radolfzell auf der Mettnau
von Mitte Juli bis Mitte Oktober 840 Exemplare, davon etwa 400 zwischen 2.
und 18. 9. Nach Mitte Oktober nur gelegentlich einzelne Nachaügler: 24.10.1965
Mettnau 1 Ç gefangen (T. KarvrrvrcnröNs), 2. 11. 7969Yangen 1 I (U.v. \frcHr),
6.11.1966 \follmatinger Ried 1 d (H). Herbstgesang bis Mitte Oktober (12.
70.7968 Konstanz, HJ). Keine überwinterung, nur am 2. 1.1960 am Reichen-
auer Damm 1 cl (H. Buur, E. THrnau). HJ

DonNcnasuv crn S y lztia c ommøni s

Bewohnt mehr als die anderen Grasmückenarten die offene Landschaft, soweit
sich einzelne B'iische oder Gebüschgruppen anbieten. Im \flollmatinger Ried san-
gen zltr Brutzeit 7966 au[ etwa 250 ha 24 d, 1967 27 und 1968 38 (HJ). Nicht
ganz vollständige Erhebungen liessen im Rheindelta 1963 wd 1964 einen Be-
stand von mehr als 20 d erkennen (BK, P\Ø). Bei Schloss Möggingen (25 ha)
1.947 4, 1948 9 und 7949 3 Nester und auf der Nordseite des Mindelsees (100 ha)
1968 8 Singreviere (HS). Vergleiche ferner Tab. 13, 15, 16. - Der Heimzug wird
meist in der zweiten Aprildekade spürbar, seken vorher: 24.3.1962 Eriskircher
Ried eine (H.\Øannn), 5.4.1931. Mertnau eine (H.LöHnr), 6.4. 1958 Rei-
chenau eine gefangen (H), 9.4.1,960 Altnau eine (U.Bo¡nT), 9.4.7962 Eris-
kircher Ried eine tot gefunden (SS). - Von den brütenden Grasmücken wird die
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Dorngrasmücke im Herbst am seltensten gefangen. Auf der Mettnau gingen von
Mitte Juli bis Ende September 1968 immerhi¡ 702 Exemplare in die Netze der
Vogelwarte Radolfzell. Letztdatenr 23.9.1.962 Markelfinger \{¡inkel eine ge-

fangen (T. KalrarvrnnTöNs), 26.9.1968 Mettnau 2 gefangen (Vogelwarte Radolf-
zell) und 27.9.1.964 Rheindelta ein Albino (R. Enrnr, H. \üarren). HJ

Kr¡ppsncR {sMÜcKE S ylaia carruca

Spärlicher Brutvogel, fast nur in den Gärten und Grünanlagen der Siedlungen
und bei Einzelgehöften, z.B. 1968 in Möggingen 2 und am Dürrenhof bei Mög-
gingen ein singendes d (HS). \íeitere Bestandesangaben fehlen! - Erstankunft
meist um die Aprilmitte, ausserdem am 2.4.1965 Meersburg eìne (H. \Øartnn),
7.4. 1962 Mainau eine (M. Jacon). - Der Flerbstzug nimmt den ganzen August
und September ein und läuft Anfang Oktober ats.Letzrdarum:11. 10. 1965 \Øoll-
matinger Ried eine (HJ). Auf der Mettnau wurden von Mitte Juli bis Ende Sep-

tember 1968 158 Exemplare gefangen (Vogelwarte Radolfzell). Besonders auf-
fälligen Durchzug brachte der Herbst 1965: vom 14.8. bis 3.10. an 10 Fangtagen

auf der Mettnau insgesamt 71, (T.Kauu¡nröNs), Ende August/Anfang Sep-

tember auch im Rheindelta Ansammlungen in \Weidengebüschen (BK, RO)'
Fragen: Siedlungsdichte? HJ

Spnnsencn¡sMücKe Sylvia nisoria

Nur zwei Nachweise, die wir den Beringern verdanken; am 28.8'1.955 bei Ra-
dolfzell ein Jungvogel gefangen (KM) und am17.8. 1963 auf der Mettnau eben-
falls ein Jungvogel gefangen (Vogelwarte Radolfzell).

Flrs P hyllo sc op ws tro c hilws

Häufiger Brutvogel der Gebüschzonen, der Auwälder und Feldgehölze sowie der
\üaldränder. Sommerbestand im \flollmatinger Ried auf erwa 120 ha 1.966 min-
desrens 38 singende d,7967 25, 1,968 52 (HJ); vgl. auch Tabellen 13-1,6.

- In den letzten Màrztagen können in den meisten Jahren die ersten singerrden

cl gehört werden; früheste Beobachtunge¡: t9.3.1957 \lollmatinger Ried eines

(G.ScHon), 22.3.7969 Rheindelta eines (VB), 24.3.t968 Mettnau eines (E.

Tulurvr). Starker Durchzug den ganzen April hindurch, z.B. am 75.4.1967
Eriskircher Ried 30 singend (GK), am 13.4.1968 an der Schussen bei 'Weingarten
mindestens 55 Exemplare auf reichlich 1km Flußstrecke und am L9.4.7969
dort auf 2 km über S0 (RO). - Der Beginn des \üegzuges muss schon in der
ersten Julihälfte liegen, denn von Mitte bis Ende Juli 1968 fing die Vogelwarte
Radolfzell auf der Mettnau fast die Hälfte der 479 Durchzügler, die sich bis

Mitte Oktober in den Netzen verfangen hatten. Lerztdateu 13. 10. 1960 Kon-
stanz einer singend (I{l), 1'7.10.1'968 Mettnau einer gefangen (Vogelwarte Ra-
dolfzell). HJ

Zttpzttp P h y llo s c o p us c olly b ita

Vorleommen: Häufiger Brutvogel in den \fäldern und Parkanlagen, auch in
Feldgehölzen. H. \IALTER stellte 1963 in zwei kleinen \faldstücken bei Fried-
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richshafen 3 singende d aur 2,8 ha und 4 aur 3,9 ha fest. Bei Schloss Möggingen
(25 ha) fand HS in den Jahren 1947 bis 1949 jeweils 3 bis 5 Nester.

Jabreszeitliches Awt'treten: Heimzøg: Die Ersrankunfr fällt in die erste März-
hälfte; manchmal schon Ende Februarr 25.2.1967 Güttingen/TG einer (ss),
27.2. 1966 \lollmatinger Ried 2 (E.Tnrur'r); Kälteperioden können den Èir,-
zug verzögetn oder zu Zugstauungen führen. Dabei konzentrieren sich die râsren-
den zilpzalpe auf das seeufer und die Riedgebiete. - 

'wegzug: Nach den Fang-
ergebnissen der vogelwarte Radolfzell auf der Merrnau vom 15. z. b¡ zo. tó.
1968 waren zwar von Anfang anzugbewegungen zu spüren,aber von g61 vögeln
wurden etwa drei Viertel erst zwischen 2e.9. und 1O.tO. gefangen, am 9.70.
allein 76 und am 76.70. 70. Bei Abbruch der Fangaktior, *ur-r,o"rirebhafter Zug
im Gange. Im November werden zilpzalpe noch regelmässig beobachtet, fast all]
jährlich einzelne (bis zu 5) auch im Dezember (bis Anfang Januar). -'winter:zu erÍolgreicher überwinterung kam es rur 1960/61 zwischen Iionstanz und
Romanshorn: neben mehreren Januarbeobachtungen (auch an anderen stellen) arn
5.2. 1961. bei Landschlacht und uttwil 4 (HJ) und am 23.2. bereirs wieder Ge-
sang bei Altnau (GJ). Die \Tintervögel halten sich srers in der unmittelbaren
uferzone auf und nurzen hier die günstigen Nahrungs- und Temperaturverhält-
nisse aus, Gewöhnlich scheitern aber überwinterungsversuche an den strengen
Januarfrösten und an Schneefällen.
Ringt'und: Ein am 12. 1. L967 bei Horn/TG tot gefundenes Exemplar vr.ar am
7.6. 1966 auf der Insel Bardsey/England beringt worden (vogelwarte sempach).
Rassen: Am 19. 10,1949 fing HS bei Radolfzell einen Vertrerer der ze¡tralasiati-
schen Rasse Pb. c. sind.ianas (R. Kunr bei Nnr¡rauMER, KR¡,MER, \ü/oLTERS

1964). KM und HJ

BrncraussÄNcnx P hylloscopøs b onelli.

s-eine Brutverbreitung .berührt im \{¡esten und im osren unser Gebiet (Abb. 26).
Die recht starke Population im Hegau und am überlinger see steht in verbin-
dung mit dem vorkommen auf der Schwäbischen Alb und im Schweizer Jura,und bei Brggenz erreichen uns die Ausläufer der Alpenpopulation. Bevorzugter
B.iotop--sind Südhänge mit lockerem Baumbestand lvor ã[em Kiefern) und iei-
chem unterwuchs. In zwei Gebieten erfasste ss den Sommerbestand: bei sipplin-
gen/Überlinger see auf erwa 2 km 7967 28 singende d und 1,96g 20, Gesamtbe-
stand weit,über 50, am Flohentwiel ebenfalls a*f .twa 2 km (Rundweg) 1966 lo,
1967 12 und 1968 t2. Hier rraf schon Lösnr (1934) aul den Berglaubsänger:
7.933 zríhke er 30 singende d. - Ankunft gegen Mitte Apúl: 12.+.lgee nhãin-
delta einer (HJ, ss), 13.4.1961 bei sipplingen bereits 8 iingend (sS). Durchzug
ist kaum spürbar, doch können einzelne sänger ausserhalb der brútgebiete bii
Ende Mai (25.5,1963 und L966 im Rheindelta, p,Ùf) angetroffen Í¡erden. -vom lffegzug im Augusr gibt es nur erwa 15 Daten, davon am 2.g.1959 im Eris-
kircher Ried 3 bis 5 Exemplare (GK) und 6 Fänge 1968 jn der Buschzone der
Mettnau, der Tetzte dort am 6.9.1968 (vogelwarte Radolfzell). KM und HJ

\7¿roraussÄ¡¡ceR P hylloscopøs sibilatrix
verbreiteter Brutvogel.in den Buchenwäldern und Mischwäldern des ganzen Ge-
bietes. D. Scnorr rand 1955 in den \fäldern um Konstanz 34 Nester.'Ergebnisse
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ABB. 26. Verbreitung des Berglaubsängers Pbylloscopus bonelli im-Bodenseegebiet. lie
it""Lr.-t.r.i"hren die 1968 bik"tttrteñ Singpläae. Das mögliche Verbreitungsgebiet ist

schraffiert. Bestandeszahlen siehe Text.

der Linienraxierung am Mindelsee (SS) siehe Tab.t+. - Früheste Ankunft: 9.4.

ß67 präflder einei singend (R. PsNz); regelmässig ab Mitte April, dabei nur

vereinzelt bis Anfang Mai auch in Geb;üschgruPPen am Seeufer durchziehend'

Noch weniger ist voÃ \fegzug zu bemerken, der spätestens Mitte September ab-

geschlossen-ist (15.9,7964 Mettnau einer gefangen, HJ). HJ

GsrssnausNLAUBSÄNGER Phylloscopws inornatøs

Zwei wurden in den letzten Jahren gefangen, jeweils von Flelfern der vogel-
warte Radolfzell:7.8.Lg64 bãi Schloss Möggingen 1 d (M.LeNz) und am 12.

10. 196g auf der Mettnau (H. GOLLE), 
"*-trä.hrt.tt 

Tag von HS am gleichen

Platz nochmals gefangen.

\ørNreRcoroHÄHNcHEN Re gøløs regøløs

Die Ergebnisse der Bestandesaufnahmen und gelegentliche Stichprobenzählungen

aú je átwa 10 km \K/eglänge beweisen das starke Ì)berwiegen des Sommergold-

hähnchens als Brutvogel: 22: 4, 1961 Bodanrück 29 singende Sommer- und 9 \lin-
tergoldhähnchen, 9. l.tgOZ ebenda 20 bzw. eines, 14.5.1961 Pfänder (800_bis

toõo m NN) 20 bzw. 11(HJ, SS). Als Durchzügler erscheinen \lintergoldhähn-
chen nur splrüch am Seeufei Ende März/Anfang April bzw. im Olctober; auf

der MettnJu wurden 1968 am 24.8. eines und vom 5. bis 22,10. sechs gefangen

(Vogelwarte Radolfzell). Im \Øinter regelmässig. SS
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SouunncorDHliHNcHBN Re gwlus ignicøp illas
Siehe \Tintergoldhähnchen! Brüter spärlich auch in ortschaften, z. B. im Fried-hof von FriedrichshafT.(L:lrylnicu¡ u'J in r*eingarte., 1nó¡. O,rrchzug im
f-tn*T!.Yokrober_(1968^fi'g die vogerwarte Radifzel ào É*.mprare "zwi-
schen 24. 8. und 8. 10. in Gebüschen aul der Mettnau) und - wahrsclieinlich so-gar stärker als im Herbst, allerdings auch durch den'Gesang 

";iãiiig., - zwí-
schen 10. März und Mitte April: Àm 31. 3.1967 sangen am" schweizer obersee-
y{g" il obstgärten und-in q"h.-",.1 jeder einzernen Kon]ifere mehrere sommergord-
hähnchen (ss), am 27.3.1947 beì'Espasingen uFrunderte, wie in Rossitten erlebt;auf allen Bäumen und Büschen, im Iiromb"eergestrüpp und auf der Erde schwirr-
ten sie herumo (HS), am 9.4.7962 notierte pv¡ r¡ im Rheindelta. Aus dem De-
7y\Þ":!Jlar liegen über.lO Beobachtungen vor, vom Februar nur zwei (78.2.
1961 lØeingarten, RO, und 4. 2. 1962 ImÃenstaad, HG, je eines). DurchgÀ.nd.
überwinterungen dürften schwer nachzuweisen sein, falis'sie tibáhaupt vorkom-men. 

SS

Trlunnscnx'Åpprn F ic e d, ula b y p ole uc a
vorþontmen: Die Abhängigkeit von rr,ünstlichen Nisthöhlen ist auffallend. ImRaum Konstanz haben sich in vier seit 7964 eingerichteten Versuchsflächen
Trauerschnäpper der dunklen. uBergwald-popuration""lio"ui iroi¡ angesiedelt,
d9:1.".i.g.i9s eine grosse Dichte er"reicht. ln d..r übrig;"-G.ti.tárri"n1 ein sehr
spärliches vorkommen ztr Brutzeit überail in alten iaubholzbestlnden festge-
stellt 

_werden' Dies gilt für das ganze westliche Seegebiet, ebenso für das schwei-zer urer bis zum Rheindelta, êr.r", für das scrìussentecken bei Ravensburg/tveingarten. Bei Friedrichshafen gelang erst ein Brutnachweis, was wohl auf dãs
Fehlen geeigneter Höhlen zurückzufü"hren ist. Aus dem Raum Langenargen-
Lindau-Bregenz fehlen. Brutnachweise, doch ist im dortig., l-li"*.i""d im Ge-
biet \langen (Allgäu) v¡ie im bayerischen Ailgäu d., ri"ul-*h;ñ; Brutvogel.
Bestandesd.ichte: Die Bestandesdichte ist auch beim Angebot von ñisthöhlen nir_
gend-s sehr gross. In einem 10 ha grossen Gebiet bei Raãolfzeil h;b"-ì" den letz-
ten fünf Jahren trotz zahbeicheireerer Nisthöhlen no.t, "i"--ãtr^"t, to prrr.
gebrütet. Eine ähnliche Dichte besteht im Lorettowald bei Konsranz. In einem
60 ha grossen Auwald,bei \Øeingarten ermittelte HBNze et¿i)-;;r^ r"ichlichem
Nistkastenangebot maximal 65 (1t58) bzw. 64 (1953) ausgefiog.rrä niu*r,.
Jahr.eszeitliches Aøftrete.n: Durchz.i.igler sind schwer von Brutvögeln zu unrer_scheiden. Fr'ühester Ankunfrstermin am 7.4.1956 ¡.i s"iiiglr"?.î einer (G.
lgTgtt)r Es folgen 9.4.1968 auf der Mertnau (E. THrrrru) ffi il: 4. t965 im\lollmatinger-Ried (!J). singende cr im Brutgebìet ..r.t.irr'.r.-"Ãrln ¿., dritten
,A.prildekade. Neue d wandern bis Mitte Mai Ã. -- Der Abzug ã"i nrorrrög.t .r_folgt Ende Juli und im August.. Durchzügrer failett ersr ìr, á"Ji;;." August-
woche auf. In der ersten septemberdekadJerreicht d., D;.h";g-"iã-ri.l ,Ëg.i_
mässig.seinen Höhepunkt mit zahrreichen vögern an vielen g".iñ.;; orren, vorallem im Rheindelta. Letzte Herbsrbeobachtring am 10. rc, ß54 Konsranz einer(G. scHorr). rweitere spätbeobachtungen fallei auf den 24.9.r;6; bei Güttin_gen/TG (HG) und bei rägerwilen (K.GürrrNm) und auf a"" 2.s.9.r966 bei
\Øeingarten (RO).
Brutdaten: Der Legebegilltjjllg^rm ailgemeinen_auf Mitre Mai. Ein grosser Teillegt erst in der zweiren Maihälfte, **ig" in der .rrr.rr- Htli;" äi.i., Monats.
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Frühester Legebeginn 8.5.1967 (bei Radolfzell), spätester Legebeginn 5.6. 1967

am selben Oit. D"ie meisten Gelege enthalten 6 Eiei, wesentlich weniger bestehen

aus 5, noch weniger aus 7 und 4 Èiern. Der Durchschnitt von 61 Gelegen im Kreis

Kor,rtun" von lé64 bis 1968 betrug 5,8. Die Verluste an Nestjungen sind sehr

hoch; 7967 kamen îur ganz wenige Junge zum Ausfliegen, da getade diese Art
,.h. unt.. nasskalter tWitterung im Juni leidet. H' Lösnr

HArsnÄNoscHNliPPER F iced.wla albicollis

Nach Bau (1907) und Pannor (in FrscHrn 1914) früher bei Bregenz bzw.

Lindau brütend. Neben einigen genau datierten älteren Nachweisen nur 6 neuere

Beobachtungen: L3. 4. 1968 bei \ØeilerlHöri (U. v. \írcnr), 24. 4..1958 Kon-
stanz (HJ), 30. 4. 1950 Luxburg (H. EccmsrrRGER), 2.5.1960 Eriskircher Ried

(Cf, òS),'2.5.7965 \íollmatinger Ried (H) - jeweils I-2 d;.Die wichtigste

Èeststellung gelang R.P¡Nz am 78.6.t9682 1d i¡ einem Auwald an der Dorn-
birner Ach-e.\r.h d.r Entdeckung des Halsbandschnäppers in den Auwaldresten

der Donau (HörZnCen und SCTUTSANSL in Vorbereitung) wäre ein Brut-

vorkommen im Raum Bregenz-Lindau-Dornbirn durchaus denkbar. Nach

SCHNsIonn (1966) wäre 
"o"h "tt 

der Argen in Seenähe mit Brut zu rechnen.

Anregøngen: In den genânnten Gebieten sollte zu Beginn der Brutzeit nachgesucht

"¡e.dãrr. 

- SS

Zw¡ncscgN l'pprn F ice dala P araa

Bisher gelangen zwei Nachweise: am 18. 8,1962 im Rheinholz/Rheindelta einer

im Schl*ichtkleid (HJ), am 30. 8.1966 ein in einem Park in Tägerwilen verletzt
gefundener Vogel ebenfalls im Schlichtkleid (E. TuaruaNN).

Gn¡uscnr.tÄenun M øscicap a sniata

Brutvogel in siedlungen, Gärten, Auwäldern, obstgärten und - wenìger häufig

- im Hochwald. Um Schloss Möggingen ziemlich gleichbleibend 5 bis 6 Brut-
paare (HS). Genaue Bestandesangaben fehlen sonst. - Ankunft im ersten Mai-
ãrittel,'s"cirsmal bereits im April: L8.4.t968 Eriskircher Ried (GK), 22.4.1966
\Øollmatinger Ried (HJ). - Der ,A,bzug beginnt Ende Juli, wenn manche noch

füttern (Ii.8.I964 Flard etwa zehntägige Jungvögel im Nest, SS). Der Fang-

sration àer Vogelwarte Radotrfzell auf der Mettnau gingen zwischen 15.7. wd
25.9.1968 irrr!.ramt 125 Exemplare ins Netz, schwacher Ztggipfel Anfang

August. Die letlzten Beobachtungsãaten sind 2.10. t964 Möggingen (HS) und 13-

rc.1g67 Güttingen/TG (G). sS

NoNN¡Nlr{et sE P a.r tt s P øIøs tr is

Die Dichre ist in den drei Probeflächen (Tab. 37) nv wenig verschieden (1,5;

2,!; 2,7 Paare/lO ha), obwohl die Zusammenserzung der \Øälder recht unter-

r.tri.¿ii.tt ist (s. Tab.-lO¡. Oi. Nonnenmeise brütet auch im offenen Gelände mit
Baumgruppen und in Parkanlagen. tWeitere Bestandesangaben Tab' 14-16'

G. TtrIsLcKE
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\TnroBNMsrsE P arøs rnontd,nus

Als B-rutvogel nur im östlichen Teil des Gebietes nachgewiesen: 1962 Nestbau auf
dem. Pfänder (R. PrNz), 1968 bei \üeingarten 4 Brutãn (o. Hnwzr, H. Rrsrr¡),
im April 7965 ein Paar im Eriskircher n;.a lcr¡. Ausseidem um táso mehrmaís
zur Brutzeìr, in einem \fläldchen bei Moos/Radolfzell beobachtet (HS). Áuch als
Durchzügler seken, meisr April oder september/ohtober - màximal 10 am
8.10.1963 im Rheindelta (GK, SS). SS

FIÀugeNvelSE P arus øistatn s

von allen waldbewohnenden Parøs-Arten hat die Haubenmeise die geringste
siedlungsdichte. In drei Probeflächen waren es 0; o,z und r,4 paare/7o"ha 1Ía-
belle 37). Am 28. 3. 1965 stellte KM in Radolfzell mehrere Durchzügler fest.

G. TnlsrcKB

TAf.fNENNf sl SE P ar us ate r
Im Misch- und Nadelwald ist sie Brutvogel. sie kommt auch in jungen Beständen
vor,.da sie häufig in Erdlöchern brütet und somit nicht auf sauÁhoilen angewie-
sen ist. Im Hirschbrunnen briitete nur knapp die Hälfte des Bestandes in Nist-
höhlen. Auffallend ist die relativ niedrige Siedlungsdichte von 7,3 paaren/le ha
in einem vald mit 75 % Nadelhölzern (50 % Kieier, 20 % Fichte, 5 % Li:írche),
wo 5,3 Paare Kohlmeisen und sogar 2,7 Paare Nonnenmeisen festgestellt wurd*
(Tab. 37). \Øeitere Bestandesangaben Tab. 14-16. - Frühestens Eñde August (27.
8.1'967 Dornbirner Ach 8, R.PnNz), vor allem aber von Mitte septeÃber'bis
Mitte oktober wurden am Bodensee in manchen Jahren durchziehenãe Tannen-
nreisen beobachtet, z. B. am 30.9. 1961 im Eriskircher Ried mehrere hundert (GK)
und vom 14. 9. bis 21,,70.7963 im Rheindelta Trupps bis 35 (p.ù7). Auch aus'deá
Frühjahr liegen Zugbeobachtungen vor, z. B. am j. .ond 7.4. ß6:g im Rheindelta
mehrfach Trupps bis zu 40 Exemplare (M. Leuzmcnn). G. Tr¡mrcrB

BrauMElse Paras caeruleøs

Sie ist im Laubwald, Mischwald, in Gärten und parks Brutvogel. Im Hirschbrun-
nen bei Radolfzell wurden 8,6 Paare/7e ha ermittelt. Dieie hohe siedlungs-
dichte geht auf das grosse Nistkastenangebot zurück. Bei dieser Dichte lässt sìch
der Bestand mit vorgespieltem Gesang nur schlecht erfassen. In den Probeflächen
mit geringerer Dichte ist der Fehler sicher bedeutend kleiner (s. Tab. 14-16 und
s, 219). - Ausserhalb der Brutzeit gehören Blaumeisen zu den typischen Bewoh-
nern der schilfwälder. Im Herbst wurde mehrfach direkrer Zug bemerkt, sehr
intensiv.von Mitte september bis Mitte oktober 196l im Eriskircher Ried (GK).
sieben im Bodenseegebiet erbrütete Blaumeisen wurden zwischen oktobei und
Januar ihres ersten Lebensjahres aus Oberitalien und Südfrankreich zurückgemel-
det (Entfernungen bis zu 66Q km; Monn i960). G. T¡¡l¡rcrs

Kor¡runlsr Pørøs major

Sie ist die häufigste Meise im Bodenseegebiet und brütet in allen \Taldtypen, Gär-
ten, Parks und selbst inmitten der städte. In einem 14 ha grossen Teil dãs \(/aldes
Hirschbrunnen bei Radolfzell (Tab. 37), der mir 100 Holzbetonhöhlen (Meisen-
grösse) behängt ist (10 ha behängt), brüteten 7968 t2,g Paarc/lo ha. ohne lçünst-
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T¡¡¡LLE 36. Beschreibung ,der Probeflächen Hirschbrun-nen, Lo.chwiesen und Flart, für

åi;ñ;;;"á;;";i;;h-; bËi Meisen, Kleiber un'd Baumläufern vorliegen'

Hirschbrunnen I

(Radolfzell) 
|

(Liggeringen)
für beide Flächen

Grösse

Meereshöhe

Exposition
Neigung

und

Bostockung 1

du¡chschnittl.
Baumalter (Jahre)

Mittelhöhe (m)
und Flächenanteil
derKronen %t

Fagas silvatica
Pinus siloestris
Picea abies
Larix
Qøercøs Peftded'
u. a. Laubbäume

Untergrund

Umgebung:
Norden

Osten

Süden

'Westen

Unterwuchs

14ha

435-449 m

schwach ge-
neigter Südhang

0,8

140

Lochwiesen
(Allensbach)

15 ha

410-430 m

S'll-W, schwach
geneigt, teils

eben

0r9

r20

Hart
Aufnahme

S, schwach
geneigt bis
mässig steil

1r0

125

s-s\í-E,
schwach gene igt
bis rnässig sæil

1ro

110

1,5 ha 18 ha

460-510 m

m%
30 50-!
29 30

mÙÁ
29 3s
30 10
31 10

28 45

m%
23 20
29 s0
29 20
305
245

m%
26 40
30 40
32 15

-:_
?5

Jungmoräne Jungmoräne Grund gestein /Jungmoräne

Dickung:
40% Fichte
3Q%Buche
20% Kiefer
10%Làrche

S¡urmbruch

wie Probefläche wie Probefläche

2Ojähr. Fichten/
Lärchen, natürl.

Buche

20jähr. Dickung
Fichte/Kiefer/

Buche

dto. und
Neuaufforstung

Fichte

10iähr. Kultu¡
Kiefer, Dougla-

sie, Buche

'll,iesen und
Felder

Buche

Feld
Obstgarten

Feld, lliese
Obstbäume

vor allem Buche

rüfliesen

Kulturen
Fichte/Dougla-

sle/lLreter

Buche und
Hainbuche

Kahlschlag und
50jähr. Fichten-

stangen

1 10jähr.
Buchen/Eichen/

K retern

v¡ie oben und
'\üiesen und

Felder

Buche

l Bestockung: 1¡0 : voll bestockt, .vo11stän,diger, Kronenschluss

liche Nisthöhlen ist die Dichte geringer (5,3; 3,7 Paate/Io ha, s. Tabelle 14-16
undS. 219). In einer von G. ZlÑr ""¿ 

Ù. Hüc*eR farbig beringten Populadon

von 19 bis 37 Paaren um Schloss Möggingen schwankte der durchschnittliche Le-

g;b;gi"; d;, Erstbruten in 10 Jahren- vom L1.172.4. (L957) bis 5. 5. (1958) -
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Tanrrrr 37. siedlunøsdich.te von Meisen, Kleiber und Baumläufern. Die Zahlen wurden

ffi },ffi *,fti'*im.i.Sffi ,Íi¿i"Ë,;llri".tüiï.i.J¡,.,T,, jJT*Jt'å
10.3. und 15.4.1968\ ernrittert..Im c.¡i.i r-lirr.Àl.unn* r,e"g*^""r ïìrrî, ¡la"t" .,r*10 ha 100 HolzbetonlMe;r.nhohl.n, 50 il"ñ;ä; _mit 2z-mm-schrupfroch, 50 im südenmit 32-mm-Schluofloch sowie einiá! s;-ìå"?'".höhià". oä"r".t'Ëíii.d einige Kohl_meisen in den Höhlen .it e'ge-ïr"cË;rr. il^iì*q*"1a-!äriË""i-riàîriarrerhöhren,
die z. T. von Blaumeisen u"d io" 

";""?" 
ê"'i."u*ùlä"f; il;å;; í"îä".'îu. jede Artwurden vom 10. 3. bis 15. 4. 1.s68 t,;it-À; il--uir-'+õ-lrilïilïäre"*"n¿, rc.Tnrrrcxr), Die Nisthöhrenkontroren ,ilnJ¿rlui'ii.^h; ;;.i,;.;:'T;;;il.;";'*" den rvard_

typen s. Tab. ¡6.
Flirschbrunnen

(Radolfzell)
Lochwiesen
(Allensbach)

Hart
(Liggeringen)

Anzahl Paare

Kohlmeise
Blaumeise
Tannenmeise
Kleiber
Nonnenmeise
Ga¡tenbaumläufer
Waldbaumläufer
Haubenmeise

pro 10 ha
(aus N oder T)

72,8
8,6
5,0
312
2,1
2,1
1,,4

714

PTN

1,1 18 18
5672
//J
6 4,52
237
431))
32

T pro 10 ha T pro 10 ha

6
5
4
4
3
2
)

B

3

2
4
4
1

I
1

5,3
2,0
113
217
aa

0,7
0,7
o17

3,1
216
217
2,1
7'5
1,0
1,0

frühester am 30.3. Im selben Gebiet haben in-12 Jahren durchschnittrich 12,7 %(0 bis at,7 %) der Ç zum zweitenmal im gteilhe,, "j;i;;Ã;ri.;;'îåi' 
ihr. .rrr.Brut erfolgreich war. G. T¡rmcKE

ScuvaNziun rcn Ae git b al o s c aad atøs
B-rutvogel in 

-rØäldern, Bruchwärdern, schonungen, parkanragen und in obst-gärten. Auf dem Bodanrück etwa 4OO paare j b"r..hr.r-ã'ur--tir"rru.hrrrrgr_
gebieten mit 22 paaren auf 5 km2 6. nrr'll¡. Im \Øinterhalbjahr truppweiseumherstreifend.

Bnutrruersp Rentiz p endalinus
vorþornmen: Die Beutelmeise gehört zu den wenigen Kreinvögeln, deren Beob-achtungen vollständig norierr i,erden. s" *r¿ -ri"t*^á.ii""'jin. zu Jahrstark schwankenden Durchz_ug- dieses vogels gut unterrichtet. Da der Bodenseewesthch des geschlossenen. veibreirungrg.Ëi",.i li.gt, bìüi.ï-å. n.,ir.r-.ise nurausnahmsweise im Gebiet (siehe unter Éiutdat.n). õi. ,"rt"o¿.r, Durcírzügler hal-ten sich meist im Schilf auf, werden aber auch ib.ro,rd.rr-ir., nlr,;riro auf rØei-
*" y"{ fap¿eln angetroffen. seit 1954 ..*rr.ï"* n.;;d,".tä',j.äes Jahr arsDurchzüsler. Für die zeit vor 1954 sind n", d..i il;.ilr"s.i'¡åiä,rr,r, No*(tls+) 

lt_ng am 29' I,uli 1934 im rrolrmatinger Ried 
"i,r.r, 

,ru.f, *"*"ìrra.., ¡ung-vogel, FI' Lönnr sah in.den dreissiger Jahån Beurelmeisen nur J.i-li.rrnau, undBaun (1951) bemerkte dorr am +. tO. tgSO 3 Vögel.
Jabreszeitliches ,Aøftreten.: 

'wegzøg: Der Flerbstzug macht sich schon Ende Juribemerkbar. Früheste Beobachtùngl. 22.2.1961 \Øoihari"g* ni.á-J diesjährige(HJ). Die kleinen Trupps b.:l*.1 zum srossen Teil aus j;i;"0;;1".;eobachtun_
gen aus dem August sind spärlich. septãmber und oktoLer g"å ãi.lig.ntlichen
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zvgmonate, der flöhepunkt liegt in der-ersten oktoberhälfte. Die Durchzugs-

zahlen schwanken von Jahr zu"Jahr stark. Invasionsartig,war -das__{uftreten 
in

ã." j"frt." 1961 und t"962. Ãm- t.to.tg6l sahen SS und GJ im \Øollmatinger

nl.¿"tl¡..30 - der gritrrt" geschlossene Trupp, der jemals beobachtet wurde'

À* Z. 
'rr,¿ 

3. Oktoberi.u.lbå Jahres fing P. Bsnr'oro an der Ruine Schopf-

i.r,/tnr.t Reichenau 83, insgesamt"konnte ei im Herbst 1961 112 Vögel beringen'

Im Herbst 1962 zogen 
"otå 

S. bis 10. Oktober allein im Rheindelta täglich min-

ã.rr.n, 50 durch, g"rörrr", Trupp 77 (GJ, SS)' In einem durchschnittlichen Zug-

j"-l--;ñllá."'ãr"i H"rrptiäbi"t.t Rh"ind.lru, \íollmatingerRied und Eris-

hircher Ried an einem Tag ìnig.r"rnt nicht mehr als etwa 15 Vögel durch. In

-"".fr.r j"frren ist der \øe"gzug noch r¡¡esentlich schwächer, so wurden z'8. 1968

f"rt ,ru,. Jirrz.lt. Vogel beãbaðhtet. \fenn auch die Vitterung eine Rolle spielt'

dl;Ii;;p;g;;;¡ ru, äi" S.hwankrrngen_im Durchzug dürfte im u¡terschiedlichen

Sr"r.rf"igÏ" d.r'Br,rtg.bieten der Dîrchzügler liegen. Das wird durch den hohen

A*;ti ;;î Jrrtgrrög.lrii' den Invasionsjahrin bewiesen: von 83 Beutelmeisen' die

i;. B;-t"ã;" ileî b"ringte, waren 6i diesjährige. ,Der Herb_stzug klingt im

November aus. Letzrer i.upp, 21.71.1g62 Rheindelta 10 (HJ, E.MsNor'
iol. _ .wintert 

1g5g/5g übärwinterten ein bis zwei Exemplare im \üollmatin-

g..' ni.a (H¡, SS), 1959/60 , 1960/61, 1964/65 und 1965/66 wurden im

îvi,rr.. i- løoîí-rdlg.i ni.a éin"eln" Vágel beobachtet, eine vollständige Über-

ii'*ö k";;;; ,,i.fr, n".hg.wiesen werden. Die einzigen \Øinterbeobachtungen

"r$"rfr"fË 
des \lollmatirrg"r'Ried.r stammen aus dem Radolfzeller Raum: 13' 1'

1g60 Mettnau eine,31. t."tgoz dort 2 (F.Sffiznn) und 13. bis 17. 12.1967 F(a-

dolfzeller Aachmündun g 7_2 (SS). - Heimzag: Der.im Gegensatz. zum Flerbst

;.;;"rii.h schwächere îrühjahìszug beginnt in der lerzten Märzdekade (Aus-

;;ú;, 1.3.Igsg \íollÃatiíger Riä 5,"HJ, SS), kulminiert in-der ersten April-

irãiir" 1-"*i* al t6 am tà.4."1962 im \Tollmatinger Ried, cJ, SS) und dauert bis

ilå;À;;tl. À;sser den D"r.r,, die mit den Brutvögeln im 7-usammenhang stehen,

;;i;;;J^M;tb.obr.htrrng.n áu, i" 2 Jahren: 7'5'1958 \Øollmatinger Ried 2

Iriï:;. i. rgZl nfr.;ndítta + (HL), i.5.1e65 Rheindelta eine und ein Paar

ipúlÍ, rs. 5. tg65 Bresenzet Ach/Rheindelta eine (A' Raan)'

Brwtd.aten: Ein Bericht von EIsENHUT (1950, Columba 2z 71) ;jbet den Fund

eines Beutelm.ir"rrn.rt", auf der Mettnau Ende Juli u-m 19.30 ist zweifelhaft' Im

n.ã.*..j.Uer konnre nur eine erfolgreiche Brut nachgewiesen_werden: Am 10'

lt.gSlîand A.K¡ur¡rlaNN bei Gottlieben ein Nest an einer Birke etq¡a 100 m

;;;'S.. 
-.r,ri.rr,r. 

Abl"rtorr"n. Hornscheidenstückchen von Federn und geringe

n"lr.-""" Eierschalen'lassen auf einen Bruterfolg schliessen.(ScnlFnnnu 1957)'

ImFrühjahr7967e*decktenF{.BugrundrtJiq\üollmatingerRiedauf

"i".. 
r."rr.,, \üeide ein d beim Nestbau, am 4, 5. war das Henkelkorbstadium er-

,.i.ir, Sr¿. des Monars besass das Nest auch eine Einflugröþ1e, N-ur am 13.5,

iiiiË HJ;*;t üOg.l in Nestnähe fest, einer davon balzte eifrig. Im Juni war

äãr'ñ.riï*f"rr.r,, ãin Vogel sang aber noch am 5. und 6.6. in der weiteren Um-

g.¡"rg trrl, ss). im setb.i ¡ahriielten sich. an anderen stellen im \íollmatinger

fr;Jil e.'uná Z.5.lowie"am 19.5. mindestens 2 weitere Vögel auf (HJ' A'

ilü;r"-" SS). Am 26.1t.Lg67 fand B.KrsDr im \flollmatinger Ried ein zwei-

äñ* J",í'"¡., diç Einflugröhre fehlte. Bemerkenswerterweise brütete im Ge-

biet der Innstauseen, 
'wo 

J. R"EICUHOTF jedes Jahr etwa 3 BrutPaare feststellte'

L967 keirceinzige S..rr.l;.¡. (mdt. Mitt.), auch im Ismaninger Teichgebiet fehlte
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die Beutelmeise im selben Jahr. Ende Aptil 1969 begann eine Beutelmeise auf der
Mettnau ein Nest in einer Birke zu bauen. Es war am 21.5. vollendet, sechs Tage
später wurde das d zumletzten Mal gesehen (SS).

Anregwngen: \Øährend des Flerbstzuges solhe auf den Anteil von Jung- und Alt-
vögeln geachtet werden. GJ

B¡nt¡¿¡lse P anør us biarrni.cas

Im Dezember 1813 mehrere bei Rheineck (Smnruürrnn bei Bau 1gO7). H.
Kusrr kaufte am 2.4. 1,921 in Lustenau ein Exemplar, das bei Fussach gefangen
worden sein soll. Nur eine neue Beobachrung: am 1.2. 1960 im Eriskircher Ried
2 Vögel (H. \ØrnNrn).

KtnrsER Sitta eøropaea

Biotop und' Bestand.esd,icbte: sämtliche alten Laubholzbestände werden im gan-
zen seegebiet vom Kleiber besiedelt, wobei alte Eichen am begehrtesten sind. In
reinen Nadelwäldern fehlt er weitgehend. Die grösste Dichte des Kleibers liegt
etwa bei einem Paar pro ein bis zwei ha. Im Loiettowald bei Konstanz brütetJn
auf einer Fläche von etwas über 7 ha maximal 7 Paare in künstlichen Nisthöhlen.
In einem 60 ha grossen Auwald bei \Teingarten wurden in Nisthtihlen 1965 7,
1966 und 1967 je 13 ausgeflogene Bruren erfasst (o. HnNzr). Jährliche schwan-
hungen- der Häufigkeit sind offenkundig und wahrscheinlich ãbhangig von der
Bucheckern- und Eichelmast, da diese Früchte das überwintern erleichtern. Das
ausgeprägte Revierverhalten auch im \Øinter hindert die meisten Kleiber am Be-
such künstlicher Futterplätze.
Brat: Der Reviergesang beginnt in unserem Gebiet manchmal in der lerzten
Dezemberwoche, meist ersr im Laufe des Janvar. 1968 sang in Möggingen der
erste am 79. 12. Die Auswahl der Bruthöhlen erfolgt meist im Laufe des März,
der grösste Teil befindet sich in alten Eichen. \Teitaus die meisten Kleiber begin-
nen ihr Gelege zwischen dem 6. und 30. April. Der früheste Legebeginn fiel ãuf
den 6. 4. 7966 im Lorettowald bei Konstanz und gleichzeitig im \ralã südlich des
Mindelsees. Extrem später Legebeginn wurde in der umgebung des Mindelsees bei
Markelfingen 1965 festgestellt (16. und 21.5.). Es handelt sich wahrscheinlich
nicht um Nachgelege, denn die Nester machren schon 2 bis 3 \rochen vorher
einen fertigen Eindruck. Am häufigsten legt der Kleiber im Kreis Konstanz 7
Eier. Es folgen dann gleich häufig 6 und 8, während 5 und 9 relativ selten sind.
Die durchschnitrliche Gelegegrösse von 66 Bruten aus den letzten 5 Jahren betrug
im Raum Konstanz-Radolfzell 6,9. H. LöHni

MausnrriuF'nn T ic ho dr oma møraria

JaNrrscnnx in lrc (1961) nennt als seenächsten Brutplatz die südwand des
H9h9n Kasten. Im Jahre 1967 waren am osthang des Vorarlberger Rheintales
mindestens 6 Brutplàtze bekannt, die, wenn auch nicht alle jährlicñ benutzt, seit
1960 entdeckt wurden (4. Gnangnn, J. scnnuonn u. a.) und zwischen 450 m
und 1350 m Höhe liegen. Registrierr wurden regelmässige Anwesenheit zur Brut-
zeit, Futtertragen in Felsspa-lten und die Fütterung von halbflüggen und flüggen
Jungen. K.Mürrsn beobachtete eine erste Fütterung am 12.6.1967; am 2i.6.
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zeigte sich ein Jungvogel erstmals ausserhalb der Nestspalte, am 1,7, war die
Familie verschwunden (450 m). VB beobachtete die Fütterung eines gerade flügge
gewordenen Jungvogels am !3.7, t967 in 800 m Höhe. Auch hier war der Platz
tags darauf leer. Die Brutplâtze liegen ausnahmslos an sehr steilen, lotrechten
oder überhängenden \üänden von grösserer Ausdehnung und ohne Vegetation,
sov¡ohl an schattigen als auch an trockenen. - Ausserhalb der Brutzeit ist der
Mauerläufer vereinzelt und nicht immer regelmässig vor allem von November bis

Februar (43 von 53 Daten) an Felsen und in Siedlungen anzutreffen' Die Beob-
achtungen verteilen sich auf das gesamte Seegebiet, dasselbe gilt ftir erlegte Exem-
plare und Belegstücke in Museen. Sie bilden seit L¿rvospcK (1846) eine fast un-
unterbrochene Reihe und konzentrieren sich in älterer Zeft auf den Hohentwiel
und die Gegend von Rorschach, später auf Bregenz und Überlingen. An neueren

Daten sind zr verzetchnen: Flohenkrähen 1930 (J. Vox), Hohentwiel 1946,

Sipplingen 7951, 1956, 7957, Pfänder L963 und Höchst 7967, ausserdern zahl-
reiche und regelnässige Nachweise aus der Gegend von Rankweil. Als Aufent-
haltsorte werden neben Felswänden und Steinbrüchen auch Gebäude, vor allem
Kirchtürme genannt. Frühe Beobachtungen: 19.I0'1968 Hohenems 2 (YB), t963
am 23.10. 2 über den Pfänder ziehend (GK). Spätdaren:75.3.1951 Sipplingen
(H.Zön bei Kunr 1953), April 7924 Bregenz (Zvrcsnrn 1926) und Mai
1920 Sipplingen (Bericht der Konstanzer Zeitung). - Überwinterungen gab es

nach Daten von R. Dosr, KM, F. SPLETZER und HS 1956/57 in Sipplingen
und nach den Aufzeichnungen von E. Donren 1966/67 und 1967/68 in
Rankweil. Ein Überwinterungsplatz mit Tradition ist offensichtlich der Turm
der St.-Gallus-Kirche in Bregenz: Hier hat vermutlich schon R. v. TscHUSI

1893 bis 1897 seine \üinterdaten gesammelt, Zvrcsrrs (1'926) e:.".vvähît 2 Daren,
und mehrere Beobachter verbürgen, dass der Turm in den vergangenen Jahren
regelmässig besetzt war (F. RuscH, H. NucsNr, H, Fnrorrncuur.). 1967/68

wurde hiei ein Mauerläufer vom 26. 12. bis 6. 3. durchgehend beobachtet. Ab
Ende Februar war die Umfärbung deutlich zu verfolgen (\{B). YB

\fl¡rosauì,IriiurBn C erthi.ø t' amiliaris

Im Gegensatz zu seiner Zwillingsart brütet er nur im Hochwald, wobei er Buche

und Fichte bevorzugt. Er kommt aber auch im Mischwald vor, und dort in 4 Pto-
beflächen bemerkenswert gleich dicht (1,4; 1,0; 0,9 und O,Z Paare/LQ ha)' Ein
paar in dem 3,3 ha grosi"n Auwäldchen ..Erlen,, nördlich des Mindelsees (er

brüter dort regelmässig) zeigt wohl die Mindestgrösse eines \Taldbaumläufer-
reviers an. In 

-grösserør 
\fäldern wird diese Dichte nicht erreicht. Allerdings

stehen genau. Èrh.bung.r, im Buchenaltholz noch aus. 1968 fehlte der \lald-
baumläifer in dem Auwald uschiedelen, bei Radolfzell (vgl. Gartenbaumläufer).

- Am 25.1,1.7968 waren mindestens gleich viele Paare aul der Probefläche

Hirschbrunnen bei Radolfzell wie zur Brutzeil Als frühesten Legebeginn ermit-
telten wir 1963 den 18.4. von 6 Bruten und 7964 den 15.4. von 11 Bruten (alle

Angaben nach G. Tulnrcrr). G' Tnrcrcxe

G¡nrsNs¡uMlÄu¡'nn C e rtb i a b r ø c h y d a c ty la

Er brüret in Gärten (inmitten der Städte wie in den Dörfern), Parks, Obstwiesen,

Alleen, Feldgehölzen und im Laub- und Mischwald, vereinzelt sogar in \íäldern
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mit'überwiegend Buche und einzelnen Kiefern. Die höchste Dichte von 4 paaren
(entspricht 6 Paarc/7O ha) erreicht er in einem der wenigen kleinen Auv¡äldchen
des Bodenseegebietes (.Schiedelen" bei Radolfzell). Es isi nur 6,7 ha gross, rings
von \Øiesen und Feldern umgeben und besteht aus 60- bis loojährigen Hain-
buchen, Eichen, Eschen, Erlen und Ulmen. Dagegen fehlt die Art in dem 3,3 ha
grossen, ganz ähnlich zusammengesetzten Gehölz .,Erleno nördlich des Mindel-
sees. Gegenüber den waldbewohnenden Meisen isr die Dichte in allen probe-
flächen geringer oder gleich (abgesehen von der Flaubenmeise), im vergleich zum
\Øaldbaumläufer ist sie grösser oder gleich (Tab.37). Allerdings fehlen bisher
genaue Bestandesaufnahmen in überwiegend mit Buche bestandenen Flächen ohne
Eichen, wo der Gartenbaumläufer meistens ganz fehlt. - Am 25,11.1968 waren
wie zur Brutzeit an drei verschiedenen stellen im \Øald Hirschbrunnen bei Ra-
dolfzell Gartenbaumlâurer nt hören, nachdem seine Alarmrufe vom Tonband
vorgespielt wurden. Der Bestand ist hier im \üinter also mindestens gleich gross
wie zur Brutzeit (alle Angaben nach G. THtrrcrs). G. THrsicrr

GnauaMMsn Enzb eriz ø calandra

vorþornmenlBrutbestand: Nach älteren euellen zu schliessen, die die Grau-
ammer noch um 1920 durchweg als selten oder sporadisch bezeichnen, hat die Art
in den letzten Jahrzehnten zugenommen. Der gegenwärtige Bestand lässt sich mit
etwa 2Q0 singenden d beziffen, davon je 40 an den beiden .poleno des sees im
Rheindelta und im Radolfzeller Aachried zwischen Radolfzell, 'weiler, Bohlingen
und Überlingen a. R. \Øährend im Rheindelta der Gipfelpunkt bereits überschiit-
ten zu sein scheint (1962 : 33, 1.963 : 59,7964 : 70,1965 : 45, 1966 : 41;
BK' Pìø), nimmt der Bestand bei Radolfzell in letzter zeit wieder zu: 1954 bis
1964 gleichbleibend 15 bis 20, 1967 : 33, 1.968 : 40 (KM, SS). In den i.ibrigen
Gebieten beträgt die Zahl der revierhaltenden d 10 oder weniger: verschiedãne
stellen im Hegau bis 7oo m NN und im Alpenrheintal, Schussenbecken bei \Øein-
garten, Friedrichshafen-Tettnang, schweizerisches Oberseeufer und \Øollmatinger
Ried (dort ersrmals 7953, aber 7963 sogar 12, neuerdings wieder Rückgang, ÈJ,
KM' ss) - siehe Abb.27. Aus unerklärlichen Gründen fehlt die Grauammer im
Stockacher Aachried als Brutvogel. Brutbiotope sind ausgedehnte \Øiesenflächen
in den Niederungen mit einzelnen Singwarten.

J-ahreszeitliches Aøftreten: Die Ankunft erfolgt in der Regel Ende Februar/An-
fangMärz,1964 bereits am 8.2. bei \Øeingarien 2 (Ro). Éir End. April halten
!i1is9.19.tr in_Trupps zusammen (besonders die später eintreffenden Çl) und im
Juli bilden sich q¡ieder verbände. Bis Ende ¡uli iind die Grauammern aus dem
Rheindelta_meist völlig verschwund,en. Als in den letzten Jahren einige Getreide-
felder angelegt wurden, hielten kleine Trupps bis oktober aus. Im H*erbst bilden
sich alljährlich ansehnliche verbände im Radolfzeller Aachried, die tagsüber die
Felder aufsuchen und gemeinsam im schilf übernachten: bis 1960 .t*ã ¡oo bit
400, in den lerzten jahren noch mindestens 1oo irn August/Seprember, im okto-
ber weit weniger (KM, ss). Im Laufe des November vãriasse.r die letzten Grau-
alrmern das Bodenseegebiet. \Tinterdaten sind sehr spärlich, z.B. 24.12. 1956
Radolfzeller Aachried noch 8 (KM), 4. r. 1963 \üollmátinger Ried z (ss), 1966/
67 'überwinterren eine oder zwei im schussenbecken bei ,vei.rgarten (no¡. o",
Museunr St.Gallen erhiek am 20.1.1873 aus Lusrenau 5 Exemplare. - Die
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\

v74 ge sc hl oss e ne s Vorko m m e n

O einzelne SingPldtze

ABB. 27 , Verbreitung ,der Grauamm er Em.beriza calandrd im Bodenseegebiet (1960-1968).
Bestandeszahlen siehe Text.

Beringungsaktion am Schlafplatz im Radolzzeller Aachried ergab 3 Rückmeldun-
gen a;s Südfrankreich (25.10., 4.72., 7L.12., KM). KM

2Km
't0

GoroaMr,rsn Ernberiza citrinella

Verbreiteter Brutvogel von sehr unterschiedlicher Häufigkeit in offener Land-
schaft mit Flecken, an \Øaldrändern, auf Kahlschlägen und in Fichtenschonungen.

In grösserer Dichte wohl nur im niederschlagsärmeren \Øestteil des Gebietes (Un-
tersee, Überlinger See, Hegau). Im Vorarlberger Rheintal brütete die Goldammer
vor einigen Jahrzehnten noch häufig und war der Bevölkerung als .,Fleueler, be-

kannt. Sie fehlte aber in den letzren Jahren im Rheindelta völlig, und R. PrNz
erfassre 7967 im Lauteracher Ried nur 5 bis 6 Paare sowie 2 singende d im
schweizer Ried. In der Konstanzer Niederung und in der umgebung von Täger-

wilen ging die Art auch noch neuerdings stark zurück, z. B. waren im \Øollmatin-
ger Ried 1961 9 Singplätze bekannt, in den Jahren 1966 bis 1968 aber wurde

vergeblich danach gesucht (HJ). Vielleicht reagiert die Art empfindlich auf nie-

ders-chlagsreiche Jahre und räumt dann die feuchten Niederungen. fm Rheintal

könnte ãuch das- Nachlassen des Getreideanbaues eine Rolle gespielt haben. -
Vom Durchzug isr nur wenig bekannt. Die tùlintergesellschaften an Mühlen,

Schuttplätzen oder in Siedlungen umfassen bis über 100 Vögel, an einem Futter-
platz beirn schloss Möggingen im 'winter 1968/69 sogar erwa 300 (H. HBc<¡N-
RorH).

Ringt'und: Ein am 19.7.1,959 von T. K¿rr¡vBnröNs bei Engen nestjung bering-
te. Vog.l wurde am 22. 11.1959 zwischen Leysin und Le Sépey (IØaadt),

Schweiz, erschöpft gefunden.

Fragen wnd Anregwngen.. Können Nassjahre den Bestand wesentlich beeinflussen?

Die populationsdynamik in verschiedenen Biotopen sollte verfolgr werden. HJ
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Z¡uNaÀ¡¡rtsR Emb eriza cirløs

Das Bodenseegebiet liegt an der Verbreitungsgrenze der Zavnammer und scheint
nicht ständig besiedelt zu sein. Den rersten Brutnachweis erwähnt B,c.u (1902),
der 1902 ein in einem kleinen \íäldchen am Hörbranzer Seeufer gefundenes
Gelege erhielt. Im selben Jahr sah B¡u am 25.7. ein singendes cf bei Diezlings
(Hörbranz). Brutverdacht äusserte Scn¡rov (1917), der Stüclce in einer Meers-
burger Sammlung gefunden hatte, f,ür die \Øeinberge zwischen Meersburg und
Unteruhldingen. Bei Langenargen sah FronnIcKß (1921/22) im Mai 1921 ein
cl mit Futter, und ZvtrsELE (1921) bemerkte am 19.7.1920 mehrere auf einem
Acker zwischen lznang und Gaienhofen. Auch von Au und Thal/SG liegen nach
Gturz (7962) Beobachtungen aus der Brutzeit vor. - fn neuerer Zeit bestand
an drei Stellen Brutverdacht, es glückte aber nur ein Brutnachweis: Am 23.4. t962
sang in den \üeinbergen bei Meersburg ein d (SS). 1967 war ab 4.4. bei Kon-
stanz-Egg ein singendes d, vom L9.5.-4.6. sogar ei¡ Paar anwesend, L962
sang vom 22.4. bis 2. 8. und 1965 am 5,4. am selben Ort ein cl (G). M. Mi.-
DER entdeckte am 77.5.1968 in einem Rebgelände bei Stein a.Rh. ein Paar.
Noch am 3.6. sang dort das d (M.MÄosR, SS). Im gleichen Gebiet fand U.
v. \øIcHT im Frühjahr 1969 bei sysremâtischer Suche 4 Reviere, davon waren min-
destens 2 nícht nur von singenden d, sondern von Paaren besetzt, In einem dieser
Reviere fand er am 25.5. ein Nest mit 4 Eiern (v. \Ørcur 1970). - Auf um-
herstreifende Vögel deuten folgende Beobachtungen: 19. 4.1958 Schlosspark Mög-
gingen 1 d (H.LönrrN), 23.4.1960 Rheindelta 1 ? (P\7) und 24.3.1963
Eriskircher Ried ein Paar (GK). - 1964/65 gelangen zum erstenmal Wi.nter-
nacltweise: Yom 22.72. 1964 bis 13.2. 1965 hielten sich in der Umgebung von
Konstanz/Kreuzlingen bis zu 4 d 9 ? (7.2. 1965 Konsranz, H) auf. Aus dem
\Winter 1967/68 stammt eine weitere Beobachtung: 70.72, 7967 Kreuzlingen 4 d
(HJ). Die lVintergäste bevorzugten ein reich mit Unkraut bewachsenes Auffüll-
gelände.

Anregangt Eine vermehrte Suche an möglichen Brutplätzen, besonders an den
Hängen des St. Galler Rheintales und des überlinger Sees, wäre sehr erw,ünscht.

GJ

ZrppaþrÀ.tsn Ernb erizø ciø

Neben einigen nicht genau datierten Belegstücken liegen nur folgende Nachweise
vor: voN Descntsn (1879) schoss am 15.12.1877 auf dem Hohentwiel eín Paar
aus einem Trupp von 10 Exemplaren, voN Tscnust erlegte am 3.3.1894 ein d
bei Hard (BAu 19oZ), E.Bnr¡NNBn stellte die Art am 1I:8.1933 bei Stammheim
fest (Conrr 7935), H.AnN (1951, Vögel der Fleimat 222 45) sah am 13.10.
1951 im \Øollmatinger Ried 8. Trotz intensiver Beobachtungstätigkeit gelangen
auch in neuerer Zeit nur 4 Feststellungen:20.1.1963 Münsterlingen eine (GJ),
16. 1.1965 Hard ein Paar (E.MuNDL, RO), 12.3.t965 bei Markelfingen eine
(SS) und 24.9.1966 Rheindelta eine (H.Fnnr). - Lediglich Zv:msnrn (1921,)
will im Juh 1920 bei Allensbach eine Familie mit Jungen beobachter haben -wegen etlicher offenkundiger Beobachtungsfehler in Zvrcsprss Material kann
dieser Brutnachweis nicht als gesichert gelten. Es darf jedoch nicht übersehen .wer-

den, dass damals im westlichen seegebiet noch viel Rebbau berrieben wurde. Die-
ser potentielle Lebensraum ist heute stark zusammengeschrumpft, denn die ehe-
maligen Rebberge werden als \Wiesen oder Obstgärten bewirtichaftet. SS



226 Sperlingsvögel: Ammern

Onror¡N E rnb e r iz a b o r tølana

VorkommenlBiotop: Auf dem Heirnzug alljährlich in kleinen Gruppen, im
Herbst unregelmãssig. Beliebte Nahrungsplätze sind im Frühjahr gepflügte Acker'
Rastende Trupps und singende Vögel werden auch in Obstplantagen und an

\üaldrändern angetroffen. Von Schlechtwetter überraschte Ortolane suchten am

Spülsaum des Sees nach Futter. Im Herbst werden abgeerntete Getreidefelder
bevorzugt,

Jahreszeitliches Aøftreten: Der nur schwach bemerkbare \Øegzug (etwa 30 Daten,

vor allem aus dem Eriskircher Ried und dem Rheindelta) dauert von Ende August

(im Rheindelta am 24.8. 1958 einer, P\7, und am 24.8.1'967 2, GK, RO) bis An-
fang Oktober (2. 10.1965 Eriskircher Ried einer, GK) ; ausnahmsweise am 30'7'
196t bei Möggingen 4 (HS). Gewöhnlich sind nur wenige beisammen (bis zu 15).
'1,967 waren ã- f 0.9. im Schweizer Ried etwa 50 (R. PeNz) und am 76'9' im
Rheindelta ca. 80 (K. MÜttrn, RO) versammelt, die offensichtlich durch starke

Regenfälle z'.rr Rasi gezwungen worden waren. - Auffälliger verläuft der Heim-
,ug, d", sich von Mitte April bis Mitte Mai erstreckt. Fr'üheste Daten: 8'4'1962
Rheindelta 2 vorjãhrige (P\ø), 12. 4.1,926 Altenrhein (J. SnarrNcm., Contl
7952), 13.4.1931 Mednau 8 (H.LöHnr). Die 3 grössten Ansammlungen fielen
j"weils auf den 1. Mai: 1960 nach srarkem Kälterückfall etwa 4OO in Gruppen bis

zu 50 Stück auf 1O km Uferstrecke zwischen l(onstanz und Romanshorn (SCuU-

STER 1960), 1958 50 bis 60 bei Möggingen (HS) und 1965 45 zwischen Kreuz-
lingen und Güttingen (\ü. Marnn). Nach dem 2o.Mai wurden nur einzelne

Vögel am 21. 5. 1964 im Tägermoos bei Konstanz (HG), am 22' 5. L966 im Rhein-
delia (p\f) und am 8.6. 1960 bei Langenargen (ein in einer Obstplantage singen-

des c/, SS) festgestellt.

Fragen: Ist der Herbstzug wirklich schwächer oder könnte systematische Suche

auf Feldern zum Erfolg führen? KM und HJ

RognAulrpn Emberiza schoeniclas

VorþommenlBiotop: Hàufiger Brutvogel in allen Riedgebieten. Sie bewohnt so-

wohl die trockeneren Teile der Schilf- und Seggenzone als auch die ungeschnitte-
nen Pfeifengraswiesen. Auch die kleinen Binnenriede und die verschilften \íeiher
und \Wasserläufe werden besiedelt. \Øährend des Durchzugs erscheinen Rohram-
mern truppweise am ofifenen Seeufer und auf dem Schlick, ausserdem auf i\ckern
und Rudãialplätzen. Überwinternde Gruppen durchstreifen vor allem die Schilf-
gebiete. - Bestandesdichte: Auf der 1OO ha grossen Probefläche im Rheindelta
Lehk"n BK und PrW von 1961 bis 1965 stets zwischen 30 und 40 singende d.
\feitere Bestandesaufnahmen fehlen !

Jahreszeitlicbes Aøf*eten: Schon ab Anfang Juni fallen kleine umherstreifende
Gruppen in den Rieden auf (Junge der ersten Brut?). Auch im Jtrli/August wer-
den-Írrrpps bis z,¿ 20 Exemplaren in den Riedgebieten und auf lWiesen und
Ackern ãng"t.off.n. Auffälliger Durchzug im September,/Oktober: Mitte bis

Ende September 1957 im überschwemmten Radolfzeller Aachried mehrere hun-
dert, davon über 2OO gefangen (KM). Im November flaut der Ztg ab. - All-
jähriich bleiben aber auch im vinter Rohrammern im seegebiet, doch nur aus-

nahmsweise in grösseren Gesellschaften, 2.8.50 am 2. 1.196L im \(/ollmatinger
Ried (SS), 30 am 6. 1'.1967 im Rheindelta (\1. FneNz). Der genaue \íinterbe-
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stand ist kaum feststellbar, da sich die vögel z. T. in ausgedehnten Schilfwäldern
aufhalten. - Der Heimzug serzt Mirre bis Ende Februar ein und erstreckt sich
massiert über den ganzenMárz, z.B. am 3.3.1968 bei Zugstau mindestens 140
bei \Øeingarten (E. ScnnnFoLD), 12.3.1961 Reichenau 99 gefangen (D. Scuou),
L6.3.1961 Reichenau 744 gefangen (D. Scron), I7.3.1968 100 bis 150 am
deutschen Oberseeufer (J.Szt¡¡), 29.3.1958 80 bis 100 im \flollmatinger Ried
(HJ). Noch den ganzen April hindurch sind Trupps zu sehen, vereinzelt sogar
noch Anfang Mai. - Gesangsbeginn Ende Februar/Anfang März (fr,ühestens am
20.2. 1966 Radolfzeller Aachmündung, SS).

Ringfund'e: Im Flerbst (Ende August bis Ende septernber) a,n lJnrersee beringte
Rohrammern wurden im \x/inter aus südfrankreich und Nordiralien zurück-
gemeldet.

Brwtdaten: Die erste Brur fliegt ab Ende Mai/Anfang Jur.ri aus; flügge Jung-
vögel z. B. an 21.5.7967 und 23.5.1959 im \Øollmatinger Ried (HJ). Bei Juni-
und Juligelegen kann es sich sowohl um Nachgelege als auch urn Zweitbruten
handeln. Noch am 1.9.1963 sah P\Ø im Rheindelta einen knapp flüggen Jung-
vogei.

Fragen ønd, Anregungen: -V/eshalb werden die Riedflächen des Rheindeltas später
bezogen als die Verlandungszone am Seeufer? Gehören die \Øintervögel zur ein-
heirnischen Population? Bestandesaufnahmen wären erwünscht! KM und HJ

Z'çønnc¡ùtÀ,rsn E mb e r iz a p wsilla

\1. Lüscnsn sah am 4. 10.7947 am Rheinufer bei Gottlieben 4 Exernplare (Non
1es4).

Scut¡ss¿À,rlrnn P Ie c tr o p h e nax niv alis

Seir 1,957 wird die Schneeammer alljährlich (ausser 1964) in Spätherbst und
gelegentlich im \Øinter festgestellt. Fünf alte Nachweise zwischen IBTl und L9l6
stan'ìmen alle vom österreichischen Gebiet. Rastende Vögel bevorzugen Sand-,
Schlick- und Kiesflächen am Seeufer; ausserdem auf Feldweg, Müllplatz und
Ruderalfläche angetroffe'. Am häufigsten werden die schwemrnsandinseln im
Rheindelta aufgesucht. Aus dem Hinterland nur von \Øeingarren bekannt. -Von 50 Daten entfallen 21 attl den November und 12 auf den Dezember. In die-
ser Zeh wickelt sich der Durchzug ab. Früheste Beobachtungen:'1..71.1958 \üoll-
maringer Ried eine (HJ, SS, E.Tnrvru) und 1.71r1969 \leingarten eine (RO).
Meist werden ein bis drei durchziehende oder kurz verweilende vögel gesehen;
vom 5. 71. bis 27.12. 1961 bis zu 2Q im Rheindelta und am lB. II. 1962 gleichen-
orts 13 (P\í). Als Höchstzahl im gesamten Gebiet hielten sich am 12.71.196I im
Rheindelta etvv'a 18 auf (P\Ø), über das \lollmatinger Ried zogen gleichentags 3
einzelne (GJ, H. lü/rnNrn) und über das Eriskircher Ried zog eine hinweg (GK,
SS). Länger verweilten nur 3 bis 5 Vögel an der Hornspitze,/Unrersee (31.12.
1957 bis 8.2. 1.958, I(M, F.Srunrzrn) und der genannre Trupp von etwa 20 irn
Rheindelta - die einzigen Hinweise auf überwinrerung. Andere Januar- und
Februardaten betreffen 

'mherstreifende 
oder bereirs heimziehende vögel. spä-

teste Feststellungen: 5.3.1967 Rheindelta 4 (4. SruoN), 28.2. bis 4.3. 1968
Rheindelta 2 und am 6.3.1,968 noch eine (VB). - überwiegend wurden Jung-
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vögel und I beobachtet. Als Nahrung fielen Samen und einmal Trauermücken
(Sciariden) auf. HJ

SponN¡vlvrsn C ølc ar ias lap p onicøs

Nur die Beobachtung eines Exemplars am l.ll.t959 an der Mündung der Ra-
dolfzeller Aach (HJ, SS, F. Spr¡rznn) kann als gesichert gelten.

Bucs¡'mr F ringilla coelebs

Vorþomrnen: Brutvogel in allen Biotopen mit Baumbestand (\lälder, Feldgehölze,
Ortschaften) mit Ausnahme ganz kleiner Baumgruppen in Riedgelände, z' B. im
\Øollmatinger Ried offenbar keine Brut. Bestandesangaben s. Tab. 14-76.
lahreszeitliches Aøftreten: Im Herbst bei weitem der häufigste Durchzügler zwi-
schen September (10.9.1967 im Lauteracher Ried ca.7QO, R.PeNz) undNovem-
ber mit Zughöhepunkt im Oktober: Zugfrequenzeî .vor allem am deutschen Ober-
seeufer und bei gutem \Øetter über dem Pfänder regelmässig 20 pro Minute, selte-
ner 40 bis eO 12.8. 8. 10. 1961 Radolfzell, KM, und 13. 10.1968 Reichenauer
Damm, HJ), nur ausnahmsweise ,über LQO, z.B. 120 am 23.10. 1960 im Eriskir-
cher Ried (insgesamt über 25 000, SS) und sogar 400 pro Minute am 9. 10. 1960

im Eriskircher Ried (insgesamt ca. 60 oo0, GK, SS) sowie 400 bis 500 pro Minute
am 11.. 10.1964 zwischen 8.15 und 9.15 Uhr im Vollmatinger Ried (HJ' GJ).
Vor allem auf Maisfeldern rasten dann manchmal Schwärme von einigen tausend.
Im Frühjahr (März bis Anfang April) bedeutend geringere Zahlen, gelegentlich
noch Trupps im Mai (15.5.1963 im Rheindelta sehr viele, P\í).
GeschlechteraerbäItnis: Im \Winter überwiegen die d (3 Dezemberzàhlungen er-
gaben 48 d 4 3 - 74 d 22 9 - 7t d 35 ?; noch am 22.2.1968 bei Mög-
gingen unter 150 Exemplaren fast nur d, HJ, SS, HS), zu den Zugzeiten da-
gegen anscheinend die I bzw. Jungvögel (1.t1.1967 in einem Trupp von 50 bei
Möggingen fast nur ?, HS, und am 19.4.1965 im Rheindelta 18 d 78 9, BK).
Gesangsbeginn: Anfang Februar, manchmal Ende Januar (17.12. 1967 Reichenau
und 2. 1. 1963 Konstanz je einer, HJ, SS).

Anregungen: Der Massenzug am Obersee sollte noch genauer erfasst werden! Die
Zahler zum Geschlechterverhältnis im \linterhalbjahr sind unzureichend! SS

Bm.cnrNr F ri.n gill a monti t' r in gi.Ila

Alljährlich Durchzug im Oktober; mit wenigen Ausnahmen (10.9.1967 Schwei-
zer Ried einer, R.PrNz, und 26.9.1964 Rheindelta und Pfänder 2 und 1, P\l)
ziemlich pünktlich ab l.Oktober (einmal 29.9., dreimal 30.9., fünfmal 1. 10.,

am 2. 10.1966 schon einige hundert bei Radolfzell, KM). Eine genaue Erfassung
der mit anderen Finken überhinfliegend,en Vögel ist meist nicht möglich, doch
dürften in manchen Jahren die Tageswerte 100 kaum übersteigen. Dagegen am

28. und 29.1,0.1967 je etwa 2000 bei Möggingen (HS) und am 3L.10.1"965 ca.

800 bei Langenrain (HJ). - Der'Winterbestand. lasst sich nicht einmal annähernd
bestimmen, da sich die Gäste auf Futterstellen in den Städten, an Schuttplätzen
usw, verteilen. Aus manchen \fintern liegen kaum Beobachtungen vor' Trupps
von über 50 zählen schon zu den Ausnahmen (im strengen '\flinter 1962/63

mehrfach bis 100 in den Städten). Mehrmals fanden jeweils um die Jahreswende
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stärkere Einflüge starrt 1946/47 maximal go ooo bis 100 000 Anfang Januar
bei Bodman (surrun 7948), Januar 7954 maximal 15 000 am 8. 1. bei'À.iöggin-
gen (E. Herss), 1962/63 maximal 30 oOO bis 40 OO0 am 21. und 25.12: bei
Markelfingen (HS) 

-bzw. über 50 000 am 10. und 1r. 1. bei Konstanz (gezehnret
von Sperber, Turmfalke, Merlin und Mäusebussard, p. BrnTuoto, HS,-J. Szl¡¡)
sowie im Dezember 7965 maximal 10 oo0 am 16. 12. bei Konsranz (T. r,lrr,ruËn-
TöNS). - Deutlicher Frühjahrsdurchzøg nur in manchen Jahren, z.B. am g. und
9. 3. 1915 bei Hilzingen in grossen Flüge' (J. vorr) und ãm 31. 3. und 1. 4. lgsL
bei Langenrain bzw. Konstanz Flunderte (vogelwarte Radolfzell; im \flinrer
1950/5f in der Schweiz bis gegen 1oo Millionen!). Letzte Beobachtungen: vier-
nral 13. 4. (u. a. noch 50 Exemplare 1958 bei Allensbach, HJ), am 1g.4. Lg62
(GJ, SS), 19.4.1958 (P\f) und 1,9.4.1965 (BK) im Rheindelta 1-2, am 79.4.
1969bei ìleingarten sogar 750 und einen Tag später noch 50 (Ro).- lJnrer 272
im Jantar/Februar 1963 von R. Dosr in Radolfzell beringten' vögeln waren
nur 60 ?. SS

GnüNuNc Card.øelis chloris

Häufiger Brutvogel, Durchzügler (vor allem im Herbst) und \íintergasr, beson-
ders zusammen mit Haussperlingen an den Furterstellen in den ortsãhaften. Im
ìØinterhalbjahr übernachtet ein Teil der Vögel im Schilf.

EnrsNznlslc C ard.aelis s pi.nøs

Bisher kein Brutnachweis, aber am 14, s.1967 auf dem pfänder 5 singende d
ß.!uojt). Der Flerbstzug beginnt regelmässig in der zweiten septemberhälfte,
die frühesten Daten sind: 23.8.1,960 Kreuzlingen einer (HJ) ,r,rd tS.9,1963
Rheindelta 7 (P\ø). In den Hauptzugmottaten bktober/Novãmber in manchen
Jahren nur kleine Trupps von 10 bis 20 Exemplaren, manchmal invasionsartig,
vor allem im Herbst 1965 (2.8. bei Möggingen bis 5oo, im Eriskircher Ried bis
400, auf dem Pfänder mehrmals über 100). Der Fang eines vogels mit finnischem
Ring bei Möggingen und der \Øiederfund eines bei Möggingen beringten vogels
im Gebiet von Gorki/udssR deuten auf die Herkunft der-Invasionwögel (Ío-
gelwarte Radolfzell). - Noch unterschiedlicher als der Herbsrdurchzug ist der
rwinterbestand: Aus manchen vintern liegen kaum Beobachtungen vór (2. B.
1964/65), nach der Invasion von 1965 verteilten sich die vögel ãn den Futter-
stellen der ortschaften in vielen kleinen Trupps, und mancñmal erreichen die
zahlen erst im lwinrer Maximalwerte (2.8. Dezember 1963 und Januar L964
nach schwachem Herbstzug bei Möggingen und Friedrichshafen bis )oo¡. - Im
Frühjahr tauchten nur nach der Invasion vom Flerbst 1965 schwärme von über
100 Exemplaren auf, z. B. Hunderte am L6.3. 1966 Friedrichshafen bis Tettnang
(GK), bis 2Q0 am 72. wd 13.3.1,966 bei \íeingarten (RO) und 150 am 30.3.
1966im Eriskircher Ried (GK). 1960 waren noch Mitte April über 50 im Rhein-
delta bzw. über 100 bei Konstanz, am 2.5. noch 20 im Eriikircher Ried (sS) und
am 8. 5. im Rheinholz/Rheindelta noch 5 (p\ü).

Fragen: Brütet der Zeisig auf dem Pfänder? SS
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Stlscrltz C ørd.uelis cardwelis

Als Brutvogel häufiger als der GirIitz, besonders in den Ortschaften (2. B. Ra-
dolfzell übãr 10 Paãre, auch in ganz kleinen Kastaniengruppen). Sonst wie der

Girlitz in Obst- und \Øeingärten (2.8. Meersburg, Sipplingen, Bodman). Ab Juli
(1,5.6. 1966 bei Markelfingen schon über 20' SS) zunächst in kleinen, im August/
September auch in grösserèn Trupps vor allem in Riedwiesen mit reichem Distel-
bestand. In den grãrr.tt Rieden mehrfach bis 200 beisammen, in einem Gebiet

können es etliche hundert sein, z. B. 5. 9' 1965 Rheindelta ca. 500 (BK). Eigent-
licher Durchzug im Oktober in selten genau feststellbarer Zahl. Ab 10. November
werden die Beobachtungen spärlicher, doch regelmässig einzelne oder kleine Fl'üge

bis Anfang Januar, am 7.1.1957 ím \flollmatinger Ried (HJ) und 26.72.7967
bei \7eingãrten (RO) sogar je 30. Vollständige Überwinterungen gehören wie
beim Girlitz zu den Ausnahmen, z.B. 1963/64 einzelne und 7967/68 im Raum

Konsranz bis zu 10. Ankunft im Frühjahr etwa ab |o.März, an den Brutplätzen
meisr erst Anfang April. Am 8.4.196L und 16. 4.1960 Eriskircher Ried je 100

ziehend (GK) sowie am 29.4.1,960 bei Dettingen und am 2.5.1965 im Rhein-
holzlRheindelta noch je 50 (SS). SS

BsncHÄNFrrN c C ardwelis flaztiro stris

über 10 Nachweise, aber nur 4 nicht aus dem \finter 7967/68t Im Dezember

1874 wulrde bei Lustenau ein d gefangen (Srörrrn 1'875/76), am 5. 10. 1958

sah PlØ einen im Rheindelta, Anfang Oktober 1962 H' \r,q'rtlsrn dort 5 (1 cl
ad.) und am28.71,.1965 GK im Eriskircher Ried 2. Zwischen 8. 10. und 37.12.
1967 insgesamt 6 Feststellungen im Rheindelta, Eriskircher Ried, bei Meersburg

und Radãlfzell von 1 bis 3 Èxempiaren, nur am letzte¡ Tag im Eriskircher Ried
10 (GK, SS). Am 1.2.1968 sah VB im Rheindelta noch zwei. SS

HÄN¡'rrNc C ar dwelis c annabina

Spärlicher und ungleichmässig verbreiteter Brutvogel im Hegau bis Radolfzell, in
den Veinbergen bei Stein a. Rh., Rheineck, Überlingen und zwischen Meersburg

und Immensiaad (dort 1968 mindestens 10 Paare, GK), im Raum Friedrichs-
hafen/Tertnang (1968 etwa 15 bis 20 Paare, GK) und bei \leingarten (3' 5'

1961 an drei bre[en Gesang, sS). Bruthinweise fehlen vom Schweizer obersee-

ufer (ausser Rheineck). Bau (1902) fancl Nester bei Diezlings/llörbranz' In
der Umgebung von Lindau brüten vielleicht auch heute noch Hänflinge. Den Bio-
topansprüchen genügen in unserem Gebiet offenbar Kiesgruben (Hegau, Tettnang,

Baienfurt), Rebgärten, Friedhöfe und Gärten (1{adolfzell) am meisten. Allein im
Friedhof Friedrichshafen (5,6 ha) br'üten bis zu 8 Paare (L' Arrturucn). -
Durchzug vor allem im Oktober, z.B. im Eriskircher Ried: 23. I0.1'966 nach und
nach etwa 1OO in kleinen Gruppen bis zu 5 Exemplaren (GK). Rastende in gros-

sen Trupps besonders auf Ruderalflächen und Feldern mit viel Unkraut: minde-
stens 120-am 4.12. 1,965 bei Veingarten (RO). Ab Januar meist nur noch wenige,

am ehesten im Unterseegebiet und bei \fleingarten, dort z.B. am26'Lt963 noch
150, von denen mindestens 50 überwinterten (RO). Im gleichen Jahr Anfang Ja-
nuar bei Konstanz 40 (HJ). Zahlreich auch im \flinter 1964/65t Trupps zwi-
schen 10 und 30 von Dezember bis Februar bei Radolfzell, KteuzlingenÆ(on-
stanz und im Stockacher Aachried (H. BaNoonF, HJ, SS). Dagegen z. B. fehlend
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im l(/inter 1965/66; 1967/68 nur je zwei Dezember- und Januardaten. -Rückzug in Mtuz/April, z.B. 6.3.1968 Rheindelta 50, 13. i.LSOS dort 1OO
(YB), 22.3.1969 Allensbach 55 (HJ). - Im Friedhof Friedrichshafen q¡erden
die Reviere im April bezogen. In der ersten Maihälfte sind die Gelege in der
Regel vollständig. Von 22 Yollgelegen 4 X 4, 77 X 5 und 1 X 6 Eier. 1963
schlüpften am 26.5. in 6 Nesrern die Jungen gleichzeitig (L. Aurrænrcn). GK

BrnxnNzsrsl o C arduelis t'larnrnea
Alljährlicher, aber spärlicher Gast. von insgesamr erwa 60 Beobachtungen sram-
men 22 aus dem \Øinterhalbjahr 7967/68: vom 8. bis 31. 10. im Rheindelta bis
zv 73, am 27.72.67 und 1.1.1968 dort etwa SO (E.Srnz, K.Mürrrn), R.
Bnrrrpn und H.Scnlsss v¡ollen am 3.7. sogar 3OO gesehen haben, noch über
35 waren am 27.1. im gleichen Gebiet (R.ArnENZELLER, R. und F.Funnen),
ausserdem mehrere Beobachtungen vom lJntersee, von Friedrichshafen und Güt-
tingen/TG. - Grössere Flüge und längeren Aufenthalt brachte auch der \lin-
ter 7968/69: am 8. und 15.10.1968 in Hilzingen bzw. Gailingen ca. 25 (M.
Mriorn), 3.11..7968 im Rheindelta 22 (PYI), und vom 14.12.1968 bis 13.4.
1'969 verweiken in lweingarten bis zt 78 (15.2., Ro). Ebenfalls in veingarten
hatten sich schon vom 9. 2. bis 13. 4. 1964 bis zu 14 aufgehalten (HJ, Ro). záidich
verteilen sich die Daten ziemlich gleichmässig auf die Monate oktober bis April.
Fr'üheste Beobachtung am 25.9.1960 Eriskircher Ried ¡ (GK), späteste am 24.
4' 1965 Rheindelta 1 cr (HJ). Die örtliche verteilung spricht dafür, dass zumin-
dest ein Teil der Bodenseegäste zur Alpenrasse gehört: 26 Feststellungen aus vor-
arlberg (Rheindelta, Rheintal, Pfänder), 8 aus dem Eriskircher Riãd, von den
übrigen Gebieten nur wenige. Das verstärkte Auftreten in den retzren Jahren
deckt sich auch mit der Expansion der alpinen Form, die zu Bruren in ober-
schwaben führte. SS

ZrtnoNrrxri Card.welis citrinella
von \íarcsNER (1835) als äusserst seltener zuggast aus der schv¡eiz erwähnt.
Auch Bau (1907) und voN LûRZER (1941) rnachen nur ungenaue Angaben über
das vorkommen im Rheintal bzw. Rheindelta. Neuerdings nur 2 Beobachtungen
aus dem Rheintal: am 74.3.1,968 bei Rankweil 15 (E.Doornn) und am 19.4.
1969 bei Bregenz 2 (VB).

Grnrnz Seri.nøs serinøs

spärlicher, aber verbreiteter Brurvogel in \Øeinbergen, obstgärten und ortschaf-
ten,2.8.7964 ín Bregenz 20 singende d (VB; 79L6 dort ersrmals brütend, BÂu
1'921) und 1967 in obstgärten bei Bodman 5 (ss). - Als Herbstdurchzügler
meist nur einzeln oder kleine Trupps bis zu 30 (2.8. 1s.9.r96s und 16. r0.1960
bei Kreuzlingen, HJ). Einige verweilen regelmässig bis Anfang Januar im Gebiet
(2.8. 1965/66 letzte Beobachtung am 4.7.: 5 Exemplare bei Konstanz, HG),
doch sind vollständige überwinterungen selten und fast nur bei Konstanz beob-
achtet worden, z.B. 1962/63 2 und 7964/65 dort sogar 14 Exemplare auf einer
Ruderalfläche. Ankunft im Frühjahr E¡de März/Anfang April: 19.3.7967
Rheindelta einer (SS), 22.3.1966 Tägermoos 4 (HG). SS
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Bisher nur ein sicherer Brutnachweis: im April/Mai 1968 beim Bündlisried/

Bodanrück (430 m NN) ständig ein Paar, ^ 1.6. dort eine Familie mit 4 bis 5

eben flüggei Jungen (ss¡. Vãrr.triedene Sommerbeobachtungen lassen darz'uf

,.tii.rr.rr]"¿"rr""in"z.ln. pâare gelegentlich brüten: am 4.6.t961 im Dornacher

Ried bei \üeingarten 4 (ss), arn 18. 6.1967 auf dem schienerberg 10 (P. RoLKE,

SS¡, Anf"r,g Ëpril L96ì,rÁd fgOS einige singende d im Tettnanger \lald (GK)

,rr,ã ap.il íge¡ .i" Paar avf dem Hohentwiei iss¡. Auch beim :t?:k9i Auftreten

".r fåtr""Lreuzschnäbeln zwischen 11.3. und 12.6.L954 (Radolfzell bis zu 40,

bei Konstanz bis zu 50) gelang kein Brutnachweis (KM, G' Scnorr)' Bruten sind

sicher auch auf dem pfa"d.. io ..*"rt.rr, Frühjahr und Sommer 1967 wd 1968

einzelne und kleine Trupps, z.T' arch singend (Cf, n.PeNz, SS)' - Zwischen

S.pr.-¡.. und Januar fåst alljährlich kleine Flüge bis zu 3O in Nadelwäldern des

é.ãg.Ui"r"r, in iranchen Jahren invasionsartiges Auftreten, so 1935 (am7.6'bei
Roäanrhorn uzahlreich', A. Ruusn¡us'R 1936, Orn. Beob' 332 749; am 72'8'

,"J Àrf""g Oktober b.i R"dolf".ll mehrfach Trupps bis zu 30, Lurz und

Èrru*",rt igzs, Mit. Vogelw. 34: 92), tg6t/62-(September -bis März bei

lø"i"g".r." laufánd Trupps ii, 
"o 

20, SSi und im Flerbst t963 (bei Radolfzell'

Klrii:f il Frühjahr ,rïr s.lten grössere Gruppen, zaB' 29. 
-^y.\3-'^4't964 

bei

éä'ting."Æc ,,".ú \ø"rr"r, fliegenã (GJ) und i-e e ? am L2' 4' 1968 im Rhein-

delta (h. HetNzLER, E. MsINoi, E. Scnrrnoro). GK
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HAKENGIMPBL Pinicola enøcleator: Soll nach Zv¡ssnrs (1926) im \finter 1908 im

Rheintal gefangen worden sein.

BrNoBNrnnuzscHNÁBEL Lo xia Ie øc o p t er a

Das St. Galler Museum erhielt im oktober 1889 ein Paar von Lustenau (St. Gal-

ler Berichte 1839/90). Ein im Naturhistorischen Museum chur aufbewahrtes jun-

eÃ 9 *ur¿e von '8. ZortIrorsR, St. Gallen, ptäpatîett' 
"1d. ^T1' 

der Auf-

íchrift uRheintal, 1890o versehen (MnrcHrn 1952). Lm 8.t2. 1959 überflogen

2 rufend das Eriskircher Ried in Richtung Süden (GK).

Gnrlppl P y rrh øla Pynhøla
Brütet in geringer zahl in allen \üäldern, sehr spärlich auch in P¿rks und Gärten

in Städtei, ,. B. itt Konsranz und Friedrichshafen. Bereits ab Ende Juli treten

G*;.i ausserhalb der Brutgebiete auf, in zunehmen der Zahl (wohl auch Durch-

züglår) ab September/Oktoler. ryintertrupps umfassen selten über 30 Exem-

p1i",'r.8. 70 bis 80 am t9.12.1965 im \follmatinger -Ried 
(A'MÜrrnn' \Ø'

Znrcz). Die \Tinterquartiere werden im Mätzl&pril verlassen' SS

KgnNgelsssn C o c c o thr awste s c o c c o thr aø ste s

Spärlicher Brutvogel im ganzen Gebiet: in \íäldern, Feldgehölzen- und wohl auch

,b und zu innerhãlb der Ortschafr,en, z.B. wurde am 7.9.L968 in Konstanz ein

nicht flügger Jungvogel gefunden (HJ). 1963 entdeckte GK am Rand des Riedle-

parks inÏ1ieðri.toh"i.ttãuf 100 m 3 Nester. Zut Z,tgzeit manchmal in grösserer

Zahl, z.B. 92 am t3. LO.lg;2 über den Pfänder ziehe¡d. (P\ø), 50 bis 80 am 27.

10. 1'968 in obstbäumen bei \Torblingen (M. MÄonn), bis zu 30 vom 26. 3. bis
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15.4.1968 bei Möggingen (G.Turucre) und 30 am 73.2.1966 in Friedrichs-
hafen-Fischbach (GK). Im lvinter sonsr meisr nur einzelne, regelmässig in ort-schaften, - 

SS

SrrrNsprnrrÑc P e tr oniø p e tr onid
BAU (1907) sah am 16. 12,1906 einen bei der Ruggburg lBregenz

H¡ussprnrnv G P as s e r d. ome s tic øs

Häufiger Brutvogel in allen städten und Dörfern. Ab und zu werden freistehende
Ne-srer gefunden, so 1955 und 1965 bei Möggingen (HS) und 195g in Friedrichs-
haf en 2 auf Linden (GK).

FnrospnntlN c P a s s e r rno nt dntts

verbreiteter Brutvogel der obstbaugebiete, wenn noch genügend alte Bäume vor-
handen (bei Langenargen 1968 auf 2 km 4Paare), in pãrks,-Rieden und Auwald-
resten des engeren Seebezirhs. Durch Anbringen von Nistkästen örtlich starke
zLtnahme: im Riedlepark/Friedrichshafen (20 ha) 1959 2 paare (20 Kästen),
1960 14 Paare (90 Kästen), 1961 20 Paare (i00 Kästen) und L967 30 paare bei
gleicher Nistkastenzahl (E. Sranracnrn). - zwischen Juli und oktober grosse
schwärme - meist zusammen mit Flaussperlingen - in Feldgelände, z. È. bei
Eriskirch am 17.7.1967 etwa 1oo, 18.8. 1963 etwa 1oo, 14.9:L963 mindestens
300 und 6. 10. 1963 über 400 (GK, \ø. Marnn). Im ohtober am deutschen ober-
seeufer auch zugbewegungen, z.B. am 22.70. t967 bei Meersburg mehrere hun-
dert in kleinen Gruppen uferlängs (HJ, GK, SS). Müllplätr. .ttrd Bauernhöfe
sind die wichtigsten überwinterungsplàtze (Müllplatz Fiichbach am 10. r. 196g
mindeste.ns 300, GK), kleine Gruppen erscheinen auch an Futterplätzen inmitten
der Städte, z.B. 2Q am 29.t.t965 in Friedrichshafen. Ein am 20.12.L966 im
Eriskircher Ried beringter wurde am 2r.5.1967 in Bischofszell/TG brtitend
kontrolliert. GK

RossNstan Stwrnøs roseøs

Mitte und Ende 1870 wurde je ein d bei Egnach erlegt (SruoBn und F¡rro
1901). zwei weitere Belege stammen aus der umgebung von Bregenz und Höchst
vom Juni 1,899 bzw. 5.6. 1908 (Zvlssrrr 1.926, ßAU 1909). Neuerdings ein
Altvogel am 27. 6.1,962 bei Bodman (Br.nrnoro 1962).

SrAn Surnøs aølgaris

Sehr häufiger Brutvogel im ganzen Gebiet, selbst innerhalb der städte, fehlt auch
nicht im Innern der ìØälder (Tettnanger \Øald, Entfernung vom \Øaldrand 1 km,
GK). Einige Paare brüten in Nistkästen beim Pfänderhotel (1023 m NN). Zum
Nisten werden alle erdenklichen Höhlungen angenommen, u. a. fütterten im Mai
1964 8 bis 10 Paare Junge in Erdröhren inmitten einer Uferschwalbenkolonie bei
\ØeilerlHöri (KM). Eine aussergewöhnlich frühe Brut stellte KM 1964 fest:
Bereits am 29.3. bettelten in einem Nistkasten in Radolfzell Junge, die wahr-
scheinlich kurz vor dem Ausfliegen standen - die Altvögel fütierten. Im Januar
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!969 trugen in Friedrichshafen zwei bereits Nistmaterial ein (GK).- Nach der
Brutzeit übernachten riesige Scharen, die bis September/Oktober laufend zu-
nehmen, im Schilf des Seeufers, z. B. Rheindelta, Vollmatinger Ried, Mettnau,
Bodman, Eriskircher Ried. Anfang Oktober 7967 z. B. mindestens 100 000 im
Rheindelta (RO), mindestens 23 0OO im \Øollmatinger Ried (HJ) und über 10 000

auf der Mettnau (SS) und im Eriskircher Ried (GK). P\l' schätzte im Rheindelta
einige Male 5OO Ooo und mehr an den Schlafplätzen, was auf einen grossen Ein-
zugsbereich hindeutet: EinflugrichturLgerL z.B. von Lindau 'über den See und aus

dem Rheintal. Anfang November nehmen die Zahlen rasch ab, so am 6. lt.1967
auf der Mettnau über20OO, am9.lt. noch 325 (SS); im Dezember sind gewöhn-

lich nur noch kleine Trupps im Gebiet, selten bis zu 100 (31,L2. 1965 Radolfzell-
Rickelshausen, SS). - Die wenigen Wintergäste halten sich mit Vorliebe an Müll-
plätzen auf, besuchen nach starken Schneefällen aber auch Futterstellen in den

Städten (\üinter 1964/65 Radolfzell und Konstanz). - Manchmal früher Ein-
zlrg, z.S. ßAZ am 25.1. an den Schlafplätzen Mettnau und \üollmatinger Ried
schon je 3OO (HJ, SS) und t969 am 2.2. auf der Mettnau 'über 5000 (SS). Die

d singen dann bereits an den Brutplätzen. Ab Mitte Februar beginnt der FIeim-

zug auch bei winterlichem \Øetter; die Masse erscheint im Mãrz, so schätzte P\l
im Rheindelta am 14.3.1964 150 OOO, am 27.3.1964 60 000 und am 17.4'1964
noch etwa 20 OOO abends am Schlafplatz, am 2,4.1967 waren auf der Mettnau
über 90 000 am Schlafplatz (SS).

Verbalten: Nutzniesser bei Schafherden im \Øinter (siehe S. 27). GK

Pttot Orioløs orioløs

Brutvogel in allen Laubwäldern, auch mit eingestreuten Nadelbäumen, im Buchen-

hochwald am Mindelsee bis zu 5 rufende d auf 2 km (Linientaxierung, s. Ta-

belle 14). Unregelmässig brüten Pirole auch in kleinen Gehölzen von etwa 0,3 ha

Grösse itr d.tr Ri.d"n, 
-2.8. 

7963 im Eriskircher Ried (GK), 1957 vielleicht im
\follmatinger Ried (HJ) und 7967 evrl. in einem Birkenwald im Rheindelta (R.
prNz). 

-"Oi. d komÁen zuersr an: ausser 19.4.1962 Rheindelta (in noch un-

belauúten Bäumen, GJ, SS) und 19. 4.1967 \Øeingarten (\í. Fnnr'rz) noch 6

Aprildaten, meist jedoch in den ersten Maitagen. Der Abzug ist Anfang Septem-

beir beendet, Lerzidaten:10.9.1967 Eriskircher Ried 1 d (GK) und 20' 9'1968
Lauteracher Ried 1 d (R. PnNz). SS

Ercnerniinrn GarrøIøs glandatius

Brutvogel in allen \íäldern, bisher wurden keine Stadtbruten bekannt. In man-

chen Jãhren auffällige Zugbewegungen im ¡.lerbs1, z. B. 1959, t963 (22' 9' und

29.9.im EriskircheiRied 2OO bzst.45O uferlängs, \(r.Marnn, K.-G.Rrcr) und

lg65 (25.9. bis 9. 10. maximal 200 pro T1s_ ig Eriskircher Ried, GK). Gelegent-

üch ziìhen im Frühjahr noch sehr spät Eichelhäher durch das Rheindelta, z. B.

7g65 am 9.5. 775, am 16.5. 65 und am 30. 5. 23 in kleinen Trupps von \Øest

nach Ost fliegend (HL, P\ø). GK

Erstsn Pica Picø

Schwerpunkte der Verbreitung sind das Unterseegebiet mit dem. Hegau und das

AlpenrËeintal (jedoch im Rhiindelra wegen Bekämpfung weniger häufig). Sie
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fehlt zwar- nirgends, wo Felder und obstanlagen verbreirer sind, doch ist die
siedlungsdichte meist gering. Zwischen Frieirichshaf."-r"ürãrg-Marlçdorf
brüteten 7968 erwa 1o Þaarã (GK). Einigen paaren sagt noch ein îleiner park
oder selbst ein Einzelbaum !n d.en siadt"tr lronstanz, Raão$zell, Friedrichshafen)
zur,A.nlage_des Nesres zu. In den Rieden stehen die N.st., mrn.h-al sehr nied_rig in B'üsch Im r/inrer grosse Schlafgeseilschaften, rt.n is.'t2.r966 ca.
lo.o 'ùøpllma{nger Ried (HG), 25. 7. 1967 miidestens 40 úettnau (ss), 5. 2.1967
schweizer Ried/vorarlberg ca. 220 u¡d, am 7.3.1968 dort zoo (À.pnNz). Eíne
V?\l:s an den Tagesplätzen ergab am 4.2. 1968 im unterseeg.Àì.r 

"rrr 
75 km2

145 Exemplare.

Anregungen: Brutbestandesaufnahmen fehlen! GK

T¡NNBN¡IÄu n* N ucif raga cary ocdtdctes

9-tþl .Bau (1902) ,zähke ihn auf Grund von 3 Feststeilungen zur Brutzeit
(.1901 bis 1903) zu den Brutvögeln des Pfändermassivs. Aber ers"t 1968 konnte in
d.ieslm Gebiet der_ längst fäiligã Brutnachweis erbracht *"rd"rr, ¡* r. e. fütterre
enr P^ar 4._eben flügge Junge unterharb des pfändergipfels bei 9go m NN (GK).
Mitte April waren zwischen Fluh und pfänder an 4 3ieilen Tannenhäher gÀ.h.î
worden- Im selben Jahr hielten sich einzerne im Mai ,"¿ lr"i ¡"i i,itzelstetten/
Bodanrüch, am Flohentwiel und Hohenhewen auf (HJ, A- LiurisR, SS, E.T"ly{)a_-- Herbstgäste zq¡ischen August und Dezemb.r"ío. 

"il.-lm Rheintal
und bei \Øeingarten, die wahrscheinlicñ aus den Alpen 

"rrr..i"rr.".-in In.,'"riorrr-jahren erscheinen auch vögel der sibirischen Rasse åacrorbynchor, ;.do.h meist insehr geringer Zahl, so tg.lt in Konstanz, 195.4/55 i' frerrb.oní fHnrn 1lS6)
und Radolfzell, am überlinger see und in \Øeingarte" (Jr;r;;-Àì; Èebruar tgssdort 3 an Furterhäusern, o-. Rau), November/Dezemb er 7956 einer in Böhrin-
gen und 1968 an mehreren stellen: 1.9. Eriskircher Ried 2,"d;;i-å.m Gehren-
berg 3 ziehende (GK), 4, tI.bei Stein a. Rh. einer (U. v. \Ølcrr). GK

ArpBNooHr n P y rrlt o c orax gr a c ølu s

Keine neuen Nachweise! Nach Bau (I9oz) wurde die Alpendohle wiederholt inLustenau gefangen, und am 31,. ro. 1902 umfrogen 2 eíneñagerfluhv¡and bei der
Ruggb_urg/Bregenz. Belegstücke unbekannter È{erkunft befiîje" ,il1, im Mu_
seum Konsranz und in der Meersburger Sammlung (FlscHnn 1g9Z).

Dorrrp Corvws rnonedøla

Lückenhaft verbreiterer. Brutvoger. Besiedelt Türme, Ruinen, schwarzspechthöh_
len jn den-\Øäldern und bei übãrüngen Molassewände. In Friedrichshafen erlosch
Ende der f,ünfziger Jahre eine rund ão paare starke rotoni. ;., .irr.r å.hiffrw"rftinfolge von Baumassnahmen. Bereitgestellte Nisthöhlen *rrJ."-"i.rrì angenom_
men. Dagegen scheint eine Kolonie im Tettnanger \Øald leicht zuzunehmen. _von oktober bis Mitte November Durchzug 

"kr.ir,.. G;"p;;"-;;"--.r, -itsaatkrähen, z.B. am 17.1,0.7ss9 nach und iach 220 E;;"ípr;.;1iî., da, prir-
lcircher Ried nach \resren_(GK). Darunter -"n.h."I ";nË;t, ïã;rr.. H"rr-
zeichnung, also wahrscheinlich d.ie-osteuropäische Rasse ,;;';*;;;"gii] so am ts.10.1961 im Eriskircher Ried mindesrens ) und am 23. r0. pez Jiwa 5 ebenda(HJ, GK). \Øahrscheinlich überwintert ein Teil der einheimir"h"rr"nopul"tior*
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37.1.1,962 an der Basilika in \üeingarten mindestens 50 (ss), in Konstanz all-
jährlich bis maximal 70 Exemplar., di. itr einem \íäldchen bei Radolfzell über-
'r,u.ht.r, (HJ, SS). \Øintertrupis bis zu 50 im \flinter 1964/65 an der Mündung

der Sto.Èac"h.. Áu.h, im Tägirmoos und bei Rheinklingen1. im Januar/Februar
1966 ca. 1OO im \Øeitried b.i M.inittg.n. Zuzrg Ende Februar und dann auch

Durchzug wieder mit Saatkrähen.

Anregungen: Der Bestand sollte genauer erfasst werden' GK

S¡arrniisB C ort¿øs lrøgile gøs

,A.lljährlich überqueren Tausende im Herbst unser Gebiet. Der Durchzug beginnt

in áer Regel Anfang Oktober. Von 1959 bis 1963 wurden die ersten am8.,9.,7',
6. und tí. to. b.oËuchtet' Septemberdaten sind selten, z'B' 30 am l9'9't965
über das Eriskircher Ried ziehånd (GK). Die Masse erreicht uns im letzten Okto-

berdrittel oder in den ersten Norr"-be.iagen, z.B.93OO am l.lt.1967 bei Meers-

["rlï¡.. ¿., S.. r,".h \íesren (H;¡ dd gleichentags etwa 300O im \íolfurter
nieã 1n. pnxz), am Z.II.neZ à3¡1ó bei nriedrichshãfen über den See ziehend

(GK).'Nach Mítt. Norr"*ber meist nur noch wenige im-Gebiet'-Schv¡acher Zu-

)"g '.fr im Laufe des Dezember nach Schneefällen, z.B. am 30.12. 1967 bei

fiåi"g*r." 130, vorher nur 30 (RO). überwinterer vor allem im Unterseegebiet

und im Schussenbecken: Januar ìSeí ¡ir 350 bei Konstanz, Januar t965 70 bis

Gð t;i úb.rling.rr, Rheínklingen und im Tägermoos/Konstanz (HJ, HL) und

500 bis 600 im \linter 1966/"67 bei Berg/V/eìngarten (P' Scnun)' Maisfelder

ñ;"-;;";* Anri.hrrngrkrafr aus und ermãglichen teilweise erst die uberwinte-

.r"ã. hS traf in einä solchen Feld ^ 17.1.t965 bei Birnau auf die bisher

groi'". 'Winterschar ,ron zoo bis 8oo Exemplaren' - Hei'mzøg.ab- Ende Februar'

am deutlichsten içn März, z.B. ca.5OOO u;d 3OOO im Rheindelta bzw. bei \íein-

g;.r.n "* z. ,-ð' 3.3.1968 (RO, R. PrNz)'-Meist sind die Frühjahrszahlen be-

ã.rrt.rrd schwächer. Urn lf¡ittà April ist der Durchzug beendet' Einzelne manch-

mal noch im Mai, z.B. eine am 29.5.1966 im Rheindelta (A.Raan). GK

RasBNKiliHE Coroî¿s c, cotone

Fehlt als Brutvogel nur im rnnern ausgedehnter \Øälder. Eínzelpaarc nisten selbst

auf hohen Bäum"en der städte, z. B. in Friedrichshafen. - In einigen Gebieten

f.""* der \Øinterbestand 1967/68 an den Schlafplätzen erfasst werden, so 700

i, .i".* p"rJg"httl" b.i Radolfzell (SS),.etwa 300 bei der \Øaldsiedlung Reichen-

;;-lH.K"irñ), *i'd.rrens 330 ìn'"it'em \tald bei Arbon (HJ, \í.Mos-
;"ä.;t õJ."i"g"rb.1und im Raum'Weingarten lag bei 300 bjs 350 Exemplaren

Znói.-- V'."i* irt îirh.. über die Einzugsbereiche bekannt, Beim Radolfzeller

[.hlá¡pi;; fii.g.n-i"b""krähen noch 
"ur- 

üb.t 10 km Entfernung zu und 'über-

ãr.."í J"¡.i åch grössere \Øasserflächen, z.B. von der Hornspitze./Untersee

nach Radolfzell (SS).-^--Mt; 
ã;; Suaìkrâh.n erscheinen im oktober fast alljährlich einzelne Nebel-

krähen Corvøs c. cornix, die manchmal noch im Januar (16'I'.1966 \lollmatin-

g.;-Ri.A.it., HJ, P\ø, 25.1.1966.Radolfzell eine, SS) und Februar (25'2't963

Ïa;*;;;, .ir,., rl¡¡ i- c.bi.t weilen' \íenig intensive Graufärbung weist viele
GK

als Mischlinge aus.
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Korrn¡se Corvus corax

Brutvogel in den östlichen Randgebieten des Bodensees, und zwar um den Pfän-
der, im Rheinral und im Raum \Wangen etrü'a seit Mitte der fünfziger Jahre. Die
Feststellung von FIAAS (7966), dass der Kolkrabe um die Jahrhunderrwende in
Baden-\7ürttemberg ausgestorben war, darf wohl auf das ganze Bodenseegebiet
übertragen werden. A. B¡u (1907) - hau-ptsächlich im nördlichen Vorarlberg
beobachtend - hat ihn nie gesehen, dagegen fand er sich P¡nr.or (1899) zufolge
ständig in Hittisau. über weitere Vorkommen und die Ausbreitung im Allgäu
siehe Conrr (1959) und H,{AS (1966); Im Jahre 1950 erlegte A. Bruu einen
Kolkraben im Rheindelta, 1,955 erfolgte die erste Brut am Geserberg (J. scnnrr-
BER), nur 4 km vom See entfernt hinter Bregenz, 7956 im Raum von \fangen
(Ratzenried, B¡c¡,lnrsTrn 1960), 1963 am Kummenberg bei Götzis (J. Scnnul-
BER, E. Donrnn). Seit 1962 zeìgen sich zut Brutzeit auch Kolkraben
anr \(/est- und Südhang des Pfänders (VB, R. Fllunr, HL), L964 auf dem Bödele
bei.Dornbirn (vB). J. scHnrrsrn verzeichner l.f,r 1965 eine erfolgreiche Brut bei
Flohenems, vB 1967 eine am Känzele bei Bregenz, 2 km vom seÀ endernt. über
die von R. HÂuRI und R. MBrcgBn in den schluchten um st. Gallen vermureren
Brutplätze (GLvrz 1962) ist nichts bekannr geworden, doch zeigt die weitere
Ausbreitung bereits Konturen: Am 6.2. 1966 beobachrete Ro erstmals ein Exem-
plar bei \íeingarten. von Januar bis Mai und im August L967 zeigten sich ein bis
zwei Kolkraben östlich von \Øeingarten (P. ScHrr¡lo u. a.). Am 3. 6. und 22. IO.
7967 wurden bei Liggeringen/Bodanrück Rufe gehört (SS, N. v. Boouar.r).
Am 18.2. 1968 balzte ein Paar im Fussacher Ried (VB), eine Brut gab es im
Rickenbachtobel bei Bildstein und einen Brutversuch im schwarzachtobel (R.
PrNz). Zt einem vermutlichen Versuch kam es 1968 auch bei Summerau im
Argental; wahrscheinlich hat das dort vertriebene Paar dann noch im Tettnanger
Iü(/ald vom 9. 4. bis 23. 5. Revierverhalten gezeigt (J. Baurn, GK). 1969 brütãte
ein Paar in einer Molassewand bei \Øeingarten (RO, P. Scnrrlro).

\Øährend die im \Øürttembergischen brütenden Kolkraben fast ausschliesslich
Baumhorste benurzen, handelt es sich in vorarlberg um Felsbrüter; nur in einem
Fall wurde ein Baum an einer \7and angenommen. Die zur verfügung stehenden
Kalk- und Molassefelsen werden ohne erkennbare Bevorzug,rng beietzi. über die
Bruten selbst liegen nur ungen'ügende Beobachtungen vor. Sicher ist, dass die
Frorste auch hier nicht regelmässig benutzt werden; am Geserberg kam es z.B. in
72 Jahren zu 6 Bruten (J. ScHnrrnrn), am Kummenberg in 5 Jãhren zu zweien
(E. Donrnn). Ba]orluge wurden von Ende Januar bis Anfang April verzeichnet.
Die wenigen Beobachtungen über Nestbau und Fütterungen deuten auf einen nor-
malen Legebeginn. - Zur Nahrungs- und Futtersuche werden \üälder, Riedwie-
sen, Müllplätze, Flussmündungen und seeufer aufgesucht. Auch ausserhalb der
Brutzeit sind Kolkraben in der Nähe ihrer Brutplätze anzttreffen. Einzelvögel
und kleinere Gruppen zeigen sich zu jeder Jahreszeit im Rheindelta und in den
Rieden des Rheintales; am 3.9.t968 asch 2 auf dem Gehrenberg (GK).
Grössere Ansammlungen notierr E. Donrsn seit 1963 jeweils zwischen oktobér
und Januar südlich des Kummenberges (1.2 bis 18 Ex.);20 sammelten sich nach
und nach am 2.9.1968 auf dem Pfänder (SS), und eine schar von mehr als 50
sah HJ am 15. 5. 1.967 úber einem lVald bei Meiningen.

Anregungen: Die weitere Ausbreitung der Art sollte aufmerksam verfolgt werden.
VB
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,{u,s Gefangenschaft entwichene Vogelarten ("Zooflüchter>)

Die folgende Liste enthält Vogelarten, die im Bodenseegebiet zwar freifliegend
beobachtet wurden, aber mit Sicherheit oder einiger \Tahrscheinlichkeit aus

menschlicher Gefangenschaft entwichen waren. Ausgesprochene Stubenvögel
blieben weitgehend unberücksichtigt.

FraMIr.Tc'o Phoenicopterus røber ruber tnd Ph. raber roseøs: Siehe Seite 67.

CHILBNIscHBR FLAMINGo Phoeni.copterws chilensis: Einer hielt sich ab 13.4.1969 (}{J,
V. und lütr.MosBRUGGrn) bei Kreuzlingen auf. Einige Vögel dieser Art waren am 6,4'
7969 aw dem Karlsruler Zoo enrwichen (R. KuIr).

Tnau¡nscn'¡øeN Cygnøs dtrdtas: Ein bis zwei Exemplare dieser_ australischen Art, die ìm
Konst¿nzer Stadtgaiten gezüchtet wird, werden schon soit Jahren -im Raum Konstanz
u¡¡d Friedrichshaien frelfliegend unter Höckerschwänen angetroffen. Beobachtunrgen
auch bei Eschenz (15.70.1967, HL) und Radolfzell (August 1967, SS).

STREIFENGANS Anser ind.icus: Bei Hemishofen hielt sich vom 12. 1. bi's 22.2'1964 eine in
Gesellsohaft von 9 Saatgänsen auf (HL u. a.).

RoIHALsG,{NS Brønta raficollls.' Am 26. 12.7960 wurden ,im Rheindelta 2 Exemplate be-
obachtet (.!íILLI 1961). Vermutlich war es einer dieser Vögel, de¡ am 26.1'7961 in der
Konstanzèr Bucht ersðhien (HT, C. KLEINSTEUBER), Bei dem im Museum Dornbirn auf-
eestellæn Stück vom Vinter iSOOl61 .dürfte es sích um das zweite Exemplar handeln,
Die Herkunft der bsiden Tiere blieb unklar (wahrscheinlich Parkvögel).

NILcANs Alopochen degyptidcas: Am 11. 1. 1959 ein offenbar geschwächter Vogel im
Eriskircher Ried (HJ, GK, SS). Vom 12.9. bis mindestens 23. 11. 1968 zuerst 5, dann
stândie 4 im Rhòinä;la ivs,' i\a. BÜ¡ILBn, E. Donrnn, K. MÜrrrn). Anfangs wirkten
d,ie Vðeel verrraur, flüchtdten'zu Fuss und waren nur schwer zum Auffliegen zu be-

wesen.innerhalb kurzer Zeit vergrösserte sich jedoch die Fiuchtdirstanz. Am 31. 12'1968
*uid. i- Rheindelta noch eine ãngetroffen (R.Brr,rernn, H.ScHIEss), dann ab 12.7.
1969 bis Anfang Februar 7969 eine bei Arbon und Horn/TG (A' EUGSTER).

RosTGANs Casarca ferrøgi.neø: Am 15. 4. 1601 wurde bei ,Gottlieben eine ,erlegt (K¡o.nr¡I
1938) - dies ist ausser'den Nachrichten vom V,aldtapp die älteste ex¿kte ornithologische
Notii aus dem Bodenseegebiet. Belege befinden oder befanden sich im Museum Konstanz
und in der Sammluns ¡l,uu (cl vóm 6. 12. l9t7 Fussach, LAUTERBoRN 1940). !øenig-
stens die neueren Beõbachtungen betreffen wahrscheinlich aus der Gefangenschaft ent-
wichene vögel (2. B. entflog lm \øinter 196016l ei: Paar aus*,einem Geheg_e in staad/
Rorschaoh):"lfliiter 1957/5-8 eine zwi,schen Alcenrhein und Rorschach (H.Botrlmn);
Málz bis' mindestens Mai 196l eine bzw. ein P,aar bei Staad/Rorscfi,ach und
Arbon (M. BÜr[sn, HJ, GJ u. a.), Sornmer 7961 eirt Paar atr dem lJntersee (sS u. a.),
1,8.8.li62 Steinacú z 

- 
(lr,t-. SÜHíBR), 13' 2' 1963 bei Romanshorn eine (R. LoosBR),

März bis Augnrst 1963 zuerst Steinath, später Unte,:see-eine (GJ u. a.), Màrz 1964 bís
Anfang 1965 Untersee ein bis zwei Exemplare (HJ' GJ' HL).

BRAUTENTE Aix sponsa: Mitte der dreissiger Jahre .brütete. na.ch Ç. A. JAUCH ein Pa¿r

ãuf d,er Mettnau in ei¡er hohlen Veide und tgje im Turm der heutigen Christuskirche in
Korrrt"rr" (KNoPFLI 1938). Neuerdings wurden nur eþzelne ? 1¡--Frliþery^gesehen,.z'-B'
13. bis 16.'12. 1958 Kreuziingen (HJ,-SS), 10.3.1963 Konstanz (HJ' GJ' SS)' 16' bis 30.

10. 1964 im H¿fen von Bregenz (VB)'

IVLATvDARTNENTI Aix gøIericalata: F;in Q hielt sich vom 15.6. bis 16.11.1968 an der

Schr¡ssen bei'\tr(/,eingarten auf (RO, P. \ínrravsoN).

CHTLENTSCHE PFETFBNTE Anas sibilatrix; -le ein d am23,3,7964 an der Mündung der

Radolfzeller Aach (HJ, SS) sowie vom 23. 7. bis 18. 8.1967 im Rheindelta (VB).
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Bar¡¿rr¡¡¡¡n¡ Ands bahatnensis: Möglicherv¡eise stets derselbe Vogel wunde im Rheindelta
am 17.11.1963 (PIl),2.6.1964 (A.Rá.aB), 22.4.1965 (H) und 3t.3.1968 (VB, HJ)
angetroffen.

Zrun-xr¡ ana.s cyanopterd: Am 15.4, und 2.s.1964 ein Erpel unter Löffelenten im
Ermatinger Becken. Balzte unablässig eine Löffelente an (HG, Hj, GJ).

Nsusnrl;iND¡scs¡ Lörrm,_ ¡¡¡rt Anøs rhynchotis odriegata:,4,m 15, und 16.5. 1965 ein
Erpel in der Fussacher Bucht (R. KuNz).

$örycH¡cry¡n AgStpiul tnonøcbas: Am 3. 11. 7966 ,einer in Böhringen, tags zuvor bei
stock¿ch. Trug Lederriemen mit Rins und war øm 31. r0. 1966 äeÁ Birefalkenhof
Hohenbeilstein bei Heilbronn entfloger¡ der ihn am 4.fl.1966 in Böhningen #ieder ein-
fing (R. Kutr).
VERwLDERTT ¡IÂusrAUBE colømba líoia domestica: yon,den z,T. recht starken Kolo-

"t"l tr den,StädtT liegen keine.genâuoren Angaben vor. In Konstanz versuchte man ver-
scnledgntlrch, den öestancl zu fed¡.rzreren.

BneuNxopravuw Enberíza ne.lanoc,e_pbala branice?s: Am 31. g. 195g bei \Øeingarten
ein çf (S. ScHoLzB 7959, J. Orn. 100: 104).

\ØÜsrsNclrap¡L Rho¿obechys githaginea: Im Herbst lgoz wurde einer bei Lustenau ge-
fangen (Bau 1909).

onaNcnnÄcrcusv Estrilda rnelpoda: Zwei hielten sich am 29.9. und.6. 10. 1964 im
Schilfgürtel bei Moos auf (HJ, SS).

HJ
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Artenliste der Vögel des Bodenseegebietes

Stand 31. Dezember 7969

Zeichen und Abkürzungen :

rB : regelmässiger Brutvogel
uB : nur unregelmässig oder ausnahmsweise ôrütend oder Brutverdacht
*E : nach 1900 venschwundener Bruwogel
rG : regelrnässiger Durchzügler bzw. \Øintergast
uG : unregelmässiger Gast (6 bis 20 mal naohgewiesen)
sG : seltener Gasr (,bis au 5 mal nachgewiesen)

? : fragliche¡ Nachweis

Diese Signaouren sind in Klarnmern geserzr, anschliessend folgen die Seitenhinweise

Seetaucher - Gaviiformes

1. Eistaucher - Gaoia imrner (uG) 29,47
2. Prachttaucher - Gaoia arctica (rG) 79, 20, 29, 37, 48
3. Sternta,ucher - Gaøia stellata (rG) 29,49

Lappentaucher - Podicipedifor,rnes

4. FI¿ubentaucher - Podiceps cristatus (rB/rG) 17, 19, 20, 27, 26, 29, 3j, 39, 49
5. Rothal,søucher - Pod.iceps griseigena (rG) 29, 5I
6. Olrrenrauchet - Podiceps aøritøs (rG) 29, 52
7. Schwarzhalsr¿ucher - Podiceps nigricollis (rB/rG) 29,39,39, t2, ll3
8. Zwergtaucher - Podiceps røfícollis (rB/rG) . Ig, 20, 25, 29, 37, 39, t4, 60, 113

Sturrnvögel - Procell¿¡iiformes

9. Gelbschnabelsturmtaucher - Calonectris diomedea (sG) J6
10. Schwarzschnabelsrurmtaucher - Pøffinøs pat'finøs GG) J6
11. Ktreiner S¡urmtaucher - Paffinus assimilis GG) t6

Ruderfüssler - Pelecaniformes

12. Ko¡moran - Phalacrocorax carbo (rG) 12,19,19,20,29, j6
13. Krâhenscharbe - Phalaclocorilc aristotelis (sG) 13, J8

Zwergscharbe - Phalacrocorax pygmøeas (?) 5B
14. Rosapelika¡ - Pelecønus onocrotaløs GG) 43, JS

Schreitvögel - Ciconiiformes

15, Fischreiher - Ardea cinerea (rBlrG) 26,29, tB
16. Purpurreiher - Ardea pørpilred (rB/rG) 29,33,39, 60
17. Sil e¡reiher - Casmerodiws albus (vG) 61
1B. Seidenreiher - Egretta garzettd (rG) 11,61
19. Rallenreiher - Ardeola ralloid.es (rG) Il, 62
20. Nachtreiher - Nycticordx nycticordx (vB/rG) 62
27. Zwergð,ommel - Ixobrychøs minatas (rB/rG) 17, lB, 39, 6J
22, Rohndommel - Botaarøs stellaris (uß/ß) 21,64
23.'lleißstorch - Ciconia ciconia (uBlrG) 33,43,64
24.Schwarzstorch - Ciconianigra (uG) 66
25. Löffler - Platalea leacorodia @G) 66
26. Sichler - Plegadis t'alcinellas (uG) 66

\Íaldrapp - Geronticas eremita (?) 66
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Flamingos - Phoenicopteriformes

27.Flan'ingo - Phoenicopteras raber (sG) 67'238

Entenvögel - Anseriformes

28. Höckerschwân - Cygnøs olor (tBlrG) 11, 18, 21, 22, 25, 26, 27, 28, 29' 33'

36,43, 67
29. Singschwan - Cygnas cygnus (rG) 18, 28, 37,39, 69, 7l
30.Zwergschwan - Cygnøs colurnbianøs (uG) 71

3l.Saatgans - Anser fabalis (rG) 71

32. Kurzschnabelgans - Anser brachyrhynchus (uG) 7I
33. Blässgans - Anser albifrons (tG) 72

34. Graugans - Anser anser (tG) 72

\leisswangengans - Branta leucopsis (?) 72

35.Ringelgans - Branta bernicla (uG) 72

36.Brandgans - Tadorna tadorna (tG) 28,73
3T.Pfeifente - Anas peneloqe (tG) 22'28,37,39,73
38. Schnatterente - Anas streperd (rB/rG) 22,28, 29,39,74
39. Krici<ente - Anas crecca (aBlrG) 22' 28,76' 173

40, Stockente - Anas platyrhynchos (rB/rG) 22, 24, 25, 28, 29, 78, 89, 713

41, Spiessente - Anas acøta þtBlrG) 22,28,37, B0

42.Knäkente - Anas qaerqøedøIø (rB/rG) 22, 25, 28, 29, 39, BI
43. Löffelente - Anas clypedtd (rB/rG) 22,28,29,37,39, 82

44.Kolbenente - Nettd røfinø (rBlrG) 21,22,25,28,29, 13,36,37,38,39, 43,

84,95
45. Tafelente - Aythya ferina (tBhG) 11, 72, 22, 25, 28, 29, 33, 36, 37, 39, 70'

89, 93

46. Ringschnabelente - Aythya collaris (sG) 97

47. Moorente - Aythya nyroca (rG) 28,92
48. Reiherente - Athya føligwla (uB/rG) 17,78,22,26,28,33,70,89,92
4g,Bergente - Aytbyarnarild (rG) 26,28,94
50.Eiderente - SornateriatnolLissirna (rG) 13' 28'37,94
51. Kragenente - Histrionicøs histrionicøs (sG) 95

52.Eisente - Clangøla hyemalis (rG) 28,37,95
53. "l'rauerente - Melanitta nigra (rG) 28,37,95
54.Samtente - Melanittafasca (rG) 28,37'96

Spatelente - Bacephøla islandica (?) 96
55. Schellente - Bøcephala clangøIa (rG) 18' 20,26,28,37,70' 97' 113

56.Zwergsager - Mergas albellas (tG) 20,28,98
57. Mittetrsäger - Mergøs serrator (tG) 20' 28, 99

58. Gänsesäger - Mergøs rnergdnser (rB/rG) 20,26,28,36,37, 100

Ruderente - Oxyura leucocephøla (?) 102

Greifvögel - Falconiformes

59. Gänsegeier - Gypt føbøs (sG) 102

60. Steinadler - Aquila chrysaëtos @G) 102

61. Schelladler - Aqøila clanga (sG) 102

62. Schreiadler - Aquila pornarina (uG) 102

63. Adlerbussard - Bateo rafinøs (sG) 103

64. Mäusebussard - Bøteo bateo (rB/rG) 16,32,34,35,36,42, 103

65. Rauhfussbussard - Bateo lagopas (rG) 42, 104

66. Sperber - Acci.piter nisøs (rB/rG) 32,33,35,42, 104

íT.lJ'abicht - Accipi'ter gentilis (rBlrG) 32,33,42, 10t
68. Rotmil¿n - Milttøs mi.Ivus (tEhG) 32,33, 10t
69. Schwarzmilan - Mi'loas mi'grans (rB/rG) 19, 26, 32,33, 705, 106
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70. Seeadler - Haliae'ëtøs ølbicilla (r,G) 107
71. \Øespenbussârd - Pernis apivorøs (nB/rG) 32, 108
72. Rohrweihe - Circas aeraginosus (uB/rG) 41,42, 108
73. Kornweihe - Circus cyaneas (rG) 110

Steppenweihe - Circas ?nacrottru.s (?) 110
T4. Wiesenweihe - Circøs pygdrgt¿s (uBlrG) 110
75. Schlangenadler - Ci.rcaëtøs gallicus (sG) 111
76. Fischadler - Pandion haliaetøs (rG) 111

Gerfalke - Falco røsticolus (?) 112
TT.VanderfaLke - Falco peregrinøs (rB/rG) 112,113
78. Baumfalke - Falco subbøteo (rB/rG) 32, 112
79.MeÃin - Falco colurnbøriøs (rG) 113
80. Rotfussfalke -' Falco oespertiiaí (uB/rG) I1o, 114
81. Rötelfalke - Falco naumanni (sG) 115
82, Turmfalke - Falco tinnancøløs (rBlrG) 16,29,31,32, IIt,2O5

Hühnervögel - Galliformes

83. Birklr'uhn - Lyrørøs tetrix (*B/sG) 33, 116
84. Auerhuhn - Tetrao ørogølløs (ß/sG) 116
85. Haselhuhn - Tetrastes bonasia (*E/sG) 33, 116

Steinhuhn - Alectoris graeca (?) 117
36.Rebhuhn - Perdixperdix (rB/rG) 24,29, 117
87. \Wachtel 

- Coturnix coturnitc (rB/rG) 16,29,39, 1Iz
88. Jagdfasan - Pbasianøs colchicøs (rBlnG) 32, I18

Kraniche, Rallen, Trappen - Gruiformes

B9.Kranich - Grøs grøs (rG) 119
90. \Øasserralle - Rallas dqadticus (rE/rG) 39, II9
91. Tüpfelsumpfh,uhn - Porzana porzøna (uB/rG) 17, I2O
92. Kleines Sumpfhuhn - Porzana paroa (aB/rG) 121
93.Zwergurmp h,uhn - Porzana pusilla (sG) 121
94.'ttrØachtelkönig - Crex crex (rB/rG) 29, I2I
95. Teichhuhn - GallinøIa chloropøs (rB/rG) 39,113, 122
96. Blässhuhn - Følica atra (rBlrG) 12, 74, lg, 21, 22, 25, 26, 2g, 36, 39, 41, 56,

70,76, 113, 123
97. Grosstrappe - Otis tarda (sG) 126
9S,Zwergtrappe - Otis tetrax þtG) 1,1, 126

'!Øatvögel 
- Charadriiformes (I)

99. Austernfischer - Haemato?us ostralegus (rG) 126
100. Kiebiø - Vanellus aanelløs (rB/rG) 17, 22, 24, 29, 39, 41, 713, 127
101. Veißsc,hwanzsteppenkiebitz - Chettøsia leøcøra (sG) 129
102. Steppenkiebitz - Chettøsia gregaria (sG) 129
103. Goldregenpfeifer - Pløaidlis apricaria (rG) 129
104. Kiebitzregenpfeifer - Plaoialis sqttataro;ld $G) 22, 130
105. Sandregenpfeifer - Cltaradriws biaticølø (rG) 22, 131
106. Flussregenpfeifer - Charadrias døbias (rB/nG) 22, 29, J9, 131
107. Seeregenpfeifer - Charadriøs alexandrinas (rG) 132'Wüstenreg.enpfeife¡ 

- Charadriøs lescbenaaliii (?) 133
Mongo.lischer Regenpfeifer - Chdrødrius *ongàír, (?) 133

108. Mornell - Eødromiøs morinelløs $G) 133
109. Steinwälzer - Arenaria interpres (rG) 13, 133
110. Bekassine - Gallinago gallinago (rB/rG) 22,29,39, ll3, 134
lll.Doppelschnepfe - Gøllinago media (uG) 13i
TT2,Zwergsohnepfe - Lyrrnocryptes miniimøs (rG) 136
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113. Valdschnepfe - Scolopax røsticola (rG) 173, 136

114.Grosser Biachvogel - Nuntenîus arqt,d.td (rB/rG) 17,22,24,29,33,39,41'
137

ll5.Regenbrachvogel - Nøtnenias pbaeopøs (rG) 138

1 16. Dünnschnabelbrachvogel - N umeniøs t ent't;ro stris (sG) I 39

117. Uferschnep fe - Lirnosø limosa (rBltG) 24, 29, 33, 39, 139

118. Pfuhlschnepfe - Limosa lapponica (rG) H0
119.\faldwasserläufer - Tringa ochropøs (rG) 17,141
l20.Bruchwasserläufer - Trìnga glareola (tG) 77,22,141
l2l.Rotschenkel - Tringa totanus (+BhG) 22,33, 143

I22,D,unkler 'Wasserläufer 
- Tringa erythroq,ts (rG) 77,22, 144

123. Grünschenkel - Tringa nebølaria (rG) 22, 144

124. Teichwasserläufer - Tringa stdgnatilis (aG) U5
125. Flussuferläufer - Tringa hypoleøcos (tBlrG) 17,29, 39, 14t ' 176

126. Amerikanischer Uferläufet - Tringa macølaria (sG) 146

727.Knútt - Calid,ris cdnl'ttt¿s (rG) U6
l2ï.Zwergstrandläufer - Cølidris rninwta (tG) 77,22' 147

129. Temminckstrandläufer - Calidris te¡nrnincþii (rG) 148

130.\üeissbürzelstrandläufer - Calidris luscicollis (sG) 12' 148

131. Graubr,uststrandläufer - Calidtis rnelønotos (sG) 12, 149

Spitzschwänziger Strandläuf er - Calidris actl'ninatd (?) 149

132. Alpenstrandläufer - Calid.ris aLpina (rG) 22, 149

133. Sichelstr¿ndläufer - Calidtis ferraginea (rG) 22, 150

134. Sanderling - Calid'ris alba (rG) 22, 151

135. Grasläufer - Tryngites subrølicoLlis (sG) 12, 152

136. Sumpfläuler - Linicola falci'nellus (uG) 152

l37.Kampflàrfer - Philomachøs pwgndx (rG) 1Z' 22, 1t2
138. Säbeßchnäbler - Recørttirostra dvosettd (rG) 153

139. Stelzenläuler - Hitnantopas birnantopus (tG) 154

140. Thonshühnchen - Phalaropøs falicariøs (oG) 154

141. Odinsh,ühnchen - Phalaropøs lobatøs (t:G) 155

142.Triel - Burbinøs oedicnemøs (uG) 155

143. Brachschwalbe - Glareola Prdtincold (uG) .15-i

144. Rennvogel - Cørsori'as cørsor (sG) 156

Möwenvögel - Charadriiformes (II)

145. Grosse Raubmöwe - Stercordriws skøa (sG) 13, 156

146. Mittlere Raubmöwe - Stercorariøs pomarinas (uG) 156, 157

747. Schmarotzerraubmöwe - Stercorøriøs parusiticas (rG) 157

148. Kleine Ra¡ubmöwe - Stercorarius longicaadus (uG) 157

149. Mantelmöwe - Laras mari'nas (rG) 1)8
150. Heringsmöv¡e - Larøs føscøs (rG) 158

151. Silbermöwe - Løras ãrgentdttts (r'G) 159

152. Sturmmôwe - Ldrøs canas (rBlrG) 33,39,51',55' 160

153. Schwarzkopfmöy¡e - Larøs ntelanocephaløs (rG) 161

154. Lachmöwe - Larws rid.ibøndøs (rB/rG) ll, 12, 21, 24, 25, 26, 27, 29, 33, 39,
51, 55, 101, 713,16L, 162

155. Dünnsohnabelmöwe - Laras genei (sG) 165

l56.Zwergmöwe - Laras ninat,ts (rG) 165,167
157. Dreizehenmöwe - Rissa tridactyla (rG) 13,ll3, 166

l5S.Trauerseeschwalbe - Chlidonias niger (rG) 17,167
159. lVeissflügelseesch"¡¡albe 

- Cblidonias let'tcopterus (nG) 168

160. \(eissbartseeschwatrbe - Chlid'onias hybrida (aB/rG) 168

161. Lachseeschwalbe - Gelochelidon niloticø (uG) 169

162, Raubseeschwalbe - Hydroprogne cdspit (rG) 169
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163. Flußseeschu¡al e - Sternd bírando (rB/rG) 16,29,33,39, 41,713, 170
164. Küstenseeschwalbe - Sterna paradisaea (sG) 171
l65.Zwergseeschwalbe - Sternd albit'rons (aG) 171
166. Brandseeschwalbe - Sterna sand.aicensis @G) 172

Tauben - Colømbiformes

167. Hohltar¡be - Colantba oenas þBlrG) 30, ll3, 172
168. Ringeltaube - Colunba palømbøs (rB/rG) 27, 30, 32, 34, 35, 113, 17 3, 205
169.Turteltaube - Streptopeliø tartur (uB/rG) 113,173
170. Türkentaube - Streptopelia d.ecaocto (rB/rG) 27,29,33,113, 174

Kuckucke - Cacøliforrnes

171. Kuckuck - Cøcølus cdnoflls (rB/rG) 29,30,31,32, 173, 176

Eulen - Stri,giformes

l72.Zweryahreule - Otus scops (sG) 176
773.Uhu - Bøbo bubo (*BlsG) 177
174. Sperlingskauz - Gldøcidit4m ?dsserinatn (sG) 177
l75.Steinkauz - Athene noctaa (rBlrG) 24,33,177

777.VaIdohr.eule - Asio otøs (rB/rG) 29, 178
178. Sumpfohreule - Asio t'løtnmeas (ßlrG) 179
179. Rar¡hfr¡sskatz - Aegoliøs fanereøs (uG) 179
180. Schleiereule - Tyto alba þB/rG) 18, 180

Nachtschwalben - Caprimulgiformes

181. Ziegenmelker - Caprirnwlgøs eøropaeus (uG) 180

Segler - Apodiformes
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182.
18 3.

Mauersegler
Alpensegler - Apas apas (tBlrG) 25,713, 181

- Apus melba (rG) 181

Rackenartige - Coraciiformes

184. Eisvogel - Alcedo attbis þB/rG) 78,33,113, 182
185. Bienenf¡esser - Merops apiaster (aG) 152
186. Blauracke - Coracias garrøIas (rG) 153
187. \liedehopf - Upapa epops (rB/rG) 24, i2,33, t73, Ig3

Spechte - Piciformes

188. Vendehals - Jynx torqailla (rB/rG) 23,24,37,32, ll3, Ig4
189. Grünspecht - Picøs oiridis (rBlrG) 30, 31, 32, 113, Ig4
190. Grauspecht - Picas cønøs (rB/rG) 30,31,, Ig4
191. Grosser Bunrspecht - Dendrocopos rnajor (rB/rG) 30,31,32, ll3., Ig4
192. Mittelspech¡ - Dendrocopos mediøs (rB/rG) ISi
193. Kleinspecht. - Dendrocopos tninor (rB/rG) 30, 18t
194. Schwarzspecht - Dryocopus mdrtitts (rB/rG) IS5
195. D¡eizehenspecht - Picoïdes tridactyløs (sG) /SI

Sperlingsvögel - Passeriformes

Lerchen
l96,Ktrzzohen,lerche - Calandrella brachyd.actyla (uG) 11, Igt
197. Ohrenlerche - Eremophila alpestris (sG\ IS6
198. Haubenlerche - Galerida cristata (tB/u,G) 33, lg6
199. Heidelerche - Lulløla arborea (rB/rG) 113, 196
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200. Feldlerche - Alaøda aroensìs (rB/rG) 29,34,35,113, 187

Schwalben
20l.Uferschv¡albe - Riparia riparia (tB/tG) 17,25,29,35, 187

202. Felsenschwalbe - Ptyonoprogne røpestris (rB/rG) 71, 188

203. Rauchschwalbe - Hírøndo rasticd þBltG) 77,78,25, 113,776, 189

204.Rötelschwalbe - Hirundo daarica (sG) 11' 189

205. Mehlsohwalbe - Delicbon urbica (rBlrG) 78, 173, 189

Pieper und Stelzen
206. Spornpieper - Anthøs nottaeseeland'iae (aG) 190

2OT.Brachpieper - Anthas cdnqestris (rG) 190

208. Baumpieper - Anthas trioialis (rB/rG) 16,29,37,32,713, 190

209, !(iiesenpieper - Anthøs Pratensis (rB/rG) 33' 191

2lO.Rotkehlpieper - Anthas cervinøs (tG) 191

211. lfasserpieper - Anthus spinolettd (tG) 78, 192

2l2.Schafstelze - Motdcilla flarta (rBlrG) 77,25,29,33,39, 193

273.Z'tronenstelze - Motdc;Ild citreola (sG) 195

214. Gebirgsstelze - Motdci'lla cinerea (rB/rG) 195

215. Bachstelze - Motacilla alba (rBltG) 18,29,30,32, 113, 176, 196

'1Iüünger

216. Neuntöter - Lanias collørio (rB/rG) 16,32, 176, 196

2l7.Rotkopfwürger - Lanias senator (rB/rG) 24,197'205
218, Schv¡arzstirnwürger - Laniøs minor (lBlsG) 33' 197

219.Raubwürger - Laniøs excabitor (rB/rG) 197'205

Seidenschwänze
220, Seidenschwanz - Bornbycilla garralas (tG) 713, 198

\üesseramseln
221.V,*seramsel - Cincløs cincløs (rBlnG) 173, 199

Zaunkönige
222. Zaunkóníg - T ro glodyte s tro glody tes (rB/rG) 24, 25, 30, 31, 32, 199

Braunellen
223. Alpenbraunelle - Prønella collaris (uG) 18, 199

224,Heckenbraunelle - Pranella rnodøldris (rB/rG) 3I, 713, 199

Drosselartige
225. Braunkehlchen - Saxicola røbetrd (rB/rG) 24,29,39,200
22\.schwarzkehlchen - Saxicola torqt¿atd (r:BhG) 200

227.Steinschmàtzer - Oenanthe oendntbe (uB/rG) 77,201
228. Flausrotschwanz - Pboenicøras ocltraros (rB/rG) 32,176,202
229. Ganenrotschwanz - Phoeni.carøs phoenicørøs (rB/rG) 31, 32, 176, 202

230. Rotkehlc,hen - Eritbacøs røbecala (rB/rG) 25, 27' 30, 31, 32, 713, 176, 203

231. Nachtigall - Luscinia rnegarhynchos (rB/rG) 23,31, 203
232. Blaukehlchen - Lascinia srtecica (r'G) 203

233. !Øacholderdrossel - Tørd.øs pilaris (rBlrG) 16, 24, 27, 29, 30, 32, 33, 35'
173,204

234. Ringdrossel - Tard'øs torq,'rattts (uG) 18' 205

235. Amsel - Tard,as merula (rBlrG) 76,24,27, 29,30,31' 32, ll3' 20t
236. Rotdrossel - Turilas iliacas (r'G) 713,206
237. Singdrossel - Tard'øs pbilornelos (r3/rG) 30,31,32, 713,206
238. Misteldrossel - Tardus oiscivorus (rB/r,G) 24,30, llJ' 207

Grasm'i.ickenartige (Sän ger)

239. Rohnschwirl - Locøstella løscinioides (uBlÑ) 207

240. Schlagschwi¡l - Locustella lluaiatilis (sG) 207
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241. Feldschwirl - Locastella naeoia (rB/rG) 29,31, 207
242,Seggenrohrsänger - Acrocepbaløs palad.icola (rG) 2OS
243. Schilfrohrsänger - Acrocephalus schoenobaenas (ßhG) 2OS
244. Sumpfrohrsänger - Acrocephalws paløstris (rB/rG) 29,176,209
245.Teichrohrsänger - Acrocephalus scirpaceøs (rB/rG) 17, 29,' 176, 209
246. Drossel¡ohrsänger - Acrocepltaløs arønd.inaceøs (tB/rG) 210
247.Gelbspörter - Hippolais icterina (rB/rG) 32,210
248, Gantengras.mücke - Sylztia borin (rB/rG) 30,31,32,35, 176, 210
249. Mönchsgrasmücke - Syhtia atricapilla (rB/rG) 17,78,30,3i,32, 176,211
250. Dorngrasmücke - Syloia communis (rB/r,G) 19,29, 3-7,32,211
2ïl.Klappergrasmücke - Sylvia currt4ca (rB/rG\ 212
2í2.Sperbergrasmücke - Sylaia nisoria (sG) Zt2
253. Fitis - Pbylloscop,.ts trocbil,.r.s (rB/rG) 29, 30,31, 32, 212
254.Zilpzalp - Phylloscopus collybita (rB/rG) 78, 2j, 30, 31, 32, 212
255. Berglanbsänger - Phylloscopus bonelli (rB/rG) 11,23,31,3i, 213,2I4
256. \f¿ldlaubsänger - Phylloscopøs sibilatri.x (rBirc) 

.24,'30,'31,'32, 
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287. Bengfiink - Fringilla rnontífríngilla (tG) 113,228
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307. Elster - Pica pica (rBlr,G) 27,29,37,32, 713,205,234
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312. Rabenkräh e - Contt't s corone (tBl tG) 27, 29, 30, 31, 32, 113, 205, 236

313.Kolkrabe - Coraas corax (rBhG) 33,237
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